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1924 (RBeſold Bl. 361). Es fragt ſich, ob fie auch jetzt noch uneinge⸗ 
ſchränkt anwendbar iſt. 

Die gem. § 15 ReiſeKoſtVO. erlaſſene BD. des RM. vom 
20. Aug. 1931 (RBeſold Bl. 94) beſtimmt mit Wirkung v. 1. Sept. 
1931 unter I: 

„Die in der BD. v. 29. Nov. 1924 (RBBl. 361) unter I 
feſtgeſetzten Tage⸗ und Übernachtungsgelder ſowie Teile dieſer Tage⸗ 
gelder ſind nur in folgender Höhe auszuzahlen: 

a) die Sätze für beſonders teure Orte mit 80 v. H., 

b) die Sätze für andere Orte mit 90 v. H.“ 

Dieſe Beſt. halten der Anonymus im Rechtspfleger 1931, 362, 
das OLG. Düſſeldorf in feinem Beſchl. v. 21. Jan. 1932, 1 W 12/32 
(Rhein WeſtfAnwBl. 1932, 27) und Kaufmann in der Anm. zu 
dieſer Entſch. (Rhein WeſtfAnwBl. 1932, 28) ohne weitere Erörte⸗ 
rung auf RA. für anwendbar. Meinen in Walter⸗Joachim⸗ 
Friedlaender, NAGED. 8 78 Anm. 10 eingenommenen gegen⸗ 
teiligen Standpunkt bekämpft Bierbach im Rechtspfleger 1932, 
95/96. Seine Ausführungen erſcheinen aber nicht überzeugend. 

Bierbach meint, die Worte „find nur in folgender Höhe aus⸗ 
zuzahlen“ ſeien der in den Not VO. vielfach vorkommenden Wen⸗ 
dung, beſtimmte Vorſchr. ſeien in folgender Form anzuwenden, 
eng verwandt. Das ſcheint mir nicht richtig zu ſein. Bei der letzt⸗ 
genannten Wendung wird unmißverſtändlich, wenn auch in einer ſonſt 
ungewohnten Form, zum Ausdruck gebracht, die Vorſchr. würden in 
der aus dem Folgenden ſich ergebenden Art geändert. In der hier 
in Betracht kommenden Stelle wird dagegen deutlich nicht eine 


Anderung der Sätze der Tage⸗ und Übernachtungsgelder vorgeſehen, 
ſondern lediglich von einer Beſchränkung ihrer Auszahlung geſproch 
Dieſe Faſſung zeigt deutlich, daß es dem RF M. nur darauf aneh 
Ausgabenentlaſtung für die Reichskaſſe zu ſchaffen. Es war ihm 
natürlich wohl bekannt, daß die Sätze der Tage⸗ und Übernachtung 
gelder der Reichsbeamten auch für die gleichen Bezüge der ! 
maßgebend ſind. An der Herabſetzung der Gebührniſſe der RA. wan 
die Reichskaſſe nicht intereſſiert. Zwar können unter den nach pet 
Arm Anw. zu erſtattenden Anwaltskoſten ſich auch Reiſekoſten 
Arm Anw. befinden, praktiſch und alſo auch finanziell ſpielt das ab 
erfahrungsgemäß kaum eine Rolle. Danach wird man die Fall 2 
der VO. v. 20. Aug. 1931 dahin zu verftehen haben, daß fie in 
Wirkung auf das Intereſſengebiet der Reichskaſſe beſchranken, = 
Sätze der Tage⸗ und übernachtungsgelder nicht abändern, ſonder 
und zwar lediglich im Verhältniſſe der Reichskaſſe zu den Nel 10 
beamten für jene eine Ausgabenverminderung ſchaffen will. Das 5 
durchaus zulaſſig, wie ja auch die Beſt. der ReiſeKoſt Vo. inſofern al 
RA. nicht anwendbar find, als ihre Vorſchr. durch ſolche der rt 
GebO. ausgeſchloſſen ſind oder bei einzelnen Beſt. ber Umſtand' 
daß der RA. kein Beamter iſt, nur eine entſprechende Anwenoneg 
geſtattet (Walter⸗Joachim⸗Friedlaender, RAGED.? 3 
Anm. 9). 

Für die Höhe der den RA. zuſtehenden Tage⸗ und Ubernach 
tungsgelder iſt alſo nach wie vor die VO. v. 29. Nov. 1924 maß 
gebend. 
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LER. Dr. Adolf Friedlaender, Limburg (Lahıt- 


Die Führung des Protokolls. 0 
Über die mündliche Verhandlung iſt nach 88 159, 762 ff. 99 
8271 StPO. ein Protokoll aufzunehmen. Dieſe Protokolle 1 
eine außerordentlich ſtarke Beweiskraft, namentlich in den Fa 
des 8 162 ZPO. und bei den Reviſionen. „ 7 
Der Geſetzgeber hatte im Auge, daß dieſe Protokolle in 5 
mündlichen Verhandlung ſelbſt niederzuſchreiben ſind. Es war 9 
auch naheliegend, da das Stenographieren vor 60 Jahren noch M 
Gemeingut der weiteſten Kreiſe geweſen iſt und es daher nahe Lal 
die Protokolle, wie bis dahin, gleich mitzuſchreiben und nicht ei 
ſpäter Reinſchriften anzufertigen. Die Wiſſenſchaft ſteht auch heit 
noch auf dem Standpunkt, daß dieſe Form die allein zuläſſige e 
und das OLG. Karlsruhe hat namens der Rſpr. in ſeinem io 
v. 18. Juni 1931, JW 115/32, die Anſicht aufrechterhalten, eben 
Geh. IR. Heilberg in der Anm. dazu als Praktiker. Au 
Dieſes Verfahren widerſpricht der bayeriſchen Praxis. Eine a. 
rechterhaltung würde daher unabſehbare Folgen nach ſich Ziehe, 
Alle Protokolle der letzten Jahre wären ungültig und damit . 
fiele die Rechtskraft aller Vergleiche, Anerkenntniſſe und die f. 
deutung der Protokolle in Zivil- und Strafſachen für die Neu 
Es erſcheint mir aber keineswegs notwendig, daß das Proton 
in Kurrentſchrift in der Sitzung aufgenommen wird und daß ber? 
auch ein ftenographiiches Protokoll, welches ſodann vom Proton 
führer mit der Hand oder der Maſchine abgeſchrieben und unterzet f 
wird, nicht dem Geſetz follte genügen können. Das weſentliche 15 
doch die Beurkundung des Vorgangs durch den Beamten der 
kundsſtelle. In welcher Form dieſer Vorgang feſtgehalten wird, "in 
muß doch demgegenüber nebenſächlich fein. Es iſt Pedanterie, 
Niederſchreiben zu verlangen. Warum müſſen dann die Ur kun, 
beamten eine Prüfung in der nun endlich erreichten deutſchen be⸗ 
heitsſtenographie ablegen, wenn fie ſich der Kurzſchrift nicht - 
dienen dürfen? Wenn neue Formen überhaupt nicht gebraucht ic) 
den dürfen, dann laufen die jehr vernünftigen hanſeatiſchen er“ 
ebenfalls Gefahr, daß ihre Protokolle für ungültig erklärt we auf 
weil dieſe vielfach (gleich mit Durchſchlägen für die Parteien) der. 
der Maſchine getippt, anſtatt niedergeſchrieben werden. Dieſes oer 
fahren iſt aber doch ſicher zweckmäßiger als die aus der Zeit mit 
Gänſefeder ſtammende eigenhändige Niederſchrift. Und ich kann ett 
denken, daß in abſehbarer Zeit die Einzelrichter in fortgeſchritt 40 
Ländern mit Diktaphonapparaten ausgerüſtet werden, deren we 
den Protokollführer erſetzt und für Gericht und Niederf 
Zeit ſpart. den 
Je moderner das Verfahren, je maſchineller, deſto mehr weren 
ja auch die Fehlerquellen verſtopft. Man braucht nur die alt it 
Protokolle anzuſehen, die in der Sitzung geſchrieben wurden, 
ihrer oft vollkommen unleſerlichen Handſchrift, den Radierungen 0 
Streichungen und dieſen die bei uns üblichen Maſchinenprotonn en 
gegenüberzuſtellen, um ſich davon zu überzeugen, daß bie mos ter 
Niederſchriften nicht nur äſthetiſch ſchöner, ſondern auch brauche 
ſind. Es iſt dies ja genau ſo wie bei den Vergleichen der handle 
lichen Richterurteile und der auf Grund Diktats oder Richter 
gramms hergeſtellten Schreibmaſchinenausfertigungen. fol 
Ein Unterſchied iſt lediglich da anzuerkennen, wo das Proto 
von den Parteien eigenhändig zu unterſchreiben iſt, wie in 
Fällen der 8 1718 BÖB., 8795 Ziff. 5 ZPO. uſw. Hier muß ab 
Unterſchrift unter das fertige Protokoll geſetzt werden. Aber er 
bei dieſen und ähnlichen Protokollen wie Vormundſchaftsbeſte 


61. Jahrg. 1932 Heft 16/17] 


und dergleichen pflegen vernünftigerweiſe die Richter die Parteien 
nicht aufzuhalten, bis der ganze Kopf geſchrieben iſt, ſondern über⸗ 
Affen die Ausfüllung der Formalien der Geſchäftsſtelle außerhalb der 
Sprechzeit. Prozeßgeſetze und Prozeßordnungen ſind ja nicht um 
ihrer ſelbſt willen da, ſondern nur als Wall gegen Willkür. Sie 
müſſen daher der praktiſchen Tätigkeit des Gerichts Raum laſſen 
nd man darf nicht das Ergebnis des Lebens in veraltete Formen 
zwängen, bloß weil dieſe in den Zeiten der Poſtkutſche üblich waren. 
onſt erben ſich veraltete Gepflogenheiten wie eine böje Krankheit 
fort, während wir doch fo ſtolz vom Recht der Neuzeit reden. Das 
eſetz aber verlangt keineswegs, daß das Protokoll in der Sitzung 
geſchrieben wird, dies verlangt nur die Auslegung und die Aus⸗ 
egung ſollte nicht bei einem Standpunkt ſtehenbleiben, der 1879 
vielleicht angemeſſen war, aber durch die Praxis eines halben Jahr⸗ 
underts als unnötig widerlegt iſt. 
RA. Dr. Dr. Robert Theilhaber, München. 


Zur Auslegung des 8 125 30. 
(Zugleich eine Polemik gegen ein Urteil des OLG. Naumburg.) 


Mit der in Deutſchland in erſchreckendem Umfange überhand 
genommenen Verarmung und Erwerbsloſigkeit hat auch die Bewilli⸗ 
gung des Armenrechts für den Zivilprozeß eine ganz andere Bedeutung 
gewonnen als früher, iſt vor allem der Prozentſatz der Prozeßparteien, 

elche genötigt ſind, das Armenrecht nachzuſuchen, in einem Umfange 
geſtiegen, den man einſt nie für möglich gehalten hätte. 

90 Damit erlangt auch 8125 ZPO. für den Fiskus und die deutſche 
echtsanwaltſchaft eine ganz andere Bedeutung als früher. Daß im 
menrecht höhere Objekte eingeklagt wurden, war früher eine Selten⸗ 

geit, heut iſt es eine Alltagserſcheinung geworden. Dann iſt es aber 

für den Juſtizfiskus von erheblichem Intereſſe, daß er die Gerichts⸗ 
goſten, von deren Zahlung die arme Partei einſtweilig befreit iſt, 
nachgezahlt erhalte, ſobald dieſe obgeſiegt hat. Von noch größerer 

Wichtigkeit iſt es aber für den Anwalt, der auf Grund feiner Bei⸗ 

ordnung als Armenanwalt die Rechte der armen Partei gegen eine 

minimale Entſchädigung wahrgenommen und ihr ſogar zum Siege 
bücholfen hat, daß er nachträglich zu ſeinen vollen geſetzlichen Ge⸗ 
ihren kommt; denn das kann man ja heute wohl offen ausſprechen, 

5 das Publikum im Durchſchnitt in der Bezahlung keines Gläu⸗ 
gers fo fäumig iſt, als in der des Anwalts. Auch der zahlungsfähige 

ment argumentiert häufig genug: mein Anwalt wird es nicht wagen, 

Ku en verklagen, um mich nicht als Klienten zu verlieren, alſo be⸗ 
tiedige ich mit dem immerhin knappen Gelde bringendere Gläubiger. 

ben Angeſichts dieſer wirtſchaftlichen Situation iſt ein Beſchluß, wie 

N der für Koſtenſachen ausſchließlich zuſtändige Senat des OLG. 

Ra mburg im Verhältnis zwiſchen Armenanwalt und ehemals armer 

ei gefällt hat (Beſchl. des 6. ZivSen. v. 27. Jan. 1932, 6 W 9/32), 

„st zu verſtehen. Bei feiner großen Tragweite und bei der Gefahr, 

er auch in anderen OLGBezirken Schule macht, ſei er hier ein⸗ 
gehend kritiſiert. 

Zugrunde lag dieſem Beſchluß folgender Fall: 

Durch Beſchl. des LG. Halle a. S. v. 19. Mai 1930 war dem 
Eh für den erſten Rechtszug das Armenrecht bewilligt und ihm RA. B. 
eis, Armenanwalt beigeordnet worden. Der Rechtsſtreit endete mit 
derm Vergleich, auf Grund deſſen der Kl. Anfang Juli 1931 von 
1 Bekl. 5000 % erhielt. Mit Rückſicht hierauf ordnete das OG. 
bal eine Anregung des RA. B. durch Beſchl. v. 21. Dez. 1931 an, 
15. der Kl. diejenigen Beträge nachzuzahlen habe, von deren Be⸗ 
ichtigung er durch die Armenrechtsbewilligung einſtweilen befreit war. 

Der 6. ZivSen. hob dieſen Beſchluß auf und führte aus: . 

„Nach 8 125 3PO. iſt die zum Armenrecht zugelaſſene Partei 
zur Nachzahlung der Beträge, von deren Berichtigung ſie einſtweilen 
befreit war, verpflichtet, ſobald ſie ohne Beeinträchtigung des für 
ſie und ihre Familie notwendigen Unterhalts dazu imſtande iſt. 
Der Kl. hat an Eides Statt verſichert, daß er die von der Bell. 
erhaltenen 5000 % alsbald zur Gründung eines Geſchäfts verwandt 
und ſie in dem Geſchäft infolge Betrügereien anderer Perſonen und 
ſchlechten Geſchäftsgangs bis zum Oktober 1931 verloren habe. 
Dieraus ergibt ſich, daß der Kl. im Dezember 1931, als der an⸗ 
gefochtene Beſchluß erlaſſen wurde, nichts mehr von den 5000 % 
hatte. Da nach der eidesſtattlichen Verſicherung des Kl. auch im 
übrigen ſeine Einkommensverhältniſſe recht ſchlecht ſind und er ver⸗ 
5 iſt, durfte mithin das LG. den angefochtenen Beſchluß nicht 

aſſen.“ 

ſch In dieſem Beſchluß iſt der Zeitpunkt, in welchem der Gebühren⸗ 
huldner außerſtande fein muß, ohne Beeinträchtigung des für ihn 

um ſeine Familie notwendigen Unterhalts die Gebühren nachzuzahlen, 

nich von der Nachzahlungspflicht frei zu ſein, falſch erkannt. Es kommt 
ht auf den Tag an, an welchem das LG. dem Kl. die Nachzahlung 
des Gebühren aufgab, ſondern entſcheidend iſt für den Tatbeſtand 

{0,125 ZPO., daß die dort normierte Verpflichtung eintritt, 

Rod die zum Armenrecht zugelaſſene Partei zur Nachzahlung der 

abkenbeträge ohne Beeinträchtigung. . imſtande iſt. Iſt ſie dies 

r in irgendeinem Zeitpunkte nach Erlaß ihres obſiegenden Urteils 


Aufſätze 
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auf Grund der ihr durch dieſes Urteil zugefloſſenen Beträge geweſen, 
fo iſt die Vorausſetzung des § 125 ZPO. erfüllt. Darauf, ob der nach 
8 125 ZPO. ergangene Beſchluß noch verwirklicht werden kann, 
kommt es nicht an. Das DRS. Naumburg verkennt ſeine Aufgabe, 
wenn es unterſucht, ob in dem Zeitpunkte, in welchem das Gericht 
mit dem Beſchluſſe aus § 126 ZERO. befaßt iſt, noch die Möglichkeit 
beſteht, daß die arme Partei ihre Verpflichtung erfüllen kann. Die 
Realiſierungsmöglichkeit eines Urteils oder Beſchluſſes zu unterſuchen, 
iſt nie Sache des erkennenden Gerichts, ſondern ſtets der Partei, 
welcher die Entſcheidung etwas zuſpricht. Hatte, wie im vorliegenden 
Fall, die arme Partei 5000 % ausgezahlt erhalten, ſo kann es keinem 
Zweifel unterliegen, daß ihr damit die Möglichkeit gegeben war, ohne 
Beeinträchtigung des für ſie und ihre Familie notwendigen Unterhalts 
die geſtundeten Anwaltsgebühren (etwa 500 % zu bezahlen. Ihre 
Verpflichtung war eingetreten, und es gibt keine 
Geſetzesbeſtimmung, nach der fie wieder erloſchen 
wäre, weil die Möglichkeit der Erfüllung der Verpflichtung ſpäter 
zweifelhaft geworden oder weggefallen war. 

Eine andere Auslegung des § 125 würde dahin führen, daß dieſe 
Beſtimmung immer dann zum Schaden nicht nur der Anwälte, ſondern 
auch des Fiskus (Gerichtskoſten) illuſoriſch werden würde, wenn es 
einer zum Armenrecht zugelaſſenen Partei gelänge, einen durch den 
Prozeß oder ſonſt gewonnenen Vermögenswert beiſeitezuſchaffen oder 
zu vertun, ehe Gerichtskaſſe oder Armenanwalt einen Beſchluß auf 
Nachzahlung der Koſten erlangt haben. Das aber hieße bei unſerer 
heut ſowieſo ſtark geminderten Schuldnermoral geradezu eine Prämie 
auf die Unmoral ſetzen. 

RR. i. R. Dr. Sontag, Berlin. 


Zwei Fragen zur Herabfetzung übermäßig hoher Dienft- 
vergütungen in der Privatwirtſchaft. 


(NotVO. vom 6. Okt. 1931, Teil V Kap. III.) 


Im Anſchluß an Vogels: JW. 1931, 3644. 

1. Die Not VO. ſpricht in $1 von der Herabſetzung und fügt 
in 8 6 hinzu, daß auch Tantiemen als Vergütung i. S. des 8 1 
anzuſehen ſind. Das wird in der Praxis vielfach ſo verſtanden, als 
Rönnte hiernach auch der Tantiemenſatz herabgeſetzt werden. Mir 
lag kürzlich zur Begutachtung folgender Fall vor. Bei einer trotz der 
gegenwärtigen Wirtſchaftslage noch immer gutgehenden Aktch. — fie 
hatte 1924 bei der Goldumſtellung ſtark zuſammengelegt, ſo daß ſich 
ſehr niedrige Aktivwerte ergeben — iſt ſeit Jahren mit langfriſtigem 
Vertrage, der dem Aufſichtsrate ſchon lange ein Dorn im Auge ilt, 
ein Vorſtandsmitglied angeſtellt. Nach dieſem Vertrage hat das betr. 
Vorſtandsmitglied einen außerordentlich niedrigen Gehalt, aber da⸗ 
neben eine prozentual ungewöhnlich hohe Tantieme. Seine Bezüge 
haben infolgedeſſen in den letzten Jahren eine unzweifelhaft nicht mehr 
angemeſſene Höhe erreicht. Der Aufſichtsrat dachte nun, er könne auf 
Grund der Not VO. den Prozentſatz der Tantieme herabſetzen. Ich 
habe mich aber dagegen ausgeſprochen, denn wenn auch nach dem er⸗ 
wähnten 8 6 die Tantieme bei der Frage der Höhe der Dienſtver⸗ 
gütung dem Gehalte hinzuzuzählen ift, jo ſcheint mir doch, daß un⸗ 
abhängig davon die Frage ſelbſtändig geprüft werden muß, ob dieſe 
Geſamtvergütung i. S. von § 1 mit Rückſicht auf die Geſchäfts⸗ und 
Vermögenslage des Dienſtberechtigten, alſo hier der Akt®., als über⸗ 
mäßig hoch anzuſehen und deren Weiterzahlung ihr deshalb nach Treu 
und Glauben nicht zugemutet werden kann. Der Tantiemeberechtigte 
ſteht ähnlich da wie ein ftilfer Geſellſchafter. Geht es der AktG. gut, 
ſo bezieht er große Gewinnanteile. Geht es ihr dagegen ſchlecht, muß 
er mit wenigem zufrieden ſein. Im erſteren Falle kann man aber 
nicht ſagen, daß die Gewährung hoher Tantieme die Geſellſchaft über⸗ 
mäßig belaſtet und deren Weitergewährung ihr daher nach Treu und 
Glauben nicht zugemutet werden kaun. Ich komme daher zu dem 
Ergebnis, daß eine Herabſetzung des Prozentſatzes der Tantieme 
nach der Not VO. überhaupt nicht in Frage kommen kann. Denn be⸗ 
züglich einer Leiſtung, die von der Höhe des Reingewinnes abhängt, 
hat ſich, was die Frage der Angemeſſenheit anlangt, durch die Wirt⸗ 
ſchaftslage nichts geändert. Auch Vogels betont mit Recht auf 
S. 3644, daß in den Fällen, wo die Vergütung in einem Anteil am 
Reingewinn beſteht, deren Anpaſſung an die Geſchäftslage des Unter⸗ 
nehmens ſich ſelbſttätig vollzieht. 

2. Die zweite Frage — von minderer Wichtigkeit — iſt die, 
ob auch die Karenzentſchädigung eines ausgeſchiedenen, aber 
noch unter Wettbewerbverbot ſtehenden Handlungsgehilfen (8 74 Abſ. 2 
HGB.) unter die Vorſchr. der NotBO. fallen kann. Grundſätzlich wird 
man ſie von deren Anwendung nicht völlig ausſchließen können, mag 
man ſie als Dienſtvergütung oder als Verſorgungs⸗ und ähnliche 
Bezüge anſehen. Allein man wird in Fällen dieſer Art die ganzen 
Verhältniſſe mit beſonderer Sorgfalt daraufhin prüfen müſſen, ob die 
Herabſetzung der Entſchädigung nicht für den davon Betroffenen eine 
zu große Härte bedeutet. Oft wird ja die hier angeſchnittene Frage 
ohnehin nicht praktiſch werden. Denn eine Karenzentſchädigung dürfte 
wohl ſelten die Freigrenze von 15 000 „ erreichen. 

Geh. IR. Dr. Felix Bondi, Dresden. 
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Juriſtiſche Wochenſchriſft 


Schrifttum. 


Dr. Konrad Wolff: Der Parteiverrat des Sachwalters. Die 
Prävarikation in Geſchichte und Gegenwart. Mannheim 1930. 
J. Bensheimer. Preis 10,80 . 

Mit dem fahrläſſigen Falſcheid, der Päderaſtie und der 
einfachen Abtreibung gehört die Prävarikation zu den entbehr⸗ 
lichſten Deliktstatbeſtänden. Sie iſt als Objekt des Kriminal⸗ 
prozeſſes ſogar ein gut Teil überflüſſiger als jene, weil die weſent⸗ 
lichen Verfehlungen gegen die Norm der Mandatstreue durch das 
anwaltliche Diſziplinarverfahren wirkungsvoller erfaßt und folgen⸗ 
ſchwerer geahndet werden als durch das Strafrecht. Was immer Ge⸗ 
ſetz, Wiſſenſchaft und Rechtſprechung unter dem mehrdeutigen und 
in der Rechtsgeſchichte immer wieder den Begriff wechſelnden Wort 
Prävarikation verſtanden haben, ſo iſt doch erkennbar, daß, was 
nach heutigen Anſchauungen als ſtrafwürdig empfunden wird, mag 
es Preisgabe der Parteiintereſſen an den Gegner oder mag es Un⸗ 
treue gegenüber der Partei ſein, ſtets eine Verletzung der Mandats⸗ 
pflicht involviert. über deren Wahrung aber wachen die ehrengericht⸗ 
lichen Standesorgane ſachkundiger und daher ſorgfältiger und nach⸗ 
drücklicher als andere Inſtitutionen. 

Dieſe Auffaſſung zu befeſtigen, iſt die hier angezeigte Schrift 
vorzüglich geeignet, wenn ſie ſie auch nicht zu teilen ſcheint, ſie 
jedenfalls nicht verteidigt. Aber die Schlußſätze, die einer reſignierten 
Darſtellung der ſeit 1909 an den Prävarikationstatbeſtand unter⸗ 
nommenen Reformexperimente angefügt ſind, weiſen in die Richtung 
der Strafloſigkeit. „Iſt der Verrat für das deutſche Rechtsgefühl 
noch heute ſtrafwert, ſo behalte man die auf nationaler Tradition be⸗ 
ruhende Strafbarkeit des Parteiverrats als ſolchen; fühlt man im 
Verrat weſentlich die Untreue, ſo ſtrafe man ſie. Iſt der Geſetzgeber 
zu ſchwach für dieſe Entſcheidung oder ſieht er weder den Verrat noch 
fal Untreue für ſtrafwürdig an, ſo laſſe er die Prävarikation ganz 
allen“. 

Den Weg bis heran an die Beratungen des Strafgeſetzbuch⸗ 
entwurfs hat der Verf. ſich wahrlich nicht leicht gemacht, aber auch 
nicht ſeinen Leſern, was durchaus kein Tadel ſein ſoll. Die Schrift 
ſetzt mit einer Unterſuchung des römiſchen Prävarikationsbegriffes 
ein, die nicht nur gründlicher und reicher, ſondern auch klarer iſt 
als die im allgemeinen bekannte Literatur über den Gegenſtand. 
Dieſe Parteien der Arbeit haben wohl ausſchließlich rechtshiſtoriſchen 
Wert. Ihre Ergebniſſe laſſer ſich für die heutige Zeit kaum zur 
Begriffsanalyſe, ſicherlich nicht zur Tatbeſtandsformulierung ver⸗ 
wenden. Erſichtlich wird indeſſen, daß mit der Rezeption des römiſchen 
Rechts keineswegs die Gedankenklarheit und die Begriffstechnik der 
römiſchen Juriſten in der deutſchen Geſetzgebung heimiſch geworden 
iſt. So iſt es zu der Zuſammenfaſſung zweier recht verſchiedener Tat⸗ 
beſtände in dem 8 356 StGB. gekommen. Die wertvollen Erörte⸗ 
rungen zum geltenden Recht treten der herrſchenden Anſicht entgegen, 
als ſei in 8 356 Abſ. 2 ein beſonderer Fall des Abſ. 1 behandelt. Der 
Verf. bezieht Abſ. 1 eng auf die „Doppelvertretung“ (ſtrafbar iſt die 
rechtliche Gebundenheit des Anwalts an den Gegner ohne Rückſicht 
darauf, was aus ihr entſtehen kann), während er die (von ihm 
gut als „Kolluſion“ bezeichnete) Straftat durch zwei ſelbſtändige 
Akte ſich verwirklichen laßt, das Einverſtändnis mit dem Gegner 
und die Schädigung. Von dieſem Ausgangspunkte her bietet die 
Schrift die eindringendſte, wohl an keinem Fundort der Judikatur 
und Literatur unkritiſch vorübergehende Darlegung der Materie und 
zieht in ihr Bereich ſowohl 831 Ziff. 2 NAD. wie auch das für 
die Beurteilung des Standesdelikts aufſchlußreiche Recht Italiens, 
Frankreichs und Belgiens. 

Die ausgezeichnete Arbeit ſei zum Studium namentlich auch 
dorthin empfohlen, wo man ſich mit der geſetzgeberiſchen Behandlung 
der Prävarikation in einem künftigen Strafgeſetzbuche zu be⸗ 
faſſen hat. 

IR. Dr. Drucker, Leipzig. 
Prof. Dr. W. Prion: Betriebsprüfung, Wirtſchaftsberatung 
und die Wirtſchaftsprüfer. (Der Wirtſchaftsprüfer. 2. Heft.) 
Berlin 1931. Verlag von Julius Springer. Preis 2,50 . 
Vgl. oben Aufſatz S. 1103. 


Dr. rer. pol. W. Sinzig, Oberſteuerſekretär: Die Steuern des 
Rechtsanwalts. Umſatz⸗, Einkommen⸗, Gewerbe- und Ver⸗ 
mögenſteuer. Was jeder Rechtsanwalt davon wiſſen muß. 
(Nr. 44 der Sammlung „Hilf dir ſelbſt!“) Bonn. Wilh. 
Stollfuß, Verlagsbuchhandlung. 24 S. Preis 1,25 . 

Die Schrift iſt die Wiedergabe eines vor dem Bonner An⸗ 


waltsverein gehaltenen Vortrags, gedruckt und herausgegeben, wie 
der Verf. ſagt, auf Veranlaſſung des Bonner Anwaltsvereins. Die 


Schrift enthalt eine mit Beiſpielen verſehene Wiedergabe der ie 
gebenden Beſtimmungen über Umſatz⸗, Einkommen, Gewerbe⸗ und 
Vermögenſteuer mit einer Buchführungsanweiſung, über ns 
Zweckmäßigkeit man verſchiedener Anſicht fein kann und wird. De 
Titel der Schrift, „Was jeder Rechtsanwalt davon wiſſen muß“ 
zeigt, daß der Verf. ſehr beſcheidene Anſprüche an die Keuntniſſe 
des Rechtsanwalts, ſogar bez. des ihn ſpeziell berührenden Stele 
rechts ſtellt; denn jeder Rechtsanwalt ſollte m. E. unbedingt meh 
vom Steuerrecht, wie auch von den ihn ſpeziell als Objekt 5 
rührenden ſteuerrechtlichen Beſtimmungen wiſſen, als hier Du 
geſtellt wird. Die Streitfragen find nur zum Teil behandelt. 2 
Rſpr. des NAD. iſt zwar berückſichtigt, aber nicht angeführt. n 
für jeden Anwalt bedeutungsvolle Lohnſteuer und die Vorſchrifte 
über den Steuerabzug vom Arbeitslohn find nicht erwähnt. UT 
die Abwälzbarkeit der Umſatzſteuer, Behandlung vereinbarter * 
norare, Sonderzuſchläge uſw. iſt gleichfalls nichts geſagt. Bei d 
Gewerbeſteuer ſind, ohne daß dies aber zum Ausdruck gebrach 
wird, ausſchließlich preußiſche Verhältniſſe behandelt. 0 
Die Schrift ſtellt keine Bereicherung der Steuerliteratur da 
und kann in ihrem Wert auch nicht annähernd mit der 91 
Deutſchen Anwaltverein herausgegebenen, von Mareuſe verfaßte. 
Schrift, „Das Steuerrecht der Rechtsanwälte und Notare“, du 
hoffentlich in Bälde ihre zweite Auflage erleben wird, vergliche! 
werden. RA. Dr. Wilhelm Kiefe, Stuttgart. 


Dr. Franz Prager: Schieds recht (Recht des privaten Schieds“ 
verfahrens). München 1931. J. Schweitzer Verlag. 
Preis 5 . 

Das früher recht ſtiefmütterlich behandelte Recht des Schiebe 
gerichtsverfahrens iſt in den letzten Jahren in immer wachſende. 
Umfange zum Gegenſtand wiſſenſchaftlicher Bearbeitung geworde 1 
Die vorl. Schrift unterſcheidet ſich von den anderen, in den fehl 
Jahren erſchienenen zuſammenfaſſenden Bearbeitungen (v. Stall! 
Richter, Baumbach), insbeſ. dadurch, daß ſie das Hauptgewie 
auf eine ſchärfere Herausarbeitung und Vertiefung der rechtliche 
Begriffe legt. In dem Streit zwiſchen Vertragstheorie und Urteile, 
theorie ſteht Verf., obwohl er das Schiedsverfahren als eine HN 
ſchenbildung zwiſchen Zivilprozeß und bürgerlich⸗rechtlicher 
gleichsverhandlung bezeichnet (ſ. S. 4), offenbar überwiegend au 
Standpunkt der Vertragstheorie. Er geht davon aus, daß 
Schiedsgerichtsverfahren verſchiedenen Rechtsgebieten angehöre, ug 
unterſcheidet (S. 5ff.) das „ſchiedsgerichtliche Verfahrensrecht“, 1 
ches die Vorgänge des Schiedsverfahrens vor dem Schiedsgericht ö 
ſolche regele, das „materielle Recht des Streitgegenſtandes“ und 0 
(ſtaatsgerichtliche) „prozeſſuale Recht des Streitgegenſtandes u 
des Streits“. Er geht dabei aber ſehr weit in der Annahme | ei 
bürgerlich⸗rechtlichen Bedeutung des Schiedsverfahrens. So betrac 
er die Beſtimmungen über Schiedsrichterernennung und über Ar 
Wirkungen des Schiedsſpruches als Teile des „materiellen R 3 
des Streitgegenſtandes“ (S. 9). Die Bedeutung des Schiedsſpruche 
erblickt er in der „Beſtimmung des Inhalts des Vertragswillen 
der Parteien“, der im Schiedsvertrag nur allgemein niedergeleß 
ſei (S. 75). Als Beiſpiel einer m. E. unrichtigen Schlußfolgerun, 
aus dieſer überwiegend bürgerlich⸗rechtlichen Betrachtungsweiſe in 
Verf. ſei bemerkt, daß er Schiedsſprüche über unklagbare Term. 
geſchäfte allgemein als unklagbar anſieht, auch wenn der Schied . 
vertrag nach Entſtehung des Streits und mit dem Ziel der Exit a 
gung des Streits gerade über die Frage der Klagbarkeit geſchlo) n 
iſt (S. 73). Das iſt auch dann nicht gerechtfertigt, wenn man il 
Schiedsſpruch inſoweit ebenſo wie einen Vergleich behandeln Tel 
(vgl. Staudinger $ 762 III 1f.). Den „verfahrensrechtlichen 10 
des Schiedsvertrages“ ſieht Verf, als einen „Geſellſchaftsvert 1 
bürgerlichen Rechts“ an — eine Anſicht, in der ich ihm nicht for er 
kann, ſelbſt wenn man den Schiedsvertrag ſelbſt überhaupt als oft 
trag bürgerlichen Rechts oder als einen zugleich dem bürgerlich 
und dem Prozeßrecht angehörenden Vertrag anſehen wollte. 
fehlt das weſentliche Kennzeichen des Geſellſchaftsvertrages, die ach 
derung eines gemeinſamen Zweckes. Im Schiedsvertrag bie 
jede Partei ihre Intereſſen und Ziele zu erreichen. Daß ſich — 
Intereſſen unter einen gemeinſamen Oberbegriff bringen last 
etwa den der Herſtellung der „Rechtsgewißheit“, läßt ſich auch 
vielen anderen Vertragstypen geltend machen. . 

Die verſchiedenen Seiten des Schiedsverfahrens werden bei iger 
handlung der einzelnen Fragen und Teilgebiete jeweils ſelbſtändig. 
Behandlung unterworfen; jo wird bei den eingehenden Erörterung. 
der internationalrechtlichen Fragen getrennt behandelt: das gie 
nationale materielle Recht“, das „internationale prozeſſuale Re 4 
und das „internationale Verfahrensrecht“. Verf. iſt der Nein) 
daß die Frage des anzuwendenden Rechts verſchieden zu behand 
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lei, je nachdem, welchem dieſer Rechtsgebiete die jeweils zu prüfende 
Frage angehöre; es ſei unrichtig, wenn verſucht werde, mit einer 
zeinheitlichen Anknüpfung des Schiedsrechts“ auszukommen. — Ent⸗ 
ſbrechend der Trennung zwiſchen den verſchiedenen Rechtsgebieten, 
nen das Schiedsverfahren angehöre unterſcheidet Verf, bei dem 
chiedsſpruch (S. 154 ff.) eine „Verfahrensphaſe“, eine „Ver⸗ 
kragsphaſe“ und die prozeſſuale Wirkung (Rechtskraft und Voll⸗ 
kreckbarkeit). Die „Vertragsphaſe“ und damit die Verbindlichkeit 
des Spruches für die Parteien, insbeſ. alſo u. U. das Recht, die Er⸗ 
fullungsklage zu erheben, fol ſchon gegeben ſein, ſobald der Spruch 
yberfahrensrechtlich“ ergangen iſt. Wann dies der Fall iſt, iſt nicht 
lar geſagt, jedenfalls gehört dazu nach Anſicht des Verf. 
nicht die Unterzeichnung, Zuſtellung und Niederlegung des Schieds⸗ 
pruches, da dieſe nur als Vorausſetzungen der Rechtskraft betrachtet 
werden (S. 157f.). Offenbar halt Verf. alſo z. B. ſchon den nur 
mündlich verkündeten Schiedsſpruch für materiell⸗rechtlich bindend, 
wenn die Verkündung nach den Verfahrensbeſtimmungen des Schieds⸗ 
Berichts zur Wirkſamkeit genügt. Mir ſcheint, daß durch dieſe Be⸗ 
rachtungsweiſe zujammenhängende Dinge alſo zu ſehr auseinander⸗ 
geriſſen werden. 

Die Ausführungen des Verf., der — wie die vorſtehenden Bei⸗ 
ſpiele zeigen — zum Teil mit neu aufgeſtellten Begriffen arbeitet, 
ind zweifellos geeignet, die rechtswiſſenſchaftliche Behandlung des 

hiedsverfahrens zu vertiefen und anzuregen. Trotz des im Vorder⸗ 
grunde ſtehenden Zieles ſolcher begrifflichen und wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
tiefung, wäre es allerdings wünſchenswert geweſen, wenn bei Er⸗ 
örterung der einzelnen Fragen etwas mehr die praktiſch wich⸗ 
den Geſichtspunkte in den Vordergrund gerückt und wenn aus den 
theoretischen Erörterungen häufiger an Hand von Beispielen die prak⸗ 
iſch wichtigen Schlußfolgerungen gezogen wären. Überhaupt gewinnt 
man an manchen Stellen der Schrift den Eindruck, daß Verf. die 
Dinge allzu ſtark vom Standpunkt des Theoretikers betrachtet und 
zu Fehlurteilen gerade in ſolchen Fällen kommt, in denen es auf 
eigene Erfahrung der Rechtstatſachen ankommt. Dazu rechne ich 
vor allem die Ausführungen des Verf. über die Stellung der An⸗ 
waltſchaft im Schiedsverfahren (S. 93). Er meint, der Anwalt ſei 
zmeiſt von Berufs wegen und zwecks Vermeidung von Haftung un⸗ 
eich weniger geneigt zu einer Vermittlungstätigkeit zwiſchen Par⸗ 
eien und Schiedsgericht, als jeder () andere Vertreter“. Der An⸗ 
walt ſei „geſchaffen oder genötigt zum Vorkämpfertum für ftrikte 
tochtliche Streitentſcheidung“. Nur wenn Parteiwille ihn zum Be⸗ 
teten des Güte⸗ und Vergleichsweges ermächtige, verhalte es ſich 
fate (1) anders. Hier iſt ſchon der theoretiſche Ausgangspunkt 
ad. Der Anwalt ift nicht — und nicht einmal in erſter Linie — 
Vorkämpfer der ſtrikten rechtlichen Streitentſcheidung. Es iſt auch 
in wiſſenſchaftlichen Ausführungen zur Genüge dargelegt, wie oft 
das Schwergewicht der Tätigkeit des Anwalts gerade in dem Kampf 
gegen die ſtrikte Rechtsentſcheidung und für die allgemeinen 
WGrundſätze der Billigkeit und Menſchlichkeit liegt. Vermittlung zwi⸗ 
ſchen Partei und Gericht iſt nach dem Gedanken des Geſetzes Haupt⸗ 
aufgabe des Anwalts, und die Praxis zeigt, wie ſehr gerade die 
nwaltſchaft berufen iſt, vermittelnd ſowohl zwiſchen den Parteien, 
Wie zwiſchen Partei und Gericht oder Schiedsgericht zu wirken. — 
Für verfehlt, gerade auch vom Standpunkt praktiſcher Erfahrung, 
halte ich es weiter, wenn Verf. es für zuläſſig hält, daß ein Schieds⸗ 
dichter gleichzeitig Vertreter einer Partei ſei, und wenn er es ſogar 
1 cheinend für zweckmäßig hält, daß „parteiiſche“ Beiſitzer tätig 
eien, weil dieſe „mehr ſachliches Intereſſe als Unparteiiſche“ hätten 
8 ein Schiedsgericht, dem ſolche Beiſitzer angehörten, „den Streit⸗ 
in affender würdigen“ könnten (S. 94, 96, ſ. a. 106 Anm. 38). Ihm 
0 anſcheinend unbekannt, daß dieſe Auffaſſung des Schiedsrichter⸗ 
MS von der Anwaltſchaft durchaus als dem Weſen des Richteramts 
> auch des Schiedsrichteramts — widerſprechend abgelehnt wird. 
Len § 41 Ziff. 1 i. Verb. m. 8 1032 ZPO. bezieht Verf. dabei an⸗ 
Deinend, getreu ſeiner Unterſcheidung zwiſchen den verſchiedenen 
eiten des Schiedsverfahrens, — m. E. zu Unrecht — nur auf 
„prozeſſuale“ Vertretung, d. h. n. d. Sprachgebrauch d. Verf. wohl 
„Vertretung vor dem Staatsgericht“ (f. S. 190). 
0 Zum Schluß noch ein Wort über die techniſche Art der Dis⸗ 
chſttion und die durch dieſe bedingte Art wie der Verf. Stellen der 
genen Schrift anführt: Es iſt ſehr zeitraubend, ſolchen Zitaten nach⸗ 
zugehen, wenn fie etwa wie folgt lauten: „II 2 aß ce dd“ (ſ. S. 94) 

enweiſe wird dann noch eine weitere Serie von Unterabteilungen 
e hinzugefügt. Etwas weniger Dispoſition hätte die Dar⸗ 
ellung m. E. überſichtlicher und flüſſiger werden laſſen. 
fan Trotz dieſer Bedenken wird ſich die Arbeit, die ein um⸗ 
aullendes Material, u. a. ausländiſches Schrifttum berückſichtigt, 
uch für die Praxis als nützliches Hilfsmittel erweiſen. 

RA. Dr. Carl Leo, Hamburg. 


Dr. Georg Kaiſenberg und Dr. Erwin Schütze: Führer in 
den Landtagswahlen. 250 Seiten. Berlin. Verlag für Recht 


und Verwaltung, C. A. Weller, GmbH. Preis 3,50 . 
Die neue Auflage des von Lammers: JW. 1929, 1117 an⸗ 
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angezeigten, bewährten praktiſchen Handbuches wird den vielen mit 
der Durchführung der Preußenwahlen Befaßten ſehr wertvolle Dienſte 
leiſten. Die beiden als erſte Sachkenner bekannten Verf. haben die 
ſeit der letzten Auflage durch Geſetz und Rſpr. eingetretenen Ver⸗ 
änderungen eingehend berückſichtigt. Wie bisher erhöhen zahlreiche 
Beigaben (Terminkalender, Beiſpiele, Formulare uſw.) die Brauch⸗ 
barkeit des empfehlenswerten Buches. D. S. 


Dr. Kurt Ball, Priv Doz. an der Handelshochſchuſe in Berlin, 
Rechtsanwalt: Das materielle Wahlprüfungsrecht, ſeine 
Entwicklung und feine Rechtsgrund ſätze. (Offentl.⸗rechtl. 
Abhandlgn., herausgeg. von Heinrich Triepel, Erich 
Kaufmann, Rudolf Smend. 11. Heft.) Berlin 1931. 
Verlag von Otto Liebmann. XIV u. 262 S. Preis 12 . 


Der tüchtigen, allerdings auffallend ſchwer geſchriebenen Kieler 
Diſſertation, die Martin Draht, ein Schüler Walter Jelli⸗ 
neks, i. J. 1927 dem Wahlprüfungsrecht bei der Reichstagswahl 
gewidmet hat, iſt erfreulich raſch die umfaſſende Darſtellung Balls 
gefolgt. Gegenſtand ſeiner Unterſuchung iſt das materielle Wahl⸗ 
prüfungsrecht, „ſind alſo die Rechtsgrundſätze, nach denen die für 
die Wahlprüfung zuſtändigen Stellen über die Gültigkeit einer 
Wahl entſchieden haben oder in Zukunft zu entſcheiden haben“. Die 
Schrift behandelt auch die Entwicklung des materiellen Wahlprüfungs⸗ 
rechts, „insbeſ. alſo den Einfluß, den der Übergang zur Verhältnis⸗ 
wahl und zur parlamentariſchen Demokratie auf das Rechtsgebiet 
etwa gehabt haben könnten“ (S. 1). Die Arbeit beſchränkt ſich dabei 
auf deutſches Recht und ſieht von rechtsvergleichender Forſchung ab. 

Der Verf. führt (S. 92) zutreffend aus, das erſte, was bei 
Betrachtung des materiellen Wahlprüfungsrechts in die Augen falle, 
ſei der vollſtändige Mangel an Geſetzesvorſchriften, an Gelb benen 
Recht. Deshalb iſt die wiſſenſchaftliche Behandlung des umfangreichen 
Gebiets beſonders ſchwierig. Dazu kommt, daß die Quellen großen⸗ 
teils nicht leicht zugänglich ſind. So iſt auch die vorl. Darſtellung 
nicht ganz erſchöpfend: es bleiben Lücken bei der Behandlung der 
parlamentariſchen Wahlprüfung in den Ländern wie bei der Ver⸗ 
wertung der Rſpr. zum kommunalen Wahlprüfungsrecht. Das hin⸗ 
dert aber nicht daran, feſtzuſtellen, daß die Schrift Balls die 
weſentlichen Anforderungen durchaus befriedigt und zu Ergebniſſen 
gelangt, die in weitem Umfang als endgültig angeſehen werden 
können. 

Das Buch zerfällt in zwei etwa gleich große Teile, von denen 
der erſte (S. 4 bis 126) die Entwicklung des materiellen Wahl⸗ 
prüfungsrechts bis zum Jahre 1918, der zweite (S. 127 bis 260) 
die Entwicklung ſeit dem Jahre 1919 behandelt. Der Hauptwert 
der verdienſtlichen Arbeit liegt im zweiten Teil, der zumal (S. 160 ff. 
und S. 183 ff.) die erſte ſyſtematiſche Darſtellung der Wahlprüfung 
durch die Wahlprüfungsgerichte beim RT. und beim preuß. LT. bietet. 

In der Zeit bis 1918 ſpielte die Frage der jog. amtlichen Wahl⸗ 
beeinfluſſung bei den Wahlprüfungen die wichtigſte Rolle. Trotz 
der Gegenerwägungen Balls (insbeſ. S. 253) halte ich an der An⸗ 
ſicht feſt, daß für die Gültigkeit der Stimme des Wählers die Be⸗ 
einfluſſung unerheblich iſt (meine Unterſuchungen über das Wahl⸗ 
prüfungsrecht des Deutſchen RT., 1908, S. 98 ff.). „Die Unabhängig⸗ 
keit des Wählers findet ihren Schutz lediglich in den für die Wahl⸗ 
handlung vorgeſchriebenen Formen“ (Seydel, Der Deutſche RL.: 
Hirths Ann. 1880, S. 389). Die Frage iſt aber heute überhaupt nicht 
mehr von Bedeutung. Denn ſeit 1919 iſt, wie Ball richtig bemerkt, 
die amtliche Wahlbeeinfluſſung vollſtändig verſchwunden. Ball be⸗ 
gründet dieſe Tatſache (S. 254.) folgendermaßen: „Das Verhält⸗ 
niswahlrecht beſeitigt die amtliche Wahlbeeinfluſſung, indem es ihre 
Vorausſetzungen beſeitigt. Jede amtliche Wahlbeeinfluffung kann 
immer nur eine verhältnismäßig kleine Zahl von Stimmen er⸗ 
reihen... Bei Verhältniswahl reicht die Wirkung einer amtlichen 
Wahlbeeinfluſſung niemals weiter als die Zahl der beeinflußten 
Stimmen, das heißt, ſie iſt im Verhältnis zur Zahl der insgeſamt 
Stimmberechtigten immer unerheblich.“ 

Praxis und Theorie waren vor 1919 im allgemeinen darüber 
einig, daß Ziel der parlamentariſchen Wahlprüfung nur Gültigkeit 
oder Ungültigkeit einer Wahl ſei, nicht etwa Einberufung eines 
andern als des proklamierten Abgeordneten. Seit 1919 iſt das an⸗ 
ders. Der Verf. meint (S. 207), für die Umgeſtaltung des Ziels 
des Verfahrens ſei der Wandel von der konftitutionellen Monarchie 
zur parlamentariſchen Demokratie maßgebend geweſen, und die Tech⸗ 
nik der Verhältniswahl habe dabei nur eine Nebenrolle geſpielt. Ich 
bin anderer Anſicht. Ball hebt ſelbſt hervor, daß unter der Herr⸗ 
ſchaft des Verhältniswahlrechts in der ſozialen Verſicherung ſich das 
RVerſA. ſchon vor 1919 für befugt gehalten hat, den in Wahrheit 
Gewählten für gewählt zu erklären. Andererſeits findet ſeine An⸗ 
nahme keine Stütze (S. 77f.), der Anſpruch der früheren bad. 
Zweiten Kammer, einen anderen als gewählt erklären zu können, 
ſei weniger auf den abweichenden Wortlaut des 8 41 der alten 
Bad Verf. zurückzuführen, als darauf, daß „ſeit jeher in Baden der 
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liberal-demokratifhe Gedanke ſtärker ausgeprägt war als in den 
andern Ländern oder im Reiche“. 

Zutreffend wird (S. 209 ff.) der Praxis des Wahlprüfungs⸗ 
gerichts beim RT., das abſolut nichtig machende Formfehler nicht 
kennt, der Vorzug vor der abweichenden Rſpr. des preuß. Wahl⸗ 
prüfungsgerichts gegeben. Dagegen erſcheint es bedenklich, daß das 
Wahlprüfungsgericht beim RT. bei der Prüfung der Frage, welchen 
Einfluß ſolche Fehler haben, die ſich auf Zulaſſung oder Nicht⸗ 
zulaſſung von Wahlvorſchlägen beziehen, von Fall zu Fall ent⸗ 
ſcheidet. Mit Recht hat das Pr OVG. bei unzuläſſiger Zurückweiſung 
eines ganzen Wahlvorſchlages die geſamten Wahlen für ungültig er⸗ 
klärt, da eine ſolche unzuläſſige Zurückweiſung das Wahlergebnis 
ſtets beeinfluſſen könne (S. 212 f., 219). 

Infolge des Fortfalls der amtlichen Wahlbeeinfluſſung hat, 
wie der Verf. (S. 260) ausſpricht, das Wahlprüfungsrecht aufgehört, 
eine Angelegenheit von politiſcher Bedeutung und von politiſchem 
Intereſſe zu ſein. Hierzu kommt nun aber, daß durch die Über⸗ 
tragung der Wahlprüfungen an die Wahlprüfungsgerichte beim RT. 
und beim preuß. LT. das Gebiet ohnehin in weitem Umfang dem 
Streite der politiſchen Parteien entrückt worden iſt. Der Verf. 
meint zwar (S. 215), durch die Einführung des Verhältniswahl⸗ 
rechts, das techniſch die Wirkſamkeit von Wahlbeeinfluſſungen be⸗ 
ſeitigt habe, ſei auch die Frage nach der zur Entſcheidung über die 
Wahlprüfung zuſtändigen Stelle gelöſt worden, indem ſie gleichgültig 
geworden ſei. Aber wer ſich an die parlamentariſchen Kämpfe bei 


den Wahlprüfungen in früheren Zeiten erinnert, wird dem nicht. 


völlig zuſtimmen. Das Reich und Preußen haben ſicherlich die 
beſſere Löſung gefunden als diejenigen Länder, die an der Wahl⸗ 
prüfung durch den LT. feſtgehalten haben. Das läßt auch ein Fall 
aus Mecklenburg⸗Strelitz erkennen, den der Verf. (S. 197f.) an⸗ 
führt. Ball meint (S. 241), die Forderung auf Übertragung der 
Wahlprüfung an einen Gerichtshof ſei vor 1918 auf rein juriſtiſche 
Kreiſe beſchränkt geblieben und von keinem einzigen Politiker auf⸗ 
genommen worden. Dabei hat er überſehen, daß von den Abgeord⸗ 
neten Baſſermann und Genoſſen in der XIII. LegpPer. des RT. 
(1912) ein Geſetzentwurf gefordert worden iſt, durch welchen die Wahl⸗ 
prüfungen einer gerichtlichen Behörde überwieſen werden ſollten 
(vgl. die intereſſanten Verhandlungen des RT. über die Reſolution 
Baſſermann in der Sitzung v. 5. April 1913, Sten Ber. 289, 4489 ff.). 
AGR. Dr. Guido Leſer, Heidelberg. 


Kurt Schulz, Juſtizverwaltungsrat: Danziger Gerichtskoſten 
und Gebührenordnungen. 2. Auflage. 2. Nachtrag Preuß. 
Gerichtskoſtengeſez, Gebührenordnung für Notare und 
Landesgebührenordnung in neueſter Faſſung. (Danziger 
Rechtsbibliothek: Die Geſetze der Freien Stadt Danzig, 
herausgegeben von Geh. Oberjuſtizrat Dr. Cruſen, Prä⸗ 
ſident des Obergerichts der Freien Stadt Danzig, Band 2, 
2. Nachtrag.) Danzig und Berlin 1932. Verlag von Georg 
Stilke. Preis 3 . 


B. Manaſſe, Kommerzienrat, Treuhänder, Berlin: Der Sach⸗ 
verſtändige. (Recht und Pflichten von Sachverſtändigen 
der Behörden und Gerichte im deutſchen Recht.) 2. Aufl. 
108 S. Berlin 1932. Carl Heymauns Verlag. Preis 3 . 


In einer bekannten Wochenſchrift iſt kürzlich die folgende Be⸗ 
merkung eines Pariſer Verteidigers erzählt worden: „Ach, Herr 
Präſident, vor dem Staatsanwalt haben wir Verteidiger keine 
Angſt — nur vor dem Sachverſtändigen.“ Tatſächlich iſt 
die Macht des Sachverſtändigen neuerdings erſchreckend gewachſen, 
Folge der Kompliziertheit und Überſichtlichkeit der Materie einerſeits, 
ſchließlich auch der Unſicherheit, mitunter gar Bequemlichkeit der 
Gerichte. Die wichtigſten Prozeſſe werden oft vom Sachverſtändigen 
entſchieden. So ſcheint es gewiß verlohnend, das Recht des Sach⸗ 
verſtändigen zu umſchreiben. 

Manaſſe hat das in äußerſt vollſtändiger Weiſe getan. Er 
hat wohl alle Beſtimmungen aus zivil⸗, ſtraf⸗ und öffentlich⸗recht⸗ 
lichen Geſetzen zuſammengeſtellt, die ſich mit dem Sachverſtändigen 
befaſſen. Zur Orientierung über die Spezialfragen iſt das Buch 
daher gut geeignet. 

Der erfahrene Wirtſchaftspraktiker und Treuhänder ſpricht ſich 
auch über das Weſen des Sachverſtändigengutachtens, über den In⸗ 
halt und die Grenzen der Befugniſſe eines Sachverſtändigen aus. 
Den ganzen Ausführungen liegt eine ſehr richtige, ſehr begrüßens⸗ 
werte Vorſtellung von dieſer Funktion zugrunde. Aber es fehlen 
eigentlich programmatiſche Ausführungen; fehlt eine 
Tugendlehre für Sachverſtändige; fehlt eine ausdrückliche Kritik 
am Mißbrauch dieſer Institution. Was in dem einleitenden Kapitel 
über die „Rechtſtellung“ des Sachverſtändigen geſagt iſt, kann im 
wesentlichen auch vom Anwalt unterſchrieben werden. Aber die Faj- 
ſung dieſer Überſchrift zieht zu enge Grenzen. Man hätte gerne 
goldene Worte gehört. Iſt auch jetzt das Buch für jeden 


Sachverſtändigen intereſſant, ſo hätte es — weniger beladen mil 
rechtlichen Spezialbeſtimmungen, ausgeſtattet dagegen mit den CE 
gebniſſen der großen Erfahrung des Verf. — ein allmählich höchſt 
dringliches Bedürfnis befriedigen können. So bleibt über das 
Thema noch manches zu ſagen. 

Mag noch ein Nachtrag geſtattet ſein: Weder Manaſſe noch 
ſonſt wer konnte ahnen, daß neuerdings die Gefahren der über” 
mäßigen Machtſtellung des Sachverſtändigen hinter einer anderen 
Gefahr zurücktreten werden. Der preußiſche Richterverein (vgl. J = 
1932, 916 ff.) hat es für angezeigt gehalten, unter dem Geſichts⸗ 
punkt der Erſparnis den Vorſchlag zu machen, daß „die Verneh⸗ 
mung von Sachverſtändigen möglichſt einzuſchränken 
ſei“. Preisrätſel: was iſt das geringere Übel: der Sachverſtändige, 
der praktiſch zum Richter wird, oder der Richter, der ohne tatſü 
liche Sachkunde und ohne ſachverſtändige Beratung entſcheidet? = 
Im Rahmen einer Buchbeſprechung laßt ſich darüber nicht mehr 
ſagen. Es genügt ja auch, wenn die „Vorſchläge“ durch die pointiſierle 
Frageſtellung als das gekennzeichnet werden, worauf ſie hinaus“ 
laufen: als Preisgabe der Güte und Gründlichkeit unſerer Rſpr. 

Bleibt zu hoffen, daß dieſe eigenartigen Ideen in der BE 
ſenkung verſchwunden ſein werden, wenn eine Neuauflage des Buchs 
erſcheint, jo daß es ſich damit nur unter dem Geſichtspunkt eine? 
hiſtoriſchen Kurioſums beſchäftigen muß. 

RA. Dr. R. Bauer⸗ Mengelberg, Heidelberg. 


Die Zinsſenkung nach der Verordnung des Reichspräſidenten 
vom 8. Dezember 1931, mit einer Einführung und kurzen 
Erläuterungen von Dr. Dr. Franz Schlegelberger, Staats“ 
ſekretär im Reichsjuſtizminiſterium. Vierte Auflage 
mit den Durchführungsverordnungen über die Zinsſenkung 
auf dem Kapital⸗ und Geldmarkt und den Vereinbarungen 
der Spitzenverbände der Kreditinſtitute über Geldmarkl⸗ 


zinſen. Berlin. Verlag von Franz Vahlen. Preis 2,70 %. 
1. Aufl. beſpr. JW. 1931, 3650. 
2. Aufl. beſpr. JW. 1932, 161. 
3. Aufl. beſpr. JW. 1932, 329. 


Der Umſtand, daß innerhalb der kurzen Zeit von vier Monaten 
bereits die 4. Aufl. dieſes Kleinen Komm. erſcheinen konnte, beweis 
wie groß das Bedürfnis nach einer Einführung in das nicht einfach 
Rechtsgebiet der Zinsſenkung iſt und in welchem hohen Maße Die 
„Erläuterungen“ hierbei der Praxis entgegenkommen. Die neue AUF 
lage nimmt zu zahlreichen und wichtigen Streitfragen, die auf dieſen 
Rechtsgebiete neuerdings hervorgetreten find, Stellung und exläute? 
die 2. DurchfVO. v. 26. Marz 1932, die auch abgedruckt iſt, in DE 
gewohnten klaren Weiſe. Aus der Zahl der Erweiterungen, die 
Komm. erfahren hat, ſeien folgende Probleme hier angeführt: 
lebhaft umſtrittene Frage, ob auch die inländiſchen Deckungshypotheken 
der ausländiſchen Hypothekenbanken im Zins geſenkt ſeien, vernein 
der Komm. (S. 42). Er lehnt insbeſ. die Auffaſſung ab, daß 
ſich in ſolchen Fällen um eine anleiheähnliche Finanzierung i. S. Dei 
Art. 17 Abſ. 2 der 1. DurchfVO. handelt. Demgegenüber ſei lediglich 
darauf hingewieſen, daß ſelbſt die Auslandsemiſſionen der deutſche“ 
Hypothekenbanken und deren Deckungsunterlagen von der Zinsſenkun 
ausgenommen find (Art. 17 Abſ. 1 der 1. DurchſVO.), obwohl den 
inländiſchen Hypothekenbanken im Gegenſatz zu den ausländiſch 
Inſtituten die für den Geſchäftsbetrieb erforderliche Zinsſpanne hi; 
Falle der Zinsſenkung der Deckungshypotheken geſichert geweſen N 
Offenbar haben bei der Sonderbehandlung der Auslandsanleihen an 
der anleiheähnlichen Finanzierungen im Ausland Rückſichten auf 9 
Auslandskredit eine Rolle geſpielt, an denen die Praxis nicht vorüber 
gehen ſollte. Es iſt nur zu wünſchen, daß dieſe auch für die Mes 
ſenkung bedeutſame Frage in den vor dem AWIG. anhängigen ** 
fahren bald entſchieden wird. Intereſſant und zu billigen iſt d 
Auffaſſung des Komm. (S. 38), daß der Bürge, der ſich auf eine . 
ſtimmte Zeit verbürgt hat, von der Bürgſchaft nicht frei wird, wen 
der Endtermin der Bürgſchaft in die Zeit fällt, in der der Gläubiger 
wegen des geſetzlichen Kündigungsſchutzes nicht kündigen kann. 2 
leſenswert ſind auch die Erläuterungen (S. 24, 36) zu der wichen 
neuen Beſtimmung in Art. 7 Abſ. 2 der 1. DurchfVO., nach der 5 
derungen, die vor dem 1. Jan. 1932 auf unbeſtimmte Zeit geſtur \, 
wurden, der Zinsherabſetzung unterliegen (vgl. Art. 3 der 2. Durchf — 
Dazu wäre noch darauf hinzuweiſen, daß es ſich hierbei nur um 5⁰ 5 
derungen handeln kann, die an ſich langfriſtig begründet waren [a 
dieſen rechtlich in Art. 7 der 1. DurchfVoO. gleichgeſtellt find. 6 
anzunehmen, daß dieſe einfache und klare Vorſchrift trotzdem in in 
Praxis auf Schwierigkeiten ſtoßen wird, da es oft zweifelhaft — 
wird, ob eine vereinbarte Stundung oder ob nur ein, wenn auch nen 
andauerndes, einſeitiges und daher rechtlich unſchädliches Zuw en 
des Gläubigers bei der Einziehung feiner fälligen Forderung vorl 2 
Schließlich ſei erwähnt, daß Art. 5 der 2. DurchfVO. zu einer ih 
tieften Darſtellung der Rückwirkungen der Kapitalzinsſenkung 
das Grundbuchrecht Veranlafſung gegeben hat. . 

Geh. RegR. Dr. A. Kohler, Berlin. 
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Nachdruck der Entſcheidungen nur mit genauer Angabe der Quelle geſtattet; Nachdruck der Anmerkungen verboten! D. S. 


A. Ordentliche Gerichte. 
Reichsgericht. 
a) Zivilſachen. 


Berichtet von den Rechtsanwälten beim Reichsgericht Juſtiz⸗ 
rat Dr. Kaiſer, Juſtizrat Dr. Kurlbaum, Juſtizrat 
Dr. Schrömbgens und Rechtsanwalt Huber. 


5 Abdruck in der amtlichen Sammlung der Entſcheidungen des 
Reichsgerichts. — 7 Anmerkung.] 
I. Haftung der Rechtsanwälte und Notare. 

1. 88 232, 233 3 PO. Perſönliche Erinnerung 
an alle Friſtſachen iſt dem Anwalt nicht zuzu⸗ 
muten. Da es kein ſeltener Fall iſt, daß die An⸗ 
ordnung der Friſt zum Nachweis der Zahlung 
er Prozeßgebühr ſich um einige Wochen ver⸗ 
chiebt, bedeutet es kein Verſchulden des An⸗ 
walts, wenn ihm das Fehlen einer ſolchen An⸗ 
Ordnung in den Handakten trotz ſolchen Zeit⸗ 
ablaufs nicht aufgefallen iſt. f) 
om Der Bekl. hat rechtzeitig Ber. eingelegt. Unter dem 
6 Nov. hat der Vorſitzende des Sen. Friſt zum Nachweis 

r Zahlung der Prozeßgebühr auf den 19. Dez. 1931 ver⸗ 
fügt“ Die Zahlungsaufforderung iſt dem Bekl. ſelbſt am 
5. Dez. 1931 zugeſtellt worden; am gleichen Tage hat fein 
Prozeßbevollmächtigter zweiter Inſt., RA. K., ein Bekennt⸗ 
is über den Empfang der Verfügung unterſchrieben. In 
einen Handakten aber befindet ſich dieſes Schriftſtück nicht. 
5 gibt an, daß es ihm nie zu Geſicht gekommen ſei, der 
ingang auf dem Büro nicht feſtzuſtellen ſei. 
„Schon bei Eingang des Auftrags zur BerEinlegung am 
21. Nov. hatte RA. K. dem Verkehrsanwalt mitgeteilt, daß 
er das Armenrecht zugleich mit der BerBegr. nachſuchen 
derde, und gebeten, der Partei mitzuteilen, daß fie der in 
n nächſten Tagen zu erwartenden Aufforderung zur Zah⸗ 
Dis des Gerichtskoſtenvorſchuſſes nicht nachzukommen brauche. 
ie Akten ſind dem Anwalt zur Sachbearbeitung dann wenig⸗ 


— 
Zu 1. Wie immer, wenn es ſich vor die heikle Aufgabe geſtellt 
licht, zu unterſuchen, ob der Vertreter die äußerſte, nach den Um⸗ 
unden angemeſſene und von ihm zu erwartende Sorgfalt an den 
dag gelegt hat, unterzieht das RG. auch hier die Büroorganiſation 
des beteiligten Anwalts einer abwägenden Prüfung. Daß ſich ſeine 
nritik — trotz der aufs neue betonten Forderung peinlichſter Be⸗ 
andlung der Friſtſachen — frei von rigoroſer Strenge hält, entſpricht 
b i Geifte der feitherigen Rſpr. zur Wiedereinſetzungsfrage. Sie trägt 
it dem Rechtsgefühl, das, wie Geiershöfer: JW. 1931, 1073 
90 auch die aufſchlußreichen Zuſammenſtellungen des gleichen Verf.: 
177 1929, 3325 und 1931, 1074) zutreffend bemerkt, in Zweifels⸗ 
len letzten Endes häufig entſcheidet, durchaus Rechnung. Dieſes 
urde es in der Tat nicht verſtehen, wenn die vorliegend getroffenen, 
a zweckmäßiger Arbeitsteilung zwiſchen Anwalt und Hilfsperjonal 
eruhenden Vorkehrungen: ſofortige Aktenvorlage an den Anwalt bei 
eingang eines wichtigen Schriftſtückes, perſönlicher Kalender⸗ 
trag des Anwalts, Aktenwiedervorlage vor Friſtablauf, Benachrich⸗ 
bung des Verkehrsanwalts, keine genügenden Entlaſtungstatſachen 
darſtellen ſollten, ſondern vom Anwalt auch noch verlangt würde, aus 
dr (in der Praxis nicht ſelten auftretenden) Verzögerung der An⸗ 
ung nach $519 Abſ. 6 Satz 1 ZPO. Schlüſſe zu ziehen und Rück⸗ 
n zu halten. Die für den Anwalt beachtlichen Gefahrenquellen ſieht 
TR dem auch hierin beizupflichten ift, anderswo: in der (an ſich 
bi 


= 
17 
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x n3merten und in Norddeutſchland allgemein üblichen) Einheftung 
und Urkunden in den Akt, bevor fie der Anwalt geſehen hat, 
gu in der geſonderten Vorlegung von Empfangsbeſcheini⸗ 
AL ngen zum Zwecke der Unterzeichnung durch den Anwalt ohne 
nur ichzeitige Vorlegung des Aktes. Die erſtere iſt nicht 
echo} deshalb bedenklich, weil ſie die Verluſtmöglichkeit vor 

ſolgter Kenntnisnahme durch den Anwalt nicht ausſchließt, ſondern, 
197 man ergänzend hinzufügen kann, eben dieſe Kenntnisnahme 
Ion u verzögern vermag; die letztere Kann den ſtark in An⸗ 
Auch genommenen Anwalt im Drange der Geſchäſte leicht zu der 

bgabe einer Empfangsunterſchrift verführen, ohne daß er ſich pflicht⸗ 
mäß die Mühe nimmt, nachzuforſchen, ob das als empfangen be⸗ 


ſtens dreimal im Laufe des Dezember vorgelegt worden. Aber 
erſt am 22. Dez. wurde er gewahr, daß die Zahlungsfriſt 
bereits abgelaufen war. Er beantragte ſofort Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand und Bewilligung des Armenrechts, wo⸗ 
bei er Bezug auf die dann am 23. Dez. nachgereichte Ber⸗ 
Schrift nahm. 

Friſtſachen hat zwar der Anwalt mit größter Peinlichkeit 
zu behandeln, und er hat daher Anordnungen zu treffen, die 
deren leichte Überſichtlichkeit und Überwachung ermöglichen. 
Dafür aber hatte RA. K. auch in einer Weiſe geſorgt, die 
ausreichend erſcheint. Eingänge der vorl. Art ſollten ſtets 
ſofort in die Akten geheftet und die Akten noch am gleichen 
Tage ihm vorgelegt werden. Er perſönlich notierte dann den 
Ablauf der Friſt im Kalender, ordnete die Vorlage der Akten 
am Tage vor Ablauf der Friſt an und verfügte Nachricht an 
den Verkehrsanwalt. Keine dieſer Verfügungen iſt hier ge⸗ 
troffen worden, was nach Angabe des RA. K. nur ſo zu 
erklären iſt, daß die Vorlage des Eingangs unterblieben iſt. 
Die Empfangsbeſcheinigungen wurden RA. K. in der Unter⸗ 
ſchriftmappe geſondert vorgelegt. 

Die Anordnung zur fojortigen Einheftung in die Akten 
kann für ſich allein nicht getadelt werden; fie bringt zwar 
eine gewiſſe Gefahr des Abhandenkommens der Schriftſtücke 
mit, ehe der Anwalt ſie ſieht, eine Gefahr, die bei ſofortiger 
Vorlage an den Anwalt verringert wäre; die Anordnung 
ſichert andererſeits aber auch gegen Verluſte, die auf andere 
Weiſe entſtehen können. Unzuläſſig erſcheint, daß Empfangs⸗ 
beſcheinigungen ausgeſtellt werden, ohne daß ſich der zum 
Empfang Bekennende von dem Eingang und dem Inhalt des 
empfangenen Schriftſtücks überzeugt. Gefahren, die aus ſol⸗ 
cher Behandlung der Sache entſtehen können, ſind jedoch hier 
nicht als urſächlich zu betrachten. Perſönliche Erinnerung an 
alle Friſtſachen iſt dem Anwalt nicht anzuſinnen; dazu dient 
der Kalender. Die Schwierigkeit, den unerklärlichen Verluſt 
der Urkunde weiter aufzuhellen, iſt als Bewetsgrund für ein 
Verſchulden nicht zu verwerten (JW. 1931, 1085), ebenſo 
nicht für die Annahme, daß die Nichtvorlegung der Ver⸗ 
fügung auf die gekennzeichnete Geſchäftsbehandlung zurück⸗ 


ſtätigte Schriftſtück in ſeinem Büro auch wirklich vorliegt. Endlich 
iſt die in dieſer Form erteilte — jedenfalls vorzeitige — Anweiſung 
an den Verkehrsanwalt, die Partei zu verſtändigen, ſie brauche wegen 
eines demnächſtigen (friſthemmenden) Armenrechtsgeſuches einer an ſie 
ergehenden Zahlungsaufforderung des Gerichtes keine Folge leiſten, 
zumindeſt ungeſchickt; denn damit ſchaltete der Anwalt eine wahr⸗ 
ſcheinliche Reaktion der Partei (und des Verkehrsanwalts) aus, die 
ihm vielleicht eine Gelegenheit geboten hätte, zu kontrollieren, ob er 
ſeinerſeits alles Erforderliche getan. 

Aber — und das iſt der ſpringende Punkt des Urteils — die 
Feſtſtellung irgendwelcher geringeren oder größeren Abweichung 
von idealer Sachbehandlung, über welche die Meinungen ſtets aus⸗ 
einandergehen werden, kann noch keine zureichende Grundlage für 
eine Verſagung der Wiedereinſetzung ſein. Schuld und Urſache 
müſſen eindeutig klarliegen. Urſächlich für die Säumnis iſt 
hier, wie man ſonſt das Verhalten des Anwalts werten mag, nur 
der Verluſt der Urkunde geweſen, der ſich nicht weiter aufklären läßt; 
die perſönliche Erinnerung des Anwalts hätte ihn zwar wettmachen 
können, allein in dieſer Beziehung hält das RG. erfreulicherweiſe an 
dem in der Entſch. JW. 1931, 1085 14 ſo ausgezeichnet formulierten 
Gedanken feſt: „Bei ſtarkem Geſchäftsgang kann es einem Rechtsanwalt 
wie auch einem Beamten, nach der Erfahrung des Lebens, doch ge⸗ 
ſchehen, daß er auch den Eingang eines wichtigen Schriftſtücks bald 
wieder aus dem Gedächtnis verliert.“ So bleibt nichts übrig als „die 
Tücke des Objekts“, das immer wieder vorkommende, unabwendbare 
Spiel des Zufalls, gegen welches der § 233 ZPO. gerade als Heil⸗ 
mittel geſchaffen iſt. 

Bemerkenswert iſt noch, daß die Nachholung der verſäumten 
Prozeßhandlung hier an ſich darin beſtanden hätte, daß im Wieder⸗ 
einſetzungsantrag nachträgliche Zahlung der Gebühr nachgewieſen wurde. 
Wenn dieſer Nachweis erſetzt wurde durch einen (mit dem Wieder⸗ 
einſetzungsantrag verbundenen) Antrag auf Bewilligung des Armen⸗ 
rechts, To iſt damit der Vorſchr. des § 236 Abſ. 1 Nr. 3 ZPO. Ge⸗ 
nüge getan (vgl. RG. 116, 100; JW. 1929, 102 7). 

RA. Dr. Fritz Holzinger, Nürnberg. 
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zuführen iſt, daß etwa die Verfügung des Vorſitzenden gar 
nicht in das Büro des Anwalts gelangt iſt. 

Mit Unrecht wirft das BG. RA. K. vor, er habe bei 
den mehrfachen Vorlagen der Akten den drohenden Ablauf 
der Friſt nicht beachtet. Denn es iſt gerichtsbekannt, daß ſich 
die Anordnung der Friſt zum Nachweis der Zahlung in nicht 
ſeltenen Fällen um einige Wochen hinausſchiebt. Bei ſeinen 
Anordnungen konnte RA. K. ohne Schuld darauf vertrauen, 
daß die Nachricht von der Friſtſetzung ihn erreicht hätte, 
wenn ſie ſchon eingegangen geweſen wäre, und daß dann 
auch für die Einhaltung der Friſt vorgeſorgt wäre. Daher 
iſt ihm kein als Schuld anzurechnender Vorwurf daraus zu 
machen, daß er aus der Länge der ſeit BerEinlegung ver⸗ 
ſtrichenen Zeit keinen Argwohn ſchöpfte, und daß er die 
Akten nicht bei jedesmaliger Sachbearbeitung auf die Zah⸗ 
lungsfriſt prüfte, und daher mag auch die bei zunächſt noch 
fehlender Friſtkontrolle nicht ganz unbedenkliche Anweiſung 
an den Verkehrsanwalt hingehen, der Bekl. möge die Zah⸗ 
lung des Vorſchuſſes unterlaſſen. 

Trifft aber den Anwalt kein Verſchulden und durften 
der Bekl. ſelbſt und der Verkehrsanwalt der Meinung ſein, 
das den Ablauf der Friſt verhindernde Armenrechtsgeſuch 
werde rechtzeitig eingelegt werden, ſo muß anerkannt werden, 
daß die Einhaltung dere Zahlungsfriſt durch unabwendbaren 
Zufall verhindert worden iſt. 

(Beſchl. v. 30. Jan. 1932; IX B. 3/32. — Hamm.) [H.] 


Zu 2. I. Verfahrensrechtlich iſt bemerkenswert LG. und OSG. 
hatten zunächſt Zwiſchenurteil über den Grund des Anſpruchs nach 
8304 3 PO. erlaſſen; in dem Nachverfahren war dann die Klageſumme 
über den urſprünglich geltend gemachten Teilbetrag hinaus erhöht worden. 
Wenn ſich nunmehr LG. und OLG. erneut mit den gegen den Grund 
gerichteten Einwendungen der Bekl. — auch mit der hierher ge⸗ 
hörigen Frage der ſchuldhaften Mitwirkung des Kl. bei 
Entſtehung des Schadens — auseinandergeſetzt haben, ſo ſind ſie da⸗ 
mit ſtändiger Rſpr. gefolgt: Die Bindung des Gerichts nach 8 318 
ZPO. tritt nur in dem Umfange ein, in welchem der Anſpruch zur 
Zeit der für die Verkündung des Zwiſchenurteils maßgebenden münd⸗ 
lichen Verhandlung rechtshängig war; der Grund des erweiterten An⸗ 
ſpruches bedarf dagegen abermaliger ſelbſtändiger Feſtſtellung, die 
auch von der früheren abweichen kann (vgl. RG. 103, 220; 109, 
290 = JW. 1925, 1280 und die bei Sydow⸗Buſch⸗ Krantz, 
ZPO. 20 § 304 Anm. 4 und 5 angef. Nachweiſungen). Wenn hierbei 
— wie in dem angef. Urt. mit Billigung des RG. geſchehen — auf 
die Gründe der erſten Entſch. verwieſen wird, dieſe alſo „mit über⸗ 
nommen“ werden, ſo unterliegt dies keinem Bedenken; eine Prozeß⸗ 
rüge nach 8551 Ziff. 7 IPOD, läßt ſich daraus nicht herleiten. 

II. Materiellrechtlich bedeutet das Urt. einen wichtigen, 
leider nicht ſehr erfreulichen Beitrag zum Anwaltshaftpflicht⸗ 
recht. Zur Erörterung ſteht das Problem: Hat der Anwalt für Fehler 
einzuſtehen, die feinem (nichtjuriſtiſchen) Perſonal in rechtlichen — 
alſo nicht bürotechniſchen — Angelegenheiten unterlaufen, deren 
Erledigung an ſich Aufgabe des Anwalts ſelbſt wäre? 

Das RG. ſieht in der vom Bürovorſteher der Bekl. entfalteten 
Tätigkeit den Abſchluß eines Anwalts vertrages. Über deſſen 
rechtliche Natur verbreitet es ſich nicht weiter; anſcheinend liegt 
jedoch in der Zurückweiſung des Reviſionsangriffes gegen die Feſtſtellung 
des Tatrichters, der Bürovorſteher ſei „unbeſchränkt ermächtigt ge⸗ 
weſen, ſelbſtändig einen neuen Dienſtvertrag zu Laſten der Bell. 
abzuſchließen“, die Annahme, der auf Erteilung eines ſachkundigen 
Rates abzielende Vertrag ſei als Dienſtvertrag zu qualifizieren. 
Unbeſtritten iſt dieſe Meinung bekanntlich nicht: Friedlaender 
(Komm. zur NAD, Exkurs vor § 30 Anm. 5 ff. und Note 14) neigt, 
wenn es ſich um „Beantwortung einer konkreten Frage“ (im Gegen⸗ 
ſatz zu fortgeſetzter Beratung) handelt, zur Konſtruktion eines Werk⸗ 
vertrages; im Falle der Unentgeltlichkeit will er die Normen vom 
Auftrag (vgl. auch KG.: JW. 1926, 2102: „auftragähnliches 
Vertragsverhältnis“) Anwendung finden laſſen. Es konnte indeſſen 
im vorl. Urt. über dieſe Kontroverſe deshalb hinweggegangen werden, 
weil der Vertragstyp für die rechtliche Haftungsfolge gleichgültig iſt; 
fie ergibt ſich zwanglos aus allgemeinen Grundjägen (88 276, 278 
BGB., vgl. RGRKomm.“ Anm. 2 zu 8676 BGB.), wenn das Be⸗ 
ſtehen einer durch den Bürovorſteher vermittelten vertraglichen Be⸗ 
ziehung zwiſchen Anwalt und Klienten überhaupt bejaht wird. 

Gerade gegen dieſe Bejahung ſprechen nun gewichtige Bedenken, 
obgleich fie, prüft man die ſeitherige Rſpr. des R., ſozuſagen im 
Zuge der Entwicklung liegt. In RG. 48, 59 iſt noch ſcharf der 
Grundſatz herausgearbeitet, das Büro des Anwalts ſei nicht dazu 
da, wichtige Aufträge, zu deren Verſtändnis und Ausführung Rechts⸗ 
Renntniſſe gehören, entgegenzunehmen, dies ſei ausſchließlich Sache des 
Anwalts; laſſe der Anwalt gleichwohl das ſeinen Rat in Anſpruch 
nehmende Publikum mit dem Bürovorſteher verhandeln und durch 


2. 88 276, 278, 676, 826 BG B. Der Anwalt haftet 
für Ratserteilung ſeines Bürovorſtehers, die 
mit feinem Wiſſen und Willen erfolgt iſt. ) 

(U. v. 22. Dez. 1931; 59/31 III. — Naumburg.) [Sch. 

Abgedr. JW. 1932, 6411. 


ihn abfertigen, ſo ſei er für einen allenfalls entſtehenden Schaden 
wegen Verletzung der ihm nach 8 28 RAD. obliegenden Standes“ 
pflichten verantwortlich. Alſo: keine Haftung aus Vertrag, ſondern 
aus unerlaubter Handlung! (Mit Recht ift hiergegen — |. Fried“ 
laender a. a. O., Exkurs vor 8 30 Anm. 27 — eingewendet wor⸗ 
den, daß 828 RAD. kein Schutzgeſetz i. ©. des 8823 B0B., ſondern 
nur eine diſziplinäre Vorſchr. iſt.) — Entgegen dieſer Auffaſſung wit? 
aber ſchon in RG. 49, 26 die Haftung des Notars für Verſehen feine? 
Büroperſonals (dem im übrigen die Befugnis zum Abſchluſſe von 
Dienſtverträgen abgeſprochen wird) unter dem Geſichtspunkt für DR 
gründbar erklärt, daß der Notar mit der Anſtellung einer Hill“ 
perſon gegenüber den ihn aufſuchenden Parteien ein „ſtillſchweigende? 
Garantieverſprechen“ abgebe, daß die Perſon auch ihre Pflicht jorg“ 
fältig erfüllen werde. Das ift immerhin eine weſentliche Annäherung 
an den Vertragsgedanken! — In JW. 1906, 332 wird die theoretiſche 
Möglichkeit eines durch Vermittelung des Buchhalters geſchloſſenen 
Anwaltsvertrags nicht beſtritten, die Haftung des beklagten Anwalk⸗ 
aber deshalb verneint, weil er ſeinem Perjona! das Verhandeln mi 
dem Publikum verboten und eine allgemeine Vermutung für eine Voll 
macht des Bürovorſtehers zur Parteienabfertigung ohne Zuziehung des 
Anwalts nicht aufgeſtellt werden könne. — In RG. 101, 249 I. 
1921, 460 wird der Anwalt nach 8278 BGB. für eine Auskunft 
ſeines Buchhalters, der für ihn als Stellvertreter gehandelt habe 
verantwortlich gemacht. Allerdings darf, wenn man — wie nah 
liegt — jene Entſch. zum Vergleich mit der vorwürfigen heranzieh 
nicht überſehen werden, daß es ſich dort keineswegs um den Abſchluß 
erſt recht nicht um die vollſtändige Erfüllung eines Anwaltsvertrag 

durch den Buchhalter gehandelt hat, ſondern nur um eine einzelne! 1 
Rahmen eines vom Anwalt ſelbſt bearbeiteten Zivilprozeſſes erteilt 
Auskunft aus den Akten, alſo um etwas mehr Tatſächliches, ſodann 
um die Verwendung von Geldern, die im Hinblick auf dieſe An 

kunft an den Buchhalter als Inkaſſobevollmächtigten des Anwal 

bezahlt wurden. 

Das RG. iſt nunmehr, wie unſer Fall zeigt, ganz auf = 
Boden der Vertragshaftung getreten, wenn es auch noch imme 
gewiſſe Vorſicht walten läßt. Von der Vermutung einer Vo 
macht des Perſonals iſt nach wie vor keine Rede, obwohl a 
einer Stelle der Begründung geſagt wird, man könne iche 
müffe!) annehmen, eine „Einführung neuer Beſucher“, wie ſie 
durch den Bürovorſteher gehandhabt worden ſein ſoll, ſei „in einen 
vielbeſchäftigten Anwaltsbüro Norddeutſchlands die Regel“. 4 
übrigen glaubt das RG. ausſchließlich auf die tatſächlichen u 
ſtände abſtellen zu müſſen, inwieweit der einzelne Bürovorſtehn 
vom Anwalt zum Parteiverkehr ermächtigt und was von Sue 
und Bürovorſteher, wenn fie zuſammen verhandeln, jeweils gewon 
iſt. Mit dieſer Verlagerung nach der tatſächlichen Seite hin schein 
mir aber doch die Kernfrage nicht befriebigend gelöſt zu fein. Es M 
gewiß denkbar und praktiich ſehr wohl möglich — auch Fried 
laender gibt dies zu, der im übrigen (a. a. O. Exkurs vor 118 
Anm. 27) nachdrücklich an der alleinigen Befugnis des Anal 
feſthält, über die Annahme und Ablehnung von Mandaten zu = 
ſcheiden —, daß der Buchhalter den Anwalt nicht bloß durch Entgegen, 
nahme des Mandates rechtlich verpflichtet, ſondern auch innert . 
gewiſſer Grenzen an Stelle des Anwalts die aus dem Anwaleg 
vertrag entſpringenden Verpflichtungen erfüllt. Immer kann es — 
aber dabei nur um Tätigkeiten handeln, die mehr techniſ ger 
Charakters ſind; die Erwirkung einer Vertagung oder eines 113 
ſäumnisurteils beim AG., die Friedlaender (a. a. O. Erla 
vor 8 30 Anm. 44) erwähnt, iſt beſtimmt ſchon die äußerſte Al 
nahme. Daß aber die Erteilung eines rechtlichen Rates oder el gr 
rechtlichen Auskunft durch den Laiengehilfen (mag er noch 10 175 
verläffig fein), ohne daß der Anwalt überhaupt mit ng 
Sache befaßt wird, noch als Erfüllung eines Anwal⸗ 
vertrages angeſehen werden kann, kann ich nicht zugeben. 
Weſen einer derartigen Beratung beſteht ja gerade darin, daß get 
von dem als fachkundig angeſehenen, weil fachlich vorgebilde 5 
Juriſten erteilt wird. Ein auf eine vom Anwalt vollſtändig An⸗ 
Kontrollierte Laienberatung gerichteter Vertrag iſt kein mr 
waltsvertrag“ mehr; denn einen Anwaltsvertrag ohne unt 
waltsarbeit gibt es nicht. Der Klient, der eine Austen 
des Buchhalters entgegennimmt in dem Bewußtſein, daß der Aug 
gar keinen Einfluß auf ihren Inhalt hat, weiß, daß er 50 
Empfänger „anwaltſchaftlicher“ Leiſtung geworden iſt. Iſt noch 2 
fein Wille von vornherein nur auf Gewährung dieſes „ ung 
gates“ der Anwaltstätigkeit beſchränkt, jo wird er überhaupt ner 
Kontrahent eines Anwaltsvertrags. Es bedarf darum nicht der ung 
örterung der Frage, ob der Anwalt den abusus einer Rechtsberg en 
durch den Buchhalter duldet und der Klient von der Duldung un 
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*+3, 8839 BGB. 5 
I. Mitteilungspflicht der Notare hinſichtlich 
ſteuerpflichtiger Rechtsvorgänge an die Zu⸗ 
wachsſteuerämter auf Grund des RZuwSt G. v. 
14. Febr. 1911. 
2. Zivilrechtliche Schadenshaftung des Be⸗ 
amten gegenüber ſeinem öffentlichen Dienſt⸗ 
errn bei Fahrläſſigkeit in feiner Amtsführung. 
3. Ein Dritter i. S. 8839 BGB. iſt vorhanden, 
denn die Amtspflicht dem Beamten gerade im 
Intereſſe des einzelnen auferlegt iſt. Das ſind 
nicht nur die bei dem Amtsgeſchäft unmittelbar 


richtet iſt, weil — auch wenn ſich das alles feſtſtellen laſſen ſollte — 
damit noch nicht die Herſtellung jener eigentümlichen Beziehung 
zwiſchen Anwalt und Klienten nachgewieſen wäre, die allein für 
erſteren eine Berufshaftpflicht zu begründen vermag. 

Das hier — im Gegenſatz zum RG. — vertretene Ergebnis 
it keineswegs unbefriedigend; der Durchſchnittsklient iſt einſichtig 
genug, um ſich zu vergegenwärtigen, daß er, wenn er ſich mit einer 
Buchhaltungsauskunft begnügt, noch keinen Anwaltsvertrag ab⸗ 
geſchloſſen hat. Die Tatſache, daß in vorl. Falle der Kl. ſelbſt Zweifel 
in die Richtigkeit der Angaben des Bürovorſtehers geſetzt hatte und ein 
zweites Mal wiederkam, ſtützt dieſe Auffaſſung. Sollte ausnahmsweiſe 
ein Anwalt ſyſtematiſch das Publikum durch Duldung oder För⸗ 
derung von konſiliariſcher Tätigkeit ſeiner Hilfskräfte zu Schaden 
ingen, fo mag unter Umſtänden — abgeſehen von der disziplinären 
Seite „ der 8 826 BGB. abhelfen. Es führt jedenfalls zu ſchlimmeren 
Konſequenzen, wenn der Anwalt für alle in ſeinem Büro von feinem 
erſonal geführten Unterhaltungen vermögensrechtlich haftbar gemacht 
wird, als wenn wirklich einmal ein Klient, der ſich ausdrücklich mit 
einem Rat des Anwaltsbuchhalters zufrieden gibt, einen Schaden erleidet. 
Die Stellungnahme des RG. überraſcht um fo mehr, als der 
hier erteilte Rat unentgeltlich geweſen iſt. Gewiß trifft es zu, 
daß nicht jede unvergütete Tätigkeit des Anwalts mit Haftungs⸗ 
ausſchluß gleichbedeutend iſt; allein die Unentgeltlichkeit iſt doch, wie 
Jriedlaender (a. a. O. Exkurs vor § 30 Anm. 23) mit Recht 
annimmt, in der Regel ein entſcheidendes Kriterium für die Nicht⸗ 
berufsmäßigkeit der Dienſte. Gerade dies iſt ein Geſichtspunkt, der 
auch den billig und gerecht denkenden Laien einleuchten wird! 
1 Ein gewiſſer Ausgleich der in der Stellungnahme des RO. 
negenden Härte wäre vielleicht darin gelegen, wenn wenigſtens (nach 
dem Vorgang des LG.) Mitverſchulden des Bekl. angenommen wor⸗ 
den wäre, weil dieſer trotz der in ihm auftauchenden Zweifel auch 
deim zweiten Beſuche ſich nicht beim Anwalt ſelbſt melden ließ. Es 
NE nicht recht einzuſehen, warum das an den Anwalt einen fo überaus 
ſtrengen Maßſtab anlegende NG. das Verhalten des Kl. offenſichtlich 
o viel milder beurteilt. 

5 Die Anwaltſchaft wird nicht umhin können, aus 
der Entſch. die Folgerung denkbar größter Vorſicht 
in der Organifation ihres Bürobetriebes zu ziehen. 
Wer Gefahren vermeiden will, wird ſeinem Perſonal 
de Unterhaltung mit den Parteien über rechtliche 
angelegenheiten verbietenz vielleicht wäre ſogar ein ent⸗ 
lbrechender Anſchlag in den Wartezimmern zu empfehlen. 

RA. Dr. Fritz Holzinger, Nürnberg. 


„ Zu 3. Das Urteil des NG. über die Haftung des Notars 

27 Wertzuwachsſteuer wegen verſpäteter Mitteilung des Verkaufs⸗ 

angebots an die Grunderwerbſteuerſtelle (JW. 1932, 641 ff.) hat 

Orechtigtes Aufſehen erregt und die Notare in große Unruhe verſetzt. 

9 in der Tat die Mitteilungspflicht dem Notar nicht nur im Inter⸗ 

Be des inneren Dienſtes auferlegt iſt, ſondern auch zum Schutz der 

nielange der Gemeinden, denen die Steuer zufließt, ſoll jedoch hier 

ni: nachgeprüft werden, ſondern wird von anderer Seite unterſucht 

5 rden. Vielmehr fol hier gerade auf den Teil des Gurt. ein⸗ 

achangen werden, welcher vom RG. nach 88 549, 562 ZPO. nicht 

195 geprüft werden konnte, auf die Gteuerpflichtigkeit des am 11. April 

5 27 beurkundeten Rechtsvorganges. Dieſer Vorgang ſtellt ſich nach 

N. Tatbeſtand des Revllrt. als ein typiſcher Vertragsantrag dar. 

ub machte den Brüdern M. das Angebot, mit ihm einen Kaufvertrag 

0 er ein Grundſtück zu ſchließen, wenn bis zum 1. April 192 8 zu 

u ariellem Protokoll die Annahme des Antrags erklärt werde. Der 

goteilstatbeſtand enthält ſich zwar der vollſtändigen Wiedergabe der 

beaufbedingungen, führt aber die hauptſächlichſten an, die nichts von 

1225 üblichen Abweichendes enthalten, außer allenfalls das, daß der in 

nn zu erlegende Kaufpreis ſchon bis zum 5. Mai 1927 ganz gezahlt 
rden mußte. 

N Am 28. März 1928 nahmen die Brüder M. zu Protokoll des 
otars das Angebot an und wurde das Grundſtück ihnen von dem 
evollmächtigten des Verkäufers R. aufgelaſſen. 

. Am 28. März 1928 ſandte der Notar Abſchriften der beiden 
menden v. 11. April 2927 und 23. März 1928 an das Wert⸗ 
wachsſteueramt. 
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Beteiligten, ſondern alle Perſonen, deren 
Intereſſen nach der beſonderen Natur des Amts⸗ 
geſchäftes durch dieſes berührt werden und in 
deren Rechtskreis dadurch eingegriffen wird. 
Das kann auch der Staat, eine Gemeinde oder 
ſonſtige Körperſchaft des öffentlichen Rechts, 
dem der Beamte nicht unterſteht, ſein, wenn er 
das Vermögensintereſſe dieſes anderen Ge⸗ 
meinweſens zu wahren hat. ) 

(U. v. 3. Nov. 1931; 130/31 III. — Berlin.) [Sch.] 

Abgedr. JW. 1932, 6412. 


Die Berl WZuwStdO. enthält folgende Beſtimmungen: „8 2. Die 
Steuerpflicht tritt ein: a) bei den zur Übertragung des Eigentums 
verpflichtenden Veräußerungsgeſchäften mit dem Abſchluß des Ge⸗ 
ſchäfts; als Veräußerungsgeſchäft gelten auch die im § 5 Abſ. 4 Gr⸗ 
ErwSt®. aufgeführten Geſchäfte, b) .. . 8 23. Steuerpflichtig iſt auch 
ein Rechtsvorgang, der nicht unmittelbar den Übergang des Eigen⸗ 
tums betrifft, aber ein Rechtsgeſchäft zum Gegenſtand hat, durch welches 
es einem anderen ermöglicht werden ſoll, über das Grundſtück wie 
ein Eigentümer zu verfügen. § 2 b. Die Beſteuerung wird nicht da⸗ 
durch ausgeſchloſſen, daß ein nach der StD. ſteuerpflichtiger Rechts⸗ 
vorgang durch einen anderen verdeckt wird.“ 

Zuwachsſteuerpflichtig ſind hiernach dieſelben Rechtsvorgänge, die 
nach dem Gr&rwSt®. der Grunderwerbſteuer unterliegen: nur, wenn 
ein ſolches Geſchäft beurkundet iſt, liegt dem Notar die Anzeige⸗ 
pflicht ob. Der Unterſchied in der ſteuerlichen Behandlung liegt darin, 
daß die Grunderwerbſteuer grundſätzlich erſt durch den Eigentums⸗ 
übergang, durch das Kauſalgeſchäft aber nur dann ausgelöſt wird, 
wenn ihm nicht binnen einem Jahre der Eigentumserwerb gefolgt iſt, 
wogegen die Zuwachsſteuer ſchon mit dem Abſchluß des Veräußerungs⸗ 
geſchäfts fällig wird. 

Hieraus ergibt ſich folgendes: 

1. Es muß ein Veräußerungsgeſchäft vorliegen; ein 
bloßer Antrag genügt nicht, denn ein Veräußerungsgeſchäft ſetzt einen 
Vertrag, einen Veräußerer und einen Erwerber voraus. Untergebens 
iſt aber nur der Vertragsantrag beurkundet worden; ſeine Annahme 
iſt ausdrücklich vorbehalten und erſt 11 Monate und 18 Tage ſpäter 
erklärt worden. An dieſem Tage trat die Steuerpflichtigkeit erſt ein. 

2. Als Veräußerungsgeſchäfte gelten zwar auch die in 85 Abſ. 4 
GrErwStG. genannten Geſchäfte, von dieſen aber liegt keines vor. 

3. Steuerpflichtig iſt ſodann ein Rechtsvorgang, der es ohne 
Eigentumsübertragung jemanden geſtattet, über ein Grundſtück wie 
ein Eigentümer zu verfügen. Man kann vermuten, daß die Stadt 
Berlin beſonders hierauf ihren Anſpruch gegründet hat; es bedarf 
aber nicht vieler Worte, um ihn auszuräumen. Die Brüder M. können 
auf Grund des Verkaufsangebots das Grundſtück weder belaſten noch 
das Eigentum einem Dritten übertragen: das ſind doch wohl die 
wichtigſten Befugniſſe, die einem Eigentümer zuſtehen. Sie hätten ohne 
Mitwirkung des R. nicht einmal bauliche Veränderungen daran vor⸗ 
nehmen können, die einer baupolizeilichen Genehmigung bedurften, 
und andererſeits hätten ſie für rückſtändige Realſteuern nicht haftbar 
gemacht werden können. Sie waren alſo auf Grund des Angebots weit 
davon entfernt, über das Grundſtück „wie ein Eigentümer“ verfügen 
zu können. Daran kann auch die IMO. v. 24. Juli 1925 nichts 
ändern; ſie konnte den Notar vielleicht veranlaſſen, eine vorderhand 
noch zweckloſe Anmeldung zu machen, dadurch aber keine Steuer⸗ 
pflicht herbeiführen. Beſtand aber keine Steuerpflicht, ſo konnte der 
Stadt auch kein Zinsverluſt entſtehen. 

4. Als letzte Möglichkeit der Beſteuerung ſieht die Sto. den 
Fall vor, daß ein fteuerpflichtiger Vorgang durch einen anderen ver⸗ 
deckt wird. Mit dieſer durch die RAbgO. vorgeſehenen und an ſich 
nicht unberechtigten Beſt. wird viel Mißbrauch getrieben. Manche 
Jin A. — beileibe nicht alle — ſcheinen der Anſicht zu ſein, der 
Bürger müſſe, um einen wirtſchaftlichen Erfolg zu erreichen, zu dem 
ihm die Rechtsordnung verſchiedene Wege offen läßt, immer denjenigen 
wählen, der dem Fiskus am meiſten einbringt; der Bürger iſt natür⸗ 
lich anderer Meinung, ſelbſt wenn er amtlich der erſteren huldigen 
ſollte. Jeder Notar weiß, daß viele Käufe an der ungeheuerlichen 
Koſtenbelaſtung, beſonders der Wertzuwachsſteuer, ſcheitern. In an⸗ 
deren Fällen kommt zwar ein Vertrag zuſtande; es muß aber ein 
Weg eingeſchlagen werden, der dem Käufer für die Aufbringung der 
Koſten noch eine längere Friſt läßt. Schließlich kann es aber über⸗ 
haupt keinem verdacht werden, wenn er — dem ſtaatlich empfohlenen 
Grundſatz des Sparens huldigend — mit möglichſt geringem Aufwand 
zu ſeinem Ziele zu gelangen ſucht. Hierin eine Umgehung eines Ge⸗ 
ſetzes zu erblicken, bedarf es wirklich einer fiskaliſchen Brille, die das 
berechtigte Motiv nur verzerrt erkennen läßt. 

Nehmen wir aber an, die Brüder M. hätten platterdings nicht 
einen „Offertvertrag“ ſchließen und R. habe wirklich nur auf einen 
feſten Verkauf eingehen wollen: dann wäre eine Steuerpflicht erſt 
recht nicht entſtanden. Beide Teile hätten dann ihren wirklichen Willen 
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II. Sonstiges bürgerliches Recht. 


4. 88 133, 157, 779 BGB. Einrede der all- 
gemeinen Argliſt. 

1. Wenn es für die Anwendbarkeit des 8779 
BGB. auch genügen kann, daß ein Rechtsirrtum 
hineingeſpielt hat, fo darf es doch kein Rechts- 
irrtum ſein, der die Rechtslage, die der Ver⸗ 
gleich zu einer gewiſſen machen will, alſo den 
Vergleichsgegenſtand ſelbſt betrifft; vielmehr 
kommt nur ein Rechtsirrtum in Betracht, der 
ein dem Vergleich als feſtſtehend zugrunde ge⸗ 
legtes Rechtsverhältnis betrifft. 

2. Beim Vorliegen eines übereinſtimmenden 
Irrtums über die objektive Vergleichsgrundlage 
kann aber für die Einrede der allgemeinen Arg⸗ 
liſt gegenüber der Berufung auf den Vergleich 
Raum fein. 

3. Die Klauſel, daß eine Abmachung über die 
Höhe der Friedensmiete „während der Dauer 
der Zwangswirtſchaft gelten ſolle und daß nach 
Aufhebung der Zwangswirtſchaft, wenn es den 
Parteien notwendig erſcheine, neue Verein⸗ 
barungen getroffen werden ſollen“, ſchließt eine 
Auslegung dahin nicht aus, daß ſie auch nach 
Aufhebung der Zwangswirtſchaft ſo lange in 
Kraft bleiben ſolle, bis ſie durch eine dann mög⸗ 
liche andere vertragliche Regelung erſetzt wird. f) 

Mit Mietvertrag v. 8. Febr. 1921 vermietete die Kl. an 
die Bekl. einen in München befindlichen Laden auf die Dauer 
v. 1. April 1921 bis zum 1. April 1931. Als Mietzins 
waren für die erſten fünf Jahre jährlich 33 000 , zuſammen 
165 000 %, und für die anderen fünf Jahre jährlich 40 000 %, 
zuſammen 200000 %, vereinbart. Dieſen Mietzins von zu⸗ 
ſammen 365000 % zahlte die Bekl. auf einmal am 24. Mai 
1921 an die Kl. bar. Nach § 3 des Mietvertrags war eine 
Erhöhung des Mietzinſes für die Zukunft auch dann aus⸗ 
geſchloſſen, wenn durch geſetzliche Beſtimmung eine Miet⸗ 
ſteigerung ſelbſt für langfriſtige Verträge für zuläſſig er⸗ 
achtet werden ſollte; dieſe Einſchränkung ſollte ſich aber nicht 
auf ſolche Koſten beziehen, welche nach geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen anteilsmäßig auf die Mieter umzulegen wären. 

Am 1. Juni 1922 kündigte die Kl. mit Rückſicht auf das 
am 24. März 1922 erlaſſene AMiet®. der Bekl. das Mietver⸗ 


nicht beurkunden laſſen; es wäre kein nach 8 313 BGB. wirkſamer 
Vertrag zuſtande gekommen, der wahre Vertragswille wäre erſt durch 
die Eintragung der Brüder M. als neuer Eigentümer im Grundbuch 
wirkſam geworden, und mit dieſem Augenblick wäre auch erſt die Ver⸗ 
pflichtung zur Zahlung der Abgabe entſtanden. 

Es iſt ſonach nicht einzuſehen, wie die Stadt Berlin durch die 
angeblich verſpätete Anmeldung des Notars hätte geſchädigt werden 
können. IR. Vleugels, Köln. 


Zu 4. Das NG. hatte drei verſchiedene Rechtsfragen zu 
entſcheiden: 

I. Der Vergleich der Parteien wäre gem. § 779 BGB. unwirk⸗ 
ſam, wenn der als feſtſtehend zugrunde gelegte Sachverhalt der 
Wirklichkeit nicht entſprochen haben und der Streit über die Auf⸗ 
wertung des Mietszinſes bei Kenntnis der Sachlage nicht entſtanden 
ſein würde. Wenn man aus dem Urteil die weſentlichen dort nicht 
gerade ſcharf gefaßten Tatſachen (ſchief iſt insbeſondere das Hervor⸗ 
kehren des „gemeinſamen Irrtums“, wo es ſich vielmehr um Er⸗ 
faſſung des als feſtſtehend zugrunde gelegten Sachverhaltes handelt) 
herausſtellt, ſo ſteht die Reviſion auf dem Standpunkt, daß der von 
den Vergleichsparteien zugrunde gelegte Sachverhalt die Anwend⸗ 
barkeit des NMiet®. ſei; daß der Vergleich alſo unwirkſam ſei, 
weil ſich dieſes Geſetz wegen der Vorauszahlung der geſamten über 
die zehn Vertragsjahre ſich erſtreckenden Mietszinsſchuld durch den 
Mieter als nicht anwendbar erweiſt, der zugrunde gelegte Sachverhalt 
mithin nicht der Wirklichkeit entſpreche. Dieſe Beurteilung ſieht 
der 8. ZivSen. des RG. als unrichtig an. Die dafür gegebene Be⸗ 
gründung iſt auffallend ſchwach und unſcharf und wird am wenigſten 
den Rev. überzeugt haben, deſſen Ausführungen nicht widerlegt 
ſind. Der Senat durfte den letzteren nicht entgegenhalten, daß die 
Anwendung des RMietG. „eine reine Rechtsfrage“ ſei; denn er ſieht 
ſelbſt, daß eine ſolche im Rahmen des 8 779 durchaus nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Ob es ferner angebracht iſt, lediglich die „allzu⸗ 
wörtliche“ Auslegung des legalen Wortes „Sachlage“ abzuweiſen, 
wo doch auch für die Rſpr. feſtſteht, daß hierunter alle dem Vergleich 
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hältnis zum 1. Okt. 1922. Daraufhin einigten ſich die Par- 
teien im November 1922 dahin, daß die Bekl. einen jähr⸗ 
lichen Zuſchuß von 105000 % zu entrichten ſich verpflichtete. 

Mit Brief v. 19. Sept. 1924 verlangte die Kl. eine 
Feſtſetzung der Friedensmiete. Am 25. Sept. 1924 kam eine 
neue Vereinbarung dahın zuftande, daß die jährliche Friedens 
miete 24000 % betragen und daß aus dieſem Betrage ft 
der gleiche Hundertſatz berechnen ſollte wie bei der Berechnung 
der geſetzlichen Miete nach dem AMietG. Es wurde auch 
vereinbart, daß dieſe Abmachung während der Dauer der 
Zwangswirtſchaft gelten ſolle und daß nach der Aufhebung 
der Zwangswirtſchaft, wenn es den Parteien notwendig er 
ſcheine, neue Vereinbarungen getroffen werden ſollten. Zu 
einer weiteren Vereinbarung kam es aber nicht. 

Die Bekl. zahlte der Vereinbarung 9. 25. Sept. 1924 
entſprechend die aus einer Friedensmiete von 24000 
2000 % im Monat) ſich errechnende Miete bis zum 
1. Jan. 1929. Als im Dezember 1928 mit Wirkung vom 
1. Jan. 1929 zu dem bis dahin beſtehenden Zuſchlage von 
300% ein weiterer Zuſchlag von 100% hinzutrat, die Monats. 
miete alſo von 2000 RM + 30% 2600 AM ſich auf 
2800 AM erhöhte, verweigerte die Bekl. die Bezahlung diefe? 
Zuſchlags. . 

LG. und OLG. verurteilten die Bekl., die Zuſchlags“ 
beträge von je 200 K. v. 1. Jan. an und auch etwa weiter 
angeordnete Zuſchläge zur Friedensmiete zu entrichten? 

Die Rev. führte zur Aufhebung und Zurückverweiſung. 

I. Das BG. läßt die Frage auf ſich beruhen, ob die 
beiden Abmachungen vom Nov. 1922 und 25. Sept. 2 
deren Unwirkſamkeit die Bekl. gemäß § 779 BGB. feſtgeſtell 
haben will, Vergleiche i. S. dieſer Geſetzesbeſtimmung das 
ſtellen. Er erachtet die weiteren Vorausſetzungen der Unit 
ſamkeit nicht für gegeben, daß nämlich der nach dem Ver 
tragsinhalte als feſtſtehend zugrunde gelegte Sachverhalt bei 
Wirklichkeit nicht entſpreche und der Streit oder die Un 
gewißheit bei Kenntnis der Sachlage nicht entſtanden ſein 
würde. Als feſtſtehend ſei zugrunde gelegt worden, daß 
zwiſchen den Parteien ein Mietverhältnis beſtehe und daß del 
Papiermarkbetrag von 365 000 M als Mietzins für die ganz“ 
Vertragsdauer vorausbezahlt worden ſei. Möglicherweiſe ſeien 
die Parteien auch der Anſicht geweſen, daß das RMietG. au 
ihren Mietvertrag Anwendung finde; ungewiß ſei aber ", 
dieſem Falle geweſen, welche Wirkung das Miet. auf 


zur Grundlage dienenden Umſtände, auch Rechtsverhältniſſe, 02 
richtsentſcheidungen, ja ſelbſt bloße Rechtsauffaſſungen (vgl. beſonde. 
deutlich RG. 112, 218 — JW. 1927, 167) zu begreifen find, bein, 
dahingeſtellt. — Gegenüber den Rechtsausführungen der Rev. greif 
nun aber der Satz der Gründe: „Er (der Rechtsirrtum der # 
teien) betraf nicht ein dem Vergleiche als feſtſtehend zugrunde 9% 
legtes Rechtsverhältnis, ſonderu den Vergleichsgegenſtand ſelon 
nicht durch. Die Rev. Könnte darauf mit Recht replizieren, daß 2 
Vergleichsgegenſtand die Höhe des vom Mieter zu zahlenden gun” 
der als feſtſtehend zugrunde gelegte Sachverhalt dagegen die 15 
wendbarkeit des RMietch. ſei, und daß der Mieter ferner den 1 
gleich niemals abgeſchloſſen haben würde, wenn er nicht zuſamm tre 
mit dem Vermieter von der Anwendbarkeit des dem Mieter hoh t 
Pflichten zumutenden RMietGG. ausgegangen wäre. Die Nen. 1 
alſo das NMietG. als Vergleichsgrundlage in Anſpruch. Die . 
ſcheidungsgründe enthalten keine Entkräftung dieſer Auffaſſunt, 
Daß im vorliegenden Falle der Rechtsirrtum der Parteien, fen 
Senat jagt, nur von Einfluß auf das ſtreitige Verhältnis gewe aun 
wäre, widerlegt dieſe Darlegung der Rev. gleichfalls nicht, 
der i. S. des 8 779 zugrunde gelegte Sachverhalt hat imme 
Eigentümlichkeit, daß er von Einfluß auf das ſtreitige Verhall“ 
iſt. Das Geſetz ſetzt dieſen Kauſalzuſammenhang ſogar als weſer m 
voraus. Und daß, wie der Senat ſchließlich ſagt, ein rechtlicher ser nde 
der Parteien hinſichtlich der ſtreitigen oder ungewiſſen Tatheſt oh 
oder Rechtslagen unbeachtlich ſei, iſt angeſichts des 8 779 7 
ſicher, wird aber von der Rev. auch nicht bezweifelt, indem fie Hui, 
mehr betont, daß der rechtliche Irrtum der Parteien ſich eben a. 
unſtreitige Vergleichsgrundlage, nämlich die Anwendung des RMi 
bezogen habe. . I e 
So wenig beweiskräftig die Entſcheidungsgründe gegenüber und 
Rev. find, fo iſt der Vergleich dennoch als gültig abgejchloffen "un 
die Entſch. des Senats als richtig anzuſehen, und zwar aus 10 94 
den Gründen: Als die Parteien die Vertrage von 1922 und fiele 
ſchloſſen, ließen ſie ſich von dem Gedanken leiten, daß das erlaſe 
RMietch. dem Wohnungsmieter höhere Zinspflichten auferlege.“ 
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den Vertrag, auf die Mietzinshöhe ausübe; übrigens handele 
es ſich inſoweit nicht um einen Sachverhalt, ſondern um eine 
Anſicht; über dieſe Frage der Anwendbarkeit des RMietch. 
eien aber, namentlich zur Zeit des Vergleichsabſchluſſes, ver⸗ 
ſchiedene Anfichten möglich geweſen; erſt ſpäter ſei vom RE. 
entſchieden worden, daß die Anwendbarkeit des RMietch. 
nicht mehr in Frage kommen könne, wenn der Mietpreis für 
die ganze Vertragszeit im voraus bezahlt ſei; damit ſtehe aber 
nicht endgültig feſt, daß das RMietG. auf die Rechtsbezie⸗ 
hungen keine Anwendung finde. 
Dagegen wendet ſich die Rev. mit der Ausführung, ledig⸗ 
lich der gemeinſame Irrtum über die Anwendbarkeit des 
AMiet®. habe eine Ungewißheit hinſichtlich des Umfanges der 
daraus folgenden Anſprüche der Kl. zur Folge gehabt; über 
dieſe Ungewißheit habe man ſich geeinigt; die ganze Ungewiß⸗ 
heit und ihre Erledigung wären weggefallen, wenn die Par⸗ 
teien erkannt hätten, daß die Geſamtmiete vorweg bezahlt 
geweſen und das AMiet®. nicht anwendbar ſei. Die Annahme 
des B., es ſtehe nicht endgültig feſt, daß das RMietG. auf 
die Rechtsbeziehungen nicht anwendbar ſein könne, ſtehe in 
unlöslichem Widerſpruche mit der zuvor getroffenen Feſtſtel⸗ 
lung, daß der Kl. ein Recht auf Aufwertung des vorausgezahl⸗ 
ten Mietpreiſes nicht mehr zugeſtanden habe. 
Der Streit der Parteien drehte ſich um die Frage, ob durch 
die Vorauszahlung der ganzen Miete der vereinbarte Mietzins 
für die geſamte Mietzeit vollſtändig getilgt ſei oder ob trotz 
dieſer Vorauszahlung eine anderweitige Bemeſſung der Miet⸗ 
zinsforderungen nach dem NMiet®. verlangt werden könne. 
ies war der eigentliche Streitpunkt, der durch den Vergleichs⸗ 
abſchluß endgültig erledigt werden ſollte und erledigt worden 
iſt. Ein beiderſeitiger Irrtum über den Sachverhalt läßt ſich 
angeſichts der feſtgeſtellten Meinungsverſchiedenheit der Par⸗ 
teien, die ſie durch den Vergleich beſeitigen wollten, nicht dar⸗ 
aus ableiten, daß ſie in der irrigen Meinung einig waren, 
auf das Mietverhältnis finde das AMiet®. Anwendung. Denn 
inſoweit handelte es ſich um eine reine Rechtsfrage. Wenn in 
der Rſpr. auch feſtſteht, daß das Wort Sachverhalt nicht allzu 
wörtlich zu nehmen ift, daß es vielmehr genügen muß, wenn 
ein Rechtsirrtum hineinſpielt, ſo kann doch ein beiderſeitiger 
Rechtsirrtum der Vertragſchließenden nach der ſtändigen Rſpr. 
des KG. nur dann als Irrtum über den Sachverhalt i. S. 
des 8779 BGB. anerkannt werden, wenn er einen beider⸗ 
eitigen Irrtum über ein dem Vergleiche als feſtſtehend zu⸗ 
grunde gelegtes Rechtsverhältnis zur Folge hatte (RG. 112, 
2181); RG. VII 577/28 v. 15. März 1929 und die dort an⸗ 
gegebenen Entſcheidungen). Im vorliegenden Falle war der 
dom BG. unterſtellte Rechtsirrtum indeſſen nur von Einfluß 
auf das ſtreitige Verhältnis, das den unmittelbaren Gegen⸗ 
ſtand der vergleichsmäßigen Einigung der Parteien bildete. 
r betraf nicht ein dem Vergleiche als feſtſtehend zugrunde ge⸗ 
legtes Rechtsverhältnis, ſondern den Vergleichsgegenſtand 
elbſt. Ein rechtlicher Irrtum der Parteien hinſichtlich der 
ſtreitigen oder ungewiſſen Tatbeſtände oder Rechtslagen, die 


die Kündigung des Vernrieters wurde ein neuer Mietszins verein⸗ 
dart. Es ſoll auch hier entſprechend dem Standpunkt des RO. nicht 
näher geprüft werden, ob dieſe Vereinbarungen überhaupt als Ver⸗ 
eich i. S. von 8 779 oder nicht vielmehr als einfache Vertrags⸗ 
euerung des Mietsverhältniſſes anzuſehen ſind. Das Nachgeben 
onnte auf ſeiten des Vermieters inſofern erblickt werden, als er 
auf eine genaue Kalkulation feiner Anſprüche gemäß dem RMietch. 
artzichtete und ſich trotz etwaiger noch ausſichtsreicherer Möglichkeit 
uuderweiter Vermietung des Ladens auf Verlängerung des Miet⸗ 
vertrages mit der Bekl. zu den vereinbarten Bedingungen einigte. Die 
ſtebuumentation der Reviſton: Die nach Anſicht der Parteien feſt⸗ 
lehende Grundlage des Vergleiches ſei „die Anwendbarkeit des 
. Mietch.“. Dieſe Grundlage erweiſe ſich wegen Nichtanwendbarkeit 
17 NAMiet®. als der Wirklichkeit nicht entfprechend. Der Vergleich 
N daher unwirkſam — iſt deshalb unrichtig, weil auch der Rechtsſatz, 
aß das RMietG. auf Mietverträge mit im voraus gezahlten Mieten 
icht anzuwenden iſt, allein auf dem RMietch. beruht. Die Prozeß⸗ 
arteien, die glaubten, daß ihr Rechtsverhältnis unter der Herrſchaft 
9 NMiet®. ſtehe, irrten hierin alſo durchaus nicht. Sie irrten 
gt über die Anwendbarkeit, ſondern lediglich über den Inhalt 
zes Geſetzes, der zudem in der Zeit ihrer Verträge auch in 
an orie und Praxis hinſichtlich der Aufwertung von Vorauszahlungen 
erhaupt ſehr zweifelhaft war. Daher betraf ihr Irrtum überhaupt 


) JW. 1927, 167. 


der Vergleich gerade zu gewiſſen und für die Zukunft feſt⸗ 
ſtehenden machen will, iſt nach der inſoweit gleichfalls feſt⸗ 
ſtehenden Praxis des RG. unbeachtlich (RG. 61, 318; RO. 
VII 517/28 v. 15. März 1929). 

II. Die zeitliche Beſchränkung, die der Mietzinsverein⸗ 
barung v. 25. Sept. 1924 beigefügt iſt, hat das BG. als aus⸗ 
legungsfähig angeſehen und einer Auslegung tatſächlich unter⸗ 
worfen: der Wille der Beteiligten ſei nicht dahin gegangen, 
daß die Vereinbarung nur für die Dauer der Zwangswirt⸗ 
ſchaft habe gelten ſollen; vielmehr habe ſie ſo lange in Kraft 
bleiben ſollen, bis ſie durch eine — nach der Aufhebung der 
Zwangswirtſchaft mögliche — andere vertragliche Regelung 
erſetzt werde. Daß jene Vergleichsbeſtimmung nicht aus⸗ 
legungsfähig geweſen wäre, daß ſonach eine Auslegung gegen 
den klaren Wortlaut vorliege, darin kann der Rev. nicht bei⸗ 
getreten werden. Die Wortfaſſung iſt keineswegs fo klar und 
in ihrer Bedeutung ſo zweifelsfrei, daß eine andere Deutung 
ausgeſchloſſen wäre. Das möchte zuzugeben ſein, wenn der 
erſte, die Zeitbeſchränkung enthaltende Satz: „Dieſe Verein⸗ 
barung hat Gültigkeit während der Dauer der Zwangswirt⸗ 
ſchaft“ für ſich allein betrachtet würde. Die mangelnde Klar⸗ 
heit und die Auslegungsbedürftigkeit werden aber offenbar, 
wenn der im Zuſammenhang damit zu betrachtende und zu 
würdigende zweite Satz ins Auge gefaßt wird, der vorſieht, 
daß nach der Aufhebung der Zwangswirtſchaft andere Verein⸗ 
barungen getroffen werden ſollen, doch nur dann, wenn es 
den Vertragsparteien notwendig erſcheine. Das BG. durfte 
ſich nicht an den buchſtäblichen Sinn des Ausdrucks halten, 
namentlich nicht unter Beſchränkung auf einen einzelnen, aus 
dem Zuſammenhange genommenen Satz der Vergleichsfaſ⸗ 
fung, ſondern hatte unter Berückſichtigung der begleitenden 
Umſtände den wirklichen Willen zu erforſchen. Dies hat es in 
rechtlich einwandfreier Weiſe getan, indem es zur Bildung 
ſeiner Überzeugung auch den Tatumſtand verwertete, daß die 
Bekl. bis zum 1. Jan. 1929 die Zahlungen nach Maßgabe 
der Vereinbarung v. 25. Sept. 1924 weiter leiſtete, obwohl 
inzwiſchen — durch die VO. zur Lockerung des Mieterſchutzes 
und der Mietzinsbildung in Bayern v. 18. Dez. 1926 (GVBl. 
1926, 553) mit Wirkung v. 1. Juli 1927 — die Zwangs⸗ 
bewirtſchaftung der fraglichen Mieträume aufgehoben worden 
war. Die Auslegung des BG. iſt möglich und ſie ſteht mit 
geſetzlichen Vorſchriften, insbeſ. mit den Auslegungsbeſtim⸗ 
mungen nicht in Widerſpruch. Das Rev. iſt an das tat⸗ 
ſächliche Auslegungsergebnis gebunden. 

III. Indeſſen gibt das angefochtene Urteil in anderer Be⸗ 
ziehung zu rechtlichen Bedenken Anlaß. Mit der Feſtſtellung, 
daß § 779 BGB. nicht anwendbar ſei, waren die geltend 
gemachten Möglichkeiten für die Abwehr des Vergleichs⸗ 
anſpruchs nicht erſchöpft. Befinden ſich die Parteien überein⸗ 
ſtimmend in einem Irrtume über die objektive Vergleichs⸗ 
grundlage, fo kann dies auch unabhängig vom § 779 BGB. 
dazu führen, daß gegenüber einem aus dem Vergleiche abge⸗ 
leiteten Anſpruche eine allgemeine Argliſteinrede begründet 


nicht einen als unſtreitig feſtſtehend zugrunde gelegten Sachverhalt, 
ſondern den Streitpunkt ſelbſt, nämlich die Aufivertungspfficht des 
Mieters. Das RG. (7. ZivSen.) 61, 321 hat im Anſchluß an Planck 
und Hedemann zutreffend ausgeführt, daß, wo die Paziſzenten 
ſich im Irrtum über einen Punkt befunden hätten, der einen Gegen⸗ 
ſtand des Vergleichs ausmachte, die Wirkſamkeit des Vergleiches 
dadurch nicht berührt würde, und daß unter dem zugrunde gelegten 
Sachverhalt vom Geſetz gerade andere tatſächliche Vorausſetzungen 
verſtanden würden, auf die der Streit ſich nicht bezöge. Beim Ab⸗ 
ſchluß des Vergleiches waren die Prozeßparteien infolge des er⸗ 
laſſenen RMietcd. in Ungewißheit über die Vertragsgeſtaltung und 
einigten ſich daher über dieſe. So ſicher die Ungewißheit dadurch in 
Fortfall gekommen wäre, daß die Parteien über den mangelnden 
Einfluß des RMietch. auf Verträge mit voller Vorauszahlung recht⸗ 
zeitig Aufklärung erhalten hätten, ſo ſehr hätte dieſe — damals 
überdies hypothetiſche — Aufklärung den Streitpunkt ſelbſt betroffen. 
II. Was die Auslegungsfrage betrifft, fo iſt gegenüber 
einer unſererſeits ſchon wiederholt angefochtenen Praxis einiger 
Senate des RG. auch hier wieder auf den Widerſpruch hinzuweiſen, 
der darin liegt, daß der erk. Sen. oben unter II einerſeits ſelbſt 
in die Auslegung des Vertrages eingehend eintritt, andererſeits aber 
mit der Klauſel ſchließt: „Das Rev. iſt an das talſächliche Aus⸗ 
legungsergebnis gebunden.“ — Was ſoll damit geſagt werden? Ge⸗ 
bunden iſt das Rep G. nur an die tatſächlichen Feſtſtellungen des BG., 
alſe auch hinſichtlich der Auslegung eines Vertrages immer nur 
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it (RG. 108, 1102); 122, 2003)). In ſolchem Falle beſteht 
die Möglichkeit, daß keine Partei ſich auf den Vergleich be⸗ 
rufen kann, ohne gegen Treu und Glauben zu verſtoßen und 
ſich dem Einwande der Argliſt auszufegen (RG. VII 258/28 
v. 20. Nov. 1928; RG. 122, 200 ff.). Da nun das BG. 
unterſtellt hat, daß die Parteien beim Vergleichsabſchluſſe in 
dem Irrtume befangen geweſen ſeien, das RMietG. finde auf 
ihr Vertragsverhältnis Anwendung, ſo hätte es auch prüfen 
müſſen, ob die Parteien von dieſem gemeinſchaftlichen Irr⸗ 
tume über die Geſchäftsgrundlage etwa derart geleitet worden 
ſind, daß ſie den Vergleich ſo, wie geſchehen, nicht abge⸗ 
ſchloſſen haben würden, wenn ſie die wahre Rechtslage richtig 
erkannt gehabt hätten. Dieſe Frage kann nur unter Berück⸗ 
ſichtigung der geſamten Umſtände des beſonderen Falles ge⸗ 
prüft werden. Sie würde jetzt ſchon verneint werden können, 
wenn die Tatumſtände die Annahme gerechtfertigt hätten, daß 
die Parteien ſich auch bei richtiger Erkenntnis verſtändiger⸗ 
weiſe ſo, wie geſchehen, hätten einigen können. In dieſer Be⸗ 
ziehung hat es jedoch das BG. unterlaſſen, eine erſchöpfende 
Prüfung vorzunehmen und den Sachverhalt genügend aufzu⸗ 
klären. Es hat die Frage dahingeſtellt gelaſſen, ob die Par⸗ 
teien „nicht vielmehr aus Zweckmäßigkeits⸗ und Bil⸗ 
ligkeitsgründen mit Rückſicht auf die völlige Anderung 
der Verhältniſſe ſeit Begründung des Mietverhältniſſes eine 
völlig neue Vereinbarung wegen des Mietzinſes treffen woll⸗ 
ten“. Danach iſt in der RevInſt. davon auszugehen, daß 
Zweckmäßigkeits⸗ und Billigkeitserwägungen für die Parteien 
nicht ausſchlaggebend waren und ſie nicht zur völligen Los⸗ 
löſung von der urſprünglichen Vertragsgrundlage, nicht zur 
vollſtändigen Neuregelung des Vertragsverhältniſſes bewogen 


inſofern, als ſie Tatſächliches feſtſtellt. Die Auslegung ſetzt ſich aber 
grundſätzlich aus folgenden Elementen zuſammen: 1. tatſächliche Feſt⸗ 
ſtellung der abgegebenen Willenserklärungen, die als ſolche durchaus 
empiriſch ſind; 2. tatſächliche Feſtſtellung des ebenſo empiriſchen 
wirklichen Willens; 3. Entſcheidung, ob dieſer Wille in der Er⸗ 
klärung genügend erkennbar war, und Beſtimmung des maßgeben⸗ 
den Inhalts der Erklärung. — Nur die beiden erſten Funktionen, 
die die eigentliche Auslegung vorbereiten, haben Tatſächliches zum 
Gegenſtand. Die drittgenannte, die Auslegung ſelbſt enthaltende 
Funktion betrifft nichts Tatſächliches, enthält vielmehr eine auf Er⸗ 
fahrungsurteil oder Rechtsſatz beruhende Wertung. Sie normiert das 
dem Erklärenden auf Grund der geſetzlichen Auslegungsgrundnorm 
Zurechenbare und entſcheidet die Rechtsfrage der Verantwortlich⸗ 
Reit. Die Funktion zu 3 iſt alſo Entſcheidung, nicht Feſtſtellung. 
Sie betrifft nichts Empiriſches, ſondern rechtlich Seinſollendes, das 
ſich nicht feſtſtellen, ſoundern nur nach Regeln, die zum Teil die Rechts⸗ 
ordnung, zum Teil Verkehr und Leben liefern, beurteilen läßt. Iſt 
die Auslegungsentſcheidung unrichtig, ſo liegt alſo ſtets Geſetzes⸗ 
verletzung vor, nämlich unrichtige Anwendung der der Rechtsordnung 
immanenten Grundnorm der Auslegung von Willenserklärungen, 
die ſich beſonders in den §s 133, 157 BGB. als ihren Ausführungs⸗ 
beſtimmungen anzeigt (vgl. eingehend RS. Feſtſchrift [1929] Bd. VI 
S. 94 ff., insbeſ. 123 ff., 142 ff. [die Erfahrungsſätze find Normen⸗ 
beſtandteile], 146 ff.). 

Daher iſt es einerſeits ſchief, andererſeits unrichtig, wenn die 
Entſcheidungsgründe ſagen, das NevG. fei „an das tatſächliche Aus⸗ 
legungsergebnis gebunden“. Einmal iſt das Auslegungsergebnis 
niemals etwas Tatſächliches; und ferner beſteht die Gebundenheit des 
Rev. nicht. Dieſer Standpunkt beherrſcht in Wahrheit auch die 
Praxis des RG., das immer wieder die Auslegung von Erklärungen 
und Verträgen ſelbſt vornimmt, ſoweit nicht noch tatſächliche Feſt⸗ 
ſtellungen i. S. der oben zu 1 oder zu 2 genannten Funktionen von 
der Ber Inſt. nachzuholen find. Aber die Grundlagen dieſer Praxis 
ſind nicht geſichert und nicht wiſſenſchaftlich bewußt erfaßt. 

Im vorliegenden Falle führt das NG. gegenüber der Rev. 
ſachlich zutreffend aus, daß die feſtgeſtellten Erklärungen der Par⸗ 
teien nicht ohne weiteres dahin zu verſtehen ſeien, daß der Vertrag 
nur für die Dauer der Zwangswirtſchaft gelten ſolle. Vielmehr ſei 
der Inhalt der Erklärungen mit Rückſicht auf den tatſächlich 
feſtgeſtellten wirklichen Willen der Parteien dahin zu deuten, daß 
der Vertrag bis zu ſeiner Aufhebung durch andere Vereinbarung 
laufen ſolle. — Dies iſt methodiſch jene dem Rev. zuſtehende Wer⸗ 
tung des Erklärungsinhalts und die eigentliche Auslegung des Ver⸗ 
trages, die nichts Tatſächliches betrifft. — Wenn der Senat dabei 
übrigens von beſtehender und ermangelnder Auslegungsfähigkeit 
einer Erklärung ſpricht, ſo iſt auch dieſe traditionelle in der Theorie 
des 19. Jahrhunderts wurzelnde Auſchauung anfechtbar; denn jede 
Erklärung des Willens iſt auslegungsfähig, auch die zunächſt ein⸗ 


2) JW. 1925, 242. ) JW. 1929, 320. 
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haben. Dies hindert aber auch, den von der Rev. erhobenen 
Vorwurf zu entkräften, daß das BG. die Frage ungeprüſt 
gelaſſen habe, wie die Vorauszahlung v. 24. Mai 1921 auf 
die Goldmarkzinszahlungen zu verrechnen ſei. Hätten die Par⸗ 
teien aus Zweckmäßigkeits⸗ oder Billigkeitsgründen eine voll 
ſtändige Neuregelung des Vertragsverhaltniſſes herbeiführen 
und damit die bisherige Vertragsgrundlage bewußt verlaſſen 
wollen, fo hätte dieſer Umſtand wohl auch der Annahme al? 
Unterlage dienen können, daß die geleiſtete Vorauszahlung 
nach dem Willen der Parteien auf ſpätere Zahlungen nicht 
mehr angerechnet werden ſollte, worauf auch die im Ab⸗ 
kommen v. Nov. 1922 vereinbarte Zahlung zuſätzlicher Miet 
beträge hinzuweiſen ſcheint. Da aber das BG. in der ges 
dachten Richtung eine Feſtſtellung nicht getroffen hat, ſo läßt 
ſich auch die Annahme nicht ohne weiteres rechtfertigen, das 
BG. habe einen Verzicht der Bekl. auf eine Anrechnung! 

vorausgezahlten Betrags auf die vereinbarte Reichsmarkmiele 
zugunſten der Kl. unterſtellen wollen. Da in den hervor 
gehobenen Beziehungen der Sachverhalt einer erneuten tal? 
ſächlichen Prüfung und Würdigung bedarf, ift die Sache 
unter Aufhebung des angefochtenen Urteils an die Vorinſtanz 
zurückzuverweiſen. Bei der nochmaligen Sachwürdigung wird 
das BG. Anlaß haben, den Sachverhalt auch nach der Rich 
tung zu prüfen, ob ſelbſt beim Abſchluſſe des Vertrags . 
25. Sept. 1924 ein gemeinſamer Irrtum der Parteien über 
die Anwendbarkeit des RMietG. noch obgewaltet haben kann 
und ob ſich mit der jahrelangen Fortzahlung des nach der 
Friedensmiete berechneten Mietzinſes von ſeiten der Bell. 
die Annahme eines Treu und Glauben widerſtrebenden Ver 


deutig oder klar erſcheinende; denn ob fie letzteres iſt, iſt ſchon ein er 
gebnis der Auslegung, und andererſeits kann ſich ftets, wenn ein 
anderer Geſichtspunkt an die angebliche klare Willenserklärung 
herangebracht wird, alsbald ein anderer Sinn derſelben ergeben. 
In der Weiterzahlung der Miete über die Aufhebung bet 
Zwangswirtſchaft hinaus und in der Annahme der Zahlungen dure 
die Vermieterin liegt in jedem Falle ein Indiz für den wirklichen 
Willen der Parteien, daß der Mietvertrag nicht mit Aufhebung de. 
Zwangswirtſchaft beendet fein, ſondern bis zur vertragsmäßige! 
Aufhebung weiterlaufen ſollte. Der Senat verſteht offenbar die 
Feſtſtellung des BG., die der oben unter 2 genannten Funktion en? 
ſprechen würde, mit Recht auch als eine tatſächliche. Wenn er in einem 
in der Rſpr. des RG. auch ſonſt ſich findenden Stil im Anſchluß ſagt' 
„Die Auslegung des BG. iſt möglich“, fo Kann dies nur bedeuten 
daß der aus der Geſamtheit der Umſtände erſchloſſene wirkliche Will 
(daß nämlich der Vertrag bis zur vertragsmäßigen Aufhebung dauer 
ſolle) in den vorliegenden Sätzen des ſchriftlichen Mietvertrages zun 
zureichenden Ausdruck gekommen ſei. Der Ausdruck „möglich“ vert 
zugleich, daß es ſich bei dieſer Erkenntnis auch nach Auffaſſung ve 
RG. nicht um Feſtſtellung von empirisch Wirklichem, ſondern pol 
verkehrsmäßig Möglichem handelt. Das NG. follte zukünftig bewuß 
als bisher und in widerſpruchsfreier Methodik alle Folgerung 
hinſichtlich der Reviſibilität ſolcher Erkenntniſſe daraus ziehen. 
III. Der ſchließlichen Darlegung der Vorausſetzungen 
dem Schutze des Vergleichsſchuldners dienenden exceptio 100 
iſt beizutreten. Die Rſpr. des RG. hat mit Recht die Sätze ausgebilt 
daß ein Anerkenntnis, bei dem beide Parteien über die objekt 
Grundlage desſelben im Irrtum waren, der daraus Verpflich⸗ 90 
nicht gegen ſich gelten zu laſſen habe, und daß einer Partei, c 
mit ihrer Rechtsverfolgung eine mit ihrem früheren Verhalten m 
Treu und Glauben unvereinbare Haltung einnehme, der Einne 
der allgemeinen Argliſt entgegenſtehe (NG. 108, 110 JW. 197 75 
242). Es iſt ferner Rechtens, daß, wenn die Parteien bei ass 
eines Vergleiches von einer unrichtigen Geſchäftsgrundlage ausg en 
auch dann, wenn die Vorausſetzungen des $ 779 BGB. nicht gege® it 
ſind, keine Partei ſich auf den Vergleich berufen könne, ohne u 
gegen Treu und Glauben zu verſtoßen und der anderen ‘Bartel 225 
Einwand der allgemeinen Argliſt an die Hand zu geben (RC. 1 8 
203 f. = ZW. 1929, 320). — Um das Vorliegen dieſer Lorne 
ſetzungen zu bejahen, waren im vorliegenden Falle weitere tatſächt 1 
Feſtſtellungen darüber erforderlich, worin angeſichts der jahrelang, 
Fortzahlung des nach der Friedensmiete berechneten Zinſes ben 
feiten der Bekl. in Wahrheit die Vergleichsgrundlage beſta eile 
habe. Die Entſcheidungsgründe laſſen im übrigen auffallenden 
erſt hier erkennen, daß dieſe Grundlage möglicherweiſe gar ni t 
NAMiet®., ſondern vielmehr in allgemeinen Zweckmäßlgkeits⸗ 
Billigkeitsgründen mit Rückſicht auf die vollige Anderung der “ 
hältniſſe ſeit Begründung des Mietverhältniſſes gelegen haben kön 
Dies würde ein bei I gar nicht berückſichtigter weiterer Grund 
die Gültigkeit des Vergleiches ſein. 2 
Geh. IN. Prof. Dr. Alfred Manigk, Marburg a. d. L. 
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haltens beim Vorliegen der ſonſtigen Vorausſetzungen einer 
allgemeinen Argliſt vereinbaren läßt. 8 
(U. v. 30. Okt. 1930; 396/30 VIII. — München.) (H.] 


III. Verfahren. 


5. 88 233, 234, 236 ZPO. Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand. Zu den Tatſachen, 
ie innerhalb der zweiwöchigen Friſt des 
8 234 3 PO. geltend gemacht werden müſſen, 
gehören auch ſolche, durch die ein für 
die Friſtverſäumung urſächliches Verſchul⸗ 
en der Partei oder ihres Vertreters ausge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll. — Angabe des Akten⸗ 
zeichens kann als genügender Hinweis auf die 
erufungseinlegung gelten. 

Das BG. hat die Verſagung der Wiedereinſetzung 
damit begründet, daß der Wiedereinſetzungsantrag der 
Formvorſchrift des § 236 Abſ. 1 Nr. 3 ZPO. nicht ent⸗ 
preche, weil darin die Bezugnahme auf die bereits nach⸗ 
geholte Ber Einlegung fehle, 2. damit, daß ein die Wieder⸗ 
einſetzung rechtfertigender unabwendbarer Zufall i. S. des 
8 233 Abſ. 1 ZPO. nicht dargelegt ſei. = 

Der erſte Verſagungsgrund kann nicht gebilligt werden. 
Denn darin, daß im Kopf des Wiedereinſetzungsantrags unter 
der Sachbezeichnung das Aktenzeichen der Ber Inſt. angegeben 
iſt, liegt eine hinlänglich deutliche Bezugnahme darauf, daß 
ie Ber. ſchon eingelegt war. 

Dagegen trägt der zweite Verſagungsgrund die Vor⸗ 
entſcheidung. Die Wiedereinſetzung muß nach § 234 380. 
innerhalb einer zweiwöchigen Friſt beantragt werden. Nur 
innerhalb dieſer Friſt können die zur Begr. des Wieder⸗ 
einſetzungsantrags nach § 236 Abſ. 1 Nr. 1 und 2 3D. er⸗ 
orderlichen Angaben gemacht werden (RG. 119, 89 ); 129, 
174; RGWarn. 1930 Nr. 20). Zu den die Wiedereinſetzung 
begründenden Tatſachen i. S. des § 236 Abſ. 1 Nr. 1 gehören 
auch ſolche Tatſachen, durch welche ein für die Friſtverſäu⸗ 
mung urſächliches Verſchulden der Partei oder ihres Ver⸗ 
treters ausgeſchloſſen werden ſoll (RGB.: JW. 1921, 466). 
Die zweiwöchige Antragsfriſt begann nach § 234 Abſ. 2 hier 
mit dem Tage, an dem das einer wirkſamen Einlegung der 
zer. entgegenſtehende Hindernis gehoben war. Das Hinder⸗ 
nis, daß der armen Partei kein beim BG. zugelaſſener RA. 
zur Seite ſtand, war an dem Tage beſeitigt, an dem RA. P. 
an Stelle des RA. k. ihre Vertretung übernahm und für 
ie Ber. einlegte. Dieſer Anwalt, dem RA. X. am 7. Mai 
1931 mitgeteilt hatte, daß an dieſem Tage die Ber riſt ab- 
laufe, wußte damals allerdings noch nicht, daß das LGurt. 
ſchon am 18. März 1931 zugeſtellt worden, alſo die Ber⸗ 
Friſt am 18. April 1931 abgelaufen war. Er hat aber „von 
der angeblichen Zustellung des Urt.“ durch den Anwalt der 
egenpartei im Termin vor dem BG. am 27. Okt. 1931 
Kenntnis erhalten“. Späteſtens an dieſem Tage hörte feine 
nkenntnis von der Verſpätung der BerEinlegung auf, über⸗ 
gaupt zu beſtehen oder wenigſtens unverſchuldet zu ſein. 
7 amit war auch dieſes Hindernis beſeitigt (RGG.: JW.1928, 
05; 23. 1930, 1107). Innerhalb der folgenden zwei Wochen 
mußte dann der Wiedereinſetzungsantrag geſtellt und gem. 

236 Abſ. 1 ZRO. begründet werden. Das iſt auch inner⸗ 
alb dieſer Zeit geſchehen. Das damals Vorgebrachte iſt 
aber vom B. mit Recht zur Begr. eines unabwendbaren 
ufalls nicht für ausreichend befunden worden. Das nach⸗ 
Tägliche Vorbringen in der BeſchwSchrift kann nicht berück⸗ 
lichtigt werden, unabhängig davon, wann die Beſchw . oder 
r Proz Bev. von den neu vorgebrachten Tatſachen Kenntnis 
erlangt hat oder erlangen konnte. 

(Beſchl. v. 4. Jan. 1932; 4/1 IVB. — Königsberg.) [Ka. 


b. 6. 88288, 580 Ziff. 7b ZPO. Das Geftändnis 
es Reſtitutionsbekl. über das Vorhandenſein 
End den Inhalt der neu geltend gemachten Ur- 
ſonde kann zwar nicht die Wirkung äußern, die 
länſt einem Geſtändnis nach 8 288 ZPO. zukommt: 

aber das Gericht auf Grund des Geſtändniſſes 
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überzeugt, daß die Angaben beider Parteien 
der Wahrheit entſprechen, dann kann von dem An⸗ 
tritt des Urkundenbeweiſes abgeſehen werden. 

Durch not. Vertr. v. 22. Jan. 1923 verkauften die 
Erben des H., zu denen unter anderen die drei Kl. und 
Friedrich L. gehören, vier zur Nachlaßmaſſe gehörige Grund⸗ 
ſtücke in F. an E., und zwar nach der Urkunde zum Preiſe 
von 7100 000 %. Die Auflaſſung erfolgte am 26. Jan. 1923 
und die Eigentumseintragung des Käufers am 16. Febr. 
1923. Die landrätliche Genehmigung auf Grund des Pr⸗ 
GrVerkG. v. 10. Febr. 1923 wurde am 17. April 1923 er⸗ 
teilt. E. veräußerte die Grundſtücke an den Bekl., ſeinen 
Sohn. Dieſer wurde am 12. Nov. 1926 als Eigentümer in 
das Grundbuch eingetragen. E. iſt geſtorben und wurde von 
ſeiner Witwe beerbt. Dieſe ſtarb bald darauf. Ihr alleiniger 
Erbe iſt der Beklagte. 

In dem urſprünglichen Rechtsſtreit machten die drei Kl. 
und Friedrich L. als damaliger vierter Mitkl. geltend, daß 
entgegen dem notariell beurkundeten Vertr. in Wirklichkeit 
ein Kaufpreis von 10000000 % von den VertrpParteien ver⸗ 
einbart worden ſei. Daher ſeien der Kaufvertr. und die Auf⸗ 
laſſung infolge des Eingreifens des GrVerkG. v. 10. Febr. 
1923 nichtig; denn der Landrat habe nur den unrichtig be⸗ 
urkundeten Kaufvertr. genehmigt. Daher ſeien E. und deſſen 
Erbeserbe, der Bekl., nicht Eigentümer der Grundſtücke gewor⸗ 
den. Die damaligen vier Kl. hatten deshalb die Feſtſtellung 
begehrt, daß dem E. und dem Bekl. Rechte aus dem Kauf⸗ 
vertr. und der Auflaſſung nicht zuſtänden, und hatten Be⸗ 
richtigung des Grundbuchs zugunſten der H.ſchen Erben und 
Herausgabe der Grundſtücke an die Erbengemeinſchaft ver⸗ 
langt. Sie wurden jedoch vom LG. abgewieſen und ihre Ber. 
wurde durch Urt. v. 31. Mai 1930 zurückgewieſen. Die 
Rev. nahmen ſie am 1. Dez. 1930 zurück. 

Nunmehr haben die drei Kl. am 15. Dez. 1930 auf 
Grund des § 580 Ziff. 7b 3PO. Reſtitutionsklage mit An⸗ 
trägen erhoben, die der Sache nach mit ihren früheren Klage⸗ 
anträgen übereinſtimmen. Sie behaupten, ſie hätten erſt in 
der zweiten Novemberhälfte 1930 Kenntnis von der Tatſache 
erhalten, daß E. am 22. Jan. 1923, alſo am Tage des Vertr⸗ 
Schluſſes und vor der Auflaſſung, dem Lehrer G. einen auf 
das Bankhaus V. in F., deſſen Rechtsnachfolgerin die Schl. 
Landſchaftl. Bank geworden iſt, gezogenen Scheck über 
200000 % gegeben habe; fie könnten daher erſt jetzt dieſe Ur⸗ 
kunde benutzen. Durch dieſen Scheck werde der in dem Urt. 
v. 31. Mai 1930 als nicht geführt erachtete Beweis dafür er⸗ 
bracht, daß E. bei Kaufabſchluß gewußt habe, der Kaufpreis 
betrage in Wirklichkeit 10 000 000 %. Denn die 200000 %, 
über die der Scheck laute, ſtellten diejenigen 2% des Kauf⸗ 
preiſes dar, welche E. dem G. als Proviſion für den Ab⸗ 
ſchluß des Vertr. gegeben habe. Dies ergebe ſich aus dem be⸗ 
reits früher überreichten Briefe des G. v. 31. Jan. 1923. 
Der Scheck befinde ſich im Beſitze der Schl. Landſchaftl. Bank; 
es werde der Antrag auf Herbeiſchaffung dieſer Urkunde geſtellt. 

Der Bekl. beantragt, die Reſtitutionsklage als unzuläſſig 
zu verwerfen, hilfsweiſe aber ſie als unbegründet abzuweiſen. 
Er macht unter anderem geltend, die Kl. ſeien gar nicht in 
der Lage, den im Beſitze der Bank befindlichen Scheck im 
Wege des Urkundenbeweiſes zu benutzen. Er gibt zu, daß ſich 
im Beſitz der Bank ein von E. am 22. Jan. 1923 ausge⸗ 
ſtellter Scheck über 200 000 % für G. befindet und daß dieſer 
Betrag die Proviſion für G. darſtellt, behauptet aber, die 
Proviſion ſei erſt nachträglich auf Bitten des G. von 
140 000 % auf 200 000 % erhöht worden. 

Demgegenüber weiſen die Kl. darauf hin, daß der 
Scheck das Giro des Friedrich L. trage, und leiten daraus 
ihr Recht aus § 810 BGB. auf Vorlegung des Schecks der 
Bank gegenüber her. 

Der Bekl. gibt zu, daß der Scheck das Giro des 
Friedrich L. trägt, bekämpft aber die daran geknüpften 
Rechtsausführungen der Kl. 

Das OLG. hat die Reſtitutionsklage als unbegründet 
zurückgewieſen. Das RG. hat zurückverwieſen. 

Das BG. bejaht die Sachbefugnis der Kl. trotz der Nicht⸗ 
beteiligung des vierten früheren Mitkl. Friedrich L. (RG. 
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96, 521)) und die Zuläſſigkeit der Reſtitutionsklage (88 578, 
580 Ziff. 7b, 582, 584, 586, 587, 589 ZPO.). Rechtliche 
Bedenken gegen dieſes den Kl. günſtige Ergebnis beſtehen 
nicht; auf die die Kernfrage dieſes Prozeſſes betreffende 
Zweifelsfrage iſt noch einzugehen. Damit iſt der erſte Teil 
des Wiederaufnahmeverfahrens (RG. 75, 532); Stein⸗ 
Jonas, ZRO., 14. Aufl., Vorbem. III vor $ 578) nach 
Anſicht des Vorderrichters zugunſten der Kl. erledigt. Da⸗ 
gegen verneint das BG. in dem zweiten, die Wirkſamkeit der 
Reſtitutionsklage betreffenden Verfahrensabſchnitt das Vor⸗ 
liegen des geltend gemachten Reſtitutionsgrundes, weil die 
Kl. zur Benutzung des Schecks im Wege des Urkundenbeweiſes 
nicht in der Lage ſeien. 

Die Rev. iſt begründet. Auf Grund des $ 580 Ziff. 7b 
PO. findet die Reſtitutionsklage in zwei Fällen ſtatt, näm⸗ 
lich, wenn die Partei eine andere Urkunde (als ein Urt. der 
in Ziff. 7a daf. bezeichneten Art) entweder auffindet oder zu 
benutzen in den Stand geſetzt wird, welche eine ihr günſtigere 
Entſch. herbeigeführt haben würde. Beiden Fällen des 8 580 
Ziff. 7b ZPO. iſt das gemeinſam, daß es ſich um einen nach⸗ 
träglichen Urkundenbeweis handeln muß; auf den Urkunden⸗ 
beweis als ſolchen und nur auf ihn kommt es an (RG. 16, 
395; 32, 372; 35, 411; 48, 385; Stein⸗Jonas Bem. IV 2 
zu § 580). Es iſt aber nicht, wie etwa im Urkundenprozeß 
(8593 Abſ. 2 ZROD.), Erfordernis der auf § 580 Ziff. 7b 
PO. gegründeten Reſtitutionsklage, daß die Urkunde in Ur⸗ 
ſchrift oder Abſchrift der Klageſchrift beigefügt wird. Denn der 
weſentliche Inhalt der Reſtitutionsklageſchrift iſt in 8 587 
ZPO. abſchließend geregelt; die Vorſchr. in § 588 Abſ. 2 
Satz 1 daſ. hat trotz ihrer Faſſung nur die Bedeutung einer 
Sollvorſchr. (RG. 64, 227; 82, 2713); Stein⸗Jonas 
Bem. II zu 8 588); jo auch die Motive zu 88526, 527 
Entw., jetzt §88 587, 588 des Gef. Demnach kann der Reſti⸗ 
tutionskl. noch in der mündlichen Verhandlung den Beweis 
für das Vorhandenſein und den Inhalt der Urkunde antreten, 
ſofern er ſich nur einer der Formen bedient, die das Geſetz 
für die Antretung des Urkundenbeweiſes vorſieht. Er iſt alſo 
keineswegs auf die Vorlegung der Urkunde (8 420 ZPO.) be⸗ 
ſchränkt (RG. 99, 170; RG.: IW. 1907, 206 18), ſondern 
der Beweisantritt kann auch nach Maßgabe der 88 421, 428, 
432 ZPO. erfolgen (RG. 89, 54); RG.: ZW. 1909, 464 80; 
Stein⸗Jonas Bem. IV. 3 zu 8 580). 


Nun zeigt der vorliegende Fall die Beſonderheit, daß 
der Bekl. nicht nur das Vorhandenſein, ſondern auch den In⸗ 
halt des Schecks, wie ſolchen die Kl. behaupten, zugeſtanden 
und ſogar eine diesbezügliche eidesſtattliche Verſicherung ab⸗ 
gegeben hat. Die Frage iſt daher die, ob unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden es der Beibringung des Schecks bedarf. Die Reſti⸗ 
tutionsklage ſtellt einen rechtsmittelähnlichen (RG. 96, 52°); 
vgl. die Motive zu § 527 Entw.), außerordentlichen Rechts⸗ 
behelf dar (RG. 57, 233; vgl. die Motive zu $ 529 Entw., 
jetzt 8 590 des Geſ.) und die Rechtsſicherheit gebietet ihre 
Einſchränkung auf die unumgänglich notwendigen Fälle (RG. 
84, 145 6)). Deshalb ſchreibt der § 589 Abſ. 1 Satz 1 ZPO., 
ebenſo wie bei der Ber. der § 519 b Abſ. 1 Satz 1 und bei 
der Rev. der 8 554 a Abi. 1 Satz 1 daſ., vor, daß das Gericht 
von Amts wegen zu prüfen habe, ob die Reſtitutionsklage an 
ſich ſtatthaft (und in der geſetzlichen Form und Friſt erhoben) 
iſt; mangelt es hieran, ſo iſt die Klage als unzuläſſig zu ver⸗ 
werfen (§ 589 Abſ. 1 Satz 2 ZPO.). Nun würden die Be⸗ 
ſtimmungen in 8 589 Abſ. 1 a. a. O. allerdings dann außer 
Betracht zu bleiben haben, wenn mit dem Ber R. anzunehmen 
wäre, daß die Frage, ob es unter allen Umſtänden der Bei⸗ 
bringung der die Grundlage der Reſtitutionsklage bildenden 
Urkunde bedürfe, nicht ſowohl die Zuläſſigkeit, als vielmehr 
die Wirkſamkeit der Klage betreffe. Der Auffaſſung des BG. 
iſt indeſſen nicht beizutreten. Denn zur Statthaftigkeit der 
Reſtitutionsklage gehört grundſaätzlich unter anderen, daß ein 
Urkundenbeweis in zuläſſiger Weiſe angetreten wird. Demnach 
hätte das OLG. von ſeinem Rechtsſtandpunkt aus die Klage 
als unzuläſſig verwerfen müſſen, ſie aber nicht als unbe⸗ 
gründet zurückweiſen dürfen; bis zum zweiten Verfahrens⸗ 
2) JW. 1919, 829. 
9) JW. 1917, 164. 


) JW. 1913, 881. 


2) JW. 1911, 190. 
JW 1914, 487. 


) JW. 1919, 829. 


abſchnitt, der die Wirkſamkeit der Klage zum Gegenſtande hat 
(8 590 3PO.), war der Vorderrichter in Wirklichkeit noch gal 
nicht vorgedrungen. Da es ſich alſo bei der Frage der Ber 
bringung der Urkunde um ein prozeßrechtliches Erforder me 
(RG. 75, 56 )) handelt, fo kann das Geſtändnis des Bell 
über das Vorhandenſein und den Inhalt des Schecks nicht 
die Wirkung äußern, die ſonſt einem Geſtändnis nach 8.2 
3PO. zukommt. Die Vorſchr. des 8 585 ZPO., daß auf DI 
Erhebung der Reſtitutionsklage und das weitere Verfahren 
die allgemeinen Vorſchr. entſprechende Anwendung finden 
ändert hieran nichts. Denn dieſe Beſtimmung fügt hinzu, 
jene Regel nur inſoweit Platz greift, als ſich nicht aus den 
Beſtimmungen der ZRO. eine Abweichung ergibt; eine Er 
Abweichung enthält der § 589 Abſ. 1 Satz 1 ZPO. Dieſe 
Vorſchr. verhindert, was insbeſ. in Cheftreitigfeiten von Be 
deutung ſein könnte, daß die Parteien durch Kolluſion den 
§ 288 ZPO. dazu benutzen, eine Wiederaufnahme des Ver 
fahrens dem Geſetz zuwider zu erreichen. Aber dadurch, daß 
das Geſtändnis als ſolches unwirkſam iſt, iſt die weitere 
Frage noch nicht entſchieden, ob es nach § 286 ZPO. zu 
würdigen iſt, mit anderen Worten, ob es der Erhebung D 
Urkundenbeweiſes auch dann noch bedarf, wenn die Parteien 
über das Vorhandenſein der Urkunde und ihren Inhalt einig 
ſind. Der erk. Sen. verkennt nicht, daß die Beantwortung 
dieſer Frage zweifelhaft iſt. Von einem ſtrengen Standpu 
aus läßt ſich die Meinung vertreten, daß es der Erhebunſ 
des Urkundenbeweiſes ſelbſt dann bedarf, wenn die Parteien 
über den Inhalt der Urkunde einig ſind, weil nur dann au 
der ihm vorliegenden Urkunde das Gericht die Überzeugung 
ſchöpfen konne, daß die Urkunde wirklich vorhanden ſei u 
den von den Parteien behaupteten Inhalt habe. Aber di 
Auffaſſung läuft, wie die Rev. zutreffend hervorhebt, auf 7 
leere Förmlichkeit hinaus und daß auf die Erfüllung eine! 
ſolchen Förmlichkeit vom Geſetz Wert gelegt werde, ließe ſich 
nur dann annehmen, wenn zwingende Gründe hierfür Ip 
chen. Solche find indeſſen nicht erſichtlich und ergeben fich 
insbeſ. auch nicht aus dem vom BG. an ſich zutreffend be 
tonten Geſichtspunkt der Wahrung des Rechtsfriedens. 
handelt ſich vielmehr bei der Wiederaufnahme des Verfahren 
nicht um eine beſondere Prozeßart (RG. 91, 196), wie be 
dem Urkundenprozeß, und die allgemeine Beſtimmung 5 
8 286 ZPO. läßt es zuläſſig erſcheinen, von der Erhebung des 
Urkundenbeweiſes, dann aber folgeweiſe auch von ſeinem 5 
tritt, in dem — wohl ſelten vorkommenden — Ausnahm 
falle abzuſehen, daß die Parteien über das Vorhandenſen 
und den Inhalt der Urkunde einig ſind, ſofern das Geric 
der überzeugung iſt, daß die Angaben beider Parteien 
Wahrheit entſprechen (vgl. Stein⸗Jonas Bem.: III 5 
$ 581 und Bem. 1 2 zu $ 588). Die reichsgerichtliche RPT 
hat, ſoweit ermittelt werden konnte, ſich mit einem fol 
Ausnahmefalle noch nicht zu beſchäftigen Gelegenheit geha 
Jene Tatfrage muß vom BG. noch geprüft werden. Kl. 

Zur eigenen Vorlegung des Schecks hatten ſich die 
nicht erboten, jo daß eine Friſtſetzung gem. $ 356 gp 
nicht in Frage kam. Sie hatten vielmehr nur den Antrag et 
„Herbeiſchaffung“ des Schecks geſtellt, was nach Lage be⸗ 
Sache nur den Antrag auf Friſtſetzung aus § 428 3PO. . 
deuten konnte. Ein ſolcher Antrag aber hatte nach 8 430 10 
unter anderem den Erforderniſſen des § 424 Ziff. 5 de > 
entſprechen müſſen; es hätte alſo von den Kl. glaubhaft k 
macht werden müſſen, daß die den Scheck verwahrende 120 
den Kl. gegenüber zur Vorlegung verpflichtet ſei (5 
ARO.; 88 422, 423 daf.; § 810 BGB.). Die von der 15 
nicht beſonders beanſtandeten Gründe, aus denen der Vor fen 
richter eine ſolche Pflicht der Bank verneint hat, find indes ne 
zutreffend, und daß etwa Friedrich L. feinen der PR 
gegenüber beſtehenden Anſpruch auf Vorlegung des San 
an ihn (8 810 BGB.) an die Kl. abgetreten hätte, ba guf 
letztere in der Vorinſtanz nicht behauptet. Ein Anſpruch ine 
Friſtbeſtimmung gem. § 428 ZPO. im Hinblick auf 555 
etwaige künftige Abtretungsmöglichkeit des Anſpruchs 9. 
Friedrich L. ſtand den Kl. nicht zu ($ 424 Ziff. 5 et! 
und es kann daher auf ſich beruhen, ob der Anſpruch oder 
8 810 BGB. als folder wirkſam abgetreten werden kann 


) JW. 1911, 190. 
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ob dem der § 399 BGB. in der erſten Alternative oder 
ſonſtige Vorſchr. entgegenſtehen. 

(U. v. 4. Febr. 1932; 337/31 VI. — Breslau.) 
(= RG. 135, 123.) 


7. 88286, 287 3 PO. Der genauen Angabe der 
Tatſachen, die einen zwingenden Schluß auf das 
orhandenſein und den Umfang des Schadens 
zulaſſen, ſoll der Schadenserſatzberechtigte 
ebenſo überhoben ſein, wie die Vorſchrift das 
ericht über das von den Parteien vorgebrachte 
Naterial ſtellen will. Dabei hat das Gericht 
reilich auch die von den Klägern gebrachten Tat⸗ 
achen zu würdigen. ) 
Das BG. ſtellt an die Spitze feiner Ausführungen den 
Satz, daß der Schadenserſatzanſpruch des Kl. nur dann ge⸗ 
rechtfertigt fein würde, wenn er den Nachweis führen würde, 
daß ihm der Abſchluß eines neuen Anſtellungsverhältniſſes 
eit dem Zeitpunkt ſeiner Entlaſſung bei der Firma H. nicht 
gelungen ſei. Dieſe Rechtsauffaſſung verſtößt gegen 8 287 


IRO. Dieſe Vorſchr. will die Feſtſtellung eines erlittenen 
Schadens durch Ausdehnung des richterlichen Ermeſſens über 
ie Schranken des § 286 hinaus erleichtern. Deshalb be⸗ 
timmt ſie, daß das Gericht unter Würdigung aller Umſtände 
nach freier Überzeugung darüber zu entſcheiden habe, ob ein 
Schaden entſtanden ſei und wie hoch er ſich belaufe. Der ge⸗ 
nauen Angabe der Tatſachen, die einen zwingenden Schluß 
2 das Vorhandenſein und den Umfang des Schadens zu⸗ 
‚Sen, ſoll der Schadenserſatzberechtigte gerade ebenſo über⸗ 
Yoben fein, wie die Vorſchr. das Gericht über das von den 
Parteien vorgebrachte Material ſtellen will (RG. 76, 211) 
und dort herangezogene Entſch. ſowie die bei Syd ow⸗ 
Buſch⸗Krantz § 287 Anm. 3 angeführte Rſpr.). Damit 
rd freilich nicht die Pflicht des Richters befeitigt, auch 
„ie von den Parteien vorgebrachten Tatſachen zu würdigen 
NO, 130, 1122)). Aber der Richter darf ſich nicht auf diefe 
Betzſachen beſchränken. Es iſt jedoch zweifelhaft, ob nicht das 
G. dies im vorl. Falle getan und dem Kl. deshalb zu Un⸗ 
recht den vollen Nachweis des nach feiner Behauptung ihm 
entſtandenen Schadens aufgebürdet hat. 
% Es mag fraglich fein, ob dieſer Mangel des BU. zun 
daufbebung führen könnte (§ 554 Abſ. 3 Nr. 2b RO; 
genn die Rev. hat ſich darauf beſchränkt, Verletzung des 
> 286 WO. und des § 254 BGB. zu rügen. Allein es 
‚um dahengeſtellt bleiben, ob etwa die enge Verbindung zwi⸗ 
chen 88 286 und 287 3PO. und der Inhalt der zu § 286 
erhobenen Rüge es ermöglichen würde, die Verletzung des 
287 im vorl. Falle in die andere Prozeßrüge im Wege der 
Ruöslegung der RevSchrift einzubeziehen. Denn auch die 
uge zu § 286 ZPO. greift durch (näher dargelegt). 
. v. 21. Dez. 1931; 402/31 VI. — Celle.) H.] 


* 
! 


Ei Zu 7. Die Entſch. entſpricht der ſtändigen Mor, des RG. Die 
nülſtehung und noch mehr die Höhe des Schadens können vielfach 
9705 genau ſubſtanziert werden, deshalb die Vorſchr. des 8287 ZRO., 
A5 das richterliche Ermeſſen über die Schranken des 8 286 ausdehnt. 
Min. dieſe Erleichterung der Beweisregeln darf nicht zu unzuläſſiger 
ba ke werden (JW. 1904, 574). Dies Könnte der Fall fein, wenn 
— 9 Gericht das Parteivorbringen ganz außer acht laſſen und nicht 
Fürdigen würde. Das Gericht kann aber die Erhebung angebotener 
Deweiſe ablehnen (JW. 1898, 219), muß dieſe Ablehnung aber be⸗ 
9 nden. Im übrigen kann es völlig frei innerhalb des Partei⸗ 
Stbringens entſcheiden. Nur wenn jede geeignete Grundlage für die 
en, bung eines behaupteten Schadens fehlt, darf es bie Feſtſetzung ab⸗ 
at. Sonſt kann, wenn die Entſtehung des Schadens und ſelbſt⸗ 
„Ifländlich auch die Verpflichtung einer beſtimmten Perſon zum Erſatz 

für deren Beweis die Vorſchr. des 8 286 gilt — feſtſteht, die Klage 
geen mangelnder Begründung des Schadens im einzelnen nicht ab⸗ 
wieſen werden (JW. 1911,57). 
5 Nicht ganz klar iſt die Stellungnahme obiger Entſch. zu 8 554 
. Nr. 2b ZPO. Darauf, daß die Rev. nur Verletzung des 
ie 6 880. gerügt hat, dürfte es wohl nicht ankommen, da zwar 
ber verletzte Rechtsnorm bezeichnet, nicht aber der richtige Paragraph 
nich IPOD. zitiert werden muß. Das RG. ift der Entſch. über die 
Jun unintereffante Frage, inwieweit die Prozeßrüge, die ſich auf den 
dat halt des 8 286 frühe, auch den eng verbundenen 8 287 mit ergreift, 
hen th aus dem Weg gegangen, daß es auch die Rev. aus 8 286 für 
geben erklärt. 

4 Geh. IR. Dr. Siegfried Dispeker, München. 
JW. 1911, 571. 2) JW. 1931, 405. 


Rechtſprechung 7 
8. § 357 3 P O.; 88 276, 823 BGB. 
Die Ladung einer Partei zu einem aus⸗ 
[9-] wärtigen Beweistermin zum Zwecke der Er⸗ 


ledigung eines vor längerer Zeit erlaſſenen 
Beweisbeſchluſſes der Ber Inſt. iſt rechtzeitig 
genug, wenn ſie zwei Tage vor dem Termin an 
den Anwalt ergeht. Er muß für ſolchen Fall 
rechtzeitig vorher das Erforderliche veran⸗ 
laſſen. 

Schuldhaft handelt, mag auch die Straße 
nicht geſperrt fein, der Kraftfahrer, der an⸗ 
ſtatt ſeine Fahrt kurz zu unterbrechen, in eine 
durch eine Menſchenmenge bei Gelegenheit einer 
Geſchwindigkeitsprüfung gebildete ſchmale 
Fahrtlinie hineinfährt, obwohl er mit dem Ent⸗ 
gegenkommen eines an der Prüfung beteiligten 
Kraftfahrzeugs rechnen muß. 

Am Sonntag, den 25. Sept. 1927, nahm der Kl. mit 
ſeinem Motorrad an einer Zuverläſſigkeitsfahrt teil, welche 
unweit Fr. von dem dortigen Motor⸗Sportklub veranſtaltet 
wurde und vom RegPräſ. unter der Bedingung genehmigt 
worden war, daß die KraftfVerkVO. beobachtet werden müſſe. 
Die nicht abgeſperrte Strecke umfaßte die Straße nach K. 
vom Notdamm aus mit Einbiegung in die Straße nach Ku. 
und durch einen Verbindungsweg auf die Straße von K. in 
der Richtung nach Fr. zurück. Das anfangs beim Start be⸗ 
findliche Ziel wurde während des Rennens etwa 250 m füb- 
lich verlegt. Der Kl. will das vorverlegte neue Ziel nicht 
bemerkt haben, obwohl es durch ein Um breites in Höhe von 
etwa 4m quer über die Straße geſpanntes Band gekenn⸗ 
zeichnet worden war. Als der Kl. nach dem Durchlaufen der 
vorgeſchriebenen Strecke ſich mit etwas verminderter Ge⸗ 
ſchwindigkeit dem Ausgangspunkt wieder näherte, ließ ihm 
die vor dem Notdamm ſtehende Zuſchauermenge nur eine 
Straßenbreite von etwa 2 bis Zm zur Durchfahrt frei. Hier 
begegnete ihm der an der Zuverläſſigkeitsfahrt unbeteiligte 
K. in langſamer Fahrt auf ſeinem Motorrade, deſſen Sozius⸗ 
ſitz Frau K., die Erſtbekl., einnahm. Bei dem ſtarken Zu⸗ 
ſammenſtoß fand der Kaufmann K. ſeinen Tod, während 
der Kl. erheblich verletzt wurde. 

Der Kl. nahm die Bekl. als Erben des K. auf Scha⸗ 
denserſatz in Anſpruch. 

Das BG. ſprach ihn zu / zu. Die Rev. der Bekl. wurde 
zurückgewieſen. 

1. Die Rev. wiederholt zunächſt die ſchon im BerVerf. 
erhobene Verfahrensrüge, daß die Bekl. zu dem umfang⸗ 
reichen — in der BerInſt. — am 14. Juni 1930 in Fr. 
abgehaltenen Beweistermin nicht rechtzeitig geladen ſeien. 
Das KG. ſieht indeſſen die am 12. Juni geſchehene Ladung 
noch als rechtzeitig an. Denn der gleichzeitig geladene Prozeß⸗ 
bevollmächtigte des Kl. habe für die Vertretung ſeiner Partei 
im Termin am 14. Juni geſorgt, und dasſelbe ſei auch dem 
Prozeßbevollmächtigten der Bekl. möglich geweſen. Dem iſt 
nicht aus Rechtsgründen entgegenzutreten. Zwar iſt, wie die 
Rev. hervorhebt, nicht erfichtlich, weshalb die Geſchäftsſtelle 
die Ladungen der Zeugen und der Parteien erſt am 11. Juni 
abgeſendet hat, obwohl vom AG. Fr. ſchon bei der Termins⸗ 
beſtimmung am 21. Mat 1930 die Ladungen verfügt waren. 
Die Rev. meint, der Prozeßbevollmächtigte hätte nicht nur 
einen, ſondern mehrere Tage nötig gehabt, um mit der aus⸗ 
wärtigen Partei brieflich darüber zu verhandeln, ob der Pro⸗ 
zeßbevollmächtigte ſelbſt gegen entſprechende Vergütung den 
auswärtigen Termin wahrnehmen oder wen er ſonſt damit 
betrauen ſolle. Dieſer Einwand kann nicht als berechtigt 
anerkannt werden. Schon am 31. Dez. 1930 hatte das Proz⸗ 
Ger. einen Beweisbeſchluß erlaſſen, wonach 23 Zeugen durch 
Erſuchen des AG. Fr. vernommen werden ſollten. Dieſer 
Beſchl. iſt, wie die Gerichtsakten ergeben, dem Prozeßbevoll⸗ 
mächtigten der Bekl. am 12. April 1930 zugeſtellt worden. 
Schon im Anſchluß hieran hätte der Prozeßbevollmächtigte 
der Bekl mit dieſem vereinbaren können und müſſen, wie 
es mit der Vertretung in dem vor dem AG. Fr. bevor⸗ 
ſtehenden Beweisverfahren gehalten werden ſolle. Hierzu wäre 
reichlich Muße geweſen. Wäre ſo der Termin in geeigneter 
Weiſe vorbereitet worden, jo bleibt die Annahme des KG. 
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unbedenklich, daß die vom 12. Juni an zu Gebote ſtehende 
Zeit ausreichte, um einen etwa vorher ſchon beſtimmten 
Vertreter der Bekl. zum Terminsbeginn am 14. Juni an 
die Gerichtsſtelle zu ſenden. Danach iſt die Rüge unbegründet 
und die Beweisaufnahme iſt nicht als ungültig anzuſehen 
(RG. 6, 35; 76, 1031); 100, 174; Stein⸗Jonas, Bem. II 
zu 8357 3 PO.) 

2. Auch was die Rev. ſachlich vorbringt, vermag das 
Urt. nicht zu erſchüttern. Da Wettfahrten auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen verboten ſind, ſo kann es ſich aller⸗ 
dings nur um eine Zuverläſſigkeitsfahrt, ſei es mit oder 
ohne Geſchwindigkeitsprüfung, oder um eine ähnliche Ver⸗ 
anſtaltung i. S. des 8 24 Abſ. 2 der damals gültigen Kraftf⸗ 
VerkVoO. v. 5. Dez. 1925 (jetzt § 31) gehandelt haben. In⸗ 
ſofern mögen die im Urt. wiederholt gebrauchten Ausdrücke 
„Rennen“, „Rennfahrer“ und ähnliche ungenau ſein. Die 
Urteilsgründe ergeben aber nicht, daß aus dieſen, anſcheinend 
der Kürze wegen gewählten Bezeichnungen unrichtige Fol⸗ 
gerungen gezogen wären. Die von der Rev. für weſentlich 
erachteten Tatſachen, daß die freigegebene Strecke für den 
ſonſtigen Straßenverkehr nicht geſperrt und die Vorſchr. über 
den Kraftfahrzeugverkehr beobachtet werden ſollten, ſind im 
Tatbeſtande ausdrücklich aufgeführt. Inſoweit bedurfte es 
keiner Beweiserhebung. Das BG. hat die Tragweite jener 
Tatſachen nicht verkannt, aber ohne Rechtsverſtoß Gewicht 
auf die beſonderen Umſtände gelegt, welche zu dem Zu⸗ 
ſammenſtoß geführt haben. Die Rev. beruft ſich darauf, daß 
nach dem Inhalt der zu der Veranſtaltung erteilten Ge⸗ 
nehmigung dem K. ebenſo wie anderen Perſonen die Be⸗ 
nutzung der Straße freigeſtanden habe und daß er deshalb 
auch nicht habe aufgehalten werden dürfen. K. durfte aber 
nicht auf ſeinem Durchfahrtsrechte beſtehen, wenn er dadurch 
Menſchenleben in Gefahr brachte. Das überſieht die Rev. 
Das BG. ſtellt feſt, daß die Menſchenmenge ſich zur Be⸗ 
ſichtigung des ſog. Rennens eingefunden hatte und ſich ge⸗ 
teilt hatte, um dem herankommenden Kl. den Auslauf zu 
geſtatten. Das alles hatte, wie der Ber. weiter ausführt, 
K. erkannt und er war ausdrücklich gewarnt, in dem Augen⸗ 
blicke in die nur ſchmale Fahrtlinie einzubiegen, als der 
Kl. herannahte K. hatte hinter dort ſtehenden Kraftwagen 
feine Fahrt unterbrochen und er hätte an dieſer Stelle noch 
wenige Sekunden verweilen müſſen, um dann auf überſicht⸗ 
licher Straße ſeine Fahrt fortzuſetzen. Ein ſchutzwürdiges 
Intereſſe, ohne Rückſicht auf die warnenden Zurufe aus der 
Menge, die für die Rennfahrer beſtimmte ſchmale Gaſſe zu 
befahren, habe dem K. nicht zur Seite geſtanden. Dadurch 
habe er dem Kl. die Möglichkeit der Vorbeifahrt genommen 
und den Zuſammenſtoß ſchuldhaft (8 276 BGB.) verurſacht. 
Dieſe im weſentlichen tatſächliche Beurteilung des von K. 
beobachteten Verhaltens enthält keinen Rechtsverſtoß. Ein 
Aufenthalt von einigen Sekunden war dem K. bei der Sach⸗ 
lage ſehr wohl zuzumuten. Wie das BG. näher darlegt, hat 
auch der Kl. die im Verkehr erforderliche Sorgfalt außer acht 
gelaſſen, da er mit einer angeſichts der Menſchenmenge un⸗ 
zuläſſigen Geſchwindigkeit von 40 bis 50 km an der Un⸗ 
fallſtelle angelangt ſei, obwohl er auf der bis dahin ſeit dem 
Ziel durchfahrenen Strecke von etwa 110 m die Schnelligkeit 
erheblich mehr, als geſchehen, hätte herabſetzen können und 
müſſen. In dieſer Richtung hat der BerR. alles das, was 
die Rev. anführt, berückſichtigt. 

Bei der Abwägung, in welchem Maße die beiden Fahr⸗ 
zeughalter den Schaden zu tragen haben, hält ſich das BG. 
im Rahmen des ihm nach § 17 KraftfG. zuſtehenden tatrichter⸗ 
lichen Ermeſſens. Daß es die nicht ausdrücklich erwähnten 
Betriebsgefahren der beiden Motorräder unbeachtet gelaſſen 
habe, erſcheint ausgeſchloſſen. Im übrigen prüft der Vorder⸗ 
richter zutreffend, welcher von beiden Teilen den Schaden 
vorwiegend verurſacht habe. Wenn er dabei hervorhebt, daß 
K. die örtlichen Verhältniſſe in aller Nähe beſſer habe über⸗ 
ſehen und beurteilen können, als der am ſog. Rennen noch 
beteiligte, mit der Lenkung ſeines Rades beſchäftigte Kl., ſo 
iſt dieſe auf tatſächlichem Gebiete liegende Erwägung nicht 
aus Rechtsgründen zu beanſtanden. 

(U. v. 18. Febr. 1932; VI 446/1931. — Berlin.) [H.] 


9 JW. 1911, 459. 
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[Juriſtiſche Wochenſchrift 


9. 8519 Abſ. 3 ZPO. Den Erforderniſſen 
der Berufungsbegründung iſt genügt, wenn in 
der Berufungsſchrift auch beim Fehlen eines An’ 
trags mit genügender Deutlichkeit erſichtlich ger 
macht iſt, in welchem Umfange das Urteil ange“ 
fochten wird. f) 

Es iſt außer Streit, daß die Berufungsſchrift außer der 
Angabe der Parteien und ihrer Bevollmächtigten ſowie 
Aktenzeichens nur die Erkl. der BerEinlegung enthält, da 
gegen weder Ber Anträge, noch die Angabe neuer Tatſachen 
noch irgendeine Bezugnahme auf das Vorbringen erſter « = 
ſtanz, und daß ein BerAntrag und ein tatſächliches Vor? 
bringen enthaltender Schriftſatz erſt nach Ablauf von einem 
Monat feit Einlegung der Ber. beim OLG. eingegangen U. 

8519 Abſ. 3 Nr. 1 ZPO. beſtimmt: Die BerBegrün 
dung muß enthalten: die Erkl., inſoweit das Urt. angefochten 
wird und welche Abänderungen des Urt. beantragt werd” 
(Ber Anträge). Nach ſtändiger Rſpr. des RO. (z. B. 5. Zi 
Sen.: RG. 109, 89 JW. 1924, 1859; JW. 1924, 1587 
2. Ziv Sen.: JW. 1925, 622; 1. ZivSen. v. 22. April 1925 
IB 6/25, und I B 10/25; 2. ZivSen. v. 12. Juni 1929 
TIB14/25, und v. 20. Nov. 1931, II 288/31; 3. Jive. 
SW. 1926, 2574; 4. ZivSen.: JW. 1926, 1562; 2. ZivSen. 
KW. 1928, 1858; 5. ZivSen.: JW. 1929, 253, und Höchſten 
Kipr. 1930 Nr. 448; 4. ZivSen.: JW. 1929, 1659; 1. auch 
RG. 125, 2401) und Literaturnachweiſe ſowie Stein-Jon® 
8519 Abſ. 3 Nr. 1) ift auf Grund freier Auslegung In 
maler Vorſchr. der ZPO. den Erforderniſſen des 9 51 
Abi. 3 Nr. 1 genügt, wenn in der BerSchrift mit genügende 
Deutlichkeit erſichtlich gemacht iſt, in welchem Umfange 0 
Urt. angefochten wird. Nun ſcheint zwar auch der Berg 
einen formellen Ber Antrag nicht zu verlangen, er vermi 
aber einen ſicheren Anhalt für den Umfang der beabſichtigten 
Ber.; er erblickt zwar angeſichts des von den Bekl. in erſt 
Inſtanz vertretenen Standpunktes eine große Wahrſcheinl 
keit für die Annahme, daß das Urt. ſeinem ganzen Umfang 
nach angefochten werden ſolle, doch vermeint er, daß ? 
große Wahrſcheinlichkeit nicht die Gewißheit über den Um 
fang der beabſichtigten Anfechtung zu erſetzen vermöge, = 
fie von der Rſpr. beim Fehlen eines beſtimmt formuliert, 
Antrags erfordert werde. Hierfür beruft er ſich auf RG. 11 7 
1912). Gerade der Hinweis des Bert. auf dieſen Beſchl. = 
weiſt, daß er den Sinn der reichsgerichtlichen Rſpr. verkam 
hat. In dem Beſchl. wird ausdrücklich darauf hingewieſen, @ 
welchem Grunde Zweifel darüber haben aufkommen können 


Zu 9. Jede Entſch., die von ſtarrem Formalismus abet 
und auch im Verfahrens recht Raum für das Vernunft 
„Sinngemäße“, für die Auslegung läßt, muß vom Standpu tei 
moderner Jurisprudenz aus freudig begrüßt werden. Vor 0 
Jahren hal der 5. gib Sen. des NG. RG. 125, 240 = WM. 197, 
145) den fortſchrittlichen Satz geprägt, „die Rſpr. habe keinen 
laß, die vom Geſetzgeber zur Beſchleunigung des Verfahrens 305 
damit zur Beſchränkung des Rechtsmittels für nötig erachteten nd 
ſchriften ausdehnend auszulegen“. In der gleichen Gedankentich ne 
bewegen ſich die vielen Entſch., die der 2. ZivSen. — wohl, ee 
ohne Abſicht fo vollzählig — in feinem obigen Urt. auffüh 

Wer als Juriſt in verfahrensrechtlichen Fragen zur Form 1 
ſtrenge neigt, wird ſich nur zögernd damit vertraut machen, ug, 
die im § 519 Abſ. 3 Nr. 1 ZRO. eindeutig 0 „Erkläruiez 
inwieweit das Urt. angefochten wird und welche Abänderungen 5, 
Urt. beantragt werden“ in gewiſſen Fällen nicht eine ausdr lich, 
liche antragsmäßige Kundgebung ſein braucht (dan n nan es 
wenn nach der ganzen Art des Falles die Tatſache der auf 
rufungseinlegung als ſolche ohne weiteres mit Siherhel op 
Anfechtung im vollen Umfauge ſchließen läßt und alſo den Ti 
trag auf Urteilsaufhebung und Klageabweifung ſinngemäß in wie 
begreift). Allein auch der Grundſatz der Formenſtrenge muß, wo 
der OGH. erfreulicherweiſe anerkennt, da ſeine Grenze finden, chr; 
die ſchematiſche Antragsform durch Selbſtverſtändlichkeit ent Pro- 
lich wird. Gewiß iſt Strenge ein heilig Gebot im ernſten Tu 
zeß. Starr, unerbittlich muß ſie oft ſein gegen das Frelhenſſt 
drängen lebendigen Rechtes. Da aber, wo es möglich erſchenm das 
Gewißheit die Form aus dem Inhalt zu leſen, erhebt ſich nge / 
Geiſtige über die Form. Prozeß braucht größte Verfahrensſtre 
aber nicht Formalismus und Zopf. 

RA. Dr. G. v. Scanzoni, 


) JW. 1927, 516. 


München. 
1) JW. 1930, 145. 


k 


j 


1. Jahrg. 1932 Heft 16/17 


Rechtſprechung 


1139 


in welchem Umfange das Rechtsmittel eingelegt werden ſollte, 
da es ſich um drei Klageanſprüche gehandelt habe. Hätte ſich 
der BerR. die Frage vorgelegt, ob überhaupt ein anderer An⸗ 
trag, als der auf Abweiſung der Klage nach der geſamten 
Sachlage denkbar ſei, ſo hätte er die Frage unbedingt ver⸗ 
neinen müfſen. Denn die verkl. Genoſſen hatten in erſter 
Inſtanz den Beſchl. der Erhöhung der Geſchäftsanteile der 
Genoſſenſchaft und die Zuläſſigkeit der Abtretung des An⸗ 
Ipruch3 der Genoſſenſchaft auf Einzahlung dieſer erhöhten 
Geſchäftsanteile beftritten, und das LG. hatte ſowohl den 
Beſchl., wie die Abtretung als wirkſam bezeichnet und danach 
in vollem Umfange verurteilt. Es ſtand auch der Anſpruch 
gegen jeden Genoſſen der Höhe nach genau feſt, fo 
daß alſo auch von einer nur teilweiſen Durchführung 
der Ber. nicht die Rede ſein konnte. Es war hiernach 
ganz klar, daß die Genoſſen, wie in erſter Inſtanz, die völlige 
Flageabweiſung aus den in erſter Inſtanz vorgetragenen 

ründen verlangten. 

(U. v. 11. Dez. 1931; 391/31 II. — Hamm.) 


10. 88 529, 546 ZPO. 


1. An dem Vorhandenſein der Revo Summe 
wird durch den ſpäter ausbrechenden Konkurs 
des Rev Kl. nichts geändert. 

2. Weiſt das BG. neues Vorbringen in der 
BerInſt. als verſpätet zurück, fo hat das Rev⸗ 

er. nur nachzuprüfen, ob die Verſpätung aus 
grober Nachläſſigkeit erfolgt iſt. f) 

1. Wenn in dem erſt im Laufe der RevInſt. eröffneten 
Konkursverfahren über das Vermögen des N. auch nur eine 
geringe Konkursdividende zu erwarten iſt, ſo berührt dieſer 
Umſtand doch nicht den Betrag der Klageforderung, die in die 
Rev Inſt. gediehen iſt, ſondern nur ihren Gegenwartswert 
RG. 76, 2941); 109, 154 2)). Die Rev Summe iſt daher 
orhanden. 

2. Das BG. nimmt an, daß die nachträglichen Behaup⸗ 
tungen des Kl. grob fahrläſſig ſehr ſpät vorgebracht ſeien 
und ihre Berückſichtigung den Rechtsſtreit verzögert hätte. 

„Die Rev. iſt der Anſicht, das BG. habe die Zurück⸗ 
weiſungsbefugnis nach 8 529 ZPO. nicht dargetan, da dem 
Bekl., der erſt am 3. Febr. 1930 den Sachverhalt erfahren 
habe, eine Fahrläſſigkeik nicht zur Laſt falle. 

Es unterlag allerdings dem pflichtmäßigen Ermeſſen 
des BG., ob es von der Zurückweiſungsbefugnis des § 529 
ZPO, Gebrauch machen wollte oder nicht, und ebenſowenig, 
wie das Ermeſſen des BG. iſt die Feſtſtellung der Tatſachen, 
auf die das BG. die Zurückweiſungsbefugnis ſtützt, in der 

ev Inſt. nachprüfbar (RG. 118, 320); ZW. 1926, 1566). 
Aber dem Rev. ſteht die rechtliche Beurteilung in der Rich⸗ 
lang zu, ob ſich aus den feſtgeſtellten Tatſachen eine Nach⸗ 
ifigfeit der Partei ergibt. Daher mußte das BG. feine 
aa, Zu 10. 1. Nach 8546 Abf. 1 BRD. ist in Rechtsſtrettigketten 
aber vermögensrechtliche Anſprüche bie Zuläſſigkeit der Rev. durch 
men zur Zeit den Betrag von 6000 4 überſteigenden Wert des 
weſchwerdegegenſtandes bedingt. Nach Abſ. 2 kommen die 53 3—9 
8 Berechnung des Wertes zur Anwendung. Das Geſetz enthält keine 
or. über den Zeitpunkt, in welchem die Reviſionsſumme vor⸗ 
banden fein muß. Das RG. (JW. 1911, 718) halt für erforderlich, 
N. im Zeitpunkt der mündlichen Verhandlung noch ein die 
zleviſionsfumme erreichender Umfang des Beſchwerdegegenſtandes vor ⸗ 
nanden fein müſſe. Hiernach wird die Rev. dann unzuläſſig, wenn 
dach deren Einlegung durch äußere Ereigniſſe oder außergerichtliche 
dandlungen der Parteien der Beſchwerdegegenſtand ſich derart ver⸗ 
ndert, daß fein Umfang in der mündlichen Verhandlung die 

viſionsſumme nicht mehr erreicht. Das NG. erachtet dieſe Auf⸗ 
8 ung auch allein mit dem Zweck der Vorſchr. vereinbar, wonach 
95 Rev. im öffentlichen Intereſſe von zu ſtarker Belaſtung zu 
W ahren ſei. Es müſſen aber nach dem oben zit. Abſ. 2 für die 
Zeittbemeſſung die 88 3—9 berückſichtigt werden. Wie der für den 
ka tpungt der Klagerhebung beſtehende Wert für die Dauer der In⸗ 
ben d maßgebend bleibt, ſo kommt es bei der Rev. zunächſt auf 
an Beſchwerdegegenſtand zur Zeit der Einlegung des Rechtsmittels 
fan urch eine Konkurseröffnung tritt keine Anderung des Um⸗ 
Wels des Beſchwerdegegenſtandes als ſolchen, ſondern nur ſeines 

ertes ein. Die Eutſch. des Revch. wirkt über den Konkurs hinaus. 


Ku. 


) JW. 1911, 718. ) JW. 1925, 1489. ) JW. 1928, 105, 


Überzeugung, daß die neuen Rechtsbehelfe aus grober Nach⸗ 
läſſigkeit nicht früher vorgebracht worden ſeien, inſoweit be⸗ 
gründen, daß geprüft werden konnte, ob ihm bei Beurtei⸗ 
lung der bezeichneten Frage ein Rechtsirrtum untergelaufen 
ſei. Das war nur möglich, wenn das BG. zu der Be⸗ 
hauptung des Bekl. Stellung nahm, er habe erſt am 3. Febr. 
1930 von dem behaupteten Sachverhalt Kenntnis erlangt. 


(U. v. 15. Jan. 1932; 213/30 VII. — Hamburg.) Ku] 
[Ku. 


** 11. 88753, 757 3 P O.; 8839 BGB.; Art. 131 
R Verf. Rechtliche Bedeutung der vom GVollz. 
nach Vollſtr. beim Schuldner an den Gläubiger 
vorgenommenen Zahlung. Rechtslage bei irr⸗ 
tümlicher Zahlung an einen Gläubiger, dem 
dieſe Zahlung nicht zukommt. 

Der Gerichtsvollzieher zahlt an den betreibenden 
Gläubiger kraft ſeines Amtes, nicht als Vertreter des 
Schuldners. Er will nicht deſſen Schuld tilgen, ſon⸗ 
dern nur ſeinen Auftrag erfüllen, indem er den bei der 
Zwangsvollſtreckung vereinnahmten Betrag an ſeinen Auf⸗ 
traggeber abführt. Nur diefer Auftrag, nicht aber die Forde⸗ 
rung des Gläubigers an den Vollſtreckungsſchuldner bildet 
den Rechtsgrund ſeiner Zahlung. Irrt er ſich in der Perſon 
deſſen, dem der Betrag zukommt, ſo mangelt es alſo an 
einem die Zahlung rechtfertigenden Grunde, und der Emp⸗ 
fänger iſt rechtlos bereichert. Da der GVollz. die 400 Aut 
nicht aus ſeinem Vermögen gezahlt hat, ſondern aus den 
Mitteln der Firma O., für die er nach der auch inſoweit zu⸗ 
treffenden Auffaſſung des BG. das von der Firma Sp. zur 
Abwendung der Vollſtr. an ihn geſandte Geld vereinnahmt 
hatte (vgl. SS 753, 757 ZPO.), jo iſt alſo die Firma M. 
in Höhe der ihr verbliebenen 197,95 AM rechtlos auf Koſten 
der Firma O. bereichert, und die Firma O. konnte und 
mußte ſich in dieſer Höhe an die Firma M. halten, bevor 
fie nach dem $ 839 BGB., Art. 131 RVerf. den jetzt klagen⸗ 
den Staat haftbar machen durfte (vgl. 8 839 Abſ. 1 BGB.). 

(U. v. 6. Nov. 1931; 390/30 III. — Kaſſel.) Sch.] 
<= RG. 134, 141.9 


* 12. 5 768 3 PO. 

1. Die erſt nach Erteilung der Vollſtr⸗ 
Klauſel eingetretene, bei ihrer Erteilung 
fälſchlich angenommene Fälligkeit macht die Er⸗ 
teilung nicht nachträglich wirkſam; die Vollſtr⸗ 
Klauſel bleibt vielmehr unwirkſam. 

2. Ob eine auf Grund des Eintritts einer be⸗ 
ſtimmten Tatſache erteilte VollſtrKlauſel gegen⸗ 
über der Klage des VollſtrSchuldners aus 8 768 
3 PO. im Falle ſachl.⸗ rechtl. Ausräumung dieſer 
Tatſache gleichwohl aufrechterhalten werden 


Auch wenn der Kl. in der Rev Inſt. mit einer Forderung von bei⸗ 
ſpielsweiſe 10000 % obſiegt, im Konkurs des Bekl. aber nur 
1000 % verteilt werden, ſo kann Kl. nach Beendigung des Kon⸗ 
kurſes, abgeſehen vom Zwangsvergleich, weitere 9000 % geltend 
machen (58 164, 206 KO.). Es handelt ſich alſo, wie das NG. mit 
Recht ſagt, nur um eine zeitweilige Beeinfluſſung des Wertes der 
Forderung, die ſich jederzeit ändern kann. 

2. Durch BD. v. 13. Febr. 1924 iſt die Zurückweiſung von 
Prozeßbehelfen als Mittel gegen Prozeßverſchleppung weſentlich ver⸗ 
ſchärft worden. Sie erfolgt im Endurteil und iſt ſomit für die Ber⸗ 
Inſt. endgültig (88 279, 529 ZRO.). Ob die Abſicht der Prozeß⸗ 
verſchleppung vorliegt oder ob die Unterlaſſung früheren Vorbringens 
auf grober Fahrläſſigkeit beruht, iſt nach freiem Ermeſſen des Ge⸗ 
richtes feſtzuſtellen. Die Zurückweiſung unterliegt der Nachprüfung 
im Wege der ordentlichen Rechtsmittel, in der Rev Inſt. aber nur 
hinſichtlich der Wahrung der geſetzlichen Grenzen und der Voraus⸗ 
ſetzung ihrer Anwendung. Das RG. verlangt daher mit Recht, daß 
das BG. feine Annahme, daß eine grobe Fahrläſſigkeit vorliegt, in 
tatſächlicher Hinſicht feſtſtellt und jo begründet, daß eine richterliche 
Nachprüfung dahin möglich iſt, ob in ſeiner Annahme kein Rechts⸗ 
irrtum liegt. Hierin iſt ein durchaus zu billigendes Gegengewicht 
gegen die ſehr weitgehende und häufig tief in die materielle Wahr⸗ 
heit eingreifende Befugnis der Abſchneidung weſentlicher Prozeß⸗ 


behelſe gegeben. 
Geh. IR. Dr. Dispeker, München. 
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kann durch den dem Proz Ger. zu erbringenden 
Nachweis einer in dem Urteil oder der Urkunde 
ebenfalls vorgeſehenen anderen die Vollſtr. zum 
gleichen Anſpruch zulaſſenden Tatſache, iſt zwei⸗ 
felhaft. 

3. Bei Verfallklauſeln der Art, daß die Fäl⸗ 
ligkeit des Kapitals und damit inſoweit die 
Vollſtreckbarkeit bei einem gewiſſen Zahlungs⸗ 
verzug gegeben, bei pünktlicher Zahlung aber 
ausgeſchloſſen ſein ſoll, iſt es nicht Sache des 
Gläubigers, die Fälligkeit nachzuweiſen, ſon⸗ 
dern umgekehrt des Schuldners, die rechtzeitige 
Erfüllung der fragl. Verpflichtung darzutun. 
Deshalb muß in ſolchem Falle der VollſtrSchuld⸗ 
ner bei feiner Klage aus 8 768 3 PO. beweiſen, 
daß eine Vollſtr. nach den zur Zeit der Schluß⸗ 
verhandlung gegebenen Umſtänden ſachl.⸗rechtl. 
unzuläſſig ſei. 

4. Nur nach dem Inhalt der Vertragsurkunde 
ſelbſt iſt der Inhalt des nach ihr vollſtreckbaren 
Anſpruchs zu beurteilen; andere Abmachungen 
können nur berückſichtigt werden, wenn die durch 
ſie begründeten neuen Forderungen ebenfalls 
durch eine Unterwerfung des Schuldners unter 
die ſofortige ZwVollſtr. aus der Urkunde gedeckt 
werden. ) 


Der Kl. kaufte von der Bekl. gemäß notariell beurkunde⸗ 
tem Kaufvertrag v. 30. März 1928 ein Hausgrundſtück in 
O. zum Preiſe von 80000 GM. Ein Betrag von 2500 GM. 
murde bar gezahlt, 57 500 GM. ſollten durch Übernahme von 
Hypothekenſchulden berichtigt werden; der Reſt von 20000 
Goldmark wurde geſtundet und ſollte durch Eintragung einer 
Hypothek auf dem Grundſtück ſichergeſtellt werden. Beſitz, 
Nutzungen, Laſten und Gefahr ſollten am 1. April 1928 auf 
den Kl. übergehen. Der Reſtkaufpreis von 20000 GM. iſt 
v. 1. April 1928 ab mit 80% jährlich verzinslich; die Zinſen 
ſollten am 1. Okt. 1928 und am 1. April 1929 und von da 
ab vierteljährlich gezahlt werden. Jedoch wurde weiter ver⸗ 
einbart, daß die Miete, die die Bekl. für die erſt zum 
30. Sept. 1928 zu räumenden Teile des Grundſtücks zu zah⸗ 
len habe, dadurch als beglichen gelten ſolle, daß der Kl. bis 
zu dieſem Zeitpunkt keine Zinſen für die Reſtforderung von 
20 000 GM. zu bezahlen habe. Alle Koſten einſchließlich 
Grunderwerbſteuer nebſt Zuſchlägen ſind vom Kl. zu tragen. 
Ferner hat der Kl. v. 1. April 1929 ab jährlich 2000 GM. 
auf den Reſtkaufpreis abzutragen, die jedoch unter beſtimmten 
Vorausſetzungen weiter geſtundet ſein ſollten. Nach dem Ver⸗ 


Zu 12. Das heutige Vollſtreckungsrecht iſt beſſer als ſein Ruf 
und das Geſetz iſt beſſer als ſeine Anwendung. Wenn das RG. noch 
jetzt nach über 50 Jahren der Geltung der ZPO. die unteren Inſtanzen 
über die Grundlagen des Vollſtreckungsrechts belehren muß, ſo findet 
dieſe bedauerliche Tatſache in dem Geſetz ſelbſt keine Erklärung. Wenn 
im vorl. Falle die Ber Inſt. eine Vollſtreckungsklauſel „auf Vorrat“ 
nicht für möglich hält, ſo beleuchtet eine ſolche Ausführung nur die 
Schwierigkeit des Verſtändniſſes der Normen des Vollſtreckungsrechtes 
überhaupt, ohne daß dadurch eine Kritik dieſer Normen ſelbſt gerecht⸗ 
fertigt wäre. Denn dieſe Schwierigkeit wird immer beſtehen bleiben. 
Wie das RG. mit Recht ausführt, lautet jede Vollſtreckungsklauſel 
„auf Vorrat“ in die Zukunft hinein. Beſonders deutlich wird dieſes 
für die vollſtreckbaren Rentenurteile, bei denen es lediglich Sache des 
Vollſtreckungsorgans iſt, darauf zu achten, daß nicht zu früh vollſtreckt 
werde (8 751 ZBD.; vgl. hierüber auch die beſondere Hervorhebung 
im § 804 des Entw. einer ZPO.). Es läßt ſich allerdings nicht ver⸗ 
kennen, daß die in den unteren Inſtanzen herrſchende Verwirrung in 
der Anwendung der vollſtreckungsrechtl. Normen dadurch eine Unter⸗ 
ſtützung gefunden hat, daß die höchſte Rſpr. die von den Parteien 
falſch gewählten Klagen und ſonſtigen Behelfe in zu großem Entgegen⸗ 
kommen immer verſucht hat auf ein richtiges Gleis zu ſchieben, um 
ſachlich zu helfen. Darunter mußte die Klarheit in der Differenzierung 
der Behelfe leiden. Es gilt dieſes beſonders auch für die durch nichts 
gerechtfertigte Zulaſſung einer Feſtſtellungsklage aus § 256 ZPO. 
neben den ſyſtematiſch ausreichend und klar aufgebauten Behelfen des 
Vollſtreckungsrechts ſelbſt. Das Geſetz iſt gerade bei der Darſtellung 
der Behelfe gegen unzuläſſige Zwangsvollſtreckung von einer klaſſiſchen 
Klarheit. Es kennt vierzehn Behelfe, und zwar — was ſo leicht zu 
merken iſt — je ſieben für den Vollſtreckungsſchuldner und für den 
Dritten. Auch die weitere Scheidung der je ſieben Behelfen in jedesmal 
vier allgemeine Behelfe (für den Schuldner aus 88 732, 768, 766 und 


* 
trage iſt der ganze Reſtkaufpreis mit Zinſen ohne Inverzug 
ſetzung ſofort einforderbar u. a. bei Zahlungsverzug von me * 
als zwei Wochen. Der Kl. unterwarf ſich perſönlich und ding 
lich der ſofortigen, auch gegen den jeweiligen Eigentümer des 
mit der Hypothek belaſteten Grundſtücks zuläſſigen ZwVollſtr. 
aus der Urkunde, bewilligte auch die Erteilung vollſtreckbarer 
Auszüge aus der Urkunde an die Gläubiger. 

Die Bekl. ließ ſich am 16. April 1929 mit der Begr., 
daß der Kl. mit den Zinſen länger als zwei Wochen im Rü 
ſtande, der Reſtkaufpreis daher mit den Zinſen ſofort ein 
forderbar ſei, vollſtreckbare Ausfertigung der Urkunde zum 
Zwecke der ZwVollſtr. „für Kapital und Zinſen“ erteilen. 
Mit der Anfang Mai 1929 zugeſtellten Klage begehrt der Kl. 
einen Urteilsausſpruch dahin, daß die ZwVollſtr., die von det 
Bekl. demgemäß betrieben werde, „zur Zeit“ unzuläſſig jet. 
Er hat ferner Schadenserſatzanſprüche aus einzelnen Vollſtr“ 
maßnahmen der Bekl. geltend gemacht. Er begründet ſeinen 
Standpunkt damit, daß eine Zinszahlung bis Ende Geptem” 
ber 1928 durch den Vertrag ſelbſt ausgeſchloſſen ſei, die am 
1. April 1929 erſtmalig fälligen Zinſen aber rechtzeitig gezahlt 
ſeien. Demgegenüber hat die Bekl. geltend gemacht, daß nach 
beſonderer nachträglicher Abmachung infolge vorzeitiger Räu 
mung des Grundſtücks bereits Zinſen ab 1. Juli 1928 am 
1. Okt. 1928 zu zahlen geweſen ſeien. Sie hat ferner be 
hauptet, daß die Zahlungen des Kl. nach dieſem Zeitpunkt 
nicht auf die Zinſen, ſondern auf andere Schulden des Al., 
insbeſ. gegenüber ihrem Sohne, geleiſtet ſeien. In zweiter 
Inſtanz hat ſie auch geltend gemacht, daß inzwiſchen die Fur 
ligkeit des Reſtkaufgeldes auch infolge Verzugs des Kl. mit 
weiteren Zins⸗ und Abtragungsraten eingetreten ſei. 


LG. und OLG. haben die Schadenserſatzforderung des 
Kl. abgewieſen, im übrigen aber dem Klageantrag entſprochen⸗ 

RG. hat zurückverwieſen. 

Das BG. prüft nur die Frage, ob bis zur Erwirkung 
der Vollſtrͤlauſel, 16. April 1929, infolge Verzugs des Kl. 
mit einer vertragsmäßig zu leiſtenden Zinszahlung die Fällig⸗ 
keit der ganzen Reſtkaufpreisforderung nebſt Zinſen ein 
getreten ſei. Es verneint die Frage und kommt danach in 
Übereinſtimmung mit dem LG. zu dem Urteilsausſpruch, d 


„die von der Bekl. betriebene ZwVollſtr. zur Zeit unzuläſſig 
fei. Ob der Kl. im Laufe des Rechtsſtreits erneut in Verzug 
gekommen ſei, erachtet es für unerheblich. Denn, ſo führt e. 
aus, zur Entſch. ſtehe lediglich die Rechtswirkſamkeit der 
Vollſtrlauſel v. 16. April 1929. Dieſe auf ſpätere etwaige 
Verzugsfälle auszudehnen, gehe nicht an, da ſonſt eine Vollſtt⸗ 
Klauſel für alle Zukunft wirkſam bleiben würde, während ihre 
Zuläſſigkeit von Fall zu Fall zu prüfen ſei. Eine Volt 


767 ZPO. und für den Dritten aus 88 766, 771, 772774 und 
805 3PO.) und in die drei beſonderen Behelfe (für den Schuldig 
aus 88 777, 781-785 und 786 und für den Dritten aus 89 9° 
Abſ. 2, 861 Abſ. 2 und 862 Abſ. 3 ZRO.) ſcheint geradezu vom Geſeh 
zur Unterſtützung des Gedächtniſſes und zur weiteren Klarheit 2555 
Überblicks erſonnen zu ſein. Dieſen Aufbau hier weiter zu verfolgen 
geht über den Rahmen der vorliegenden Betrachtung hinaus. Sie 
es nur mit den vier allgemeinen Behelfen des Schuldners zu tun. . 
Dieſe Behelfe find nach denjenigen Stellen gegliedert, gegen d 
ſich der ſachl. Vorwurf des Schuldners richtet. Mit der Einwendung 
aus g 732 rügt er das Verhalten der Stelle, und zwar jeder Sten 
die die Klauſel zu erteilen hat; mit der Klage aus 8 768 ZPO. Ti 
er das Verhalten derjenigen Stelle, die in beſonderen ſchwierigen Fällen 
die Klauſel anzuordnen hat; mit der Erinnerung aus 8 766 0 
rügt er das Verhalten des Vollſtreckungsorgans; mit der Klage or 
8767 ZPO. rügt er das Vorgehen des Gläubigers. Begrifflich if. 5 
ausgeſchloſſen, daß ein und dieſelbe Art der Rüge unter verſchieve 
dieſer Beft. fallen kann. Wenn die Klauſel nicht erteilt werden dur — 
fo kann nicht etwa dem Gläubiger ein Vorwurf aus $ 767 80. 0 0 
macht werden, ebenſowenig, wie man daraus eine Erinnerung ble 
9 766 3PO. gegen den GVollz. entnehmen darf. Mit Recht betont 9 
Entſch. auch, daß — eine Mahnung vor allem an den Anwalt — ber 
der Faſſung der Anträge Vorſicht zu walten hat. Wer aus 8 732 © — 
8768 3PO. einen Angriff herleitet, muß begrifflich die Beſeitig -) 
der Klauſel überhaupt verlangen. Bei der Einwendung aus 8732 8 
findet man ſolche Anträge auch in der Praxis, weil der Anwalt den 
baut, daß das Gericht ſelbſt die zu Unrecht erteilte vollſtreckbare . 
fertigung wieder kaffieren wird. Bei der Klage aus 5 768 985 
müßte aber ebenſo auch der Antrag darauf gehen, den Gläubiger , 
verurteilen, die vollſtrechbare Ausfertigung zu vernichten bzw. an nn 
zuſtändige Amtsſtelle zurückzugeben. Wählt man ſtatt deſſen den 


Br 


\ 


AL. Jahrg. 1932 Heft 16/17 


Klauſel auf Vorrat kenne die ZPO. nicht. Somit ſei dem An⸗ 
trag des Kl. entſprechend die Unzuläſſigkeit dieſer am 16. April 
1929 erteilten Vollſtralauſel auszuſprechen. Dieſe Erwägun⸗ 
gen werden von der Rev. mit Recht beanſtandet. Sie ver⸗ 
ſtoßen in mehrfacher Hinſicht gegen geſetzliche Vorſchriften. 

Der Ausſpruch des BG., eine Vollſtrͤlauſel „auf Vorrat“ 
tenne die ZPO. nicht, iſt in dieſer allg. Faſſung rechtsirrig, 
zum mindeſten mißverſtändlich. Die Vollſtrͤlauſel (8 725 


2 


PO.) hat grundſätzlich für den Regelfall nur die Bedeutung 


eines für den Beginn der ZuVollſtr. (regelmäßig, § 724 
3PO.; Ausnahmen u. a. § 795 für den Koſtenfeſtſetzungs⸗ 
beſchluß, 8 796 für den VollſtrBef., § 929 für den Arreſt) 
erforderlichen beſonderen Zeugniſſes über die Vollſtreckbarkeit 
der Entſch. (RG. 64, 178/80; 50, 372/74; 41, 373/75; 
dgl. auch 129, 1681)). Iſt die Vollſtralauſel einmal erteilt, 
ſo ermächtigt fie den Gläubiger zur Vornahme von Vollſtr⸗ 
Handlungen im Rahmen des vollſtreckbaren Anſpruchs nach 
leiner Wahl hinſichtlich Umfang und auch Zeitpunkt. Es bleibt 
dem Vollſtr Schuldner überlaſſen, die Vollſtr. mit den Rechts⸗ 
behelfen nach § 732 oder 88 767, 768 300. zu beſeitigen 
oder zu verhindern. Das gleiche gilt grundſätzlich auch für die 
Fälle, wo zwar nach 88 726—729 ZPO. die Erteilung der 
Vollſtrlauſel von dem Nachweis beſtimmter Vorausſetzungen 
abhängig iſt, die Vollſtrͤlauſel aber tatſächlich erteilt iſt. 
Auch für eine Urkunde nach 8 794 Abſ. 1 Nr. 5 3PO., um 
die es ſich vorl. handelt, gilt nach 88 795, 797 ZPO. nichts 
anderes. In dieſem Sinne wird alſo die Vollſtrͤlauſel nicht 
für einzelne Vollſtr Handlungen, ſondern ſtets „auf Vorrat“ 
erteilt. Das BG. ſcheint allerdings — was indeſſen keines⸗ 
wegs mit Sicherheit zu erkennen iſt — nicht dieſe Seite der 
Sache im Auge gehabt, vielmehr feine Entſch. auf die Be⸗ 
ſonderheiten abgeſtellt zu haben, die ſich aus der Vorſchr. in 
3 726 Abſ. 1 ZRO. hinſichtlich der Bedeutung und des Um⸗ 
ſangs der Vollſtrͤlauſel im einzelnen Falle ergeben können. 
Aber auch inſoweit iſt das Urt. nicht frei von Rechtsfehlern. 

Nach 8 726 Abi. 1 ZPO. darf von Urt., deren Vollſtr. 
nach ihrem Inhalt von dem durch den Gläubiger zu be⸗ 
weiſenden Eintritt einer anderen Tatſache als einer ihm ob⸗ 
liegenden Sicherheitsleiſtung abhängt, eine vollſtreckbare Aus⸗ 
ertigung nur erteilt werden, wenn der Beweis durch öffentl. 
oder öffentl. beglaubigte Urkunden geführt wird. Im Rah⸗ 
men dieſer Vorſchr. kann es vorkommen, daß die Vollſtreckbar⸗ 
eit, ſchon das Entſtehen der Forderung, ganz oder teilmeife, 
nach⸗ oder auch nebeneinander, von mehreren Tatſachen — 
Kündigung, Verſtoß gegen Verſicherungspflicht, Verſtoß gegen 
ein Konkurrenzverbot u. dgl. — abhängig iſt. In ſolchen 
Fällen iſt allerdings ausgeſprochen, daß die erſt nach Er⸗ 


trag auf Erklärung der Unzuläſſigkeit, jo müßte dabei die Unzuläſſig⸗ 
geit der Klauſel hervorgehoben werden. Jedenfalls ift klar — wie 
das RG. mit Recht hier betont —, daß ein etwaiger Sieg aus $ 768 
8 8. nur dahin führen kann, daß jede Zwangsvollſtreckung aus 
Ei ſtrittigen vollſtreckbaren Ausfertigung für unzuläſſig erklärt wird. 
lane Beſchränkung auf zeitweiſe Unzuläſſigkeit ſtellt die im Geſetz 
legende logiſche Klarheit auf den Kopf. 
Zu begrüßen ift, daß das RG. wiederum den Notar auch ohne 
deſondere Ermächtigung ſeitens des Schuldners für berechtigt und dem⸗ 
Gmäß auch für verpflichtet hält, die vollſtreckbare Ausfertigung dem 
läubiger bei behauptetem Verzuge des Schuldners ohne weiteres zu 
erteilen. Jede andere Auffaſſung drückt die Bedeutung der vollſtreck⸗ 
ren notariellen Urkunden herab und die in der Praxis beliebte Auf⸗ 
dühme der beſonderen Erklärung des Schuldners, daß er dem Gläu⸗ 
‘ger den Nachweis des eingetretenen Verzuges erlaſſe, iſt nichts weiter 
ein kümmerlicher Notbehelf, der leicht vergeſſen wird und über dejjen 
echtl. Bedeutung man auch wieder zweifeln kann. Endlich betont das 
9 entſprechend dem klaren Gedankengange des Geſetzes mit Recht, daß, 
al der Notar die Klauſel nach den für ihn geltenden Vorſchr. nicht 
zätte erteilen dürfen, dann auch niemals dieſe nichtige Klauſel in der 
gezeit irgendeine Wirkung erlangt haben kann — weder durch den 
f hträglichen Eintritt der zunächſt für die Tätigkeit des Notars 
ſhlenden Vorausſetzungen noch durch nachträgliche Abreden der Par⸗ 
Klon. Alle dieſe Erwägungen ergeben ſich ohne weiteres aus dem 
uren Geſetz. Da offenbar die Klage nur aus 8 768 ZPO. angeſtrengt 
bier! hätte fie hiernach koſtenpflichtig, und zwar vom Rev., mit 
wi er Begr. zurückgewieſen werden können, auch wenn die Begr. ji 
t mit den Ausführungen der Vorinſtanz deckte (8563 3 PO.) 
Hier ſetzt nun wieder das Entgegenkommen der höchſten Inſtanz 


* 
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teilung der Vollſtrͤlauſel eingetretene, bei ihrer Erteilung 
fälſchlich angenommene Fälligkeit die Erteilung nicht nachträg⸗ 
lich wirkſam macht, die Vollſtrͤlauſel vielmehr unwirkſam 
bleibt (RG. 41, 373; 81, 2992)). Ferner iſt nicht unzweifel⸗ 
haft, ob eine auf Grund des Eintritts einer beſtimmten Tat⸗ 
ſache erteilte Vollſtrͤlauſel gegenüber der Klage des Vollſtr⸗ 
Schuldners aus § 768 ZPO. im Falle ſachl.⸗rechtl. Aus⸗ 
räumung dieſer Tatſache gleichwohl aufrechterhalten werden 
kann durch den dem ProzGer. zu erbringenden Nachweis einer 
in dem Urt. oder der Urkunde ebenfalls vorgeſehenen anderen 
die Vollſtr. zum gleichen Anſpruch zulaſſenden Tatſache (vgl. 
RG. 81, 299/302 )). Das BG. will vorl. anſcheinend feine 
Entſch. auf ſolche Erwägungen abſtellen. Dieſer Fragen⸗ 
komplex kann aber hier unerörtert bleiben. Denn die An⸗ 
wendbarkeit des 8 726 Abſ. 1 3 PO. iſt hier überhaupt nicht 
gegeben. Die Fälligkeit des Kapitals und damit inſoweit die 
Vollſtreckbarkeit iſt nach dem Inhalt der Urkunde, auf den es 
hier ankommt, gegeben bei Zahlungsverzug von mehr als 
zwei Wochen, aber ausgeſchloſſen bei pünktl. Zahlung. Nach 
der in Rſpr. und Schrifttum herrſchenden Meinung (Warn. 
1913 Nr. 222 mit weiteren Nachweiſen; Stein⸗Jonas, 
14. Aufl., Erl. II 2 zu 8 726 BRD.) iſt es bei ſolchen Verfall⸗ 
klauſeln nicht Sache des Gläubigers, die Fälligkeit nachzu⸗ 
weiſen, ſondern umgekehrt des Schuldners, die rechtzeitige Er⸗ 
füllung derjenigen Verpflichtungen darzutun, an deren Nicht⸗ 
erfüllung nach Urt. oder Vertragsurkunde weitere Rechts⸗ 
folgen geknüpft ſind. Demnach iſt auch in ſolchen Fällen die 
Erteilung der Vollſträͤlauſel überhaupt nicht an einen vom 
Gläubiger zu erbringenden Nachweis gebunden, ſondern ohne⸗ 
dies jederzeit möglich (RG. 41, 223; 50, 365; 65, 372 bis 
3754); Warn. 1911 Nr. 107). Daraus folgt aber, daß in 
ſolchen Fällen der Vollſtr Schuldner, wenn er die Vollſtreckbar⸗ 
keit nach 8 768 3PO. im Wege der Klage angreift, darlegen 
und beweiſen muß (RG. 82, 35/37 )), daß eine Vollſtr. nach 
den zur Zeit der Schlußverhandlung gegebenen Umſtänden 
ſachl.⸗rechtl. unzuläſſig ſei. Daraus ergibt ſich weiter, daß das 
BG. ſich grundſätzlich auch mit dieſer Frage hätte befaſſen 
müſſen. Daß hier Umſtände gegeben waren, die nach der Be⸗ 
ſonderheit des Falles eine andere Beurteilung rechtfertigen 
könnten, läßt ſich aus dem Urt. des BG. nicht erkennen. 
Solche beſonderen Umſtände könnten in einer Beſchrän⸗ 
kung liegen, die im Klageantrag zum Ausdruck gekommen iſt. 
Anſcheinend hat das BG. angenommen, eine ſolche Beſchrän⸗ 
kung liege darin, daß die Unzuläſſigkeit der ZwVollſtr. nur 
„zur Zeit“ ausgeſprochen werden ſolle, und daß auch dieſe Un⸗ 
zuläſſigkeit fi) nur auf beſtimmte VollſtrHandlungen — „die 
von der Bekl. betriebene ZmVollſtr.“ — beziehen ſolle. 


gegenüber unklaren Behelfen ein, deren Unklarheit nur von der Partei 
ſelbſt verſchuldet iſt. Deshalb weiſt das RG. ſowohl auf die Möglich⸗ 
keit einer Begr. aus 8 767 SPD. als auch auf die Konſtruierbarkeit 
einer Feſtſtellungsklage hin. Was zunächſt die Klage aus § 767 ZPO. 
anlangt, ſo wäre bei dieſer der Antrag dahin richtig gefaßt, daß 
irgendeine Unzuläſſigkeit der Vollſtreckung erklärt wird; 
hierbei wäre ferner ſowohl die allgemeine Unzuläſſigkeit als auch eine 
abgeſchwächte Unzuläſſigkeit — ſei es in der Zeit, ſei es in dem Um⸗ 
fange des Anſpruchs — denkbar. Zu billigen iſt auch, daß das RG. 
hierbei die Verteidigung des Bekl. unter Berufung auf nachträgliche 
neue ſachliche Vereinbarungen (den Einſchub zunächſt nicht vereinbarter 
Zinſen in die geſamte Schuld) verwirft. Denn eine ſolche Vereinbarung 
hätte mit dem Inhalt der vollſtreckbaren Anſprüche nichts zu tun; 
für ſie müßte erſt ein Vollſtreckungstitel beſorgt werden. Bedenklich 
erſcheint es aber, auch die Verteidigung gegenüber der Klage aus 
8767 BRD. abzulehnen, daß eine vom Gläubiger zunächſt mißbräuch⸗ 
lich unternommene Vollſtreckung dadurch wirkſam geworden ſei, daß 
nachträglich die für den Gläubiger zu beachtenden Vorausſetzungen 
eingetreten ſind. Da ein Vollſtreckungszugriff (Beſchlagnahme) eine 
Zwangsverfügung darſtellt, die zwar nicht der Gläubiger, ſondern die 
Behörde bewirkt, die aber doch der Gläubiger veranlaßt, ſo liegt es 
nahe, auch auf ſolche Verfügungen das ſog. materielle Konvaleſzenz⸗ 
prinzip aus § 185 BGB. anzuwenden, wie man dieſes ja auch ſogar 
für das formelle Grundbuchrecht übernimmt. Es iſt auch praktiſch nicht 
einzuſehen, warum ein Gläubiger, der zur Zeit der Schlußverhandlung 
in der Lage wäre, die früher erfolgte, damals unzuläſſige Voll⸗ 
ſtreckungshandlung nunmehr vornehmen zu laſſen, genötigt werden 
ſollte, zunächſt die Vollſtreckungshandlung preiszugeben, um ſie dann 
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Es iſt auch möglich, daß das BG. den der Faſſung des Klage⸗ 
antrags entſprechenden Urteilsausſpruch des LG., den es ſich 
durch Zurückweiſung der Ber. der Bekl. zu eigen gemacht hat, 
in dieſer Weiſe verſtanden wiſſen will. Die Rev. weiſt aber 
mit Recht darauf hin, daß die zeitliche Beziehung dem 
Wortlaut nach mangels weiterer Merkmale nur auf den Zeit⸗ 
punkt der Schlußverhandlung vor dem BG. bezogen werden 
kann, in dem Sinne, daß die Vollſtr. aus der Vertrags⸗ 
urkunde jetzt ſchlechthin unzuläſſig ſei, ohne daß erkennbar iſt, 
wann und wie die Beſchränkung ihr Ende erreicht. Durch 
einen ſolchen Urteilsſpruch iſt aber die Bekl. auch dann und 
gerade dann beſchwert, wenn das BG. etwa nur ganz be⸗ 
ſtimmte Forderungen der Bekl. ſchlechthin oder nur mit zeit⸗ 
licher Beſchränkung für nicht vollſtreckbar, oder wenn es etwa 
beſtimmte Vollſtr Handlungen der Bekl. für unzuläſſig erklären 
wollte. Nach der Vertragsurkunde wurden laufend Zinsforde⸗ 
rungen und Tilgungsforderungen kalendermäßig fällig, und 
zwar auch nach dem 1. April 1929. Auf alle dieſe Forde⸗ 
rungsteile erſtreckt ſich ebenfalls die Unterwerfung des Kl. 
unter die ſofortige ZwVollſtr. aus der Vertragsurkunde. Daß 
dieſe Teile von der am 16. April 1929 erteilten, an ſich ſo⸗ 
wohl nach der Vertragsurkunde (vgl. dazu im übrigen RG. 
129, 168/71 6)), wie nach dem oben Ausgeführten auch 9 108. 
ohne einen Nachweis der Bekl. aus § 726 Abſ. 1 ZPO. 
jederzeit erwirkbaren Vollſtrͤlauſel nicht mitumfaßt werden, 
it vom BG. nicht feſtgeſtellt, jedenfalls in der Urteilsformel 
nicht als Einſchränkung der Verurteilung der Bekl. zum Aus⸗ 
druck gebracht. Nach all dieſen Richtungen muß aber die Ur⸗ 
teilsformel ſelbſt volle Klarheit ſchaffen. Das leitet über zu 
der weiteren Frage, ob der Klageanſpruch des Kl., falls er 
ſich nur auf beſtimmte, in der Vergangenheit liegende Vollſtr⸗ 
Handlungen der Bekl. beziehen ſollte, noch begründet fein 
kann. Die Vollſtrͤlauſel als ſolche kann er nach dem oben 
Ausgeführten nicht ſchon dadurch nach 8 768 ZPO. beſeitigen, 
daß er die Nichtfälligkeit des ganzen Kapitals zum 16. April 
1929 nachweiſt. Ob er noch Intereſſe an der Feſtſtellung einer 
etwa überholten zeitlich und inhaltlich beſchränkten Unzu⸗ 
läſſigkeit der ZwVollſtr. hat, wird ſich nach den Umſtänden, 
insbeſ. vorausſichtlich dem Stande der Vollſtr Maßnahmen der 
Bekl. richten. Nach dieſer Hinſicht iſt vom BG. bisher nichts 
feſtgeſtellt. Es iſt auch noch nicht geklärt, ob und inwieweit 
etwa der Klageanſpruch, ſoweit mit ihm nicht Schadenserſatz 
begehrt wird, nur auf § 768 ZPO. oder zugleich auf § 767 
3 PO. oder — was an ſich nicht unzuläſſig fein würde (RG. 
100, 1235), 98/100; 41, 373) — auch auf § 256 ZPO. ge⸗ 
ſtützt iſt. Das Nev®. kann nach dieſer Richtung mangels Feſt⸗ 
ſtellung der tatſächlichen Unterlagen eine Entſch. noch nicht 
treffen. Jedoch kann hierzu ſchon folgendes gejagt werden. 
Die Klage aus § 768 ZRO. iſt bereits dann gegeben, ſoweit 
und folange eine fachlich unzuläſſige Vollſtrͤlauſel in der 
Hand des Gläubigers iſt, aus der noch eine Vollſtr. möglich 
iſt; denn ſchon dieſer Umſtand genügt für das Vorliegen einer 
Bedrohung, der der Schuldner jederzeit entgegenzutreten be⸗ 
fugt iſt (RG. 41, 373/75; Warn. 1915 Nr. 159). Die Klage 
aus § 767 3PO. ſetzt die Erteilung einer Vollſtrͤlauſel nicht 
unbedingt voraus, ſondern kann bereits vorher und un⸗ 
abhängig davon zuläſſig ſein (RG. 45, 344). Das gleiche 
gilt für die negative Feſtſtellungsklage. 


Daß das BG. es abgelehnt hat, eine etwa nach Abſchluß“ 


des Vertrages getroffene Vereinbarung der Parteien, daß ent⸗ 


aber am nächſten Tage wirkſam zu wiederholen. Dem Schuldner als 
dem allein Betroffenen gegenüber würde mit einem ſolchen Umwege 
des Glaubigers nicht gedient ſein, da der Gläubiger auf dem nach⸗ 
träglich einzuſchlagenden Wege gegen den Schuldner doch dasjenige er⸗ 
reicht, wogegen der Schuldner gerade klagt. Sollten aber zwiſchen⸗ 
zeitlich Dritte voll wirkſame Rechte erlangt haben, ſo bleibt es dieſen 
unbenommen, ihrerſeits aus 88 771 oder 805 ZPO. gegen den Gläu⸗ 
biger vorzugehen. N 

Die Klage aus 8 256 ZPO. iſt weiter nichts als eine Samm⸗ 
lung aller möglichen Behelfe, die das 8. Buch der ZPO. für den Feſt⸗ 
ſtellungskläger in anderer Form als derjenigen der Feſtſtellungsklage vor⸗ 
ſieht. Ihre Einführung iſt nur durch die Unklarheit der Behelfe in der 
Praxis und dadurch veranlaßt, daß ein Kläger die Ausſchließlichkeit 
des Gerichtsſtandes für die Behelſe des Vollſtreckungsrechts aus § 802 
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gegen der Urkunde bereits vom 1. Juli 1928 ab vom Kl. 
Zinſen zu zahlen ſeien, der Beurteilung zugrunde zu legen, 
entſpricht der Rechtslage. Denn nur nach dem Inhalt der 
Vertragsurkunde ſelbſt iſt der Umfang des nach ihr vollſtreck⸗ 
baren Anſpruchs zu beurteilen; andere Abmachungen können 
nur berückſichtigt werden, wenn die durch ſie begründeten 
neuen Forderungen ebenfalls durch eine Unterwerfung des 
Schuldners unter die ſofortige ZwVollſtr. aus der Urkunde 
gedeckt werden (vgl. RG. 72, 22 )). Nach dieſer Richtung er⸗ 
hebt die Rev. auch keinen Angriff. Sie meint aber, hinſichtlich 
der ſtreitigen Tilgung der Zinsforderung der Bekl. für die 
Zeit vom 1. Okt. 1928 bis zum 31. März 1929, die von der 
Urkunde ſelbſt mitumfaßt wird, habe der BerR. unzuläſſiger⸗ 
weiſe die vom Kl. vorgelegten Quittungen als Beweismitte 
verwendet, auch zu Unrecht die Erhebung der noch von der 
Bekl. angebotenen Beweiſe abgelehnt. Ob die erſte Rüge be⸗ 
gründet ift, kann dahingeſtellt bleiben. Richtig iſt jedenfall? 
fo viel, daß der Berg. die Quittung ſelbſt als Urkunden 1. =" 
des § 416 ZPO. zum Beweiſe der ſtreitigen Frage — ob 55 
den Vermerk „a conto Zinſen“ trugen oder nicht — unt 
heranziehen und verwerten konnte, wenn fie dem erken? 
nenden Gericht als ſolchem in der Beſetzung zur Zeit der 
Schlußverhandlung mindeſtens einmal zugänglich gemalt 
waren. Inwieweit das der Fall war, läßt ſich aus den En” 
ſcheidungsgründen nicht mit Sicherheit erkennen. Dieſe Frage 
iſt aber für den Beſtand des Urt., ſoweit die Beweiswürdigung 
in Frage kommt, nicht entſcheidend. Denn eine ausdrücklich 
Feſtſtellung, daß ſich auf den Quittungen der ſtreitige Ver⸗ 
merk „a conto Zinſen“ tatſächlich befunden hat, trifft das 
BG. nicht. Vielmehr ſtellt es auf Grund der Bekundungen von 
Zeugen lediglich feſt, daß die Zahlungen auf die Zinſen ge 
leiſtet ſeien. Dieſe Beweiswürdigung beruht aber auf vers 
fahrensrechtl. unzureichender Grundlage (8 286 ZPO.). Ein 
mal hatte die Bekl. zur Entkräftung der Ausſage der Zeugm 
J. Beweis durch Einholung einer Auskunft des Poſtſcheckamts 
dafür angetreten, daß am 2. Jan. 1929 weder eine Über 
weiſung noch eine Barzahlung für die Bekl. zu Laſten BD 
Kl. bewirkt ſei. Dieſer Beweisantritt iſt nicht beſchieden wor 
den. Ferner kann die Vernehmung der als Zeugen be⸗ 
nannten Familienangehörigen nicht mit der Begr. abgelehnt 
werden, daß „der Senat die Überzeugung erlangt habe“, dt 
Kl. habe die ſtreitigen vier Beträge auf die Zinſen gezahlt 
Es iſt nicht erſichtlich, inwiefern der Beweisantritt für di 
Bildung dieſer Überzeugung nicht von Bedeutung fein könne, 
und zwar um ſo weniger, als den Kl. die Beweislaſt trifft 
der Bert. ſich auch über die Frage einer etwaigen Vereibt 
gung dieſer Zeugen (88 383, 385 Ziff. 4, 393 ZPO.) nich 
ausſpricht. Endlich iſt auch der in der BerInſt. durch Bezug 
nahme auf die erſtinſtanzl. Schriftſätze als wiederholt ana!“ 
ſehende Beweisantritt hinſichtlich des Zeugen W. nicht be⸗ 
ſchieden. 

(U. v. 12. Nov. 1931; 225/31 VI. — Köln.) 19.1 
(= RG. 134, 156.) 


13. 88 62, 117 G B G.; 88 823, 831 BG B.; 8139 8 PP. 

Den Anforderungen der 88 62, 117 GVG. 1 
genügt, wenn der Sen Präſ. von je rund vier bi 
fünf öffentlichen Sitzungen des Sen im Mone, 
mindeſtens in einer den Vorſitz führt und er ee 
Verteilung der einzelnen Spruchſachen an de 
3PO. außer acht ließ. Man Kann ſehr bezweifeln, ob es nicht beſſe 
für das Vollſtreckungsrecht und deſſen Anwendung geweſen wirs, 
wenn man ſich auf die Begründbarkeit einer Klage aus 8 256 3 
zur Bekämpfung unzuläſſiger Vollſtreckungen niemals ſeitens 1 
Gerichte eingelaſſen hätte. Da es nun einmal geſchehen iſt, muß * 
für derartige Klagen dieſelben grundſätzlichen Betrachtungen über für 
Unzuläſſigkeit und Zuläſſigkeit von Verteidigungen anſtellen wie 
den eigentlichen Behelf des Vollſtreckungsrechts. Damit ſcheint Fin 
das RG. im vorl. Falle zu rechnen, da es beſondere Anweiſun 3 
für die weitere Behandlung der Feſtſtellungsklage an die Vorinſta 
nicht gibt. j . rar 

Die zuſätzliche Beanſtandung des Beweisverfahrens der Vorinſta 


entſpricht den Grundſätzen des Urkunden⸗ und Zeugenbeweiſes. 
Be dat RA. Dr. Dr. Graß hoff, Berlin. 


SW. 1909, 731. 


61. Jahrg. 1932 Heft 16/17 
Berichterſtatter ſelbſt vornimmt, dies zumal 
unter beſonderen weiteren Umſtänden. ) 
Die Rev. rügt aus 88 62, 117 GG. und § 551 Nr. 1 
998. die unvorſchriftsmäßige Beſetzung des erk. Sen. des 
DRG. Der nach der Geſchäftsverteilung mit dem Vorſitz im 
11. Ziv Sen. betraute SenPräſ. B. habe „zunächst gar nicht, 
fager nur in geringem Umfange die Geſchäfte des Sen. ge⸗ 
. 

Die Rüge iſt unbegründet. Maßgebend iſt die Beſetzung 
des Sen. in der mündlichen Verhandlung v. 3. Febr. 1931, 
auf die das Urt. ſich gründet. 

Nach der dienſtlichen Äußerung des OLGPräſ. v. 15. Okt. 
1931 führt feit dem 13. Okt. 1930 gemäß Präſidialbeſchl. der 
Vorſitzende des 8. Ziv Sen. zugleich den Vorſitz im 11. Ziv⸗ 
Sen. Er widmet ſich nach dieſer Außerung den Geſchäften 
des 11. ZivSen. in einem Umfange, daß er eine vollkom⸗ 
men genügende überſicht über die Senatsgeſchäfte hat und 
ieſe dauernd beeinflußt. Er beraumt insbeſ. für alle im 
u. ZivSen. zur Verhandlung kommenden Sachen die Ter- 
mine an und trifft die im Zuſammenhang mit der Termins⸗ 
anſetzung erforderlich werdenden Verfügungen; er beſtimmt 
ie Beiſitzer für die einzelnen Verhandlungstage und die Ver⸗ 
lung der einzelnen Spruchſachen auf die Beisitzer, wobei er 
deſtimmte, ihm zweckmäßig erſcheinende Richtlinien verfolgt. 
In der zweiten Hälfte jedes Monats trifft er Beſtimmung 
über die Tage, an denen er ſelbſt den Vorſitz in den Sitzungen 
es kommenden Monats führt. Letzteres geſchieht in unregel⸗ 
mäßiger, ſich aus ſeiner gleichzeitigen Beſchäftigung als Vor⸗ 
ſizender des 8. ZivSen. ergebender Zeitfolge, im Monat ein 
bis zweimal. Der 11. ZivSen. hat nur eine öffentliche Sitzung 
in der Woche. SenPräſ. B. fei, jo führt der OL GPräſ. weiter 
aus, insbeſ. durch Zuteilung eines weiteren Beiſitzers an den 
ZivSen. zweifellos in der Lage und fühle ſich auch im⸗ 
ſtande, neben ſeinen ſonſtigen Dienſtgeſchäften die angeführten 

eſchäfte des 11. Ziv Sen. auch wirklich zu führen. Dies wird 
urch den Hinweis auf die Beſchränkung des dem 11. ZivSen. 
zugeteilten Sachgebiets noch beſonders erläutert und beigefügt, 
baß dem SenPräſ., der bei der getroffenen Regelung jederzeit 
in der Lage ſei, den Vorſitz in der einen oder anderen Sache 
elbſt zu übernehmen, eine richtunggebende Einflußnahme auf 
die Erledigung der Geſchäfte des 11. Ziv Sen. ermöglicht ſei. 

Nach dieſen Feſtſtellungen iſt die Erfüllung der Anforde⸗ 
rungen gewährleiſtet, die nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
in der Auslegung, die ſie durch die Rſpr. des RG. (vgl. ins⸗ 
beſ. RG. 115, 157 (102) ); 119, 280 (283) ); 130, 154 
(156 f.) ); JW. 1930, 63; Urt. v. 25. Febr. 1931, IX 514/30) 
gefunden haben, an die Tätigkeit eines SenPräſ. als Vor⸗ 
ſitzenden des Sen. zu ſtellen find. Weſentlich iſt hierbei insbeſ., 
daß der SenPräſ. von je rund vier bis fünf öffentlichen 
Sitzungen des Sen. im Monat mindeſtens in einer den Vor⸗ 


Zu 13. Vgl. JW. 1931, 2018 m. Zit. Der Erfolg der Rev. 
bei dem nicht ſtets unter dem Vorſitz eines Senpräſ. ſtehenden Sen. 
fung alſo nach wie vor von der den Parteien im einzelnen nicht be⸗ 
kannten inneren Geſchäftsanordnung und von deren Beurteilung 
durch das RG. ab. Hält man den Standpunkt RG. 130, 154 = 
JW. 1931, 1081 überhaupt für annehmbar, ſo kann man anerkennen, 
daß im vorl. Fall, wo von vier bis fünf monatlichen Sitzungen der 
räſident eine bis zwei ſelbſt wahrnahm, notdürftig den Anforde⸗ 
rungen des RG. genügt war. Daß die „richtunggebende Einfluß⸗ 
nahme“ nicht weit her tft, bleibt trozdem wahr. Es kommt auch 
nicht ſowohl auf den Einfluß auf die Geſchäftserledigung als viel⸗ 
wer auf den Einfluß auf die Rechtſprechung an. Auffallend 
ſt ez aber, wenn geſagt iſt, daß der Präſident die Beiſitzer für die 
einzelnen Verhandlungstage beſtimme und jederzeit in der Lage ſei, 
get Vorſitz in der einen oder anderen Sache ſelbſt zu übernehmen. 
7 kann ſehr darüber ſtreiten, ob dies den 88 63, 117 GG. ent⸗ 
bricht, denn die Regel iſt, daß vor Beginn des Geſchäftsjahres ein 
ber allemal die ſtändigen Mitglieder und die regelmäßigen Vertreter 
amt werden. Nach dem Wortlaut der Gründe ſieht es jo aus, 
N 8 beſtimme der Präſident für jede einzelne Sitzung die Zuſammen⸗ 
ſckung des Gerichts und ſchalte ſich nach eigenem Ermeſſen in die Ver⸗ 
abndlung einzelner Sachen ein. Gerade dieſes Verfahren würde 

er dem Sinn des Geſe zes nicht entſprechen. 
bre Das vorl. Urt. des RG. iſt von zwei Reichsgerichtsräten und 
tei Hilfsrichtern erlaſſen. Auch nicht reſtlos erfreulich! 

Geh. IR. Dr. Heilberg, Breslau. 


) SW. 1927, 840. ) JW. 1928, 658. ) JW. 1931, 1081. 
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ſitz führte und daß er die Verteilung der einzelnen Spruch⸗ 
ſachen an die Berichterſtatter ſelbſt vornahm. Hierdurch war 
die Möglichkeit eines richtunggebenden Einfluſſes des Sen⸗ 
Präf. auf die Rſpr. des Sen., zumal unter den befonderen, 
vom OL GPräſ. angeführten Umſtänden, ausreichend gewähr⸗ 
leiſtet. Das von der Rev. angezogene Urt. des RG. v. 17. Dez. 
1930, IX 351/30) bezog ſich zwar auf ein Urt. des gleichen 
ZivSen. des OLG. Düſſeldorf; aber die Verhältniſſe in der 
Senatsbeſetzung waren, wie ſich aus dem angezogenen Urt. 
ohne weiteres ergibt, zur Zeit der jenem Urt. zugrunde⸗ 
liegenden mündlichen Verhandlung durchaus anders; es war 
in jenem Urt. ausdrücklich offengelaſſen worden, ob die nach 
dem 16. Mai 1930 getroffene Regelung den Anforderungen 
der von der Rev. als verletzt bezeichneten GeſBeſt. genügten. 
(U. v. 14. Nov. 1931; 179/11 IX. — Düſſeldorf.) [H.] 


IV. Armenrecht. 

14. 88 233, 234 3 PO. Eine Partei, die ihren 
Prozeß bevollmächtigten erſter Inſtanz mit der 
Einreichung eines Armenrechtsgeſuchs beauf⸗ 
tragt, ohne ihm zu ſagen, daß ihm bereits eine 
Friſt nach 8519 Abſ. 6 Satz 1 3 PO. geſetzt tft, 
handelt nachläſſig. Es können im Beſchwerde⸗ 
verfahren nach Ablauf der Wiedereinſetzungs⸗ 
friſt neue Tatſachen und neue Erbietungen zur 
Glaubhaftmachung nicht nachgeſchoben werden. 

Das BG. hat angenommen, daß dem bekl. Ritterguts⸗ 
beſitzer ſelbſt die Schuld an der Friſtverſäumung zur Laſt 
falle. Einmal ſei er (von ſeinem Anwalt zweiter Inſtanz) 
rechtzeitig auf die Notwendigkeit der vorgeſchriebenen Nach⸗ 
weisführung hingewieſen worden, ſo daß er — auch ohne noch⸗ 
malige Erinnerung — über die ihn treffende Obliegenheit 
unterrichtet geweſen ſei. Zum anderen habe er ſich darauf 
beſchränkt, vor Ablauf der Friſt ein Armutszeugnis auf die 
Kanzlei feines Proz Bev. erſter Inſtanz zu bringen, offenbar 
zu dem Zweck, daß für ihn das Armenrecht zur Durchführung 
ſeines Rechtsmittels erwirkt werde, ohne jedoch den über die 
Friſtſetzung nicht unterrichteten Anwalt erſter Inſtanz oder 
deſſen Kanzleivorſteher darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
Nachweiſefriſt demnächſt ablaufe und deshalb rechtzeitig um 
das Armenrecht nachgeſucht werden müſſe. Wenn er ſich zur 
Vermittelung eines Armenrechtsgeſuchs ſchon eines anderen 
als des für die zweite Inſtanz beſtellten Anwalts bedienen 
wollte, ſo hätte er jenen wenigſtens über den Sachſtand und 
die Notwendigkeit rechtzeitigen Handelns aufklären müſſen. 
Da er dies unterlaſſen habe, ſo treffe ihn der Vorwurf, 
nicht das Maß von Aufmerkſamkeit und Sorgfalt angewendet 
zu haben, das ihm habe zugemutet werden müſſen. Die 
Urſache der Friſtverſäumung ſei nicht in einem Verſehen von 
Kanzleiangeſtellten des vom Bekl. beauftragten Anwalts, ſon⸗ 
dern in ſeiner eigenen Nachläſſigkeit zu finden. 

Mit dieſer rechtlich einwandfreien Begr. hat das BG. 
die Annahme ausgeſchloſſen, es liege ein unabwendbarer Zu⸗ 
fall i. S. des 8 233 ZPO. vor. Den Ausführungen des BG. 
iſt lediglich beizutreten. In der erſt nach Ablauf der Wieder⸗ 
einſetzungsfriſt (8 234 Abſ. 1 und 2 ZPO.) eingegangenen 
Beſchwerdeſchrift v. 6. Febr. 1932 verſucht der Bekl., mit 
einer das bisherige Vorbringen ergänzenden Sachdarſtellung 
und unter Beifügung neuer eidesſtattlicher Verſicherungen eine 
ihm günſtige Beurteilung zu rechtfertigen. Damit kann er 
keinen Erfolg erzielen. Nach ſtändiger Rſpr. des Sen., von 
der abzugehen kein Anlaß vorliegt, können im Beſchwerde⸗ 
verfahren nach Ablauf der Wiedereinſetzungsfriſt neue Tat⸗ 
ſachen und neue Erbietungen zur Glaubhaftmachung behufs 
Rechtfertigung des Antrags auf Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand nicht nachgeſchoben werden. Die innerhalb 
der Friſt vorgebrachten Begründungstatſachen und friſtgemäß 
angegebenen Mittel zu deren Glaubhaftmachung (§ 236 Abſ. 1 
Nr. 1 und 2 ZPO.) waren allein jedenfalls nicht geeignet, 
die Wiedereinſetzung zu rechtfertigen. 

(Beſchl. v. 25. Febr. 1932; VIII B 4/32. — Köln.) 
[9 


) JW. 1931, 1082. 
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15. 851 Arm AnwG.; S115 ZPO. Berechnung 
der vom Staat dem Armenanwalt zu erſtatten⸗ 
den Beträge beim Quotenarmenrecht. f) 


Den Bekl. iſt für die Rev Inſt. unter Beiordnung des 
RA. X. in L. das Armenrecht nur zur Hälfte bewilligt wor⸗ 
den, weil ſie im übrigen als zur Tragung der Koſten nicht un⸗ 
vermögend erſchienen. Wie in einem ſolchen Falle auf Grund 
des Arm AnwG. v. 20. Dez. 1928 (RGBl. I, 411) die dem 
für die arme Partei beſtellten RA. aus der Reichskaſſe zu er⸗ 
ſetzenden Gebühren zu berechnen ſind, iſt ſtreitig. Nach der 
einen Anſicht, die im vorl. Falle der Urkundsbeamte der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle vertritt, iſt dann von den ſich aus 8 1 dieſes Geſ. 
ergebenden Gebührenſätzen derjenige Bruchteil zu berechnen, 
zu dem das Armenrecht bewilligt worden iſt (ſo auch OLG. 
Stettin v. 7. April 1926: Buſch Z. 52, 103 und v. 4. Juni 
1930: JW. 1930, 3359 64; ferner OLG. Köln v. 25. Mai 
1928: 3 DJuſt Amtm. 1928, 464; OLG. Frankfurt a. M. 
v. 14. Juni 1929: Bur Bl. 1930, 8 und 3DJuſt Amtm. 1930, 
170; OLG. Breslau v. 16. Mai 1927: BurBl. 1929, 
268; Rittmann⸗Wenz, GG., 15. Aufl., S. 649 f. A. 8 
zu § 1 Gef. v. 20. Dez. 1928; anſcheinend auch Sydow ⸗ 
Buſch⸗Krieg, RAGEGD., 13. Aufl., S. 309 A. 9 zu 81 
Geſ. v. 20. Dez. 1928). Nach einer anderen Meinung iſt dann 
der Bruchteil der Gebühren in ihrem vollen aus der RAGebd. 
zu entnehmenden Betrag zu berechnen und demnächſt erſt auf 
denjenigen Betrag zu ermäßigen, für den der Staat nach dem 
Geſetz v. 20. Dez. 1928 haftet (ſo OLG. Roſtock v. 23. Nov. 
1929: 3 DJuſt Amtm. 1930, 170; OLG. Marienwerder vom 
26. April 1929: BurBl. 1929, 198; OLG. Königsberg vom 
21. Dez. 1928: Bur Bl. 1929, 199; OLG. Hamm v. 16. Dez. 
1929: BurBl. 1930, 77; OLG. Celle v. 23. Jan. 1928: 
BurBl. 1928, 78; Granzow: LZ. 1928, 380; Kraemer: 
Buſch. Z. 52, 103; Baumbach, Die RKoft®., 3. Aufl., S. 282 
A. 5 zu §1 Gef. v. 20. Dez. 1928; Friedlaender: JW. 
1930, 335964; Walter⸗Joachim⸗Friedlaender, Die 
RAGebO., 9. Aufl., S. 125; Willenbücher, Koſtenfeſt⸗ 
ſetzungsverfahren, 11. Aufl., S. 194). Eine dritte, von 
Jonas, Das DGͤG., 2. Aufl., S. 340, vertretene Mei⸗ 


Zu 15. Zum erſtenmal nimmt in dem oben wiedergegebenen 
Beſchluß des RG. zu der bekannten Frage der Koſten des Armen⸗ 
anwalts beim Bruchteilsarmenrecht Stellung. Dabei entſcheidet ſich 
der 1. ZivSen. für die den Anwälten ungünſtigſte Anſicht. Eine 
überzeugende Begründung vermag er ſo wenig zu geben wie die 
übrigen Vertreter dieſer Meinung. Ihre Richtigkeit ſoll ſich zunächſt 
aus „der geſchichtlichen Entwicklung“ ergeben. Aber vergeblich ſucht 
man in den hierauf bezüglichen Ausführungen irgendein belang⸗ 
reiches Argument. Daß nach der urſprünglichen Faſſung des Geſ. v. 
6. Febr. 1923 der Armenanwalt bei Bewilligung des Quoten⸗ 
armenrechts nur die Quote der vollen Gebühren vom Staat zu 
fordern hatte, iſt richtig, beweiſt aber für unſere Frage gar nichts. 
Die Behauptung, hieran ſei nichts geändert worden, als Art. V 
des Geſ. v. 18. Aug. 1923 zum erſtenmal eine Höchſtgrenze für 
den zu erſetzenden Gebührenbetrag in Geſtalt einer Streitwertgrenze 
ſtatuierte, ſetzt voraus, was ſie beweiſen ſollte: gewiß hatte der 
Staat auch nach dieſem Zeitpunkt grundſätzlich nur die Quote der 
Gebühren zu erſtatten, da der Armenanwalt nur als ſolcher, alſo 
nur ſoweit das Armenrecht reicht, vom Staat zu honorieren iſt; 
aber darüber beſtand ja nie ein Streit. Dagegen erhoben ſich ſchon 
bei Inkrafttreten des Geſ. v. 18. Aug. 1923 Zweifel darüber, 
ob bei Streitwerten, die höher waren als die Wertgrenze, die Quote 
aus den dem wirklichen Streitwert entſprechenden Gebühren zu 
berechnen war, jedoch mit der Maßgabe, daß die volle Gebühr 
aus der Wertgrenze nicht überſchritten werden durfte, oder ob die 
Quote höchſtens aus der zuletzt genannten vollen Gebühr zu be⸗ 
rechnen war. Es entſtand alſo genau die entſprechende Streitfrage, 
wie ſie jetzt der obigen Entſch. zugrunde liegt. Die herrſchende Mei⸗ 
nung beantwortete aber damals dieſe Frage i. S. der zuerſt er⸗ 
wähnten Anſicht (vgl. OLG. Breslau: Recht 1925 Nr. 761; OL. 
Königsberg: JW. 1926, 715; OLG. Celle: JW. 1926, 84916; 
Fürſt daſelbſt; Walter⸗Joachim⸗Friedlaender? Anh. II 
zum I. Abſchnitt Fußnote 23a; Rittmann⸗Wenz rs SI Arm⸗ 
Am. § 1 Anm. Sa. A. A.: OLG. Dresden: SächſThürArch. 1925, 
38). Nun kam das Geſ. v. 14. Juli 1925, das ſtatt der Streit⸗ 
wertgrenze von 2000 6 eine beſondere Staffel des FI RAGED. 
für die Haftung des Staates einführte; mit Recht mißt das NG. 
dieſem Umſtande hinſichtlich der Beurteilung unſerer Frage keine 
Bedeutung bei. Aber es iſt doch bemerkenswert und intereſſant, daß 
einer der früheſten Vertreter der jetzt vom RG. gebilligten Anſicht, 
der Komm. von Rittmann⸗Wenz, auch nach Inkrafttreten des 
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nung, der ſich auch das KG.: JW. 1929, 1341 und nach 
dem Kommentar von Walter⸗Joachim⸗Friedlaender 
die OLG. Dresden und Kaſſel angeſchloſſen haben, will zu⸗ 
nächſt nach dem vollen Wert die Gebühr nach §8 9 RAGebd. 
berechnen, dann durch den Bruchteil teilen und nun ermitteln, 
welcher Streitwert dem Bruchteilsbetrag der vollen Gebühr 
nach dem Geſ. v. 20. Dez. 1928 entſpricht. Der dieſem 
Streitwert entſprechende Satz ſoll dem beigeordneten RA. 
vergütet werden. Oder, was zu dem gleichen Ergebnis führen 
ſoll, der Streitwert ſoll nach dem Bruchteil geteilt und die 
Gebühr des Geſ. v. 20. Dez. 1928 hiernach angeſetzt werden. 

Dieſer dritten Anſicht iſt ſchon deshalb nicht beizutreten, 
weil fie, wie Walter⸗⸗Joachim⸗Friedlaender a. a. O. 
zutreffend bemerken, auf einem angenommenen und nicht dem 
wirklichen Streitwert beruht und für die Zuläſſigkeit der Zu⸗ 
grundelegung eines angenommenen Streitwerts weder g 115 
2 2 ZPO. noch das Gef. v. 20. Dez. 1928 einen Anhalt 
ieten. 

RA. K., der gegen die Feſtſetzung des Urkundsbeamten 
der Geſchäftsſtelle Erinnerung erhoben hat, ſteht auf dem 
Standpunkt der zweiten Meinung. Es iſt indeſſen dem Ur 
kundsbeamten der Geſchäftsſtelle beizutreten. 

Wollte man ſelbſt annehmen, daß der Wortlaut des Art. 
81 Geſ. v. 20. Dez. 1928 der von RA. K. vertretenen An’ 
ſicht nicht geradezu entgegenſteht, jo ergibt ſich doch ihre Um’ 
richtigkeit aus der geſchichtlichen Entwicklung und dem Sinn 
und Zweck des Geſetzes. 

Ein Anſpruch des einer Partei als Armenanwalt bei⸗ 
geordneten RA. auf Erſatz ſeiner Gebühren und Auslagen 
aus der Staatskaſſe beſtand früher nicht. Art. II Geſ. vom 
18. Dez. 1919 (RGBl. 2113) erkannte einen ſolchen für die 
Auslagen an. Demnächſt beſtimmte 8 1 Satz 1 Gef. v. 6. Febr. 
1923 (RG Bl. J, 103), daß in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 
im Falle der Bewilligung des Armenrechts dem für die arme 
Partei beſtellten RA. die Gebühren und Auslagen nach Maß⸗ 
gabe der RAGebdO. und der fie ergänzenden Vorſchr. von der 
Staatskaſſe erſetzt werden ſollten. Damals galt ſchon der 
durch Art. III Gef. v. 18. Dez. 1919 (RGBl. 2113) ein⸗ 


Gef. v. 14. Juli 1925 daran feſthielt, daß bei Anwendung des Geſ. 
v. 18. Aug. 1923 und der VO. v. 13. Dez. 1923 (Goldgebühren⸗ 
ordnung; Streitwertgrenze: 2000 6) unſere Meinung als bie 
richtige anzuerkennen ſei; das folge aus dem klaren Wortlaut des 
Geſ., in dem es heißt: „ſo wird nur der Betrag erſtattet, der 
ſich bei dieſem Werte ergeben würde“. Dagegen ſei es anders bei 
Anwendung des Geſ. v. 14. Juli 1925; hier ſeien die Gebühren 
unmittelbar nach dieſem Geſetze, nach deſſen veränderter Ge“ 
bührenſtaffel zu berechnen. Sei das Armenrecht nur mit einer 
Quote, z. B. zur Hälfte bewilligt, ſo erhalte daher der Anwalt 
vom Staat auch nur die Hälfte dieſer Gebühren (Riti⸗ 
mann Wenz 8 1 ArmAnwG. Anm. 8; ebenſo OLG. Köln 
v. 12. April 1927, 5 W 51/27). Dieſe Begründung iſt, wie noch 
zu zeigen ſein wird, unrichtig. Aber man ſieht doch daraus, daß 
Rittmann⸗Wenz und OLG. Köln aus dem veränderten Wor! 
laut und Inhalt des Geſetzes für unſere Frage entſcheidende Folge 
rungen ziehen, während das RG. dieſe Anderungen ohne näht 

Begründung für belanglos erklärt, wie wenig beweiskraftig diele 
ganze hiſtoriſche Betrachtung iſt. Tatſächlich liegen keinerlei An 
haltspunkte dafür vor, daß in irgendeinem Zeitpunkte bei Ent 
ftehung der Armenanwaltsgeſetze und Verordnungen (von 1919 b 

1931) die Frage des Quotenarmenrechts irgendwie bedacht und ber 
rückſichtigt worden wäre. Das können diejenigen am beiten * 
zeugen, welche mit an der Wiege aller oder vieler dieſer Geſetze ge⸗ 
ſtanden haben, und es iſt doch gewiß bezeichnend, daß Martin 
Jonas, der ſeit ungefahr einem Jahrzehnt Referent für dieſe 
Fragen im RI MN. iſt, nicht die Meinung vertritt, die das Nb. 
aus der Vorgeſchichte und dem Zweck des Geſetzes ableie 
will. Der Grund der Nichtberückſichtigung des Quotenarmenrechts b 

Schaffung der Geſetze lag in der verhältnismäßig geringen Bedeutung, 
die dieſem Rechtsinſtitut bis zur NotVO. v. 6. Okt. 1931 zukan 
Erſt dieſe führte das Bruchteilsarmenrecht auch für nicht vermögen“. 
rechtliche Streitigkeiten, insbeſ. für Eheſachen, ein und erhöht 
damit feine Bedeutung in ganz außerordentlichem 
Maße. R 

85 wenig heweiskräftig wie der Hinweis auf die geſchichtlich⸗ 
Entwicklung iſt das zweite Argument des RG.: die gegenteil 

Meinung führe zu einer ungleichmäßigen Behandlung derjenige! 
Streitwerte, bei denen die Staffel des Arm Anw. von der pet 
RAGEHD. abweiche, und derjenigen, bei denen dies nicht ber * 
ſei. Dieſelbe Rüge hatte ſchon Rittmann-Wenzt a. a. O. er 


Juriſtiſche Wochenſchrift J 


1 


D 


61. Jahrg. 1932 Heft 16/17] 


geführte Abſ. 2 des 8 115 ZPO., wonach einer armen Partei 
as Armenrecht zu einem Bruchteil bewilligt werden kann, 
wenn ſie ohne Beeinträchtigung des für ſie und ihre Familie 
notwendigen Unterhalts die Koſten des Prozeſſes teilweiſe zu 
beſtreiten imſtande iſt. Dieſe Beſtimmung mußte, wie nicht 
zweifelhaft ſein kann und wohl auch von den Gegnern der 
Hier vertretenen Anſicht nicht bezweifelt wird, unter der Herr⸗ 
ſchaft des Geſ. v. 6. Febr. 1923 dahin führen, daß dem einer 
artei als Armenanwalt beigeordneten RA. ſeine ihm an ſich 
nach der RAGebO. zuſtehenden Gebühren aus der Staatskaſſe 
nur zu dem Bruchteil zu erſetzen waren, zu dem der Partei 
as Armenrecht bewilligt worden war. Dies, obgleich das Geſ. 
b. 6. Febr. 1923 eine ſolche Beſchränkung nicht ausſpricht. 
Einer dahingehenden Beſt. bedurfte es auch nicht. Denn der 
Zweck des Geſetzes war nicht der, dem RA. neben ſeiner der 
armen Partei gegenüber beſtehenden Forderung auf Zahlung 
eines Teilbetrages ſeiner Gebühren einen Erſatzanſpruch gegen 
den Staat in voller Höhe dieſer Gebühren zu gewähren. Das 
würde zu einer nicht gerechtfertigten Bereicherung des RA. 
geführt haben. Allerdings ſollte nach 8 4 Satz 1 Gel. vom 
6. Febr. 1923, ſoweit dem RA. wegen ſeiner Gebühren und 
uslagen ein Anſpruch gegen die von ihm vertretene Partei 
oder einen erſatzpflichtigen Gegner zuſtände, dieſer Anſpruch 
mit der Erſtattung auf die Staatskaſſe übergehen. Aber dieſe 
orſchr. kann nicht auf denjenigen Bruchteil der Gebühren 
ezogen werden, in Anſehung deren das Armenrecht nicht be⸗ 
willigt iſt und infolgedeſſen dem RA. von vornherein die Ge⸗ 
bührenforderung gegen die Partei zuſteht, es ſich alſo nicht 
tediglich um einen durch verbeſſerte Vermögenslage gemäß 
8125 IRO. begründeten Anſpruch auf Nachzahlung handelt. 
enn ſoweit die Partei zur Beſtreitung der Prozeßkoſten im⸗ 
lande und ihr deshalb das Armenrecht nicht bewilligt iſt, 
beftept kein Grund für den Staat dem RA. die Gebühren zu 
zahlen, da er ſie von der inſoweit zahlungsfähigen Partei 
einzuziehen vermag. 
Hieran iſt dadurch nichts geändert worden, daß Art. V 
Geſ. d. 18. Aug. 1923 (RGBl. 1, 813) eine Höchſtgrenze für 


hoben, ohne zu bedenken, daß fie auch bei Anwendung des Gef. v. 
18. Aug. 1923 oder der VO. v. 13. Dez. 1923, alſo bei Geltung der 
lrüheren Wertgrenzen, zutreffen müßte, für welche Fälle er ſelbſt 
doch unſerer Meinung folgte; denn auch früher gab es mehrere 
Staffeln für die Koſtenhaftung des Staates: bis zur Wertgrenze 
(2000 %) die regulären Gebühren, darüber hinaus nur die Satze, 
die ſich bei 2000 % ergaben. Das Argument iſt aber für beide 
Salle belanglos. Denn dieſelbe „ungleichmäßige Behandlung“ fand 
beim unbeſchränkten Armenrecht ſtatt: auch hier wurden dem 
Armenanwalt z. B. nach dem Geſ. v. 14. Juli 1925 bis zum Streit⸗ 
ert von 200 % die vollen Gebühren, darüber hinaus nur ver⸗ 
minderte Beträge erſtattet; nach dem Gef. v. 20. Dez. 1928 er⸗ 
Melt er die vollen Gebühren bis zum Streitwert von 400 % uſw. 
Die Ungleichmäßigkeit iſt zuweilen beim vollen Armenrecht einer⸗ 
Kits, beim Quotkenarmenrecht anderſeits graduell verſchieden, 
nicht aber grundſätzlich. Dieſe ganze Verſchiedenheit iſt 
um fo bedeutungsloſer, als bei den kleinen Streit⸗ 
Arbten das Quotenarmenrecht zumal i. Verb. m. dem 
wem Anw. (Parteiprozeß) kaum jemals zur An⸗ 
„bung kommen dürfte. Endlich gibt es ſchon feit Geltung 
er NotVO. v. 1. Dez. 1930 Streitwerte, bei denen dem Armen⸗ 
bee die vollen Gebühren erſtattet werden, überhaupt nicht 
X 

Das alfo find die Argumente, mit denen ſich das RG. ein⸗ 
gehend befaßt. Sie hätten eine kürzere und keine zuſtimmende 
Würdigung verdient. Von dem „Zweck des Geſetzes“, den das RG. 
zweimal erwähnt, hören wir nichts näheres; welches ſoll dieſer 
ne fein? Die Armenanwälte möglichſt zu verkürzen? Mit einer 
I allgemeinen Formel ließe ſich freilich alles beweiſen und fie trifft 
ür die Tendenz des Gef. v. 20. Dez. 1928, das die Lage der An⸗ 
waltſchaft im Einvernehmen mit dem Deutſchen Anwaltverein ver⸗ 
eſſern wollte, gewiß nicht zu. 5 
g „Dieſen Erwägungen gegenüber“, jo heißt es im vorletzten 
Kalah der Entſch., „vermögen auch die übrigen Gründe der Gegen⸗ 
fue nicht ſtandzuhalten.“ Ich verweiſe den Leſer auf die Aus⸗ 
hrungen bei Walter⸗Joachim⸗Friedlaender? Anh. II zum 
so Abſchnitt Anm. 55, die Zitate in Fußnote 96 daſelbſt, insbeſ. 
1843 Friedlaender: JW. 1929, 3183; 1930, 345 1931, 
nac 'n; Granzow: 22. 1928, 380; J. 1930, 1476 und bitte 
dachzuprüfen, ob die beiden Sätze, die das RG. „den übrigen Grün⸗ 
r der Gegenſeite“ widmet, wirklich eine Widerlegung derſelben 
eſtellen. Die Sätze des 8 1 Abſ. 2 Armin. find, wie ich mehr⸗ 
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den zu erſetzenden Gebührenbetrag beſtimmte, indem er vor⸗ 
ſchrieb, daß, wenn der Wert des Streit⸗ oder Beſchwerde⸗ 
gegenſtandes 200 Millionen Mark überſteigen ſollte, nur der 
Betrag der Gebühren zu erſetzen ſei, der ſich bei dieſem Wert 
ergeben würde. Kraemer: Buſch Z. 52, 103 f. äußert die 
Anſicht, daß es, da Abſ. 2 des 8 115 ZPO. damals ſchon ge⸗ 
golten habe, hätte zum Ausdruck kommen müſſen, wenn be⸗ 
abſichtigt geweſen wäre, bei Bewilligung des Armenrechts zu 
einem Bruchteil den Erſatzanſpruch des RA. weiter zu be⸗ 
ſchränken. Dem kann indeſſen nicht zugeſtimmt werden. Die 
Folgen, die bei einer Armenrechtsbewilligung zu einem Bruch⸗ 
teil einzutreten hatten, ergaben ſich unmittelbar aus 8 115 
Abſ. 2 ZPO. und dem Zweck des Eintretens des Staates für 
den RA. und brauchten ebenſowenig in dem Gef. v. 18. Aug. 
1923 ausgeſprochen zu werden, wie das in dem Geſ. vom 
6. Febr. 1923 geſchehen war. Ein zwingender Anlaß hierzu 
trat auch nicht ein, als die Erſtattung von Rechtsanwalts⸗ 
gebühren in Armenſachen weiterhin — zuerſt durch das Gel. 
v. 14. Juli 1925 (RG Bl. I, 136) — dadurch beſchränkt wurde, 
daß der Erſatzanſpruch bei gewiſſen Stufen des Werts des 
Streitgegenſtandes ſtatt nach den Sätzen des 89 RAcGebO. 
nach niedrigeren Sätzen berechnet werden ſollte. So iſt die 
Rechtslage auch heute nach dem Geſ. v. 20. Dez. 1928. Der 
Erſatzanſpruch des Armenanwalts iſt nach der RAGebdO. und, 
ſoweit das Geſ. v. 20. Dez. 1928 an deren Stelle andere Sätze 
beſtimmt, nach dieſen zu berechnen. Daneben aber muß bei 
einer Armenrechtsbewilligung zu einem Bruchteil eine Kür⸗ 
zung der ſo berechneten Gebühren um denjenigen Bruchteil 
eintreten, zu dem das Armenrecht nicht bewilligt worden iſt. 
Angeſichts der Entwicklung, den die Geſetzgebung über den 
Erſatz der Gebühren und Auslagen des Armenanwalts aus 
der Staatskaſſe genommen hat und des Zwecks dieſer Geſetz⸗ 
gebung, hätte es eines ausdrücklichen geſetzlichen Ausſpruchs 
bedurft, wenn es anders ſein ſollte. Die gegenteilige Meinung 
müßte folgerichtig je nach dem Wert des Streitgegenſtandes 
zu einer ungleichmäßigen Behandlung führen. Es müßte 
nämlich dort, wo die Gebühren nach 8 9 RAGebO. zu be⸗ 


fach nachgewieſen habe, nicht ſelbſtändige Gebühren, ſondern Haf⸗ 
tungsgrenzen; ſie ſtehen ferner, wie namentlich Granzow a. a. O. 
dargetan hat, in gar keiner inneren Beziehung zu der Quote, die 
das Armenrecht der Partei wegen ihrer teilweiſen Leiſtungsfähigkeit 
begrenzt. Dieſe Leiſtungsfähigkeit wird nach den vollen An⸗ 
waltsgebühren und Gerichtskoſten, die in der Inſtanz entſtehen, be⸗ 
meſſen, nicht aber nach den verminderten Sätzen, für die der Staat 
haftet. Dieſe Sätze können alſo ſinngemäß nicht nochmals durch die 
Quote, die völlig anderen Zielen dient und einer ganz anderen 
Berechnungsgrundlage entſtammt, geteilt werden. Es iſt intereſſant, 
daß Rittmann⸗ Wenz, der, wie oben gezeigt wurde, für das 
frühere Recht mit ſeiner Streitwertgrenze den Begriff der Haftungs⸗ 
grenzen ganz richtig erkannt hat, lediglich wegen des veränderten 
Wortlauts der ſpäteren Geſetze annahm, daß die beſondere Staffel 
dieſer Geſetze eigene Gebühren ſchaffe, die nun auch für die 
Frage des Quotenarmenrechts den Gebühren der RAcgebO. völlig 
gleichzuſetzen ſeien. Aber die rechtliche Natur eines Anſpruchs kann 
unmöglich aus dem Wortlaut des Geſetzes allein entnommen werden; 
die Behauptung, daß § 1 Abſ. 2 ArmAnwG. felbftändige Ge⸗ 
bührenforderungen gegen den Staat ſchaffe und nicht lediglich 
die Haftung des Staates für die Gebührenſchuld der armen Partei 
zahlenmäßig begrenze, wäre, wenn ſie aufgeſtellt werden wollte 
— zumal angeſichts der Beſt. in 58 3, 5 des Gef. — nicht vertretbar. 

Dieſen in aller Ausführlichkeit ſchon früher erörterten Sätzen 
geht das RG. nicht näher nach. Es gibt nicht einmal ihren Inhalt 
wieder und ſagt zu dieſem ganzen Fragenkomplex lediglich: „Die 
Erſatzpflicht des Staates ſteht aber zu der Armenrechtsbewilligung in 
enger Beziehung und wird von ihr unmittelbar beeinflußt.” Ich 
vermag nicht zu erkennen, was mit dieſem allgemeinen Satz be⸗ 
wieſen werden ſoll. 

Die Entſch. des NG. wird, jo darf man hoffen, bei den In⸗ 
ſtanzgerichten keine Schule machen. Der Mangel einer überzeugenden 
und durchſchlagenden Begründung ſeitens des oberſten Gerichtshofs 
wird vielleicht ſogar die Folge haben, daß auch die unteren Gerichte, 
ſoweit ſie bisher der gleichen Anſicht zuſtimmten, ſich von dieſer ab⸗ 
wenden. Für die Anwaltſchaft, für die das Quotenarmenrecht mit 
der NotVO. v. 6. Okt. 1931 große Bedeutung erlangt hat, wäre 
eine dem reichsgerichtlichen Beſchluſſe folgende Praxis geradezu un⸗ 
erträglich. Das NE. ſelbſt wird hoffentlich Veranlaſſung nehmen, bei 
nächſter Gelegenheit die Anſicht des 1. Sen. nachzuprüfen. 

RA. Dr. Friedlaender, München. 
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rechnen find, bei der Bewilligung des Armenrechts beiſpiels⸗ 
weiſe zur Hälfte ebenſo, wie es nach dem Geſ. v. 6. Febr. 1923 
der Fall war, dem RA. nur die Hälfte dieſer Gebühren zu 
erſetzen ſein, bei einer höheren Wertſtufe aber, für die im 
Geſ. v. 20. Dez. 1928 niedrigere Sätze beſtimmt ſind, die 
vollen Gebühren nach dieſen Sätzen, da nur inſoweit eine Er⸗ 
mäßigung des Erſtattungsanſpruchs ſtattgefunden hat. Dieſe 
Unterſcheidung findet aber im Geſ. v. 20. Dez. 1928 und in 
an vorangegangenen geſetzlichen Beſtimmungen keine 
tütze. 

Dieſen Erwägungen gegenüber vermögen auch die übrigen 
Gründe der Gegenſeite nicht ſtandzuhalten. Allerdings ſind 
bei der Prüfung der Frage, ob eine Partei zur Bezahlung der 
Prozeßkoſten imſtande tft, die Beſt. der RAGebO. zugrunde 
zu legen, während die Haftung des Staates für die Gebühren 
des Armenanwalts beſonders geregelt iſt. Die Erſatzpflicht 
des Staates ſteht aber zu der Armenrechtsbewilligung in 
naher Beziehung und wird von ihr unmittelbar beeinflußt. 
Überdies hat auch, wie ſchon erwähnt, für die unterſten Stu⸗ 
fen das Geſ. v. 20. Dez. 1928 es bei den Sätzen der RA⸗ 
GebO. belaſſen. 

Hiernach und unter Berückſichtigung des 9. Teils (Ver⸗ 
einfachungen und Erſparniſſe auf dem Gebiete der Rechts⸗ 
pflege) 87 der VO. des RPräſ. v. 1. Dez. 1930 und des 
6. Teils Kap. I § 17 der 3. VO. des RPräſ. v. 6. Okt. 
1931 hat der Urkundsbeamte der Geſchäftsſtelle die dem RA. 
K. aus der Reichskaſſe zu erſetzenden Gebühren und Auslagen 
richtig berechnet. 

(Beſchl. v. 20. Febr. 1932; J 162/31.) 


16. 88 232, 233 3 PO. Grundſätzlich darf 
jedermann ſich darauf verlaſſen, daß über ein 
ſechs Tage vor Ablauf der Ber Friſt eingereichtes 
Armenrechtsgeſuch ſo rechtzeitig entſchieden wer⸗ 
den wird, daß er noch innerhalb der Friſt Ber. 
einlegen kann. Insbeſ. brauchen außerhalb des 
Sitzes des OLG. wohnhafte Beteiligte nicht zu 
wiſſen, daß der Geſchäftsbetrieb das nicht er⸗ 
möglicht. 

Soweit der Geſchäftsbetrieb des BG. nicht ſo eingerichtet 
iſt, daß dies möglich iſt, kann ein ſolcher Mangel nicht zu 
Laſten der Prozeßbeteiligten gehen und ſie dazu nötigen, die 
ihnen vom Geſetz zugedachte Überlegungszeit noch mehr zu 
verkürzen. Zudem war im vorl. Falle nicht nur der Kl. ſelbſt, 
ſondern auch ſein Rechtsberater außerhalb des Sitzes des 
OLG. wohnhaft und liegt deshalb kein hinreichender Anhalt 
dafür vor, daß ſie mit deſſen Geſchäftsbetrieb ſo genau be⸗ 
kannt geweſen wären, wie das BG. es angenommen hat. Aber 
auch ſonſt kann von einem verzögerlichen Verhalten des Kl. 
oder ſeines Vertreters keine Rede ſein. Vielmehr haben ſie 
ſich mit aller Sorgfalt der Bearbeitung der Sache gewidmet, 
wobei wieder zu berückſichtigen iſt, daß beide nicht am ſelben 
Orte anſäſſig waren. RA. H. hat, nachdem ihm das land⸗ 
gerichtliche Urt. zugegangen war, es geprüft und vorerſt eine 
Tatbeſtandsberichtigung für angebracht gehalten und das zu 
deren Herbeiführung Erforderliche in die Wege geleitet. Er 
hat dann am 23. Juni 1931 nach Rückſprache mit der Partei 
das Armenrechtsgeſuch für die Ber. entworfen, ihr den Ent⸗ 
wurf zugeſandt und ſie zur Beſchaffung der Unterlagen zum 
Nachweiſe ihrer Koſtenzahlungsunfähigkeit ſowie zu einigen 
weiteren, von ihm für nötig erachteten Aufklärungen ver⸗ 
anlaßt. Nachdem er dieſe am 26. Juni 1931 erhalten hatte, 
hat er die Ergänzung zu dem Geſuche entworfen, die nach 
feiner eidesſtattlichen Verſicherung erſt am 27. fertiggeſtellt 
worden iſt. Am 28. Juni 1931 war ein Sonntag. Wenn das 
Geſuch mit ſeinen Anlagen erſt am 30. Juni 1931 bei dem 
BG. eingelaufen iſt, To läßt ſich daraus unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nichts für eine verzögerliche Behandlung entnehmen. 

(Beſchl. v. 3. Febr. 1932; IX B 6/32. — Kiel.) . 


17. 88 233, 234 3 PO. Iſt das Armenrecht ver⸗ 
ſagt worden, ſo bildet die fortdauernde Armut 
einen Wieder einſetzungsgrund nicht mehr. Ob 
die Friſt des 8 234 ZPO. mit der Zuſtellung des 
Verſagungsbeſchluſſes beginnt oder erſt mit dem 
Ablauf einer angemeſſenen, der Beſchaffung der 
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erforderlichen Mittel und den etwa ſonſt not 
wendigen Maßnahmen dienenden Friſt, bleibt 
dahingeſtellt. f) 

Die Partei, die nicht in der Lage iſt, ohne Beeinträchti⸗ 
gung des für ſie und ihre Familie notwendigen Unterhalt⸗ 
die Koſten der Verfolgung des Rechtsstreits in der Ber Inſt. 
zu tragen, iſt zunächſt in der Regel durch einen unabwend⸗ 
baren Zufall gehindert, die nötigen prozeſſualen Schritte au 
tun; bittet fie nun, wie zur Erhaltung der Vorausſetzungen 
des 8233 ZPO. geboten, zeitig um die Bewilligung des 
Armenrechts, wird aber über dieſes Geſuch erſt nach Ablauf 
der Rechtsmittelfriſt Beſchl. gefaßt, ſo iſt ihr damit ein 
Wiedereinſetzungsgrund erwachſen. Iſt ihr das Armenrecht 
verſagt worden, ſo bildet die fortdauernde Armut einen 
ſolchen Wiedereinſetzungsgrund nicht mehr. Sie rechtfertigt 
nur, daß die Ber. nicht vor Erledigung des Armenrechts⸗ 
geſuches eingelegt wurde. Es kann dahingeſtellt bleiben, ob Di? 
in 8 234 ZBD. vorgeſehene Friſt alsbald mit der Zuſtellung 
des das Armenrecht verſagenden Beſchl. beginnt oder erſt m 
dem Ablauf einer angemeſſenen, der Beſchaffung der er⸗ 
forderlichen Mittel und den etwa ſonſt notwendigen Maß⸗ 
nahmen dienenden Friſt (vgl. RG.: Höchſtgtgiſpr. 19 
Nr. 2036; 1931 Nr. 1958); denn auch im letzteren Falle 
würde — ſelbſt wenn man die Zeit der Gerichtsferien bel 
Zubilligung der angemeſſenen Friſt außer Betracht laſſen 
wollte — die Friſtbemeſſung des Vorderrichters von mehr ale 
drei Monaten angemeſſen ſein und allen Geſichtspunkten 
Rechnung tragen. 5 

Den vom BeſchwF. als „zweiten Wiedereinſetzungsgrund 
bezeichneten Rechtsirrtum, auf Grund deſſen er geglaubt haben 
will, daß durch ſein Armenrechtsgeſuch gleichzeitig Ber. ein? 
gelegt worden ſei, konnte das BG. als völlig unerheblich 
anſehen. Mindeſtens mußte der BeſchwF. Zweifel darüber 
haben, welche Wirkung ſein Armenrechtsgeſuch und deſſen Ab⸗ 
lehnung für den Lauf der BerFriſt hatte, und es war da 
ſeine Pflicht, ſich Rechtsbelehrung über die erforderlichen 
Maßnahmen zu verſchaffen, die er bei ſeinem Anwalt erſtel 
Inſtanz und zweifellos auch bei dem Urkundsbeamten der 
Geſchäftsſtelle des LG. oder OLG., ſogar des AG. ferne? 
Wohnſitzes, gefunden haben würde (vgl. Beſchl. d. Sen. vom 
11. Nov. 1931, IX B 17/31). 

(Beſchl. v. 30. Jan. 1932; IX B 4/32. — eee 


* 18. Art. 131 RVerf.; 8839 BG B.; 5 Pr“ 
Staats haft G. v. 1. Aug. 1909; 88 114 ff. 3 PO. 

1. Wann fteht die verletzte Amtspflicht einen 
Dritten, dem Verletzten gegenüber zu? Im Ars 
menrechtsverfahren iſt der Gegner des Antrag“ 
ſtellers nicht Dritter, demgegenüber eine Amts“ 
pflicht beſteht. 

2. Schuldhafte Verletzung einer Amtspflicht 
durch offenbar unrichtige Geſetzesauslegung 
liegt ſo lange nicht vor, als die Rechtsfrage dur 
die höchſtrichterliche Rſpr. ſelbſt noch nicht ge 
klärt iſt. 5 \ 

3. Bei der Entſcheidung über die Bewill. 
gung des Armenrechts kommt weſentlich das frei 
richterliche Ermeſſen in Frage. f) . 

Der Kl. will ein den verkl. Staat zum Schadenserſch 
verpflichtendes Verſchulden daraus herleiten, daß das DIE 
in dem gegen ihn durchgeführten Vorprozeß feinem Stag 
gegner in der BeſchwInſt. das Armenrecht bewilligt hat, 1 


Zu 17. Die Entſch. it durchaus zutreffend. Die abweichen 
Meinung des Beſchw§. würde die Rechtsſicherheit geradezu gefährde, 9 
Es iſt an ſich ſchon ein, zwar nicht vermeidlicher, aber doch der 
ſtehender Übeljtand, daß die obſiegende Partei, die nach Ablauf 
Rechtsmittelfriſt von der Rechtskraft der ihr günſtigen Entid- ten 
brauch machen kann, u. U. nach Wochen oder ſelbſt nach men 
durch einen die Wiedereinſetzung gewährenden Veſchluß und ein uc 
Ablauf der Friſt eingelegtes, aber nunmehr zuläſſiges Rechtsmeen, 
überraſcht wird. Einmal muß aber ſchließlich die Sache ein Ende ha 

Geh. IR. Dr. Heilberg, Breslau. 


Zu 18. Es iſt nur zu begrüßen, wenn das RG. hier ſehr vic 
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daß die Richter des LG., trotzdem er ſeine Paſſivlegitimation 
beſtritten, und die gegneriſche Rechtsverfolgung als ausſichts⸗ 
los dargelegt habe, dem Kl. das Armenrecht nicht wieder 
entzogen hätten. Der Kl. ſtützt demnach ſeinen Klageanſpr. 
auf Art. 131 RVerf. i. Verb. m. § 839 BGB. und SS Uff. 
PrStaatshaftG. v. 1. Aug. 1909. Dieſe drei Gel. machen 
übereinſtimmend den Schadenserſatzanſpr. davon abhängig, 
daß dem Beamten die Amtspflicht, die er verletzt haben ſoll, 
dem anſpruchsberechtigten Dritten gegenüber obliegt. Der 
Schadenserſatzanſpr. ſteht alſo nur einem ſolchen Verletzten 
zu, dem gegenüber die Amtspflicht beſtand. Der erk. Sen. 
hat dieſe Vorſchr. in RG. 78, 2431) näher dahin erläutert, 
aß bei der gebotenen Unterſcheidung der einzelnen Amts⸗ 
pflichten das Hauptgewicht auf den Zweck zu legen iſt, dem 
die einzelne Amtspflicht dienen ſoll. Iſt ihr Zweck nur die 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung, der Schutz der 
vermögensrechtlichen Intereſſen des Gemeinweſens, dem der 
Beamte dient, oder das Intereſſe des Gemeinweſens an einer 
ordentlichen Amtsführung des Beamten, ſo handelt es ſich 
nicht um eine dem Beamten einem Dritten gegenüber ob⸗ 
liegende Amtspflicht. Iſt die Amtspflicht dem Beamten da⸗ 
gegen gerade im Intereſſe des einzelnen auferlegt, ſo liegt 
ſie ihm einem Dritten gegenüber ob. In der Rſpr. des erk. 
en. iſt weiterhin anerkannt, daß der Aufgaben⸗ und Pflich⸗ 
tenkreis des Prozeßrichters zwar regelmäßig nur die Prozeß⸗ 
parteien einſchließt, daß aber, wenn der Prozeßrichter beweis⸗ 
kräftige öffentliche Urkunden nicht nur über Parteierklärungen 
(8 415 ZRO.), ſondern auch über eigene Wahrnehmungen und 
eigene Handlungen i. S. des § 418 3PO. aufnimmt, deren 
usfertigung zur Eintragung von Rechten in das Grundbuch 
und zum Nachweiſe von Rechten dienen ſollen, der Kreis da⸗ 
hin zu erweitern iſt, daß er alle diejenigen Perſonen umfaßt, 
welche im Vertrauen auf die Rechtsgültigkeit der Beurkun⸗ 
dung und auf die durch das beurkundete Rechtsgeſchäft ge⸗ 
ſchaffene Rechtslage in Beziehung hierauf im Rechtsverkehr 
tätig werden (RG. 129, 43 ff. 2) 
Aus den vorſtehenden Grundſätzen läßt ſich das Beſtehen 


einer Amtspflicht der mit einem Antrag auf Bewilligung oder 


erſagung des Armenrechts befaßten Richter gegenüber dem 
Gegner des Antragſtellers nicht herleiten. Soweit das 
erfahren wegen Bewilligung des Armenrechts wie im vorl. 
Falle der Erhebung der Klage (8 253 ZPO.) vorausgeht, 
handelt es ſich überhaupt noch nicht um einen Rechtsſtreit; 
Per auch bei Entſch., die während eines anhängigen Rechts⸗ 
reits ergehen, kann das Beſtehen einer Amtspflicht der 
Richter auf ſachgemäße und erſchöpfende Prüfung des von 
bem Antragſteller zur Begr. ſeines Geſuchs Vorgetragenen 
gegenüber dem Geſuchsgegner grundſätzlich nicht anerkannt 
erden. Dies folgt ſchon aus der Tatſache, daß die Prüfung 
der Sach⸗ und Rechtslage, wie ſie der Geſuchſteller dem Ge⸗ 
richt unterbreitet, nur eine „höchſt ſummariſche“ zu ſein 
braucht, und daß die Verſagung des Armenrechts in der 
Regel nur da einzutreten hat, „wo die Haltloſigkeit des von 
em Nachſuchenden eingenommenen Rechtsſtandpunktes von 
dornherein ganz auf der Hand liegt“ (RG. 4, 417). Beach⸗ 


eingehender, als es in ähnlich liegenden Fällen zuweilen geſchehen iſt, 
ie Frage nachprüft, ob im vorl. Falle eine ſpeziell einem Dritten 
digenüber obliegende Amtspflicht verletzt worden ſei. Wenn dabei aller⸗ 
gs als entſcheidender Punkt herausgehoben wird, ob dem Dritten 
N S. des 8839 BGB. ein Beſchwerderecht gegen die den Schaden 
erurſachende Maßnahme gegeben iſt, ſo wird damit eine Auffaſſung 
antreten, die, ganz abgeſehen davon, daß eine ältere Entſch. (RG. 66, 
h 9) ausgeſprochenermaßen den entgegengeſetzten Standpunkt vertreten 
of und auch die im vorl. Urt. angezogene Entſch. (RG. 107, 120) 
1 ſenbar die Exiſtenz eines Beſchwerderechts lediglich als Anhaltspunkt, 
Der nicht als conditio sine qua non für die Annahme einer einem 
ritten gegenüber obliegenden Amtspflicht hat anſehen wollen, z. m. 
ö er allgemeinen Faſſung des obigen Urt. zu unhaltbaren Kon⸗ 
beuenzen führen muß. So begrüßenswert an ſich alle Verſuche ſind, 
5 in der Formulierung des $83I BGB. enthaltenen Einſchränkung 
185 Amtshaftung gerecht zu werden, um ſo allen Verſuchen, unterſchieds⸗ 
jede Amtspflichtverletzung als zur Auslöſung eines Erſatzanſpruchs 
Nchonet zu erweiſen, auf dieſe Weiſe zu begegnen, der Weg, den das 
hier beſchritten hat, dürfte kaum zum Ziele führen und es muß 


) JW. 1912, 349. 
) JW. 1930, 2774. 


tenswert in dieſer Beziehung iſt, daß der urſprüngliche Entw. 
der ZPO. eine Prüfung, ob die beabſichtigte Rechtsverfolgung 
oder Rechtsverteidigung nicht mutwillig oder ausſichtslos 
erſcheine, überhaupt nicht vorgeſehen hatte. In § 103 Entw., 
der 8106 ZPO. entſpricht — jetzt 8 114 —, war dieſer 
Nachſatz nicht enthalten (Hahn, Die geſ. Materialien zur 
3PO., 2. Aufl., Bd. 1 S. 16). In der amtlichen Begr. zu 
§ 103 Entw. (a. a. O. S. 207) war erwogen worden, ob eine 
ſachliche Vorprüfung der von der armen Partei beabſichtigten 
Rechtsverfolgung oder Rechtsverteidigung vorgeſchrieben wer⸗ 
den ſolle, und ob dieſe Vorprüfung dem Prozeßger. abzuneh⸗ 
men und anderen Behörden zu übertragen ſei. Der Entw. 
hat ſich dafür entſchieden, daß von einer ſachlichen Vorprü⸗ 
ſung abgeſehen und die Entſch. über die Bewilligung des Ar⸗ 
menrechts dem Prozeßger. belaſſen werden könne. Die Begr. 
ift der Anſicht, daß 88 105, 106, 108, 112 Entw., jetzt 
88 117, 118, 121, 125 ausreichenden Schutz gegen mißbräuch⸗ 
liche Anwendung des Armenrechts bieten (a. a. O. S. 208). 
Die Faſſung, in der § 103 Entw. Geſ. geworden iſt, hat er 
erſt bei der Kommiſſionsberatung erhalten (vgl. Prot., erſte 
Leſung, bei Hahn a. a. O. S. 554 ff.). Daß dieſe Vorprü⸗ 
fung des Ger. über eine ſummariſche Prüfung des einſeitigen 
Vorbringens der armen Partei hinausgehen ſolle, iſt den 
Komm Verh. und dem Gef. nicht zu entnehmen, und noch 
weniger kann daraus gefolgert werden, daß dem Ger. eine 
Amtspflicht auf ſorgfältige oder erſchöpfende Prüfung gegen⸗ 
über dem Gegner der armen Partei auferlegt werden ſollte. 
Die an die Bewilligung des Armenrechts in $ 115 3PO. ge⸗ 
knüpften Rechtsfolgen greifen unmittelbar nur in die Rechts⸗ 
ſphäre einerſeits des Staates und andererſeits der vermögens⸗ 
loſen Partei ein, berühren aber an ſich nicht diejenige des 
Prozeßgegners (8 117 ZPO.). Inſoweit dieſer durch die 
Entſch. des Ger. zu Aufwendungen veranlaßt wird, handelt 
es ſich nur um mittelbare Auswirkungen tatſächlicher Art, die 
ſeinen Rechtskreis nicht unmittelbar beeinfluſſen. Im übrigen 
gereicht ihm die Armenrechtsbewilligung an den Gegner 
u. U. ſelbſt zum Vorteil ($ 120 ZPO.). Hierzu kommt, daß 
in der Rſpr. des Sen. für das Beſtehen oder Nichtbeſtehen 
einer Amtspflicht gegenüber dem von einer Maßnahme Be⸗ 
troffenen als entſcheidend angeſehen wird, ob dem Dritten 
ein Beſchwͤtecht gegeben iſt (RG. 107, 120). Legt man 
dieſen Maßſtab an, ſo wird auch aus dieſem Geſichtspunkt 
zuungunſten des Kl. zu entſcheiden fein. Denn bereits $ 114 
Entw. (a. a. O. S. 17) enthält die Beſt., daß gegen den 
Beſchl., durch welchen das Armenrecht bewilligt wird, kein 
Rechtsmittel ſtattfindet. Die amtliche Begr. zu § 114 (a. a. O. 
S. 209) erklärt dies für ſachlich begründet, weil nach Inhalt 
der 88 105, 111 (jetzt 88 117, 124) der Gegner ein Inter⸗ 
eſſe zur Erhebung einer ſolchen Beſchw. nicht habe. Damit 
wird das Beſtehen einer Amtspflicht des Ger. gegenüber dem 
Gegner der armen Partei unter allen Umſtänden verneint. 
Trotz der Einfügung der gerichtlichen Vorprüfung über die 
Ausſichten der beabſichtigten Rechtsverfolgung oder Rechts⸗ 
verteidigung in $ 103 Entw. wird auch in der heute noch 
gültigen Faſſung des § 127 ZPO. jedes Rechtsmittel gegen 


durchaus zweifelhaft bleiben, ob der 3. Sen. in Zukunft in allen Fällen 
vorerſt das Beſtehen eines Beſchwerderechts nachprüfen wird. 
Dieieſe Bedenken berühren allerdings das Ergebnis der obigen Entſch. 
nicht, da — mag die Amtspflicht nun einem Dritten gegenüber obliegen 
oder nicht — von einer Verletzung dieſer Pflicht in der Tat nicht ge⸗ 
ſprochen werden kann. Die als ſolche hier nicht zu entſcheidende Frage, 
ob die Haftung für Maßnahmen eines den Landrat vertretenden 
Regierungsaſſeſſors den Landkreis oder den preuß. Staat trifft, birgt 
in der Tat in ſich derart große Zweifelsmöglichkeiten, daß hier ſehr 
wohl rechtliche Meinungsverſchiedenheiten möglich ſind. Hätte der Senat 
dem Begehren des klagenden Kreiſes unter den im Urt. geſchilderten 
Umſtänden entſprochen, ſo hatte man hierin eine untragbare Beſchränkung 
ſelbſtandiger richterlicher Urteilsfindung erblicken müſſen, wie fie nach⸗ 
weislich nicht im Sinne der Haftungsgeſetzgebung gelegen hat. Ob aller⸗ 
dings die einen Antrag auf Bewilligung des Armenrechts betreffende 
richterliche Entſch., wie der Senat annimmt, Spielraum für freies 
richterliches Ermeſſen vorſieht, muß ſchon im Hinblick auf 8114 BRD. 
bezweifelt werden, der ausdrücklich ein ſubjektives öffentliches. Recht 
auf das Armenrecht vorſieht, falls gewiſſe Vorausſetzungen gegeben 
ſind, deren Vorhandenſein das Gericht ohne jede eigene Enkſchließungs⸗ 
freiheit objektiv zu ermitteln hat. 
Prof. Dr. Köttgen, Greifswald. 
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den Beſchl., durch welchen das Armenrecht bewilligt wurde, 
verſagt; nach $ 126 3PO. kann über das Geſuch um Be⸗ 
willigung des Armenrechts und über deſſen Entziehung ohne 
vorgängige mündliche Verh. entſchieden werden, ja es be⸗ 
darf vor der Entf. nicht einmal der Anhörung des Gegners 
der armen Partei, vielmehr iſt es denkbar, daß auf deren ein⸗ 
ſeitigen Vortrag hin dem Geſuch entſprochen wird. Es iſt ſo⸗ 
nach rechtlich nicht zu beanſtanden, wenn das BU. das Be⸗ 
ſtehen einer Amtsobliegenheit der Ger. gegenüber dem Kl. 
im Vorprozeß verneint hat. Ob der Anſicht des KG., das 
in Jurgidſch. 1926 Nr. 2071 im Hinblick auf die Koſtenfrage 
bei dem Beſchl. über die Verſagung des Armenrechts den 
Antragsgegner als Partei behandelt, beizutreten iſt, kann an⸗ 
geſichts der anders geſtalteten Sach⸗ und Rechtslage des vorl. 
Falles dahingeſtellt bleiben (a. M. übrigens OLG. Köln: 
JW. 1929, 1688 4). Bemerkenswert iſt, daß das KG. ſeine 
Entſch. mit dem Hinweis auf 8 794 Nr. 3 und § 127 3PO. 
begründet, wonach gegen den Beſchl., durch welchen das Ar⸗ 
menrecht verweigert wird, die Beſchw. ſtattfindet. 

Wollte man aber ſelbſt das Beſtehen der von dem Kl. 
behaupteten Amtspflicht der Ger. gegenüber dem Gegner 
der armen Partei anerkennen, ſo wäre doch mit dem LG. 
— wenn auch teilweiſe aus anderen Gründen — eine ſchuld⸗ 
hafte Verletzung dieſer Amtspflicht im vorl. Falle zu ver⸗ 
neinen. In der Rſpr. des RG. iſt mehrfach ausgeſprochen 
(zuletzt Urt. v. 31. März 1931, III 286/30 mit Nachw., und 
RG. 133, 142 3)), eine offenbar unrichtige Geſ Auslegung ſtelle 
immer ein Verſchulden des Richters dar, dagegen nicht eine 
unrichtige Stellungnahme bei GeſBeſt., die für die Auslegung 
Zweifel in ſich tragen, die Unklarheiten über die Tragweite 
des Wortlautes enthalten, und die durch eine höchſtrichterliche 
Rſpr. noch nicht klargeſtellt worden ſind. Unter dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt betrachtet war auch die im Vorprozeß zu entſchei⸗ 
dende Frage, nach welchen Rechtsgrundſätzen ſich das Gemein⸗ 
weſen beſtimme, in deſſen Dienſt der Vertreter des Landrats 
ſtehe und welches deshalb für eine von dieſem begangene 
ſchuldhafte Amtspflichtverletzung verantwortlich zu machen 
ſei, nicht jedem Zweifel entrückt. Noch bis in die neuere 
Zeit haben z. B. Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 
1. Ziv Sen. des RG. und dem erk. Sen. über die Frage be⸗ 
ſtanden, ob das Reich oder das Land für Amtsverſehen von 
Beamten zu haften habe, welche bei den mit der einſtweiligen 
Verwaltung der Reichswaſſerſtraßen betrauten mittleren und 
unteren Landesbeh. angeſtellt find (RG. 125, 12%). Die 
Frage, ob und in welchen Fällen für Amtspflichtverletzungen 
des preuß. Landrats der preuß. Staat oder der Kreis zu 
haften habe, mag zwar in rechtlicher Beziehung durch RG. 
100, 188 und 111, 135) im weſentlichen als geklärt ange⸗ 
ſehen werden, ſie kann jedoch im Einzelfalle in Verbindung 
mit dem beſonderen Sachverhalte Zweifeln Raum geben, die 
in dem lediglich ſummariſchen Armenrechtsverfahren u. U. 
nicht geklärt werden können, oder nicht geklärt zu werden 
brauchen. 

Bei der Frage der Verantwortlichkeit der Richter für 
ihre Entſch. in dem Armenrechtsverfahren kommt aber, na⸗ 
mentlich ſoweit es ſich um die Bewilligung des Armenrechts 
handelt — der SeneEntſch. III 286/30 liegt ein Fall zu⸗ 
grunde, wo ſich der Kl. durch die Verſagung des Armen⸗ 
rechts geſchädigt glaubte —, als weſentliches Moment das 
freie richterliche Ermeſſen in Betracht. Es iſt vielfach eine 
Frage der perſönlichen Einſtellung und des pflichtmäßigen 
Ermeſſens des einzelnen Richters wie der Geſamtheit eines 
Richterkollegiums, wie hoch die Anforderungen an die Dar⸗ 
legungspflicht des Antragſtellers, daß die beabſichtigte Rechts⸗ 
verfolgung oder Rechtsverteidigung nicht mutwillig oder aus⸗ 
ſichtslos erſcheine, zu ſtellen feien, und ob der vermögensloſen 
Partei die Möglichkeit gegeben werden ſoll, ihre, wenn auch 
vielleicht wenig ausſichtsvollen Anſpr. in einem geordneten 
Prozeßverfahren mit beiderſeitigem Gehör, und einem, den 
Sach⸗ und Streitſtoff erſchöpfenden richterlichen Urt. zur 
Durchführung zu bringen, oder ob ihr durch eine nicht ein⸗ 
mal mit näherer Begr. zu verſehende Verſagung des Armen⸗ 
rechts u. U. die weitere Rechtsverfolgung endgültig abge⸗ 


e) JW. 1931, 2907. ) JW. 1929, 2820. 5) JW. 1925, 2766. 
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ſchnitten werden darf. Eine gewiſſe Weitherzigkeit der Ger. 
in dieſem Punkte iſt namentlich da denkbar, wo wie im vorl. 
Falle Anſpr. eines Staatsbürgers gegen öffentliche Körper 
ſchaften wegen angeblicher Beeinträchtigung feiner Rechte in 
Frage kommen. Vermeidet es aber die Rſpr. des Sen., Entſch. 
der VerwBeh. in Zweckmäßigkeits⸗ und Ermeſſensfragen det 
Regel nach einer gerichtlichen Nachprüfung zu unterziehen, 
und läßt ſie die Bejahung einer Amtspflichtverletzung nur 
da zu, wo ein reiner Willkürakt vorliegt, oder der Beamte 
bei Ausübung des ihm eingeräumten Ermeſſens in ſo hohem 
Maße fehlſam gehandelt hat, daß ſein Verhalten mit den an 
eine ordnungsmäßige Verwaltung zu ſtellenden Anforderungen 
ſchlechterdings unvereinbar iſt (RG. 99, 256; 113, 205) 
121, 232 ff.); 126, 166/67); RG. IW. 1932, 484), ſo 
dürfen dem pflichtmäßigen richterlichen Ermeſſen jeden 
falls keine engeren Grenzen gezogen werden (RG. 125, 307°))- 
Zur Annahme eines derartigen Ermeſſensmißbrauchs bietet 
aber der feſtgeſtellte Sachverhalt keine Unterlage. Dies na⸗ 
mentlich nicht im Hinblick auf die nur ſummariſche Vorprü⸗ 
fung des Armenrechtsgeſuchs. Hierzu kommt aber im vor. 
Fall noch folgendes: Während des ganzen Armenrechtsver⸗ 
fahrens und bis zur Bewilligung des Armenrechts durch das 
OLG. Breslau war die Frage der Paſſivlegitimation des heu' 
tigen Kl. überhaupt nicht angeſchnitten, und auf die Perſön“ 
lichkeit und Amtsſtellung des in Betracht kommenden Beamten 
anſcheinend überhaupt kein Wert gelegt worden. Namentlich 
hatte es der heutige Kl., obwohl in dem Armenrechtsverfahren 
gehört, verabſäumt, auf dieſe rechtlichen Geſichtspunkte hin⸗ 
zuweiſen. 

(U. v. 26. Jan. 1932; 140/1 III. — Breslau.) (Sch. 
= RE. 135, 110.0 


V. Stempelrecht. 


19. 886, 7; Tar St. 15 Abſ. 1 und 4 StemP” 
StG. Der Verſtempelung von Bürgſchaften für 
Geldforderungen in unbeftimmter Höhe kann nur 
der Inhalt der Urkunde, nicht die anderweitk 
Ermittlung des wirklich geſchuldeten Betrage 
zugrunde gelegt werden. f) 

Die D.er Bank in D. hatte der Firma S. in D. Kredit 
gewährt. Durch eine an die Bank gerichtete Urkunde vom 
18. Febr. 1929 leiſtete die Firma S. & Co. Bürgſchaft für die 
Verbindlichkeiten der Firma S. Der grundlegende erſte Saß 
der Urkunde, bei welcher ein Vordruck benutzt wurde, lautet 
„Für alle Forderungen, welche Ihnen oder irgendeiner a 
deren Stelle der D. Bank gegen die Firma S. aus der Gewäh⸗ 
rung von Krediten in irgendwelcher Form oder Art, au? 
Wechſel⸗ oder ſonſtigen Geſchäften oder überhaupt aus irgend 
einem Rechtsgrunde, insbeſ. auch aus laufender Rechnung 
jetzt oder künftig zuſtehen mögen, übernehmen wir hierdurch 
die Bürgſchaft als Selbſtſchuldner, und zwar bis zu ein 
Kapitalbetrage von Reichsmark unbegrenzt zuzüglich Zinſen⸗ 
Schäden, Proviſionen und Koſten, auch ſoweit ſolche dure 
Saldofeſtſtellung im Kontokorrent Kapitalſchuld geworden find- 
Das Fin A. D. ſtellte feſt, daß die Forderung der Bank geger, 
die Firma S. am 18. Febr. 1929 den Betrag von 6318,54 4 
erreicht hatte, und erhob für die Urkunde bei Anwendung, ber 
TarSt. 15 Abſ. 1 PrStempStGG. v. 27. Okt. 1924 einen 
Stempel von /100% dieſer Summe, aufgerundet nach 8. 
Stemp&t®. auf 6,50 AM. Die Kl. meint, es werde nur der 
in Abſ. 4 der TarSt. 15 vorgeſehene Feſtſtempel von 1,50 N 


5) JW. 1928, 2019. 


e) JW. 1926, 1149. 
8) JW. 1929, 3301. 


) JW. 1930, 1189. 


Zu 19. Das Urteil beſtätigt zunächſt die bisherige Auslegung de 
83 Abſ. 1 PrStempStG., nach dem „die Stempelpflichtigkeit ein 0 
Urkunde ſich nach ihrem Inhalt richtet“. Aus der Urkunde nicht — 
ſichtliche Umſtände find für die Steuerpflicht grundſätzlich ohne ",, 
lang, es ſei denn, daß Ausnahmen ausdrücklich vorgeſehen lin 
in 84 Abf. 2 und TareSt. 7 Abſ. 7) oder daß Zweifel über den wir 
lichen Willen der Beteiligten beſtehen, wobei auf Verhandlungen, 9. 
zur Ausſtellung der Urkunde geführt haben, zurückgegangen werbe 
darf, ſoweit dieſe nicht außerhalb des Zuſammenhanges der 
urkundeten Erklärung liegen. Die Praxis macht allerdings von dieſe 


4 


61. Jahrg. 1932 Heft 16/17 
geſchuldet. Demgemäß verlangt fie, in abgetretenen Rechten 
der Firma S. & Co. klagend, Rückzahlung von 5 RM. 
Alle Inſt. haben verurteilt. 

Das BO. legt zunächſt dar, daß der für die Beurkundung 
einer Sicherſtellung von Rechten zu erhebende Stempel nach 
TarSt. 15 Abſ. 3 StempStG. in keinem Falle den für die 
Beurkundung des ſicherzuſtellenden Rechts zur Erhebung ge⸗ 
angenden Stempel überſteigen dürfe und daß dabei gem. $ 3 
Stemp&t®. das letztere Recht für die Stempelberechnung nur 
inſoweit zu beachten ſei, als ſich ſein Inhalt aus der zu ver⸗ 
ſteuernden Urkunde ergebe. Deshalb dürfe — ſo erwägt der 
Vorderrichter weiter — auch in die zu konſtruierende Urkunde 
über das ſichergeſtellte Recht nicht mehr über dieſes Recht auf⸗ 
genommen werden, als in der Urkunde über die Sicherſtellung 
enthalten ſei. Im gegebenen Falle würde ſomit die Urkunde 
über das ſicherzuſtellende Recht dahin gelautet haben, daß ſich 
die Firma S. verpflichte, einen von der Kl. oder einer ihrer 
Zweigſtellen ihr eingeräumten Kredit irgendwelcher Form 
oder Art zurückzuzahlen. Eine ſolche Urkunde würde nur eine 
ſelbſtverſtändliche Folge der Kreditgewährung hervorheben; ſie 
wäre nicht nach TarSt. 14 zu verſtempeln, weil der Begriff 
der Schuldverſchreibung i. S. des StempStG. nur erfüllt ſei, 
wenn die Verpflichtung zur Zahlung einer beſtimmten Geld⸗ 
umme urkundlich übernommen werde; allenfalls würde ſie 
den Vertragsſtempel von 3 AM (Taröt. 18 Nr. 2 Stemp⸗ 
StG.) erfordern, wenn fie nicht überhaupt keinem Stempel 
unterläge. Sonach ſei in Höhe von 3,50 AM der Rückforde⸗ 
rungsanſpruch ſchon wegen der Vorſchr. der Tar St. 15 Abſ. 3 
egründet. Des weiteren ergebe ſich aus dem Grundſatz des 
$ 3 StempStGl., daß hier eine Verſtempelung nach Taröt. 15 
Abſ. 1 in Höhe von ½/10% „des Wertes der ſichergeſtellten 
Rechte” nicht etwa um deswillen erfolgen dürfe, weil zur Zeit 
der Ausſtellung der Urkunde v. 18. Febr. 1929 bereits ein 
redit zum Betrage von 6318,54 AM gewährt geweſen ſei. 
ielmehr liege nach dem Inhalt der Urkunde eine Sicherſtel⸗ 
ung von Forderungen vor, die nicht einmal dem Höchſt⸗ 
betrage nach beſtimmt ſeien. Daher ſei Abſ. 4 der TarSt. 15 
Stemp&t®. anzuwenden, der für den Fall, daß der Wert der 
lichergeſtellten Rechte nicht ſchätzbar iſt, einen Feſtſtempel von 
1,50 &. vorſchreibe. 

„Dieſe Ausführungen ſtehen zunächſt inſoweit, als ſie ſich 
mit dem Abf. 3 der TarSt. 15 StempStG. befaſſen, durch⸗ 
aus im Einklang mit der Rſpr. des erk. Sen. Entſcheidend iſt 
hier die Frage, ob bei der rechtl. Vorſtellung von der „Be⸗ 
urkundung des ſicherzuſtellenden Rechts“, welche in Wirklichkeit 
äufig nicht ſtattfinden wird, auch Umſtände mit herangezogen 
werden dürfen, die ſich aus der Urkunde über die Sicherſtel⸗ 
ung nicht ergeben, oder ob dies nach dem Grundſatz des 
9 3 Abſ. 1 Stemp&t®. unftatthaft iſt. Der erk. Sen. hat in 
ſeinen Urt. v. 5. Juli 1927 (RG. 117, 398 JW. 1927, 
2424 15) und v. 20. Sept. 1929 (JW. 1930, 2706 deutlich 
zum Ausdruck gebracht, daß er die letztere Anſicht teilt. Zwar 
andelte es ſich in jenen beiden Fällen um Bürgſchaftsleiſtun⸗ 
gen bis zu einem beſtimmten Höchſtbetrage, während durch 
die hier in Rede ſtehende Urkunde eine Bürgſchaft bis zu einem 
unbegrenzten Kapitalbetrage übernommen wurde; dieſer Un⸗ 
terſchied hat jedoch für die vorſtehend geſtellte Frage keine 
Zedeutung. Da ſich aus der Urkunde v. 18. Febr. 1929 nichts 
darüber entnehmen läßt, ob und gegebenenfalls in welcher 
Höhe damals ſchon Forderungen der Bank gegen die Firma ©. 
Vi 


Grundſatz dann eine Ausnahme, wenn ein Vertrag in einem ſeiner 
urſtandteile entgegen dem tatſächlich erklärten Willen der Parteien 
richtig oder infolge Mißverſtändniſſes des Urkundsbeamten nicht 
0 von den Parteien tatſächlich Gewollte beurkundet worden iſt und 
demnächst eine Berichtigung erfolgt; der Stempelberechnung iſt dann 
er von den Parteien gewollte Urkundeninhalt zugrunde zu legen. 
R Sodann gibt das RG. folgende weitere Auslegungsregeln zum 
tempStch.: 
nu 3) Die allgemeinen Anordnungen in 8 6 Abſ. 1 und 8 7 gelten 
ma dann, wenn Geldforderungen für die Berechnung der Steuer nicht 
Auen gebend find. Der Wert einer durch die Urkunde ſichergeſtellten 
f loforderung, deren Betrag nicht genannt iſt, kann daher nur ge⸗ 
Abt werden. Die Anſtellung weiterer Ermittlungen iſt unzuläſſig. 
Ta ) Sit der Wert nicht ſchäßzbar, iſt alſo der Fall des Abs. 4 
zu St. 15 gegeben, fo tft nur der hier vorgeſehene Stempel von 1,50 AM 
erheben, nicht dagegen der Vertragsſtempel TarSt. 18 Abf. 2 von 
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beſtanden haben, ſo kann bei Feſthaltung der in jenen Urt. des 
Sen. vertretenen Meinung kein Zweifel darüber obwalten, daß 
eine Berückſichtigung des anderweit auf 6318,54 AM ermittel⸗ 
ten Forderungsbetrags abzulehnen iſt. 

Die Rev. macht demgegenüber geltend, nach § 6 Abſ. 1 
und $ 7 StempStG. ſei es möglich und geboten geweſen, die 
Höhe der bei Ausſtellung der Urkunde bereits beſtehenden 
Forderungen feſtzuſtellen und der Verſtempelung zugrunde 
zu legen, indem man dieſe Zahl mit in die zu fingierende 
Schuldurkunde einſetzte. In § 6 Abſ. 1 a. a. O. wird der all⸗ 
gemeine Grundſatz ausgeſprochen, daß die Ermittlung des 
Wertes eines Gegenſtandes zum Zwecke der Berechnung der 
Stempelſteuer auf den gemeinen Wert desſelben zur Zeit der 
Beurkundung des Geſchäfts zu richten ſei, und § 7 a. a. O. 
gibt nähere Vorſchr. über das amtl. Ermittlungs Verf. Die 
Rev. überſieht indes bei ihrem Vorbringen, daß offenſichtlich 
die allgemeine Anordnung im § 6 Abſ. 1 und demzufolge die 
Beſtimmungen über das Ermittlungs Verf. im 87 nur dann 
eingreifen, wenn keine der in den übrigen Abſätzen des 8 6 
enthaltenen Sondervorſchriften über die Wertermittlung an⸗ 
wendbar iſt. Nun beſtimmt aber der Abi. 3 des § 6 Stemp⸗ 
StG. folgendes: „Bei Geldforderungen iſt der aus der ſtempel⸗ 
pflichtigen Urkunde erſichtliche Geldbetrag, bei Kurs habenden 
Wertpapieren der Tageskurs als Wert anzuſehen.“ Damit 
gibt das Geſetz deutlich zu erkennen, daß es in Fällen, wo 
Geldforderungen für die Berechnung der Stempelſteuer maß⸗ 
gebend ſind, die Aufnahme des Geldbetrags in die Urkunde 
vorausſetzt. Von anderweitiger Ermittlung der Höhe von 
Geldforderungen iſt dabei keine Rede. Mithin läßt ſich dem 
Geſetze nicht etwa ein Satz des Inhalts entnehmen, daß bei 
Geldforderungen, deren Betrag aus der ſtempelpflichtigen 
Urkunde nicht erſichtlich iſt, ein Ermittlungs Verf. nach § 6 
Abſ. 1 i. Verb. m. 8 7 ſtattzufinden hätte. Aus dieſen Vorſchr. 
iſt alſo gegen die Stellungnahme des Sen. nichts herzuleiten. 

Die Rev. will im Urt. RG. 96, 43 ff. (S. 45) den Aus⸗ 
ſpruch einer gegenteiligen Meinung finden. Dies iſt jedoch 
nicht der Fall. Damals handelte es ſich nicht um Geldforde⸗ 
rungen, ſondern es war der Wert eines veräußerten Landgutes 
und ſeines Zubehörs zu ermitteln; demnach ſind hier die Er⸗ 
wägungen ohne Belang, aus denen dort der erk. Sen. dar⸗ 
gelegt hat, daß Wertangaben nicht zu den i. S. des 8 3 Abſ. 1 
Stemp StG. den Inhalt der Urkunde bildenden rechtsgeſchäft⸗ 
lichen Erklärungen der Beteiligten gehören. Wenn die Rev. 
weiter auf die Grundſätze für die Bemeſſung des Wertes des 
Gegenſtandes einer Vollmacht (vgl. RG. 122, 143 ff.; 125, 
87 ff.); 128, 235 ff.)) hinweiſt, jo iſt dem entgegenzuhalten, 
daß in allen den Fällen, wo ſich die Vollmacht nicht auf Geld⸗ 
forderungen allein bezieht, einer Wertermittlung nach 8 6 
Abf. 1 i. Verb. m. 8 7 StempSt®. nichts im Wege ſteht. 

Der BerR. iſt zu der Annahme gelangt, daß der Wert 
der durch die ſtreitige Urkunde ſichergeſtellten Rechte nicht 
ſchätzbar ſei; er hat deshalb den im Abſ. 4 der TarSt. 15 
feſtgeſetzten Steuerſatz von 1,50 AM angewendet. Dieſe Stel⸗ 
lungnahme iſt gleichfalls zu billigen. Da, wie gezeigt, bei Ur⸗ 
kunden über die Sicherſtellung von Geldforderungen, deren 
1 nicht genannt iſt, die Anſtellung weiterer Ermittlungen 
ausgeſchloſſen iſt, ſo beſteht kein Bedenken, hier Unſchätzbarkeit 
anzunehmen. Wenn in den beiden erwähnten Urt. des Sen. 
v. 5. Juli 1927 und 20. Sept. 1929 der allgemeine Vertrags⸗ 
ſtempel von 3 N., (TarSt. 18 Nr. 2 Abſ. 1 StempSt®.) 


3 Kull, weil im vorl. Falle eine „andere TarSt.“ zur Anwendung 
kommt. Dieſe Entſch. hat mit der Frage nichts zu tun, wo die Grenzen 
für den Anſatz des Stempels von 3 N (Abs. 1 Satz 1) und des 
Stempels von 1,50 % für einen „Nebenvertrag“ (Abſ. 1 Satz 2) 
liegen. Sie ſind bekanntlich in der Praxis beſtritten. Im allgemeinen 
iſt davon auszugehen, daß der erhöhte Stempel von 3 AM anzuſetzen 
iſt, wenn der Vertrag ſelbſtändige wirtſchaftliche Bedeutung hat oder 
wenn die Parteien der beiden in der Urkunde verbundenen Verträge 
nicht dieſelben find. Andernfalls iſt der Stempel für einen Nebenvertrag 
von 1,50 Nell zu verwenden. Vorausſetzung für den Anſatz des Neben⸗ 
vertragsſtempels ift ſtets, daß gleichzeitig ein Stempel für einen Haupt⸗ 
vertrag fällig wird, wobei zu beachten iſt, daß er den für den letzteren 
erforderlichen Stempel nicht überſteigen darf; er fällt alſo fort, wenn 
dieſer ſtempelfrei iſt. RA. Dr. Deiter, Hannover. 


2) JW. 1929, 2935. ) JW. 1930, 2057. 
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für anwendbar erachtet wurde, ſo iſt hervorgehoben, daß da⸗ 
mals kein Anlaß zu der Prüfung beſtand, ob etwa nur der 
in der TarSt. 15 Abſ. 4 daſ. vorgeſehene Steuerſatz von 
1,50 RM geſchuldet wurde; denn in den beiden Fällen hatten 
die Klageparteien Rückzahlung der von ihnen entrichteten 
Steuerbeträge nur inſoweit verlangt, als dieſe 3 AA über⸗ 
ftiegen. Nachdem aber hier die Frage geſtellt iſt, ob TarSt. 18 
Nr. 2 oder TarSt. 15 Abſ. 4 anzuwenden ift, kann die Entſch. 
nur im letzteren Sinne getroffen werden. Denn die TarSt. 18 
Nr. 2 bezeichnet ſich durch den im Abſ. 1 enthaltenen Zuſatz, 
„wenn keine andere Tar St. zur Anwendung kommt“ als regel⸗ 
mäßig nur hilfsweiſe anwendbar. Schlägt alſo TarSt. 15 
Abſ. 4 ein, fo iſt damit die Anwendung von TarSt. 18 Nr. 2 
ausgeſchloſſen. 


(u. v. 30. Okt. 1931; 3/31 VII. — Düffeldorf) [fu.)] 


VI. Aufechtungsgeſetz. 


* 20. 88 1, 3, 4 Anf G. Anfechtung mittelbaren 
Erwerbs. Das mit Mitteln des Schuldners Er⸗ 
worbene kann auch dann als von ihm anfechtbar 
erworben angeſehen werden, wenn noch kein An⸗ 
ſpruch des Schuldners auf die Leiſtung beſtand. f) 

(U. v. 2. Okt. 1931; 564/30 VII. — Düſſeldorf.) [Ku] 


NG. 133, 290 
Abgedr. JW. 1932, 1695. 


b) Strafſachen. 


Berichtet von Juſtizrat Dr. Drucker, Leipzig und 
Rechtsanwalt Prof. Dr. Alsberg, Berlin. 


21. 88 73, 276, 348 StGB. Der Entwertungs⸗ 
vermerk des Notars auf der Stempelmarke einer 


Zu 20. A. Anm. Süß, ebenda. 


B. Der Anm. von Süß muß m. E. in einem Punkt wider⸗ 
ſprochen werden: 

Süß hält die Auffaſſung des OLG. für berechtigt, daß die 
Ehefrau das Haus durch Übernahme von Hypotheken jedenfalls teil⸗ 
weiſe aus eigenen Mitteln erworben habe, wenn auch die ſog. An⸗ 
zahlung lediglich aus Mitteln des Mannes beſtritten ſei; infolgedeſſen 
müſſe eigentlich die Duldung der Zwangsvollſtreckung auf einen ent⸗ 
ſprechenden ideellen Anteil beſchränkt werden. 

Dies würde aber tatſächlich zu unhaltbaren Ergebniſſen führen. 
Der für den Anfechtungsgläubiger zur Verfügung ſtehende ideelle 
Anteil des Grundſtücks würde im Falle einer Verſteigerung praktiſch 
ſtets als in voller Höhe mit den übernommenen Hypotheken belaſtet 
gewertet werden, ſo daß der Anfechtungsgläubiger daraus nur einen 
entſprechenden Bruchteil des die Hypokheken überſteigenden Grund⸗ 
ſtückswerts erhielte, während dieſer Mehrwert in voller Höhe den 
Gegenwert des dem Schuldner entzogenen Vermögens darſtellt. 

Der Konſtruktion des ideellen Anteils bedarf es aber auch zum 
Schutze der Anfechtungsbeklagten gar nicht, jedenfalls ſolange nicht 
dieſe die übernommenen Hypotheken aus eigenem Vermögen abgelöſt 
und gelöſcht hat. Solange die Hypotheken für die früheren Gläu⸗ 
biger oder etwa als Eigentümergrundſchulden beſtehen, kann der 
Anfechtungskläger praktiſch doch nur aus dem ſie überſteigenden, an⸗ 
fechtbar erworbenen, Grundſtückswert Befriedigung erlangen. Nur 
inſoweit hat aber auch tatſächlich die Ehefrau einen wirtſchaftlichen 
Wert erworben, während fie den mit Hypotheken belaſteten Wertteil 
des Grundſtücks wirtſchaftlich jedenfalls noch gar nicht in ihr Ver⸗ 
mögen überführt hat. 

Eine Bezeichnung dieſer Wertteile des erworbenen Grundſtücks 
als ideelle Anteile würde auch dieſem Sachverhalt deshalb niemals 
gerecht werden, weil fie dem Rang verhältnis des belaſteten 
Wertanteils und des loft ſchwankenden) Mehrwertes nicht gerecht wird. 

Sind allerdings die übernommenen Hypotheken ganz oder teil⸗ 
weiſe durch Leiſtung aus dem Vermögen der Anfechtungsbeklagten ent⸗ 
fallen und gelöſcht, ſo könnte tatſächlich der Anfechtungskläger in aus 
eigenem Vermögen der Anfechtungsbeklagten erworbene Vermögens⸗ 
werte vollſtrecken. M. E. kann man aber in dieſem Fall ohne weiteres 
die Anfechtungsbeklagte für berechtigt halten, in Höhe der abgelöſten 
Rechte ſich die (ihr durch Ablöfung der betreffenden Hypotheken ſchon 
einmal erwachſene) Eigentümergrundſchuld erneut einkragen zu laſſen, 
um ſich hierdurch zu ſichern, ohne daß es auch hierfür der Kon⸗ 
ſtruktion über die ideellen Anteile bedarf. 

RA. Dr. O. R. Woltereck II, Hannover. 


verſtempelten notariellen Urkunde iſt eine 
öffentliche Urkunde, die bezeugt, daß gerade die 
fragliche Stempelmarke zu dem darauf vermerk⸗ 
ten Zeitpunkt verwendet worden ſei. Setzt der 
Notar an die Stelle entwerteter, abgelöſter und 
wiederverwendeter Stempelmarken neue Mat’ 
ken, auf denen er das Datum der Entwertung der 
urſprünglich verwendeten Marken als Tag der 
Verwendung vermerkt, fo ſteht die hierdurch be? 
gangene Falſchbeurkundung im Amt mit der 
gleichfalls verwirklichten Wiederverwendung 
von Wertzeichen nicht in Geſetzeskonkurrenz. 


Das — durch Ablöſung bereits entwerteter Stempel⸗ 
marken aus alten Notariatsurkunden und Wiederverwendung 
der ſo gewonnenen Marken auf neuen Urkunden der gleichen 
Art von dem Angekl. begangene — Vergehen gegen 8 270 
SGB. umfaßt begrifflich nicht zugleich die Handlungen, die 
in der Erſetzung der ſo verwendeten Marken an den Stellen, 
an denen ſie urſprünglich verwendet waren, durch neue gleich 
wertige Marken und deren Entwertung unter dem Datum, 
unter dem die losgelöſten Marken entwertet waren, ihre Aus 
prägung gefunden Haben; fie find nicht „Handlungen, die 
regelmäßig notwendig find, um den zum Tatbeſtand des 8 276 
StGB. gehörenden Erfolg herbeizuführen“ (RGSt. 59, 321 
325/26). Mit Recht hat hierin die Strͤ. ein ſelbſtän⸗ 
diges, von demjenigen gegen § 276 StGB. verſchiedene⸗ 
Vergehen der Falſchbeurkundung i. S. des § 348 Abſ. 1 StGB. 
erblickt. Das gilt, einerlei, ob der Angekl. die Erſetzung der 
entnommenen Marken von Anfang an geplant, oder 
er ſich dazu erſt nachträglich entſchloſſen hat. 

Zu Unrecht beruft ſich der Verteidiger auf die Entſch⸗ 
des erk. Sen. v. 18. Juni 1928, 3 D 297/28 (RGSt. 62, 
203), um die Urkundeneigenſchaft der Verſtempelungsvermerke 
des Notars in Frage zu ſtellen. Nicht darauf, ob die ver 
wendeten Stempelmarken an ſich, ſondern allein darauf, ob 
ſie in Verbindung mit den Urkunden, zu denen ſie verwendet 
wurden, und mit den von dem Angekl. auf Marken und Ur 
kunden geſetzten Stempelabdrücken und handſchriftlichen En? 
wertungsvermerken Urkunden darſtellten, kommt es an. Daß 
das letztere der Fall war, unterliegt nicht dem geringſten 
Zweifel und bedarf keiner Ausführung. Auch der Annahme 
der Str®., daß es ſich bei den von dem Angekl. vorgenom 
menen Verſtempelungsvermerken um öffentliche Urkunden 
— d. h. um ſolche, die ein dafür zuständiger öffentlicher Be⸗ 
amter innerhalb der Grenzen ſeiner Amtsbefugniſſe in dei 
vorgeſchriebenen Form zu öffentlichem Glauben aus? 
geftellt hat — gehandelt habe, ſtehen keinerlei rechtliche Be 
denken entgegen (vgl. RGSt. 39, 370). 

Mit Recht hat die Strͤ. ferner angenommen, daß der 
Angekl. in den hier fraglichen Urkunden (den Vermerken, mi 
denen er die zum Erſatz für entnommene verwendeten Stempel? 
marken entwertet hat) eine rechtlich erhebliche Tatſache, näm“ 
lich das Datum der Entwertung, falſch beurkundet habe 
Dieſe Vermerke haben nicht, wie der Verteidiger darzulegen 
verſucht, den Sinn, zu bezeugen, daß zu der Urkunde an pen 
in dem Entwertungsvermerk bezeichneten Tage irgendwel - 
beliebigen Stempelmarken gleichen Betrages, ſondern daß 
gerade dieſe Stempelmarken zu dem darauf vermer 
ten Zeitpunkt verwendet worden ſeien. Das ergibt ic 
zwingend aus den vom PrFin Min. auf Grund der 88 32, ei 
Prötemp&t®. v. 27. Okt. 1924 (Pr®S. 627) — alſo MI 
Geſetzeskraft — unter dem 19. Jan. 1926 erlaſſenen Aus, 
Belt. (Prin MinBl. 9), insbeſ. aus der die Entwertung von 
Stempelmarken durch Notare betreffenden Vorſchr. unte 
Nr. 19 (i. Verb. m. Nr. 18 Abſ. 2 und 3) zu 8 14. Ben 
dort weitgehend Vorſorge dafür getroffen iſt, die daue 
Verbindung der Entwertungsvermerke nicht nur mit 1 
Marke, ſondern auch mit der Urkunde, zu der ſie verwerte“ 
iſt, und zugleich auch die Vereinigung von Marke und le 
kunde mit Hilfe des darauf geſetzten Stempels und Ent, 
wertungsvermerkes ſicherzuſtellen, ſo iſt das ein deutliche, 
Anzeichen dafür, daß auf die Identität der entwerteten Da 
entſcheidender Wert gelegt und eine ſpätere Erſetzung dieser 
Marke durch andere unter dem gleichen Datum als bt 
erſteren gleichwertig nicht angeſehen wird. Ausdrücklich! 
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dort beſtimmt, daß „in jeder einzelnen der aufgeklebten 
arken Tag, Monat und Jahr ... der Verwendung 
. niederzufchreiben find”. Das läßt klar erkennen, daß es 
dem Geſetzgeber auf den Zeitpunkt der Verwendung gerade 
er einzelnen aufgeklebten Marke ankommt (vgl. 
dazu RGSt. 39, 370). 
(3. Sen. v. 17. Dez. 1931; 3D 622/31.) A.] 


22. 88217, 329 Abi. 1 StPO. 

1. Iſt der Angekl. in der Hauptverhandlung 
über die Ber. des St A. oder des Nebenklägers 
nicht erſchienen, ſo obliegt es dem BG., auch 
nicht vorgebrachte Entſchuldigungsgründe für 
das Ausbleiben von Amts wegen zu berück⸗ 
ſichtigen. 

2. Auch bei Wahrung der Ladungsfriſt kann 
insbeſ. bei weiten Entfernungen zwiſchen dem 
Aufenthalt des Angekl., dem Wohnort des Ver⸗ 
teidigers und dem Sitz des Gerichts ein Mangel 
an Zeit vorliegen, der das Ausbleiben des An⸗ 
geklagten entſchuldigt. 

Der Angekl. war in der Verhandlung vor dem Schöff. 
mit ſeinem Verteidiger erſchienen; er hatte die ihm zur Laſt 
gelegten beſchimpfenden und beleidigenden Außerungen be⸗ 
ſtritten. Das Schöff®. ſprach ihn frei, weil es ſich nach dem 
Ergebnis der Verhandlung von der Wahrheit der den Gegen⸗ 
ſtand der Klage bildenden Tatſachen nicht überzeugen konnte. 

ie StA. und die Nebenkläger fochten das Urt. mit der Ber. 
an. Der Vorſitzende des BG. ſetzte den Termin zur Verhand⸗ 
lung über die Ber. am 17. Dez. 1930 auf den 9. Jan. 1931 
an. Die Ladung zur Verhandlung, die der OStA. am 19. Dez. 
angeordnet hatte, wurde dem Angekl. erſt am 27. Dez. zu⸗ 
geſtellt. Sie enthielt den Hinweis darauf, daß die Verhand⸗ 
ung ſtattfinden werde, wenn der Angekl. ohne genügende 
Entſchuldigung ausbleibe. Am Abend vor der Verhandlung 
ging beim LG. ein Telegramm des Verteidigers ein, in dem 
dieſer um e der Verhandlung erſuchte, weil er andere 
As een ag anberaumte Verhandlungen wahrnehmen 

Uſſe. 

In der Verhandlung über die Ber. verkündete das LG., 
nachdem das Telegramm vorgetragen worden war, den Be⸗ 
ſchluß: „Es ſoll in Abweſenheit des Angekl. verhandelt wer⸗ 
den, weil eine Entſchuldigung des Angekl. nicht vorliegt und 
weil zur Aufklärung eines wahrheitsgemäßen Sachverhalts 
auch in Abweſenheit des Angekl. verhandelt werden kann. — 

er Vertagungsantrag wird abgelehnt, weil die angegebenen 
Gründe nicht ſtichhaltig erſcheinen.“ Die gegen dieſes Ver⸗ 
fahren gerichtete Beſchwerde des Angekl. iſt begründet. Die 
Verhandlung über die Ber. des StA. oder des Nebenklägers 
findet gemäß § 329 Abſ. 1 StPO. in Abweſenheit des Angekl. 
nur ſtatt, wenn deſſen Ausbleiben nicht genügend entſchuldigt 
Yt; darauf, ob eine die entſchuldigenden Gründe enthaltende 

itteilung dem Gericht vorliegt, ob alſo der Angekl. ſich 
entſchuldigt hat, kommt es entſcheidend nicht an; hieraus 
folgt, daß es dem BG. obliegt, auch nicht vorgebrachte Ent⸗ 
chuldigungsgründe von Amts wegen zu berückſichtigen 
! 62, 422). Das LG. hat dieſer Verpflichtung nicht 
nügt. 

Wäre es in die Prüfung von Amts wegen eingetreten, 
ſo hätte das Gericht ohne weiteres veranlaßt ſein können, 
das Ausbleiben des Angekl. als entſchuldigt anzuſehen. Zwar 
war die in 8 217 StPO. beſtimmte Ladungsfriſt eingehalten 

orden. Da jedoch der in Düſſeldorf wohnhafte Angekl. aus 
achlichen Gründen einen in München anſäſſigen Verteidiger 
gewählt hatte, während eine Verhandlung in Brieg wahr⸗ 
genommen werden ſollte, da die weite Entfernung der drei 
in Betracht kommenden Orte den ſchriftlichen Verkehr zeit⸗ 
raubend machte, und da überdies die unter ſolchen Umständen 
knapp bemeſſene Zeit zwiſchen der Behändigung der Ladung 
im dem Tag der Verhandlung vier Sonn» und Feſttage in 
5 ſchloß, hätte erwogen werden müſſen, ob der Angekl. aus⸗ 
erichende Gelegenheit erhalten habe, um dafür zu ſorgen, daß 
dein der Verhandlung entweder ſich ſelbſt gegen die Klage 
derteidige und auf die belaſtenden Bekundungen erwidere oder 
durch einen über die Einzelheiten unterrichteten und zu tat⸗ 
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ſächlichen Erklärungen ermächtigten Verteidiger vertreten 
werde, ob alſo das Ausbleiben des Angekl. nicht darauf zu⸗ 
rückzuführen ſei, daß die aus der zeitlichen und örtlichen Lage 
erwachſenden Umſtände ihn ohne ſeine Schuld an der Wahr⸗ 
nehmung ſeiner Verteidigung durch eigenes Erſcheinen oder 
Entſendung eines Vertreters verhinderten. 

In der Verhandlung über die Rev. iſt denn auch durch 
Erklärungen des Verteidigers, durch Vorlegung einer Urkunde 
und durch Feſtſtellungen aus anderen beim Senat eingereichten 
Akten dargetan worden, daß das Ausbleiben des Angekl. in 
der Verhandlung über die Berufung auf Gründen beruhte, die 
zur Entſchuldigung dienen. Der Angekl., der am 8. Jan. 1931 
mehreren gegen ihn durchgeführten Verhandlungen in Magde⸗ 
burg beigewohnt hatte, war nämlich — und zwar gleichfalls 
am 27. Dez. 1930 — auch zu einer Verhandlung vor dem 
Schöffch. Köslin auf den 9. Jan. 1931 geladen worden. Er 
entſchloß ſich, dorthin zu reiſen weil er ſeine Anweſenheit 
in dieſer Verhandlung für noch mehr notwendig erachtete. 
Er ſchickte eine dementſprechende ſchriftliche Anzeige an das 
LG. Brieg ab. Da er keine Antwort erhielt und nicht wußte, 
daß das Schreiben aus irgendwelchen Gründen beim Gericht 
nicht eingegangen war, glaubte er, darauf vertrauen zu dür⸗ 
fen, daß das LG. in Brieg über die Ber. der StA. und der 
Nebenkläger nicht entſcheiden werde, ohne ihn zur Sache ge⸗ 
hört zu haben. Die verſäumte Prüfung von, Amts wegen 
hätte auch dieſe weiteren, jedenfalls durchſchlagenden Ent⸗ 
ſchuldigungsgründe zur Kenntnis des BG. bringen können. 

(2. Sen. v. 17. Dez. 1931; 2 D 478/31.) A. 


23. 8228 Abſ. 2 StPO. Der Angekl. hat im 
allgemeinen kein Recht auf Ausſetzung der 
Hauptverhandlung, wenn ihr Beginn ſich un⸗ 
erwartet, ſei es auch um mehrere Stunden, ver⸗ 
zögert und der Verteidiger deshalb gehindert 
iſt, ihr bis zum Ende beizuwohnen. 

Die Hauptverhandlung war auf den 18. März 1931 vor⸗ 
mittags 11½ beſtimmt worden, hat aber erſt am Nachmittag 
desſelben Tages gegen 31. Uhr begonnen. Nach Aufruf der 
Zeugen und Sachverſtändigen hat der Verteidiger vorweg 
Vertagung mit der Begründung beantragt, daß er durch 
anderweitige dringende Berufsgeſchäfte verhindert ſei, die 
Sache ſelbſt wahrzunehmen, nachdem er vier Stunden auf den 
Anfang gewartet habe. Der Antrag wurde durch Gerichts⸗ 
beſchluß „mangels geſetzlichen Grundes“ abgelehnt. Der Ver⸗ 
teidiger wohnte dann noch der Vernehmung des Angekl. und 
der erſten Zeugen an, entfernte ſich dann aber. Als ſein Ver⸗ 
treter trat hierauf ein anderer RA. ein, der ſchon vorher zu⸗ 
gegen geweſen war. 

Die Rev. macht geltend, die Verteidigung ſei durch die 
Ablehnung des Antrags erheblich erſchwert worden; der An⸗ 
geklagte habe ein Recht darauf, daß die Verhandlung mit dem 
Zeitpunkt beginne, auf den ſie angeſetzt ſei, auf keinen Fall 
aber brauche er mit einer Verzögerung von vier Stunden zu 
rechnen. 

Die Verfahrensrüge greift nicht durch. 

„Die Feſtſetzung einer beſtimmten Terminſtunde hat nicht 
die Bedeutung, daß die Verhandlung zur feſtgeſetzten Stunde 
auch wirklich beginnen werde, ſondern nur, daß ſie nicht 
früher ihren Anfang nimmt und die Prozeßbeteiligten ſich 
von dieſem Zeitpunkt an bereitzuhalten haben. Eine andere 
Regelung wäre praktiſch undurchführbar, da ſich nicht vor⸗ 
ausſehen läßt, wie lange die Verhandlung jeder einzelnen 
Sache dauert. Der Angekl. und ſein Verteidiger hat daher, 
von der hier nicht in Betracht kommenden Vorſchr. des 8 145 
SPD. abgeſehen, keinen Anſpruch auf Ausſetzung der Haupt⸗ 
verhandlung, wenn ihr Beginn ſich unerwartet verzögert 
und der Verteidiger deshalb verhindert iſt, ihr bis zum Ende 
beizuwohnen. Die allgemeine Beſt. des § 228 Abſ. 2 SPD. 
gilt auch für dieſen Fall. Es iſt nur dem Ermeſſen des Ge⸗ 
richts anheimgeſtellt, ob dem Antrag auf Ausſetzung ſtatt⸗ 
gegeben werden ſoll. Billigem Verlangen wird das Gericht 
Rechnung tragen, wenn dadurch die Belange der Rechts⸗ 
pflege nicht beeinträchtigt werden (RGSt. 1, 235; 11, 173). 

Weſentliche Intereſſen des Angekl. ſind jedenfalls nicht 
verletzt worden, da er auch nach dem Fortgehen des urſprüng⸗ 
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lichen Verteidigers infolge Eintritts eines anderen Vertreters 
nicht den Beiſtand eines Verteidigers entbehrte. 

Der Angekl. iſt demnach durch die Ablehnung des An⸗ 
trags nicht unzuläſſig in der Verteidigung beſchränkt 
worden (§ 338 Nr. 8 StqpßO.). 

(2. Sen. v. 12. Okt. 1931; 2 D 635/31.) A.] 


24. 88 232, 233, 329 Abſ. 1 StPO. Der Rechts⸗ 
irrtum des Angekl., die Entſendung eines ſchrift⸗ 
lich bevollmächtigten Verteidigers in die Haupt⸗ 
verhandlung genüge zur Verfolgung ſeiner Be⸗ 
rufung, kann ſein Ausbleiben in der Haupt⸗ 
verhandlung entſchuldigen. 

Bedenken walten inſofern ob, als das LG. ſich der nach 
der beſonderen Lage der Sachen gebotenen Prüfung der Frage 
enthalten hat, ob nicht ein Rechts irrtum des Angekl. über 
die geſetzliche Regelung, die hinſichtlich der Vertretung Platz 
greift, wenn Ber. ſowohl vom Angekl. als auch von der 
StA. eingelegt iſt, das Ausbleiben genügend entſchuldigt 
habe. Der in der RevBegr. geltend gemachte Glaube des 
Angekl. daran, daß der von ihm in die Hauptverhandlungen 
entſandte, mit ſchriftlichen Vollmachten verſehene Verteidiger 
ihn auch für ſeine Berufungen habe vertreten können, be⸗ 
anſprucht hierbei Beachtung. Allerdings iſt der Verteidiger 
des Angekl., da die Vorausſetzungen der SS 232 und 233 
SEO. nicht erfüllt geweſen find, zu deſſen Vertretung in den 
Hauptverhandlungen nur gegenüber den Ber. der St A., da⸗ 
gegen nicht behufs Verfolgung der Ber. des Angekl. befugt 
geweſen. Auch haben die Vorſchr. über das Verfahren dem 
BG. geſtattet, getrennte Entſch. einerſeits über die Ber. des 
Angekl. andererſeits über die der StA. zu erlaſſen. Doch 
hätte es im Hinblick auf den hartnäckigen Kampf des Angekl. 
gegen ſeine Verurteilung, auf die Art und das Maß der 
vom Shöff®. über ihn verhängten Strafen und auf das 
Vorbringen des Verteidigers eingehender Erwägungen vor⸗ 
nehmlich über die Vorſtellungen des Angekl. bedurft. Wäre 
das BG. in ſolche Erwägungen eingetreten, ſo hätte es inner⸗ 
halb der tatſächlichen Würdigung Anlaß finden können, das 
Ausbleiben des Angekl. nicht auf ſeinen Willen zur Preisgabe 
der ſelbſtändigen, gegen die Urteile des SchöffG. entfalteten 
Angriffe, ſondern auf den Glauben an die unbeſchränkte, auch 
für die Verhandlungen über feine Ber. wirkſame Vertretungs- 
macht des Verteidigers zurückzuführen. Andererſeits hätte das 
LG. innerhalb der rechtlichen Beurteilung Bedenken tragen 
können, ihm eine rechtsirrige Auffaſſung zur Schuld anzu⸗ 
rechnen. 

Die angef. Urt. müſſen demzufolge in Übereinſtimmung 
mit der ſtändigen Rſpr. des RG. aufgehoben werden. Dieſe 
hat ſtets die äußerſte Sorgfalt bei der Anwendung der für den 
Angekl. gefährlichen Vorſchr. des S 329 Abſ. 1 StPO. ge⸗ 
fordert, die BG. an die Pflicht zur erſchöpfenden Prüfung von 
Amts wegen erinnert und hervorgehoben, „daß es verfehlt 
wäre, Rechtsirrtümer grundſätzlich von den Entſchuldigungs⸗ 
gründen auszuſchließen“ (RGSt. 61, 278, 280; 62, 420, 
422; 64, 239, 246). 

(2. Sen. v. 8. Juni 1931; 2 D 1039, 1041, 1043/30 und 
5/31.) A. 


25. 5 329 StPO. Ein „Ausbleiben“ iſt noch 
nicht bei geringer Verſpätung gegeben. Das Ge⸗ 
richt muß eine geringe Zeit warten, ehe es das 
Verſäumnisurteil erläßt. 

Bei einem auf Grund von $ 329 StPO. gegen den An⸗ 
geklagten erlaſſenen, ſeine Ber. verwerfenden Urt. iſt das 
Rev. nicht zur Nachprüfung berechtigt, ob in dem ſchöffen⸗ 
gerichtlichen Urteile Rechtsnormen verletzt ſind, es darf ſo⸗ 
mit die hierauf gerichtete Rüge des Angekl. nicht berückſich⸗ 
tigen. Dagegen hat es zu prüfen, ob die Vorausſetzungen des 
§ 329 StPO. vorgelegen haben und bei deren Beurteilung 
das BG. einen Rechtsbegriff verkannt hat. 

Hier kommt nur der Rechtsbegriff des „Ausbleibens“ in 
Frage. Nach den eingegangenen Ermittelungen war der An⸗ 
geklagte auf vormittags 9°° Uhr geladen, iſt aber erſt etwa 
fünf Minuten ſpäter erſchienen. Zu ſeinen Gunſten muß da⸗ 
von ausgegangen werden, daß die Verzögerung nicht länger 
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als fünf Minuten gedauert hat. Bei ſeinem Eintritt in den 
Sitzungsraum war das Verſäumnisurteil bereits verkündet. 
Wie das RG. bereits im Urt. v. 21. Jan. 1927 (RGSt. 61, 
175, 177) dargelegt hat, muß das Gericht, wenn der Angell. 
beim Aufrufe nicht im Sitzungsſaal anweſend iſt, erſt einen 
Verſuch einer Nachſchau im Gerichtsgebäude vornehmen laſ⸗ 
ſen, wenn dies ohne größeren Aufenthalt geſchehen kann, 
und aus Rückſicht auf die nicht ſeltene Unbeholfenheit oder 
Schwerfälligkeit der Leute eine geringe Zeit warten, ehe © 
die in 8 329 SPD. vorgeſehene ſchwere Folge des Rechts- 
mittelverluſtes ausſpricht. Das iſt eine Rechtspflicht des 
Gerichts. Dieſe Rechtspflicht hat das BG. verletzt, indem 
es, ohne jede Nachſchau nach dem Angekl. und ohne auch nut 
die geringſte Zeit auf ihn zu warten, ſofort in die Verhand⸗ 
lung eintrat, den Antrag des St A. entgegennahm, die Ord⸗ 
nungsmäßigkeit der Ladung prüfte und das Urteil erließ, 
noch bevor fünf Minuten ſeit dem Zeitpunkt, auf den geladen 
war, verſtrichen waren. 

(2. Sen. v. 21. Dez. 1931; 2 D 1007/31.) A.] 


Beſchwerdeentſcheidungen 
gegen Entfheidungen der Aufwertungsſtellen. 
Berichtet von den Mitgliedern des Aufwertungsſenates des KG. 


1. 87 PrKoſten VO. v. 29. Aug. 1930. Die Beweis“ 
gebühr im Zahlungsfriſtverfahren. f) 8 

Nach 8 7 Abſ. 1b Koſten Vo. wird die volle Gebühr erhoben 
für die Anordnung und Vornahme von Beweisverhandlungen. 
LG. erklärt hier, wo es zur Vornahme von Beweisverhandlunge 
nicht gekommen iſt, die Anſetzung einer Beweisgebühr für ungern 
fertigt, weil aus der VO., in der die Worte Anordnung und 18 
nahme nicht durch ein „oder“, ſondern durch ein „und“ verbund 
ſeien, zu entnehmen ſei, daß die Beweisgebühr nur erhoben — 
den ſolle, wenn die Beweisverhandlungen angeordnet und a 
genommen worden feien. Der Standpunkt des LG. ſcheint in In 
Wortlaut der WO. eine Stütze zu finden, er wird aber dem Willen 
des Geſetzgebers nicht gerecht. Die Worte „Anordnung und Vor 
nahme von Beweisverhandlungen“ ſind erſichtlich aus der : 
über das Koſtenweſen bei d. AufwSt. v. 28. Juli 1925 übernon 
men. Nach 8 7 Abſ. 1 VO. werden für das Verfahren vor — 
AufwSt. einſchließlich der Anordnung und Vornahme von Bere 
verhandfungen und der Beurkundung eines Vergleichs 5/10 15 
vollen Gebühr erhoben. Hier kam es darauf an, zum Ausdru⸗ 
zu bringen, daß die nach 8 7 Abſ. 1 zu erhebende Gebühr das ” 
ſamte Verfahren — abgeſehen von der Entſch. (5 7 Abſ. 2) Er 
umfaffen ſollte, und es wurde deshalb, um jeden Zweifel ane 
ſchließen, für nötig befunden, die beiden Hauptteile des Beine 
aufnahmeverfahrens, die Anordnung und die Vornahme von 15 
weisverhandlungen, ausdrücklich zu erwähnen. Vergegenwärtigt m 
ſich dieſe Herkunft der in 8 7 Abſ. 1b VO. v. 29. Aug. 1930 
brauchten Worte, ſo kann nicht angenommen werden, daß der 


Zu 1. Die Präkoſten BO. v. 29. Aug. 1930 (GS. 265) be 
ſtimmt in § 7 Abſ. 1: der 

„Die volle Gebühr wird erhoben a) für das Verfahren vor 1 
AufwSt., b) für die Anordnung und Vornahme von Beweisbe 
handlungen, c) für die das Verfahren abſchließende Entſch.“ 20 

Dieſe Regelung der Gebühren lehnt ſich offenbar an den 1 
ORG. an derart, daß die Gebühr zu a der gerichtlichen Prozeßgebin 5 
die Gebühr zu b der gerichtlichen Beweisgebühr und die Wel 
zu C der gerichtlichen Urteilsgebühr entſprechen. Das GRG. , 
die Beweisgebühr vor „für die Anordnung einer Beweisaufnahue 
die Anordnung genügt, das Stattfinden der Beweisaufnahme ad 
nicht erforderlich; aber die Anordnung kann auch ſtillſchweibe z, 
geſchehen, und das iſt der Fall, wenn ohne ausdrückliche 2 
nung tatſächlich in die Beweisaufnahme eingetreten wird (Fr nd 
laender, ORG. § 20 Anm. 26 u. 27). Wenn die VO. v. 29. Aub, 
1930 von der Anordnung und Vornahme von Beweisverhandlunge 
ſpricht, ſo will ſie offenbar nur dem Zweifel begegnen, ob die 
nahme von Beweisverhandlungen ohne ausdrückliche Anordnn 
die Beweisgebühr begründe. Wollte man annehmen, das Worte 
„und“ in Ziff. b des 87 Abſ. 1 bedeute, es müſſe ſowohl eine - 
ordnung als auch eine Vornahme von Beweisverhandlungen 15 pn 
liegen, ſo könnte man unter Anordnung wohl nur eine aus bruck 
Anordnung verſtehen, und käme dann zu dem ſeltſamen Erg 10 
niſſe, daß die tatſächliche Vornahme der Beweiserhebung allein ber 
Beweisgebühr nicht rechtfertigen würde. Das wäre ein ſo form ich 
Standpunkt, daß man ihn gerade einer Koſtenvorſchrift ſchwer 
zutrauen könnte. Der Entſch. des KGG. it deshalb durchaus 5 
zutreten. LER. Dr. A. Friedlaender, Limburg (Lahr: 


Pe. 


61. Jahrg. 1932 Heft 16/17] 
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\eßgeber die Abſicht hatte, die Erhebung der Beweisgebühr davon 
abhängig zu machen, daß Beweisverhandlungen ſowohl an⸗ 
geordnet als auch vorgenommen würden, er wollte vielmehr ledig⸗ 
lich — im Anſchluß an die frühere VO. — die beiden Hauptteile 
er Beweisaufnahme, der Beweiserhebung, für die eine Gebühr 
beſtimmt werden ſollte, bezeichnen. Hat die VO. aber lediglich den 
inn, daß eine Gebühr für die Beweisaufnahme beſtimmt werden 
ſollte, ſo kommt es nicht darauf an, ob eine „Beweisverhandlung“ 
— dieſer ſich ſonſt nirgends findende Ausdruck wird dem im 
weſentlichen ſchriftlichen Zahlungsfriſtverfahren (ebenſo wie dem 
ufwertungsverfahren) nicht völlig gerecht — nur angeordnet oder 
ohne beſondere Anordnung vorgenommen iſt, es genügt vielmehr 
zur Entſtehung der Beweisgebühr, daß irgendwelche Handlungen der 
AufwSt. vorliegen, welche zum Beweisaufnahmeverfahren gehören. 
emgemäß bringt ſchon eine beſondere Anordnung von Beweis⸗ 
berhandlungen, die dem Beweisbeſchluß des Zivilprozeſſes ent⸗ 
ſpricht, die Beweisgebühr zur Entſtehung. Dieſes Ergebnis ſteht auch 
mit der Regelung des GAS. im Einklang. Nach 8 20 Ziff. 2 
ORG. wird die volle Gebühr für die Anordnung einer Beweis⸗ 
aufnahme (Beweisgebühr) erhoben. Als eine ſolche Anordnung gilt 
auch das tatſächliche übergehen des Gerichts zur Beweisaufnahme 
ohne eine vorangehende ausdrückliche Anordnung (vgl. Ritt» 
mann⸗Wenz S. 166). Dafür, daß der Geſetzgeber von dieſer 
Regelung abweichen wollte, iſt kein Anhalt vorhanden, die Be⸗ 
ſonderheiten des Zahlungsfriſtverfahrens, das ebenſo wie das Auf⸗ 
wertungsverfahren ſeinem wirklichen Gehalt nach ein bürgerlicher 
Art streit iſt, bieten auch zu einer ſolchen Abweichung keinen 
nlaß. 

(KG., 9. ZivSen., Beſchl. v. 21. Jan. 1952, 9 AWF 116/31.) 

N. 
* 


2. 810 Abſ. 3 AufwFällch. Bei Anwendung dieſer 
Vorſchrift iſt in jedem Falle die Frage zu prüfen, ob be⸗ 
ondere, die Abweichung von der Regel rechtfertigende 

mſtände vorliegen. 
(KG., 9. Ziv Sen., Beſchl. v. 25. Febr. 1932, 9 Aw F 91/31.) 
Mitgeteilt von LER. Dr. v. Rozycki, Schneidemühl. 


Freiwillige Gerichtsbarkeit. 


1. Zur Zinsſenkung nach der 4. Not VO. v. 8. Dez. 
1981 im Grundbuchverkehr. Die Eintragung der durch die 
4. Not VO. erfolgte Zins ſenkung im Grundbuch ift auf 
ormloſen Antrag des Grundſtückseigentümers zuläſſig. 
Der Antrag iſt beim Grundbuchamt zu ftellen. Mit der 
eſchwerde kann die Eintragung der Zinsherabſetzung 
nicht erreicht werden. 

(KG., 1. ZivSen., Beſchl. v. 28. Jan. 1932, 1 X 977/81.) 

Mitgeteilt von LER. Dr. von Rozycki, Schneidemühl. 
* 


„ 2. 8 172 Abi. 2 BGB.; 8 29 G BO. Wenn der Beſitz der 
Jollmachtsurkunde z. 3. der Abgabe der Erklärung durch 
öffentliche Urkunde nachgewieſen iſt, genügt zum Nach⸗ 
weis des Inhalts der Vollmacht gegenüber dem Grund⸗ 
duchamt die Vorlegung einer beglaubigten Abſchrift oder 
ie Verweiſung auf ihr Vorhandenſein in anderen Grund— 
ten des Grundbuchamts. f) 

Eine Auflaſſung, die durch einen Vertreter erklärt wird, iſt nur 
wirkſam, wenn dieſer zur Zeit der Auflaſſung Vertretungsmacht beſaß. 


Zu 2. Es iſt verbreitete Anſicht, daß der Bevollmächtigte die 
Vollmacht in Urſchrift oder in Ausfertigung zu den Grundakten über⸗ 
reichen muß. Die Anſicht ſtützt ſich mit Unrecht auf 5 172 BGB. Denn 
9172 BGB. beſagt nicht, daß die Vollmachtsurkunde dem Gericht 
vorgelegt werden muß, ſondern nur dem Dritten, der mit dem Be⸗ 
vollmächtigten verhandelt (SächſArch. 1907, 136 u. RG. 97, 275). Der 
dachweis der Vollmacht kann auf jede andere geſetzlich zuläſſige Weiſe 
geführt werden. Namentlich kann der Notar, der nach Art. 31 Pr. 
beſugt iſt, Tatſachen zu beurkunden, beſtätigen, daß ihm bei der Be⸗ 
glaubigung der Unterſchriften oder bei der Aufnahme der Urkunde die 
Follmacht in Urſchrift oder beglaubigter Abſchrift vorgelegt worden iſt. 
99 05 genügt die Beifügung der Vollmacht in beglaubigter Abſchrift 
9 er mit Rückſicht auf 8 35 (jetzt 8 39) Allg Vfg. zur Ausf. der GBO. 

„20. Nov. 1899 i. d. Faſſ. v. 19. Nov. 1931 die Bezugnahme auf die 
er Vernichtung nicht unterliegenden Akten des grundbuchführenden AG. 
0 Das iſt ſtändige Rſpr. des KG. (KJ. 37, A 221; 38, A321; 
U. auch R. 104, 361). 

Hiernach iſt dem KGG. zuzuſtimmen. 
of Den Notaren wird deshalb empfohlen, da die Bevollmächtigten 

t ihre Vollmacht wieder mitnehmen oder bald zurückverlangen, die 


Die Vertretungsmacht hat das GBA. ſelbſtändig zu prüfen (K GJ. 37, 
A 221; 336.1, 322, 327). Dazu iſt nach 8 29 GBO. die Vollmachts⸗ 
urkunde in öffentlicher oder öffentlich beglaubigter Form dem GBA. 
vorzulegen. Dieſe Vorlegung wird nach ſtändiger Rſpr. des Senats 
nicht erſetzt durch die Beſcheinigung des Notars in der Auflaſſungs⸗ 
urkunde, daß die Vollmacht ihm bei der Beurkundung der Auflaſſung 
vorgelegt ſei (AGJ. 38, A 321; 43, 163; JFG. 1, 322, 327). Die Be⸗ 
ſcheinigung behält aber ihre Bedeutung, als der in öffentlicher Urkunde 
geführte Beweis der Tatſache, daß der Vertreter bei der Auflaſſung 
im Beſitze der Vollmachtsurkunde geweſen iſt (Art. 31 Abſ. 1 Satz 2 
Prec.; KG. 37 u. 38 a. a. O.; auch RG. 104, 358). 

Der beſcheinigte Beſitz der Vollmachtsurkunde hat nach 8 172 
Abſ. 2 BGB. zur Folge, daß das Beſtehen der Vertretungsmacht nach 
Maßgabe der bezeichneten Vollmacht für dieſen Zeitpunkt als nach⸗ 
gewieſen gilt. Da zur grundbuchlichen Vollziehung einer von einem 
Vertreter wirkſam erteilten Auflaſſung das Fortbeſtehen der Ver⸗ 
tretungsmacht bis zur Entſch. über die Eintragung nicht erforderlich 
iſt, es alſo auf die Tatſache des Beſitzes der Voll machtsurkunde 
noch in dieſem Zeitpunkt nicht ankommt, kann die trotzdem not⸗ 
wendige Vorlegung der Vollmachtsurkunde beim GBA. nur bezwecken, 
dem GBA. die Prüfung zu ermöglichen, ob die Vollmacht ihrem 
Inhalt nach die Befugnis zur Abgabe der Erklärung begründet 
(KJ. 37, A 221). Dieſen Zweck erfüllt nicht nur die dem Be⸗ 
vollmächtigten ausgehändigte Vollmachtsurkunde (Urſchrift oder Aus⸗ 
fertigung), ſondern auch eine beglaubigte Abſchrift. Deshalb können, 
wenn der Beſitz der Vollmachtsurkunde zur Zeit der Erklärung durch 
öffentliche Urkunde nachgewieſen iſt, an den Beweis des Inhalts der 
Vollmacht gegenüber dem GBA. keine ſtrengeren Anforderungen ge⸗ 
ſtellt werden als hinſichtlich ſonſtiger zur Eintragung erforderlicher Er⸗ 
Klärungen. Für dieſe genügt aber eine beglaubigte Abſchrift, und ſtatt 
ihrer Vorlegung die Verweiſung auf ihr Vorhandenſein in anderen 
Grundakten des zur Eutſch. über den Eintragungsantrag berufenen 
GBA. (KG. 37, A221, 1 X 58/01; Güthe⸗Triebel, GB., 
5. Aufl., 829 Anm. 137, 144). 

(KG., 1. ZivSen., Beſchl. v. 8. Okt. 1931, 1 X 598/11.) 
Mitgeteilt von LER. Dr. Streubel, Neiße. 


Oberlandesgerichte. 
a) Zivilſachen. 
Hamburg. I. Materielles Recht. 


1. 88 823, 826, 839 BGB.; § 49 R A O.; Art. 131 RVerf. 
Die Ausübung der dem Kammervorſtandgeſetzlichobliegen⸗ 
den Aufſichtspflicht iſt nicht ſittenwidrig. Der RA., dem 
der Kammervorſtand unter Mißbilligung ſeines Verhaltens 
die Erwartung ausſpricht, daß er zu Unrecht zurückbehal⸗ 
tene Beträge an ſeine Partei zahlt, hat, nachdem er dieſer 
Aufforderung nachgekommen iſt, keinen Anſpruch gegen 
die Anwaltskammer. f) 

Wenn die Bekl. das Verhalten des Kl., wie es ſich aus feiner 
eigenen Darſtellung ergab, entſchieden mißbilligte, ſo entſprach das 
durchaus der Sachlage und der ihr vom Geſetzgeber im § 49 RAD. 
übertragenen Aufſichtspflicht. Das gilt auch von der am Schluß des 
Beſcheides ausgeſprochenen Erwartung, daß Kl. den von Sch. ein⸗ 
geſandten Betrag von 60 Ab dieſem umgehend zurückzahle und darüber, 
daß das geſchehen, bis Ende des Monats Bericht erſtatte. Denn es 
iſt mit dem Vorderrichter davon auszugehen, daß die Aufſicht nicht 
nur die Ausübung der Strafgewalt, ſondern auch die Befugnis in ſich 
ſchließt, auf die Wiedergutmachung eines durch Pflichtverletzung offen⸗ 
ſichtlich entſtandenen Schadens zu dringen. Nichts anderes will es be⸗ 


Beſcheinigung in den Verhandlungen oder Beglaubigungen über Vor⸗ 
legung der Vollmacht aufzunehmen und ſofort auf Verlangen eine be⸗ 
glaubigte Abſchrift von der Vollmacht für die Grundakten zu fertigen, 
die bekanntlich ſtempelfrei iſt und nur geringe Schreibgebühren ver⸗ 
urſacht. Geh. IR. D. Elze, Halle a. S. 


Zu 1. Der klagende RA. hatte in einem Vorprozeß als Arm Anw. 
ſeiner Partei Beträge zurückgehalten, die nach Meinung des Vorſtandes 
der Anw. nicht zurückgehalten werden durften. Überdies ſtellte er 
der Partei ohne Rückſicht auf 88 125, 126 3 PO. Koſtenrechnung. Der 
Vorſtand ſprach ihm die ſchärfſte Mißbilligung und zugleich die Er⸗ 
wartung aus, daß er den Betrag umgehend zurückbezahle und hierüber 
Bericht erſtatte. Auf Anfrage des Kl., was im Weigerungsfalle ge⸗ 
ſchehen würde, wurde ihm erwidert, daß er dann die Einleitung eines 
ehrengerichtlichen Verfahrens zu gewärtigen habe. Der Kl. leiſtete 
darauf die Rückzahlung, verklagte aber dann die HanſAnwK. auf 
Erſatz des zurückbezahlten Betrages von 60 %, geſtützt auf die 88 823 
Abſ. 2, 826, 839 BGB. 

Der Fall hat gewiſſe rechtliche Berührungspunkte mit RGr: 
JW. 1931, 10691 und 20152. Hier wie dort find die eigentlich 
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fagen, wenn es im § 49 NAD. heißt, daß der Vorſtand der Anw. 
außer der Handhabung der ehrengerichtlichen Strafgewalt allgemein 
die Aufſicht über die Erfüllung der den Mitgliedern der Kammer 
obliegenden Pflichten zu üben hat. 

Eine Schadenserſatzpflicht des Vorſtandes der Anw. wäre wohl 
möglich, wenn er trotz zweifelhafter Rechtslage von einem Mitglied 
der Kammer verlangen wollte, Forderungen einer Partei zu begleichen, 
ohne ihm den ordentlichen Rechtsweg offenzuhalten. Dieſer Fall iſt 
hier aber nicht gegeben. 

Die Verlegung eines Schutzgeſetzes nach 8823 Abſ. 2 BGB. liegt 
nicht vor. Die Belt. der RAO., welche Kl. heranzieht, insbeſ. des 
849, begründen vielmehr für die Bekl. die geſetzliche Pflicht, ihrer⸗ 
ſeits über die Erfüllung der den Mitgliedern der Kammer obliegenden 
Pflichten zu wachen. Daß das Geſetz damit den Schuß der Mitglieder 
der Kammer bezwecke, die gegen ihre Pflichten als Anwalt verſtoßen, 
Kann ſchwerlich geſagt werden. Das gleiche gilt von den Beſt. über 
das ehrengerichtliche Verfahren nach 88 62 ff. RAD. Ebenſowenig iſt 
eine Verletzung der Art. 105, 109 RVerf. gegeben. Eine Entſch. der 
ordentlichen Gerichte kam, wie bemerkt, nur dann in Betracht, wenn 
es ſich um zweifelhafte Rechtsfragen handelte, was nach der eigenen 
Erklärung des Kl. in Anlage 5 nicht der Fall war. 

Ganz abwegig iſt endlich die Berufung auf 8 826 350 B. Die 
Ausübung einer gejeplichen Aufſichtspflicht, wie fie der 8 49 RAD. 
der Bekl. auferlegt, kann ſelbſtverſtändlich nicht ſittenwidrig fein. Daß 
der Beſcheid der Bekl. ſich im Rahmen dieſer Aufſichtspflicht hielt, 
auch ſoweit darin die Erwartung der Rückerſtattung der 60 % an 
Sch. ausgeſprochen wurde, iſt bereits hervorgehoben. Wenn der Vor⸗ 
ſitzende des bekl. Vorſtandes auf die Anfrage des Kl., was geſchehen 
würde, falls er der Auflage des Vorſtandes nicht nachkomme, dieſem 
erwidert hat, daß er dann die Einleitung eines ehrengerichtlichen Ver⸗ 
fahrens zu gewärtigen habe, ſo iſt auch das nicht zu beanſtanden. Es 
lag durin lediglich die ſachgemäße Auskunft über die für den an⸗ 
gegebenen Fall ſich als ſelbſtverſtändlich ergebenden Folgen, die Kl. 
ohnehin mit Sicherheit vorausſehen mußte. Die Kollegiale Auskunft 
auf die kollegiale an ſich ganz überflüſſige Frage kann daher weder 
als Drohung gemeint noch verſtanden ſein. Dies um ſo weniger, als 
Kl. gerade die Beſt. über das ehrengerichtliche Verfahren als ein 
Schußzgeſetz für den Anwalt betrachtet wiſſen will. Der Hinweis 


grundlegenden Fragen (Anwendbarkeit des 8839 BGB. bzw. des 
Art!. 131 RVerf.), deren Erörterung aus logiſchen Gründen voran⸗ 
zuſtellen war, nicht geprüft worden; vgl. hierzu M. Friedlaender: 
SW. 1931, 1069 und im einzelnen: Lammers: JW. 1931, 2015. 
Nach den überzeugenden Darlegungen von Lammers wird auch den 
Mitgliedern des AuwͤVorſtandes, wenigſtens ſoweit ſie in dieſer Stel⸗ 
lung hoheits rechtliche Funktionen ausüben, die Stellung von Beamten, 
und zwar von Staatsbeamten, i. S. des Art. 131 RVerf. und des 
8839 BOB. zuzubilligen fein. Daß die Ausübung des Aufſichtsrechts, 
wenn auch keine richterliche, ſo doch eine hoheitsrechtliche Funktion 
iſt, kann nicht zweifelhaft ſein. Daß der Staat, nicht die Anw., nach 
Art. 131 RVerf. für den Kammervorſtand haftet, hat Lammers 
a. a. O. ebenfalls dargetan. Würde die Staatshaftung nach der im 
Art. 131 RVerf. vorbehaltenen Sondergeſetzgebung entfallen, jo könnten 
nur die einzelnen oder einzelne Vorſtandsmitglieder perſönlich nach 
8839 BGB. haftbar gemacht werden (wobei dann erſt die ſchwierigen 
Fragen auftauchen würden, die vom R.: JW. 1931, 1069 erörtert 
find). Jedenfalls aber fehlte im vorliegenden Falle 
der Anwaltskammer die Paſſivlegitimation. 

Wäre die paſſiv legitimierte Partei — der Staat oder die ein⸗ 
zelnen Vorſtandsmitglieder — belangt worden, ſo hätte zunächſt ge⸗ 
prüft werden müſſen, ob die Tatbeſtandsmerkmale des 8 839 BGB. 
bzw. des Art. 131 RVerf. vorlagen; war dies der Fall, jo ſchieden 
die 88 823, 826 BGB. grundſäßzlich aus (vgl. Lammers a. a. O.). 
Bei Annahme einer fahrläſſigen Verlezung der dem Vorſtand einem 
Kammermitgliede gegenüber obliegenden Amtspflicht, alſo einer Fahr⸗ 
läſſigkeit bei Ausübung des Aufſichtsrechts, hitte auch geprüft werden 
müſſen, ob etwa die Vorausſetzungen des 8839 Abſ. 1 Satz 2 oder 
Abſ. 3 gegeben waren; dabei wäre auch das intereſſante Problem zu 
löſen, ob nicht die Austragung der ſtandesrechtlichen Fragen im ehren⸗ 
gerichtlichen Verfahren nach § 839 Abſ. 3 BGB. geboten geweſen wäre 
(vgl. RGRKomm.« § 839 Anm. 8). 

Die Hauptfrage der fahrläſſigen Amtspflichtverletzung prüft das 
OLG. aus dem Geſichtspunkt des 8 823 BGB. und es gelangt zur 
Verneinung, weil eine zweifelhafte Rechtslage überhaupt nicht gegeben 
war, von einem Verſchulden des Vorſtands alſo gewiß keine Rede ſein 
könne. Es ſoll hier nicht nachgeprüft werden, ob die Verpflichtung 
des Kl., den ganzen empfangenen Betrag der armen Partei zurück- 
zuerſtatten, wirklich außer Zweifel ſtand; dies würde ein Eingehen 
auf die ausführlichen hierauf bezüglichen Darlegungen des OLG. er⸗ 
fordern und von dem heute intereſſierenden Gegenſtand zu weit ab⸗ 
führen. Nehmen wir aber einmal an, die Frage ſei objektiv nicht 
zweifelsfrei geweſen: wie war dann die Rechtslage? Die auſſichtliche 
Maßregel der Mißbilligung könnte natürlich nur dann eine den 
Schadenserſatzanſpruch begründende Pflichtverletung fein, wenn fie 
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auf die Anwendung eines Schusgefeges konnte für ihn mithin auch 
keine Drohung bedeuten. A 

War Kl. ſeiner Sache ſicher, fo brauchte er das ehrengerichtlich, 
Verfahren überhaupt nicht zu ſcheuen. Tatſächlich mußte er aber a 
dem Beſcheide der Bekl. erkennen und iſt ſich nach Inhalt der Be 
rufungsſchrift auch bewußt, daß ſein Verhalten zum mindeſten inſowel 
verfehlt war, als er ſeinem Auftraggeber eine Rechnung über D 
vollen Gebühren aufmachte, auf die er keinen Anſpruch hatte. 
mußte ſich weiter auch bewußt ſein, daß ſolches unberechtigte Vorgehen 
— wie es tatſächlich der Fall geweſen iſt — ſeinerſeits al? 
eine Drohung mit erheblichen Nachforderungen auf den Auftrag 
geber wirken konnte. Das gab allein ſchon zu einem Einſchreiten der 
Bell. nach 88 49, 62 ff. RAD. genügenden Anlaß. Wenn die Bell. 
zunächſt davon abſah und dem Kl. den Weg angab, auf dem er dent 
ſonſt unvermeidlichen ehrengerichtlichen Verfahren entgehen konnte, 
bedeutete das nicht nur keinen Verſtoß nach 8 826 BGB., jonder 
vielmehr ein Entgegenkommen, das im wohlverſtandenen Intereſſe D 
Kl. lag, indem es ihn vor weiterem Schaden bewahrte. 

(OLG. Hamburg, Urt. v. 30. Okt. 1931, bf I 294/31.) 
Mitgeleilt von RA. Dr. Robinow, Hamburg. 
* 
Karlsruhe. 

2. 8 393 BGB. Zuläſſigkeit der Aufrechnung gegen 
eine Urteilsforderung, wenn ſich nicht aus dem Urte 
ſelbſt ergibt, dat die Schuld aus vorsätzlich begangener 
unerlaubter Handlung herrührt. Zuläſſigkeit der Auf 
rechnung mit dem Koſtenerſtattungsanſpruch aus den 
Urteil, auch wenn die Forderung eine ſolche aus unerlaud 
ter Handlung if. 

Die Kl. wurde vom OLG. zu 5600 45 verurteilt. Bekl. ließ 
hierwegen pfänden. Der Prozeß ging ans RG. Der Kl. ſtand ſchließ 
lich ein Koſtenerſtattungsanſpruch von über 11000 % zu, mit d ie 
fie gegen ihre Schuld von 5600 % aufrechnete und, da der Bekl. » 
Pfändung nicht aufhob, deren Unzuläſſigkeit mit Klage geltend machte 

Der Bekl. macht geltend, ſein Urteilsanſpruch gegen die . 
fei ein ſolcher aus vorſätzlich begangener unerlaubter Handlung, 978 
den Kl. nach 8 393 BGB. nicht aufrechnen dürfe. OSG. und Nes 


mindeſtens auf Fahrläſſigkeit beruhte, wenn alſo nicht nur objekt 
zu Unrecht, ſondern auch ſchuldhaft ein Verſtoß gegen die Stand 
pflichten ſeſtgeſtellt und dem RA. vorgehalten wurde. Die Voraus“ 
ſezungen der Fahrläſſigkeit werden naturgemäß nur äußerſt ſellen 
vorliegen und nachgewieſen werden können. Iſt aber ohne Verſchulben 
wenngleich objektiv grundlos, eine Verfehlung feſtgeſtellt worden, 
macht ſich der Vorſtand auch nicht dadurch verantwortlich, daß er M 
Erwartung ausſpricht, der beſchuldigte RA. werde die Konſequen 
ziehen und ſein Unrecht wieder gutmachen. Dies geſchieht nicht, W 
den Anwalt zum Gehorſam, zum poſitwen Handeln zu zwingen (herd 
fehlt dem Vorſtand die rechtliche Befugnis); es geſchieht, um ihn; 
einer ernſteren Verfehlung zu bewahren, die nach Meinung des Vor, 
ſtandes in einer Fortſetzung des ſtandeswidrigen Verhaltens — 1 
Rechtsbelehrung — liegen würde. Wer ſich im Rechte fühlt, mag ev 
auf das ehrengerichtliche Verfahren ankommen laſſen, das ihm 0 
legenheit gibt, unter allen ſtrafprozeſſualen Garantien ſeinen Sta 0 
punkt zu wahren. War der Anwalt ſachlich im Recht, ſo kann er en 
wegen „Ungehorſams“ gegenüber dem Vorſtande nicht beſtraft werde 
Wie ſich das OLG. den von ihm als möglich unterjtellten Kr 
denkt, daß der Vorſtand „trotz zweifelhafter Rechtslage von 1 
Mitglied“ verlangt, „Forderungen einer Partei zu begleicht, 
ohne ihm den ordentlichen Rechtsweg offen zuhalten 
iſt nicht ganz klar. Der ordentliche Rechtsweg ſteht dem Anwalt 15 
Verhältnis zu feiner Partei immer offen. Aber er nützt ihm nicht 
wenn er an eine mittelloſe Partei etwas bezahlt hat, das er 1 
ſchuldig zu fein glaubt. Sein Schaden iſt mit der Zahlung entſtanden 
läge ein für dieſe Zahlung kauſales Verſchulden des Vorſtandes wil 
lich vor (was z. B. denkbar iſt, wenn er ohne genügen 
Prüfung die Unterlaſſung der Rückzahlung ernſtlich rügt oder bar 
er dem Anwalt vorſtellt, daß der Ungehorſam als ſolcher rat: , 
ſei), ſo wäre ein Erſatzanſpruch — vorbehaltlich der geſetzlichen 405 
ſchränkungen — begründet, ohne daß eine Heranziehung des Art. 
Verf. in Betracht käme. 2 
Zum Schluß noch eine Bemerkung: So intereſſant die hier a 15 
tauchenden Rechtsfragen ſind, ſo bedauerlich iſt es, daß ſolche un 
zeſſe ohne zwingende Veranlaſſung überhaupt geführt werden. > abe 
der Anwalt ſtandesrechtliche Fragen gegenüber ſeiner Aufſichtsbeh⸗ 5 
austragen will, ſo ſollte er ſich der natürlichen Abgrenzung der tlic 
petenzen — aus Standesgefühl — bewußt bleiben. Nur ein vol fer 
ernſter Notſtand kann es rechtfertigen, daß die Zivilgerichte gewiſtaß 
maßen als höhere Inſtanz angerufen werden. Auch dann aber. we; 
ſorgfältigſte Prüfung der Rechtslage vorausgehen. Geradezu beſchä e 
iſt es, wenn ohne ausreichende Grundlage die ſchwerſten Vorw 5 
gegen die Vertrauensmänner des Standes in aller Öffentlichkeit erh 
werden. RA. Dr. Friedlaender, München. 
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ſprechen aber lediglich davon, daß die Kl. „grob rechtswidrig und 
ſchuldhaft“ gehandelt habe. Eine Feſtſtellung vorſätzlicher Scha⸗ 
denszufügung iſt nirgends zu finden. An ſich wäre es möglich, die 
Art des Verſchuldens im vorl. Rechtsſtreit noch genauer zu über⸗ 
prüfen. Aber es handelt ſich nur um den durch Urteil feſt⸗ 
geſtellten Anſpruch. Eine Überprüfung und Beweisaufnahme müßte 
lich in dieſem Rahmen halten. Das frühere Verfahren und die 
in ihm erhobenen Beweiſe ergeben kein anderes Bild, als es das 
Dec. feſtgeſtellt hat. 

Auch ein anderer Grund zwingt zur Zuläſſigkeit der Auf⸗ 
rechnung. Die Kl. hat aus demſelben rechtlichen Verhältnis, auf dem 
ihre Verpflichtung beruht, einen fälligen Gegenanſpruch gegen den 

ekl. Sie kann danach die geſchuldete Leiſtung verweigern, bis die 
Gegenleiſtung bewirkt iſt. Praktiſch kommt dies auf eine dauernde 
Ausſchließung der geringeren Forderung des Bekl. gegenüber der 
Höheren Forderung der Kl., ſoweit beide ſich decken, heraus. Ein 
derartiges dauerndes Recht macht die Pfändung für den Gegenanſpruch 
unzuläſſig. Hierbei kommt es weniger darauf an, ob beide Rechts⸗ 
anſprüche völlig identiſch ſind, inſofern etwa der Hauptanſpruch aus 
unerlaubter Handlung, der Koſtenerſtattungsanſpruch aus dem Rechts⸗ 
treit herrührt. Denn im Grunde genommen hängen beide Anſprüche 

) eng zuſammen. Die unerlaubte Handlung it durch den Rechts⸗ 
Iireit feſtgeſtellt, der Koſtenerſtattungsanſpruch ijt aus dem Rechts⸗ 
treit über die unerlaubte Handlung hervorgegangen. Es genügt aber, 
wenn beide Anſprüche aus Rechtsgeſchäften oder Rechtsverhältniſſen 
Rervorgegangen find, die in einem natürlichen wirtſchaftlichen Zu⸗ 
Ammenhang ſtehen, der es gegen Treu und Glauben verſtoßend er⸗ 
Seinen läßt, wenn der eine Anſpruch ohne Rückſicht auf den anderen 
geltend gemacht wird. Die Zurückbehaltungseinrede iſt ein Auwen⸗ 
dungsfall der Argliſteinrede. Die Loslöſung eines der Anſprüche aus 
em natürlichen Zuſammenhang würde Treu und Glauben wider⸗ 
prechen. Dieſe vom NG. mehrfach entwickelten Grundſätze (DRZ. 
1931, 643) treffen auch den vorl. Fall. Der Bekl. kann nicht ver⸗ 
langen, was er ſofort zurückgeben müßte. Derartige ſinnwidrige Er⸗ 
gebniſſe müſſen vermieden werden. Dem Anſpruch des Bekl. kann 
dor dem Anſpruch der Kl. kein Vorrang eingeräumt werden zur Be⸗ 
friedigung ohne Rückſicht auf dieſen. Die Entſch. muß vielmehr ein⸗ 
heitlich und gleichzeitig über beide einander entgegenſtehenden An⸗ 
ſprüche erfolgen. 

(OLG. Karlsruhe, 1. ZivSen., Urt. v. 6. Jan. 1932, 194/31.) 

Mitgeteilt von RA. Dr. Levis, Karlsruhe. 


Verfin, II. Verfahren. 
N 3. 88 3, 771 3PO. Bei Widerſpruchsklagen nach 
771 3 PO. iſt der Wert des Gegenſtandes des Pfand⸗ 


gehts nach $ 3 30. zu beſtimmen. Maßgebend ift nicht 
er porausſichtliche Erlös der Pfandſtücke, ſondern der 
gewöhnliche Verkaufswert zur Zeit der Klagerhebung, 
Wabhängig von der für die Verwertung der Sachen im 
ege der öffentlichen Verſteigerung zeitweilig beſtehen⸗ 
en Marktlage. 

Gh., 27. Ziv Sen., Beſchl. v. 8. Febr. 1932, 27 W 1323/32.) 

Mitgeteilt von LGDir. Dr. Riſch, Berlin. 
* 


3 4. 88 93, 259 3PO. In dem Widerſpruch gegen einen 
ah lungsbefehl, mit dem eine erſte Rate verlangt wird, 
Fot noch kein Beſtreiten der ſpäter fälligen Teile der 
fu derung. Hierin liegt kein die Klage auf künftige Lei⸗ 
ung rechtfertigendes Verhalten. 
10, Durch den Wederſpruch gegen den Zahlungsbefehl, der aus⸗ 
mͤließlich die Rate v. 15. Jan. 1931 betraf, hat der Bekl. noch 
reh zu erkennen gegeben, daß er die ganze Reſtforderung be⸗ 
beiten wolle. Auch ſonſt lag damals irgendein poſitives Verhalten 
15 Bekl., aus dem geſchloſſen werden konnte, daß er die Befriedi⸗ 
zung der Kl. erſchweren oder hintertreiben werde, nicht vor. Das 
orgehen der Kl. hat auch nicht etwa eine nachträgliche Rechtferti⸗ 

ng durch den Zahlungsverzug des Bekl. mit den Raten vom 
mol Febr. und 15. März 1931 erfahren. Denn der Bell. hatte da⸗ 
3 Vergleichsverhandlungen mit der Kl. angebahnt, um eine 
Wundung der fälligen Raten bis zu einer in Kürze zu erwartenden 
‚OReren Einnahme zu erreichen. Deshalb rechtfertigt fein ver⸗ 
niherliches Verhalten keineswegs den Schluß, daß er überhaupt 
EN leiſten wolle. Trafen ſomit die Vorausſetzungen des 8 259 
400. nicht zu, jo hätte der Bekl. bezüglich der künftigen Leiſtungen 
de, deiſung der Klage beantragen können und dadurch die Belaſtung 
Ko mit dem entſprechenden Teil der Koſten erreicht. An dieſer 
den euverteilung kann ſich dadurch nichts ändern, daß der Bekl. 

Hauptanſpruch ſofort anerkannt hat. 
G., 4. Ziv Sen., Urt. v. 17. Dez. 1981, 4 U 9735/31.) 
Mitgeteilt von RA. Dr. Ernſt Herrnſtadt, Berlin. 
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5. 8 176 3PO; s 17 Zw Verſt G. Sowohl bei der Anord- 
nung der Zwangsverſteigerung als auch bei einem Beitritts⸗ 
beſchluſſe muß die ordnungsmäßige Zuſtellung des Voll⸗ 
ſtreckungstitels vorliegen. f) 

Für den Beitritt zum Zwangsverſteigerungsverfahren gelten im 
allgemeinen die ſelben Vorausſetzungen, wie für die Anordnung der 
Verſteigerung (Reinhard⸗Müller, Komm. 1931, Anm. II 1 
zu $ 27); insbeſ. iſt die vorgängige Zuſtellung des Vollſtreckungstitels 
erforderlich (Reinhard⸗Müller a. a. O.; ferner Anm. II 1 zu 
815; Jaeckel⸗Güthe, 6. Aufl., Anm. 38 zu 88 15—16). Dieſe 
Zuſtellung muß bei einem Koſtenfeſtſetzungsbeſchluß auch im amts⸗ 
gerichtlichen Prozeß an einen etwaigen ProzBev. erfolgen; inſoweit 
dauert die Prozeßvollmacht über die Rechtskraft des Urt. hinaus 
(8176 3PO., Jaeckel⸗Güthe a. a. O. Anm. 32). Streit herrſcht 
in Rſpr. und Schrifttum darüber, ob die Zuſtellung des Voll⸗ 
ſtreckungstitels nachholbar iſt und welche Wirkungen dieſe Nach⸗ 
holung erzeugt (vgl. Hellwig⸗Oertmann, Syſtem II S. 248 f.). 
Der 1. Sen. des KG. (Johow 43, 243) hält die Zuſtellung im 
allgemeinen für nachholbar, mit Ausnahme bei Eintragung der 
Zwangshypothek. Dem liegt der Gedanke zugrunde, daß Eintragungen: 
im Grundbuch keine Ungewißheit dulden, bei ihnen vielmehr von 
vornherein feſtſtehen muß, ob ſie zu Recht beſtehen oder nicht. Nun 
hat allerdings die Eintragung des Zwangsverſteigerungsvermerks im 
Grundbuche für die Wirkſamkeit des Anordnungsbeſchluſſes keine Be⸗ 
deutung, zum Unterſchied von der Eintragung der Zwangs hypothek 
(Jaeckel⸗Güthe, 6. Aufl., Anm. 4 zu § 19; Reinhard⸗ 
Müller a. a. O. Anm. I zu 819). Nichtsdeſtoweniger beſteht eine 
enge Verbindung zwiſchen dem Zwangsverſteigerungsverfahren und 
dem Grundbuch. Das Zwangsverſteigerungsverfahren nach dem Zw⸗ 
VerſtG. ſetzt nicht nur die Einrichtung des Grundbuchs, ſondern auch 
die Eintragung des Vollſtreckungsſchuldners im Grundbuche (oder 
doch ſeine Legitimation als Erbe des als Eigentümer Eingetragenen) 
voraus (8 17 ZmBerit®.). Im Augenblick des Anordnungsbeſchluſſes 
muß der Vollſtreckungsſchuldner als Eigentümer des zu verſteigern⸗ 
den Grundſtücks im Grundbuche ausgewieſen ſein. Wollte man eine 


Zu 5. Das KG. bemerkt im Eingang der Gründe zutreffend, 
daß für den Beitritt im Zwangsverſteigerungsverfahren „im all⸗ 
gemeinen“ dieſelben Vorausſetzungen wie für die Anordnung der 
Verſteigerung gelten. Es ſchließt hieraus aber ohne weiteres auf die 
Anwendung auch des von ihm aufgeſtellten Rechtsſatzes, daß eine 
Nachholung der Zuſtellung des Schuldtitels den vorher erlaſſenen 
und daher unwirkſamen Anordnungsbeſchluß nicht heilen kann. 
Dieſe Schlußfolgerung erſcheint nicht zutreffend. Auf die ſehr be⸗ 
ſtrittenen Fragen, die ſich an einen mangelhaften Vollſtreckungsakt 
und die Möglichkeit ſeiner Heilung knüpfen, kann hier im einzelnen 
nicht eingegangen werden. Man wird aber wohl als herrſchende 
Meinung anſehen dürfen, daß der mangelhafte Vollſtreckungsakt, 
mag er bis zur Anfechtung wirkſam (Baumbach, ZPO. Anm. 6B 
vor 8704) oder überhaupt unwirkſam (Stein⸗Jonas, 14, Aufl., 
8750 Anm. 1) ſein, grundſätzlich jedenfalls durch Beſeitigung des 
Mangels ex nunc geheilt werden kann (vgl. RG. 125, 286 — JW. 
1930, 148). Dem KG. iſt nun darin beizutreten, daß dieſer Grund⸗ 
ſatz auf den mangelhaften Anordnungsbeſchluß im Zwangsverſteige⸗ 
rungsverfahren keine Anwendung finden kann. Der Zeitpunkt der 
Beſchlagnahme muß für das Verfahren feſtſtehen, wenn man nicht 
bei der Durchführung in Schwierigkeiten kommen will, die bei der 
Mobiliarvollſtreckung nicht zu befürchten find. Das RG. hat ſchon 
hingewieſen auf die Möglichkeit, daß der Schuldner das Grundſtück 
vor Heilung des Zuſtellungsmangels an einen gutgläubigen Dritten 
veräußert hat, ohne daß das VollſtGer, etwas davon erfährt. Denn 
die Eintragung des Zwangsverſteigerungsvermerks, die ja zum 
mindeſten noch nicht wirkſam iſt, vermag dem im übrigen gut⸗ 
gläubigen Erwerber gegenüber keine Wirkung zu äußern. Das GBU. 
aber iſt nicht verpflichtet, über Veränderungen im Grundbuch nach 
Eintragung des Verſteigerungsvermerks, den es für wirkſam halten 
darf, das Vollſtcher. zu unterrichten (Reinhard⸗Müllex 8 19 
Bem. VI; Jaeckel⸗Güthe 8 19 Bem. 4). Es iſt weiter möglich, 
daß Zubehörſtücke wirkſam entfernt werden, ohne daß der Erſteher 
davon Kenntnis erlangt, während er ſich nach der Beſchlagnahme noch 
von dem Vorhandenſein z. B. einer wertvollen Maſchine überzeugt 
hatte, deren Entfernung ihm gegenüber bei wirkſamer Beſchlag⸗ 
nahme ohne Wirkung geweſen wäre. Wird der Mangel erſt im Ver⸗ 
ſteigerungstermine oder gar erſt nach ihm bemerkt, iſt die nachträg⸗ 
liche Zuſtellung auch erſt kurz vor dem Verſteigerungstermine oder 
nach ihm erfolgt, ſo muß nicht nur das geringſte Gebot neu gebildet 
werden, ſondern der Termin muß (843 Abſ. 2 Ziff. 1 Zw VerſtG.) 
aufgehoben bzw. der Zuſchlag muß verſagt werden. So führt die 
ſonſt zur Vermeidung unnötiger Förmlichkeiten wünſchenswerte Mög⸗ 
lichkeit der nachträglichen Heilung einer mangelhaften Vollſtreckungs⸗ 
handlung beim Anordnungsbeſchluß zu Folgen, die den Standpunkt 
des KG. als berechtigt erſcheinen laſſen. Daß auch der 1. Ziv Sen. des 
KG. hinſichtlich der Eintragung einer Zwangshypothek dieſen Stand⸗ 
punkt vertritt, folgt allerdings nicht aus der angezogenen Entſch. 
Johow 43, 243 (vgl. beſ. S. 252 unten 253; Johow 34, 327), ſon⸗ 
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nachgängige Zuſtellung des Vollſtreckungstitels zulaſſen, ſo würde, 
da dieſer jedenfalls keine Rückwirkung zukäme (8 750 3PO.; 
Hellwig⸗Oertmann a. a. O.), die Wirkung des Anordnungs⸗ 
beſchluſſes und der Beſchlagnahme (5s 19, 22 ZmVerſtG.) erſt mit 
der nachträglichen Zustellung eintreten. Eine zwiſchen der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks und der nachgeholten Zuſtellung eima 
erfolgte Verfügung des eingetragenen Eigentümers über das Grund⸗ 
ſtück wäre, anders als im Falle des § 26 ZwBeritb., auch gegen⸗ 
über dem Verſteigerungsverfahren voll wirkſam; letzteres würde, 
wenn die Verfügung in einer Veräußerung beſteht, unzulaſſig, ohne 
daß dies dem Verſteigerungsgericht oder den anderen Beteiligten 
zur Kenntnis zu kommen braucht. Bei der Anordnung der Zwangs⸗ 
verſteigerung muß alſo die ordnungsmäßige Zuſtellung des Voll⸗ 
ſtreckungstitels vorliegen (ſo auch Saekel-Güthe, 6. Aufl, 
Anm. 38 zu 88 15, 16; Reinhard⸗Müller, 1931, Anm. VI zu 
8 16 II 1, 2 zu 8 15; vgl. auch KG. 12 W 9400/31). Das Eut⸗ 
ſprechende gilt für den Beitrittsbeſchluß. 
(KG., 12. Ziv Sen., Beſchl. v. 7. Dez. 1931, 12 W 11067/31.) 
Mitgeteilt von LR. Ernit Blum enthal, Berlin. 
* 


6. 8319 3PO. Eine Berichtigung nach 8 319 3 PO. 
iſt, da ſie ein Verſehen des Gerichts nicht vorausſetzt, 
unter Umſtänden auch möglich, wenn die Parteien ver⸗ 
ſehentlich offenbar unrichtige Anträge geſtellt haben. 

(RE., 23. Ziv Sen., Beſchl. v. 11. Febr. 1932, 23 U 5/27.) 
Mitgeteilt von KON. Wendlandt, Berlin. 
. 


7. 8s 323, 917 ZPO. Für den Erlaß einer Einſtw⸗ 
Verf. auf Einbehaltung fälliger Leiſtungen bis zur Entſch. 
einer Klage aus 8 323 Ab ſ. 4 3 PO. iſt das Gericht zuſtandig, 
bei dem die Klage angeſtrengt werden muß. 

Der Kl. will eine Einſtellung der Zwangsvollſtreckung aus dem 
gerichtlichen Vergleich ſowie eine Pfandungsbeſchrankung erwirken. 
Dieſes Ziel kann aber nicht im Wege des § 927 ZPO. erreicht wer⸗ 
den, weil der Kl. nicht gegen eine gerichtliche Anordnung, ſondern 
gegen einen auf freier Entſchließung der Parteien beruhenden Ver⸗ 
gleich vorgehen will. Letzterer iſt, auch wenn er im Verfahren einer 
EinſtwVerf. ergangen iſt, eine Urkunde i. S. des § 794 Ziff. 1 3PO. 
Seine Abänderung kann daher nur im Wege der Klage gem. $ 323 
Abſ. 4 ZPO. erfolgen. Eine EinſtwVerf. auf Einbehaltung fälliger 
Leiſtungen bis zur Entſch. auf die Klage aus § 323 3PO. iſt gem. 


dern wohl aus Johow 53, 189. Aus den für den Anordnungsbeſchluß 
zutreffenden Ausführungen des RG. ergibt ſich nun aber noch nicht, 
daß der Beitrittsbeſchluß durch Nachholung der fehlenden Zuſtellung 
von dieſem Zeitpunkt an nicht geheilt werden könne. Gerade das, was 
das KG. gegen die Heilbarkeit des Anordnungsbeſchluſſes mit Recht 
anführt, trifft auf den Beitrittsbeſchluß nicht zu. Zufolge 8 13 
Abſ. 3 ZwVerſtch. iſt maßgebend die erſte Beſchlagnahme, alſo die 
auf Grund des Anordnungsbeſchluſſes erfolgte, und zwar auch dann, 
wenn der erſte betreibende Glaubiger ſeinen Antrag zurückziehen 
oder die Einſtellung des Verfahrens bewilligen ſollte (Reinhard⸗ 
Müller 813 Bem. III 3; Jaechel⸗Güthe 9 13 Bem. 2). Da⸗ 
durch bleibt auch eine Verfügung des Schuldners über das Grund⸗ 
ſtück oder über Zubehör gehindert. Grundbuchrechtliche Bedenken 
Können ſchon deshalb nicht auftauchen, weil der Beitrittsbeſchluß 
nicht in das Grundbuch eingetragen wird. Auch 8798 3PO., deſſen 
Nichtbeachtung heilbar iſt (ch. 125, 289), ſteht jedenfalls für den 
Beitrittsbeſchluß nicht entgegen. Ich vermag deshalb der Entſch. nicht 


beizutreten. 
SenPräſ. Hans Müller, Dresden. 


Zu 9. Das obige Urteil nimmt zu einer Frage Stellung, die 
für die Notare von außerordentlich großer Bedeutung iſt. Die Frage 
geht dahin, wer dem Notar von ſeiner Verſchwiegenheitspflicht zu 
entbinden hat, wenn ein Urkundsbeteiligter verſtorben iſt. 

Die für die Entſch. der Frage maßgebende Geſetzesbeſtimmung 
iſt für preuß. Notare — um einen ſolchen handelt es ſich hier — 
im Art. 90 Pr öh. enthalten. Dort iſt beſtimmt, daß es die 
in der Sache Beteiligten ſind, die den Notar von der Verſchwiegen⸗ 
heitspflicht entbinden Können. Nach dem ganzen Aufbau des Pr. 
kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß die in der Sache Be⸗ 
teiligten in Art. 90 Pröchch. dieſelben Perſonen ſind wie die Be⸗ 
teiligten i. S. des 56 Röchcz. Das ergibt ſich insbeſ. aus der 
Verweiſung des Art. 84 Pröchc. auf die Vorſchr. der 88 6—9 
NFGG. Die Anſicht, daß die in der Sache Beteiligten i. S. des 
Art. 90 Pröch G. identiſch ſind mit den an der Sache Beteiligten 
i. S. des 86 NRGG., wird auch in der neueſten Auflage von 
Schlegelberger, Komm. z. Rich. Bd. II S. 1173 vertreten. 
Sie iſt auch bereits in Anm. 2b in den Komm. von Schul ze⸗ 
Goerlitz⸗Oberneck zum Prec. S. 214 vertreten worden 

Eine Begriffsbeſtimmung für die Geſchäftsbeteiligten i. S. des 
86 RICO. und ſomit auch i. S. des Art. 90 PrycGG. gibt es 
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8 940 PO. an ſich zuläffig (OLG. 20, 320), doch iſt für deren Erlaß 
nach 8937 3 PO. das Gericht der Hauptſache zuſtandig. Deſſen Zu- 
ſtändigkeit wiederum beſtimmt ſich nach den allgemeinen Zuständig 
keitsvorſchriften (RG. 52, 346). 
(KG., 14. Ziv Sen., Beſchl. v. 20. Jan. 1932, 14 U 136641.) 
Mitgeteilt von RA. Dr. Julius Beſchütz, Berlin. 


* 


8. 5 725 ZPO. Im Falle der glatten Zurückweiſung des 
Ber. gegen ein Urt., das gegen Sicherheitsleiſtung für vor 
läufig vollſtreckbar erklärt worden war, iſt die Erteilung 
einer vollſtreckbaren Ausfertigung des BU. zur Duc 
führung der Zwangsvollſtreckung deswegen entbehrlich, 
weil dann für das in Anſpruch genommene Vollſtreckungs 
organ aus der einfachen Ausfertigung des BU. ohn 
weiteres erſichtlich iſt, daß das landgerichtliche Urteil nun“ 
mehr ohne Sicherheitsleiſtung vollſtreckt werden kan, 
Allein das Urteil des L. bildet in einem ſolchen Ball! 
den Vollſtreckungstitel (ogl. Stein⸗Jonas II 8 725 Anm. „ 
MO. v. 12. Dez. 1925, V 494/25). Auch aus RG.: JW. 1927 
1311 ergibt ſich nichts für eine gegenteilige Auffaſſuntz, 
da es ſich in dieſem Falle nicht um die Zurückweiſung 
des Rechtsmittels, ſondern um eine ſachliche Abänderung 
des Urteils des Vorderrichters gehandelt hat. 


(cl., Beschl. v. 3. Nov. 1931, 14 U 2607/29.) 
Mitgeteilt von RA. Der m. Lucas, Berlin. 


* 
Celle. 
9. Art. 90 Pröccc. Entbindung des Notars voz 
der Schweigepflicht nach dem Ableben eines Beteiligten.“ 
Die Ausſageverweigerung des Zeugen iſt nicht gerechtferth 
Er beruft ſich auf Art. 90 Pröchch., wonach der Notar über die 
Verhandlungen, bei denen er mitgewirkt hat, den an der Sache 
Beteiligten zur Amtsverſchwiegenheit verpflichtet iſt, falls er 97 6 
dieſer Verpflichtung nicht entbunden wird. Außer den Parteien, di 
den Zeugen von der Schweigepflicht entbunden haben, gehörte de 
verſtorbene K. zu den Beteiligten. Durch deſſen Tod iſt die Schweiß, 
pflicht nicht unwiderruflich geworden. Denn die Rückſicht auf I 
Perſon des Verſtorbenen legt dem Notar, da es ſich um eine reit 
vermögensrechtliche Angelegenheit handelt, keine Geheimhaltung 
in Frage ſtehenden Tatſachen auf. Die Befugnis zur Entbindung 


im Geſetz nicht. Der Begriff der Geſchäftsbeteiligten in dieſem Sint 
wird in der neueſten Auflage von Obernecks Notariatsrel 
S. 166 wie folgt feſtgelegt: „daß Beteiligter 


derjenige iſt, in Dell 
Angelegenheit der Urkundsvorgang mit unmittelbarer Rechtswirkl 
ſtattfindet.“ Insbeſ. iſt danach derjenige Beteiligter, der durch ben 
zu beurkundenden Vorgang in feinen Rechten und Pflichten un 
mittelbar betroffen wird. A 
Bet einem Kaufvertrag gehört zweifellos der Verkäufer 3, 
den Perſonen, die durch den Vertrag in ihren Rechten und Pflichle 
unmittelbar betroffen werden. In dem obigen Beſchluß wird ich 
«geführt, daß durch den Tod des Verkäufers die Schweigepflicht mch, 
unwiderruflich geworden ſei. Der obige Beſchluß macht einen Unter, 
ſchied je nachdem, ob es ſich um eine vermögensrechtliche Angela 
heit oder um eine Angelegenheit anderer Art handelt. Im letzte 
Falle ſcheint der obige Beſchluß auf dem Standpunkt zu Ne 
daß durch den Tod eines Beteiligten die Schweigepflicht des don, 
unwiderruflich wird. Handelt es ſich dagegen um eine rein L 
mögensrechtliche Angelegenheit, ſo geht nach Anſicht des OLG. ©, 
die Befugnis zur Entbindung von der Schweigepflicht auf diejenige“ 
über, deren Intereſſen nach Fortfall des zunächſt Beteiligten 1 
mehr durch die Angelegenheit berührt werden. Dieſe Perſonen 1 
wie das OLG. Celle meint, nicht in jedem Falle identiſch mit d 
Erben des verſtorbenen Beteiligten. Es iſt vielmehr möglich, bie 
nur einer oder einzelne der Erben in ihren Intereſſen durch ich 
Angelegenheit berührt werden. Trifft dies zu, ſo kommen nach Au 4 
des DRG. Celle nur dieſe für die Entbindung bon der Schw en 
pflicht in Betracht, ſo daß der Notar, wenn er von dieſen Eu 
von der Schweigepflicht befreit wird, als Zeuge ausſagen muß, au 
wenn andere Erben ihn nicht von der Schweigepflicht befreien. . 
Dieſes Ergebnis befriedigt in keiner Weile. Es geht nicht ** 
die Intereſſen der Erben eines verſtorbenen Beteiligten BE 
einander abzuwägen und auf Grund einer ſolchen Abwägung fie 
Intereſſen der einzelnen Erben zu entſcheiden, welche Erben acht 
die Entbindung des Notars von der Schweigepflicht in Bettag 
kommen. Damit wird die Bedeutung der Vorſchr. des A ide 
Preh. verkannt. Nach dieſer Vorſchr. iſt es grundſatzlich A 
gültig, ob die in der Sache Beteiligten ein Intereſſe an ber 
obachtung der Verſchwiegenheitspflicht durch den Notar haben ir 
nicht. Auch wenn ein ſolches Intereſſe nicht beſteht, muß der Br 
verſchwiegen fein und das Zeugnis verweigern, wenn ihn 
teiligten nicht von dieſer Pflicht entbinden. Daran andert der 
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von der Schweigepflicht iſt vielmehr auf diejenigen übergegangen, 
deren Intereſſen nach Fortfall des zunächſt Beteiligten nunmehr 
durch die Angelegenheit berührt werden. Das iſt aber im vorl. Falle 
allein der Sohn F. K., der den Hof des Vaters übernommen hat. 
Denn die übrigen Miterben find durch den Übergabevertrag ab⸗ 
gefunden. Für ihre in dieſem Vertrage feſtgeſetzten Abfindungen iſt 
es gleichgültig, ob F. K. den Kaufvertrag erfüllen muß oder ob 
er den Miteigentumsanteil an den verkauften Parzellen behält. An 
dem Kaufpreis, der im Falle der Erfüllung von der Bekl. zu zahlen 
iſt, ſind fie gänzlich unbeteiligt. Denn dieſer ſteht nach dem Kauf⸗ 
vertrage dem Kl. allein zu. Der Kl. hat zum Ausgleich hierfur zwar 
ſeinen Miteigentumsanteil an dem Reſtgrundſtück auf ſeinen Teil⸗ 
haber zu übertragen. Aber auch an dieſem Anſpruch ſind die Mit- 
erben nicht beteiligt. Der Anſpruch ſteht vielmehr dem F. K. als 
den Hofesannehmer allein zu. Wenn die Miterben im Falle der 
Gültigkeit des Vertrages als Erben ihres Vaters für die Erfüllung 
des Vertrages mit haftbar ſein würden, ſo hat doch dieſe rechtlich 
beſtehende Haftung gar keine praktiſche Bedeutung. Denn der An⸗ 
ſpruch der Bekl. auf Übereignung der verkauften Parzellen iſt durch 
eine Vormerkung im Grundbuche geſichert. Eine Inanſpruchnahme 
der Miterben aus dem Kaufvertrage kommt daher praktiſch nicht 
in Frage. Inwiefern ihre Intereſſen ſonſt durch die Ausſage des 
Notars berührt werden könnten, iſt nicht erſichtlich. Ihrer Ausſage⸗ 
genehmigung bedarf dieſer daher nicht. 
(OLG. Celle, 4. ZivSen., Urt. v. 2. Febr. 1932, 4 U 343/30.) 
Mitgeteilt von RA. Dr. Brinkmann, Zeven. 
* 

Jena. 

10. 8 194 3 PO. Die Zuſtellung iſt wirkſam, auch 
wenn in der Übergabeurkunde des Gerichtsvollziehers 
deſſen Unterſchrift fehlt. 

Die Urkunde des GVollz., die die Übergabe des zuzuſtellenden 
Schriftſtücks an die Poſt bezeugt, iſt keine Zuſtellungsurkunde im 
Rechtsſinn. Sie braucht bloß die Bezeichnung der betreibenden Partei, 
der Geſchäftsnummer, des Empfängers und die Angabe zu enthalten, 
daß die Abſchrift der zuzuſtellenden Urkunde in dem Brief beglaubigt 
fei. Jedenfalls macht ein anderer Mangel ber Übergabe au die Poſt 
die Auftellung mindeſtens dann nicht unwirkſam, wenn das in der 
Übergabeurkunde Fehlende auf andere Weiſe nachgewieſen werden kann 
(vgl. Skonietzki⸗Gelpke 8 194 Ben. 7; RG. 52, 13). Das iſt 


ſtand nichts, daß derjenige, der eine rechtsgeſchäftliche Erklärung vor 
em Notar hat beurkunden laſſen, inzwiſchen verſtorben iſt. Ware 
er am Leben, jo wäre er in ſeiner Entſch. darüber, ob er den 
Notar von ſeiner Verſchwiegenheitspflicht entbinden will, vollkommen 
ei. Er könnte ſomit die Entbindung auch dann verweigern, wenn 
er nicht das geringſte Intereſſe daran hätte, daß der Notar nicht 
ausſagt. Dieſelbe Entſcheidungsfreiheit muß ſeinen Erben zuſtehen. 
Es iſt nirgends beſtimmt, daß mit dem Tode desjenigen, der an 
einer Notariatsurkunde beteiligt war, die Schweigepflicht des Notars 
ſich dahin ändert, daß die Intereſſenfrage für ſie von Bedeutung ſein 
lol. Würde man dem OLG. Celle folgen, jo würde mit dem Tode 
eines Beteiligten die Entſch. darüber, ob die Verſchwiegenheitspflicht 
beiteht, auf den Notar oder das Gericht übergehen, das darüber zu 
entſcheiden hat, ob der Notar, den nicht ſämtliche Erben eines 
Urkundsbeteiligten von der Verſchwiegenheitspflicht befreit haben, 
mit Recht ſeine Ausſage verweigert hat. 0 N 
Auf denſelben Standpunkt, den der Unterzeichnete vertritt, hat 
ſich das OLG. Köln im Beſchluß v. 25. Juni 1929 (4 W 132/29) 
geſtellt. In dem dieſer Entſch. zugrunde liegenden Falle handelte 
es ſich darum, unter welchen Umſtänden der Notar über die Vor⸗ 
gänge bei einer Teſtamentserrichtung nach dem Tode bes Erblaſſers 
ausſagen durfte. Das Ich. hat angenommen, daß in beſonderen 
ällen — nämlich, wenn ein vernünftiges Intereſſe des verſtorbenen 
Beteiligten an der Geheimhaltung der anvertrauten Takſachen nicht 
mehr beſtehe —, die Schweigepflicht entfalle. Dieſe Anſicht hat das 
DES. Köln für rechtsirrig erklärt, da der Wortlaut des Art. 90 
für eine ſolche Auslegung keine Stütze bietet. In dem Beſchluß des 
LG. Köln ſind die folgenden zutreffenden Ausführungen enthalten: 
„Das Geſetz ordnet die Pflicht des Notars zur Amtsverſchwiegen⸗ 
heit über die von ihm geführten Verhandlungen unbeſchränkt an. 
uch würde eine von dem Wortlaut des Art. 90 abweichende Aus⸗ 
egung zu einer bedenklichen Rechtsunſicherheit führen. Die Feſt⸗ 
Reitung, ob die Geheimhaltung im Intereſſe des verſtorbenen Be⸗ 
eiligten liegt, würde in den meiſten Fällen nur eine mutmaßliche 
ſein. Es würde auch der Amts⸗ und Vertrauensſtellung des Notars, 
ie in Art. 90 mitgeſchützt werden ſoll, widerſprechen, wenn der Notar 
aus ſich heraus und auf ſeine eigene Verantwortung, bevor er ausſagt, 
prüfen müßte, ob ein ſolches Intereſſe im Einzelfall vorliege oder nicht.“ 
Den Darlegungen des OLG. Köln iſt in vollem Umfange zu⸗ 
zuſtimmen. Den Notaren kann nicht zugemutet werden, eine Zeugen⸗ 
golage zu machen, wenn nicht ſämktliche Erben eines verſtorbenen 
eteiligten ihn von der Schweigepflicht entbunden haben. 
RA. Dr. Leo Sternberg, Berlin. 


hier der Fall. Aus der Poſtzuſtellungsurkunde ergibt ſich hinreichend 
deutlich: Der Schuldtitel iſt dem Schuldner richtig ausgehändigt 
worden. Wollte man trotzdem wegen der fehlenden Unterſchrift des 
GVollz. in der Übergabeurkunde die ganze Zuſtellung und damit den 
Vollſtreckungsakt für unwirkſam erklären, ſo wäre das ein über⸗ 
triebener Formalismus. Freilich hat die Zuſtellung ſtreng förmlichen 
Charakter, denn die Geſetzesvorſchriften darüber ſollen ſicherſtellen, daß 
alles Erforderliche tatſächlich übergeben wird und daß auch der Be⸗ 
weis der richtigen Übergabe geführt werden kann. Läßt ſich aber wie 
hier aus der Poſtzuſtellungsurkunde zweifelsfrei nachweiſen, daß die 
zuzuſtellende Urkunde dem Empfänger richtig ausgehändigt wurde, dann 
kann es auf die fehlende Unterſchrift des GVollz. auf ber Übergabe⸗ 
urkunde nicht ankommen. So hat auch das RG. (Urt. v. 27. Okt. 
1931, II 329/81) entſchieden. 

(OLG. Jena, 3. ZivSen., Beſchl. v. 14. Jan. 1932, 3 W 25/32.) 

Mitgeteilt von Juſtizoberſekr. P. Reifenberg, Gotha. 


* 
Karlsruhe. 

11. 8 109 3PO. Das Verfahren nach 8 109 3 PO. iſt 
aus den Gründen OLG. Karlsruhe: 33 P. 55, 445, denen 
beigetreten wird, bei Sicherheitsleiſtung durch Bürgſchaft 
zuläſſig, um ſo mehr, als die durch die ſeitherige wirt⸗ 
ſchaftliche Entwickelung bedingte Häufigkeit der Sicher⸗ 
heitsleiſtung durch Bürgſchaft es noch wichtiger erſcheinen 
läßt, den Beteiligten die Verfügung über ſtillgelegte Ver⸗ 
mögenswerte raſch und billig wiederzugeben. Die gleichen 
Gründe ſprechen für die Anwendung des 8 109 3 NO. bei 
Sicherheitsleiſtung durch Verpfändung einer Grundſchuld, 
bei der nach 88 1206, 1274 BGB. der Grundſchuldbrief bei 
einer Bank niedergelegt iſt und demgemäß eine Rückgabe 
in die alleinige Verfügung der Verpfändenden in Frage 
kommt. 

(OLG. Karlsruhe, Beſchl. v. 6. Febr. 1932, II ZBR 259/26.) 
Mitgeteilt von SenPräſ. Dr. Hottinger, Karlsruhe. 
* 


12. 5 1029 3PO. In dem Verfahren zwecks Be⸗ 
nennung eines Schiedsrichters hat das Gericht die Wirk⸗ 
ſamkeit des Schieds vertrages und deſſen Grenzen zu 
prüfen. In eine Sachprüfung hat das mit der Ernennung 
eines Schiedsrichters befaßte Gericht nicht einzutreten, 
ſondern davon auszugehen, ob die Behauptungen der 
Klage die Zuſtändigkeit des Schiedsgerichts ergeben. f) 

Der Kl. will beim SchiedsG. Klage erheben gegen den Bekl., den 
Mitgeſellſchafter einer KommGeſ., deren Mitgeſellſchafter und Geſchäfts⸗ 


führer der Kl. geweſen iſt. Die KommGkef. hat gegen den Kl. eine 


1) JW. 1932, 653. 


Zu 12. 1. Die Entſch. nimmt mit der h. M. an, daß bei der 
Ernennung eines Zwangsſchiedsrichters die Rechtswirkſamkeit des 
Schiedsvertr. zu prüfen ſei (RG. JW. 1903, 433 Seuff Arch. 59 
Nr. 98; OLG. Celle: OLERIpr. 13, 248; Roſtock: OSG Rſpr. 23, 251; 
Dresden: OSG Rſpr. 25, 239; Kiel: OLG Rſpr. 33, 139; Hanſo ch.: 
Hang. 1927, 189). Die Gegenanſicht hält nur eine vorläufige Prü⸗ 
fung für erforderlich: der Antrag ſoll nur bei offenbarer Unzuläſſig⸗ 
keit des Verfahrens abgelehnt werden. So v. Staff 241; Richter 
102. Ahnlich HanſdsG.: Hanſſt Z. 1924, 349: es ſei zu prüfen, ob 
ein Schiedsvertr. abgeſchloſſen, nicht aber, ob er m. R wegen Täuſchung 
angefochten ſei, worüber im Verfahren über die Vollſtreckbarkeits⸗ 
erklärung oder die Aufhebungsklage entſchieden werden müſſe. Vgl. 
auch OLG. Naumburg: OL GRſpr. 25, 244: „nicht materielle Prüfung, 
ſondern nur Prüfung der formalen Gültigkeit“ (7). Noch weitergehend 
halten Hanſo LG.: OschRſpr. 23, 251 und KG.: 23. 1919, 215 in 
dem tatſächlich ähnlich liegenden Fall der gerichtlichen Anordnung von 
Zeugenvernehmungen auf Grund eines Beſchl. des SchiedsGG. jede 
Prüfung der Rechtswirkſamkeit des Schiedsvertr. für unzuläſſig. Beide 
Gerichte betonen dabei allerdings, daß der Fall der Ernennung eines 
Schiedsrichters anders liege. Man wird nun m. E. weder bei Er⸗ 
nennung eines Zwangsſchiedsrichters noch bei Anordnung von Zeugen⸗ 
vernehmungen ganz von einer Prüfung der Fragen abſehen können, 
ob ein wirkſamer Schiedsvertr. vorliegt und ob er ſich auf den im 
Schiedsverfahren geltend gemachten Anſpruch bezieht (a. A. für dieſe 
zweite Frage anſcheinend Baumbach, Schiedsv. Kap. 10 E 1 b S. 86). 
Fehlt der Schiedsvertr. oder bezieht er ſich nicht auf den geltend ge⸗ 
machten Anſpruch, jo fehlt die geſetzliche Grundlage für ein Eingreifen 
des Gerichts, und es entſpricht nicht der Aufgabe des Gerichts, tätig 
zu werden, nur weil von einer Partei einſeitig und zu Unrecht be⸗ 
hauptet wird, daß die Vorausſetzungen hierfür gegeben ſeien. Anderer⸗ 
ſeits geht es zu weit, wenn man innerhalb des Beſchlußverfahrens 
eine erſchöpfende Prüfung aller Einwendungen gegen die Rechts⸗ 
beſtändigkeit des Schiedsvertr. vornehmen wollte. Gerade im Fall der 
Ernennung eines Schiedsrichters würde damit das Vorſtadium der 
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— ſpäter aufgehobene — EinſtwVerf., durch welche ihm ihre weitere 
Geſchäftsführung und Vertretung unterſagt und entzogen und ferner 
das Betreten der Gefchäftsräume bei Strafe verboten wurde, erwirkt. 
Der Kl. trägt vor, der Bekl. habe ſich dadurch einer unerlaubten 
Handlung ſchuldig gemacht, indem er bei Erwirkung der EinſtwVerf. 
eine falſche eidesſtattliche Verſicherung zuungunſten des Kl. abgegeben 
habe. Der Antrag auf Benennung eines Schiedsrichters wurde zurück⸗ 
gewieſen. 
Der GeſVertr. der Sommer. jagt: 

„Die Inanſpruchnahme der ordentlichen Gerichte durch einen 
Geſellſchafter wegen irgendeines Rechtsverhältniſſes, das die Geſell⸗ 
ſchaft berührt, iſt ausgeſchloſſen. An Stelle der ordentlichen Gerichte 
tritt in dieſem Falle ein Schieds. Das SchiedsG. iſt zur end⸗ 
gültigen Entſch. aller Fragen zuſtändig, die durch irgendwelche ge⸗ 
richtlichen Inſtanzen zu entſcheiden wären.“ 

Hieraus hat das LG. den Schluß gezogen, daß zwar eine Klage gegen 
den jetzigen Kl. weger inkorrekter Geſchäftsführung unter dieſe Schieds⸗ 
gerichtsklauſel fallen würde. Mit der jetzt beabſichtigten Klage aber 
werde ein Anſpruch des Kl. unmittelbar gegen den Bekl. verfolgt. Der 
Schiedsvertr. beziehe ſich alſo nicht auf den gegen den Bekl. zu er⸗ 
hebenden Anſpruch. 

Das müſſe das nach 8 1029 ZPO. angerufene Gericht beachten. 
Es ſei anerkannt, daß es unterſuchen müſſe, ob ein Schiedsvertr. wirk⸗ 
ſam beſtehe. Dann ergebe ſich notwendig die weitere Folge, daß das 
Gericht die Grenzen des Schiedsvertr. ebenfalls zu unterſuchen habe. 

Mit dem LG. iſt davon auszugehen, daß das gem. 8 1029 Abj. 2 
ZPO. zur Ernennung eines Schiedsrichters zuſtändige Gericht als 
Vorausſetzung ſeiner Tätigkeit das Beſtehen eines gültigen Schiedsvertr. 
zu prüfen hat; wollte mam das Gegenteil annehmen, ſo wären un⸗ 
nötige Arbeit und unnötige Koſten die Folge. Aber auch darin iſt dem 
OG. beizutreten, daß der GeſVertr. die Zuſtändigkeit eines SchiedsG. 
für den gegen den Bekl. aus unerlaubter Handlung erhobenen An⸗ 
ſpruch nicht begründet. Es würde ſich nicht um „die Inanſpruchnahme 
der ordentlichen Gerichte durch einen Geſellſchafter wegen irgendeines 
Rechtsverhältniſſes, das die Geſellſchaft berührt, handeln“, wenn der 
Kl. gegen den Bekl. im ordentlichen Verfahren klagt. Der Zuſammen⸗ 
hang, der zwiſchen der dem Bekl. vorgeworfenen, zum Schadenserſatz 
verpflichtenden Handlung und den geſchäftlichen Beziehungen der Par⸗ 
teien als Geſellſchafter der KommöGeſ. zweifellos beſteht, vermag den 


Bildung des Schieds®. allzuſehr belaſtet und damit das Schiedsverfahren 
ſelbſt, entgegen dem Gedanken des § 1037 ZPO., verzögert werden. 
Der Schieds Bekl. brauchte nur die Ernennung eines Schiedsrichters 
abzulehnen und dann im Verfahren über die gerichtliche Ernennung 
Einwendungen gegen den Rechtsbeſtand des Schiedsvertr. vorzubringen, 
um damit u. U. ein ſehr weitſchichtiges Beweisverfahren über den Ab⸗ 
ſchluß des Schiedsvertr. und die Entſch. ſchwieriger Fragen (wie etwa 
der Sittenwidrigkeit des Schiedsvertr. und einer Anfechtung wegen 
Irrtums oder Täuſchung) zur Notwendigkeit zu machen, bevor das 
Schieds GG. überhaupt zuſammentreten kann. Ich halte deshalb die zuerſt 
durch v. Staff aufgeſtellte, vermittelnde Anſicht für richtig. Die Ab⸗ 
grenzung des Begriffs der „offenbaren Unzuläſſigkeit“ iſt allerdings 
keine völlig ſcharfe, wird m. E. aber in der Praxis keine allzu großen 
Schwierigkeiten machen. 

Dieſe Anſicht würde allerdings nicht aufrechterhalten werden 
können, wenn man mit der Beſtellung eines Zwangsſchiedsrichters den 
Beſtand des Schiedsvertr. als rechtskräftig feſtgeſtellt anſehen will, 
wie dies RG.: IW. 1909, 356 annimmt — allerdings für einen Fall, 
in dem das Erlöſchen des Schiedsvertr. (ſ. u.) ſtreitig war. (Vgl. 
auch RG.: ZW. 1914, 773, wo eine ſolche Rechtskraftwirkung zwar 
nicht poſitiv anerkannt, aber doch für denkbar erklärt wird, und 
OLG. Kiel: OS GRſpr. 19, 175, das grundſätzlich die Rechtskraft der 
Feſtſtellung des Beſtandes des Schiedsvertr. bejaht und eine Ausnahme 
nur für die Fälle macht, in denen während des Beſchlußverfahrens 
„das Beſtehen des Schiedsvertr. nicht ſtreitig geweſen iſt“.) Dieſe An⸗ 
ſicht erſcheint mir aber auch dann als unrichtig, wenn in dem Er⸗ 
nennungsverfahren eine erſchöpfende Prüfung der Rechtswirkſamkeit 
des Schiedsvertr. vorgenommen wird (wie hier Stein⸗Jonas 8322 
z. N. 95 und die meiſten Bearbeiter des Geſ.). Denn die Entſch. über 
die Rechtswirkſamkeit des Schiedsvertr. erfolgt nur in den Gründen. 
Sie kann auch dann keine Rechtskraft ſchaffen, wenn ſie „die not⸗ 
wendige Vorausſetzung für die Entſch. ſelbſt bildet“ (vgl. RGB.: JW. 
1914, 773). Mit gleichem Recht könnte man ſonſt wohl von jedem, für 
die Entſch. weſentlichen Teil der Begründung eines Urt. oder Beſchl. 
ſagen, er ſei notwendige Vorausſetzung für die getroffene Entſch. und 
erwachſe deshalb in Rechtskraft. Die Rechtskeraftwirkung dieſes 
Entſch Grundes iſt deshalb auch dann zu verneinen, wenn es ſich um 
die Frage des „Erlöſchens“ des Schiedsvertr. handelt. Daß über dieſe 
gem. § 1045 ZPO. im Beſchlußverfahren entſchieden werden kann, ift 
unerheblich, ſolange nicht ein Beſchl. über die Frage des Erlöſchens 
beantragt und erlaſſen iſt (a. A. anſcheinend auch Prager, Schiedsr. 
S. 191). Der von der Gegenanſicht vertretenen Rechtskraft des Entſch⸗ 
Grundes kann hier um ſo weniger zugeſtimmt werden, als es ſich in 
dem hier vorl. Fall der Sache nach um einen Akt der freiwilligen 
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Anſpruch nicht zu einem ſolchen aus einem Rechtsverhältnis zu machen, 
das die Geſellſchaft berührt (vgl. auch RG.: JW. 1918, 263). Wenn 
in der Beſchweinſt. verſucht wurde, den Anſpruch gegen den Bell. auch 
auf eine vertragliche Grundlage zu ſtellen, ſo kann das nichts an der 
Tatſache ändern, daß die Klage vor dem SchiedsG., für die ein Schieds⸗ 
richter ernannt werden ſoll, ſich lediglich auf Delikt ſtützt. In eine 
Prüfung der Sache aber hat das mit der Ernennung des Schieds⸗ 
richters befaßte Gericht nicht einzutreten, ſondern davon auszugehen, 
ob die Behauptungen der Klage die Zuftändigkeit des SchiedsG. er 
geben (vgl. auch OLG. Celle: OLGRſpr. 23, 251). 

10081) Karlsruhe, 3. Ziv Sen., Entſch. v. 31. März 1931, BeſchwTab. 

1 

Mitgeteilt von RA. Rudolf Bader, Baden⸗Baden. 
* 
Kiel. 

13. 58 567, 732 IRD, Wird der Antrag des Gläu⸗ 
bigers auf Erteilung einer vollſtreckbaren Ausfertigung 
zurückgewieſen, ſo iſt der Gläubiger beſchwerdeberechtigt, 

Der Senat hält im Gegenſatz zu Stein-Jonas die Der 
ſchwerde für zuläſſig. Der Beſchluß, durch den auf Erinnerung des 
Schuldners die Vollſtreckungsklauſel wieder aufgehoben wird, weiſt 
zwar nicht unmittelbar ein Geſuch des Gläubigers zurück. Die Um 
wendbarkeit von § 567 Abſ. 1 ZPO. iſt aber trotzdem zu bejahen. 
Die Erteilung der Vollſtreckungsklauſel ift nach $ 732 Abſ. 1 8. 
anfechtbar. Inhaltlich beſagt der die Klauſel aufhebende Beſchluß⸗ 
daß die Klauſel nicht erteilt werden kann, daß die Klauſel nunmehr 
auf Grund nochmaliger Prüfung in dem nach $ 732 Abf. 1 BP»: 
vorgeſehenen Verfahren verweigert wird. Auch die Formel des nach 
8 732 Abſ. 1 ZPO. ergehenden Beſchluſſes beſagt durch die Aufhebung 
der Klauſel — wie die Formel des amtsgerichtlichen Beſchluſſes 
hätte lauten müfjen —, daß das Geſuch des Gläubigers um die Voll 
ſtreckungsklauſel zurückgewieſen wird. Die Anſicht von der An⸗ 
wendbarkeit von § 567 Abſ. 1 ZPO. wird in der Literatur von 
Sydow⸗Buſch, § 732 ZPO. und Baumbach, Anm. 4 zu 8 731 
3 O.; in der Nſpr. u. a. vom KG.: OLG. 31, 88; OLG. Münden: 
JW. 1918, 742; OLG. 37, 160; Seuff Arch. 72, 173 geteilt. Wenn 
Stein⸗Jonas demgegenüber auf die Möglichkeit des Gläubl⸗ 
gers, nach § 731 3PO. auf Erteilung der Vollſtreckungskklauſel 
zu klagen, verweiſt, ſo iſt dem entgegenzuhalten, daß dieſe Mög⸗ 


Gerichtsbarkeit handelt (. Prager S. 10). Der Vormundſchaftsrichter, 
der die ehemännliche Genehmigung gem. § 1402 BGB. erſetzt, hat 3. B. 
auch zu prüfen, ob Ehe und geſetzlicher Güterrechtsſtand beſteht. Seine 
Entſch. hierüber erwächſt aber nicht in Rechtskraft. Anders liegt es 
freilich, wenn die Ernennung des Schiedsrichters abgelehnt wird. Dann 
fällt der SchiedscVertr. damit fort, nicht wegen der Rechtskraft dieſer 
Entſch., ſondern weil damit das Schiedsverfahren „ergebnislos ver⸗ 
laufen“ iſt (. RG.: LZ. 1923, 650). 

2. Auch wenn man die Prüfungspflicht des Gerichts im vollen 
Umfang als gegeben anſieht, iſt der Entſch. nicht beizutreten. Dle 
Faſſung des Schiedsvertr. (irgendein Rechtsverhältnis, das die Geſell 
ſchaft berührt“) deutete darauf hin, daß man die Zuſtändigkeit be? 
Schiedsch. weit ausdehnen und ſchon einen Zuſammenhang („eine 
Berührung“) mit dem Geſellſchaftsverhältnis als ausreichend anſehen 
wollte. Es handelte ſich nun darum, daß ein Geſellſchafter im Streit 
zwiſchen der Geſellſchaft und einem anderen Geſellſchafter durch eine 
eidesstattliche Erklärung den Erlaß einer EinſtwVerf. herbeigeführt 
hatte, durch welche dem Gegner die Geſchäftsführung entzogen wurde. 
War das zu Unrecht und unter Benutzung einer unrichtigen eides⸗ 
ſtattlichen Erklärung geſchehen, jo verletzte damit der betr. Geſellſchafter 
notwendig zugleich feine Pflichten aus dem Geſellſchaftervertrag. DA 
Anſpruch auf Erſatz des hierdurch entſtehenden Schadens iſt ein An- 
ſpruch aus dem Geſellſchaftsvertrag, für den das SchiedsG. zuſtändig 
war. Wenn der Kl. die Schieds Klage nur auf den Geſichtspunl 
der unerlaubten Handlung ſtützte, ſo war dies unerheblich, da das 
Schieds GG. die in Betracht kommenden rechtlichen Geſichtspunkee 
ſelbſtändig zu prüfen hatte. Es lag, da das SchiedsG. noch nicht von 
ſtändig gebildet war, überhaupt nur ein Eutwurf der Schieds 
Klage vor. Jedenfalls konnte die Begründung der Klage noch ge⸗ 
ändert und es konnte in dem Verfahren über die Beſchw. bei dem 
OLG. auf dieſe Anderung der Begründung Bezug genommen werden, 
Überdies unterlag der Anſpruch m. E., auch ſoweit er auf unerlaubte 
Handlung geſtützt wurde, nach dem Sinn des Schiedsvertr. der Zu⸗ 
ſtändigkeit des Schiedsch. Eine unerlaubte Handlung, die in dera 
engem Zuſammenhang mit einer Verletzung der Vertrppflichten ſteh / 
bildet mit dem Hauptoertrag zuſammen ein hinreichend beſtimmte 
Rechtsverhältnis 1 S. des § 1026 ZPO. Der Fall ZW. 1918, 206 
lag weſentlich anders. Dort iſt die Einrede des Schiedsvertr. m. = 
zurückgewieſen worden, weil die Klage auf die Behauptung geb” 
war, daß die ganze Handlungsweiſe des Bekl. und zwar ſchon DE 
Abſchluß des Kartellvertr., welcher die Schiedsklauſel enthielt, einen 
fortgeſetzten Verſtoß gegen die guten Sitten dargeſtellt habe. 

NA. Dr. Carl Leo, Hamburg. 


61. Jahrg. 1932 Heft 1617] 


Rechtſprechung 


1159 


lichkeit ſich auf die in § 731 ZPO. aufgeführten Fälle beichränkt. 
s iſt nur folgerichtig, daß, wenn der Gläubiger, wie allgemein 
anerkannt, bei Verweigerung der Klauſel durch den Urkundsbeamten 
den Weg der Beſchwerde hat, ihm dieſer Weg auch offenſtehen muß, 
wenn im Verfahren nach § 732 Abf. 1 ZPO. die Vollſtreckungs⸗ 
lauſel aufgehoben wird. Der hier vorl. Fall der Erteilung der 
lauſel durch den Notar unterſcheidet ſich ſachlich nicht von dem Fall 
der Erteilung der Klauſel durch den Urkundsbeamten. Ob die ein⸗ 
ſache oder die ſofortige Beſchverde gegeben iſt, kann in dem vorl. 
Falle dahingeſtellt bleiben, da ſowohl die Beſchwerde des Gläubigers 
als auch die weitere Beſch werde des Schuldners innerhalb der Friſt 
von zwei Wochen des 8577 Abſ. 2 350. eingelegt ſind. 

(SLG. Kiel, Beſchl. v. 9. Febr. 1931, 1 W 9/81.) 


Berlin. III. Streitwert und Koſten. 

14. 8 74 Abi. 4 Satz 2 DGK G. Die Erklärung des An⸗ 
walts erſetzt nur das Mittel zur Glaubhaftmachung, nicht 
die Darlegungspflicht. 

874 Abſ. 4 Dc. verlangt Glaubhaftmachung. Glaubhaft 
zu machen ſind Tatſachen, nach 8 294 ZPO. tatſachliche Behauplungen. 
Das folgt auch daraus, daß die Glaubhaftmachung nur eine be⸗ 
ſondere Art der Beweisführung iſt, erleichtert durch freiere Formen 
der Beweisaufnahme und ein minderes Maß der richterlichen Über⸗ 
zeugung (vgl. Stein⸗Jonas, zu 8 294 U). 

So kann denn auch beim Arreſt (8 921 Abſ. 2 ZPO.) „zwar 
die Glaubhaftmachung, nicht aber die den Arreſtanſpruch und «grund 
belegende Tatſache durch Sicherheitsleiſtung erjegt werden (vgl. 
Stein⸗Jonas, zu 8 921 ID). Der Begriff der Glaubhaftmachung 
in der ZPO. iſt Rein anderer als der in 8 74 Dr. Für eine 
gegenteilige Annahme bietet das Geſetz einen Anhalt nicht. 
5 Geht man davon aus, jo beſtimmt der Halbſatz 2 des Satzes 2 
im 4. Abſatz des 8 74 DERG. lediglich die Erklärung des prozeß⸗ 
bevollmächtigten Anwalts als eine hinreichende Form der Glaub⸗ 
aftmachung. Er ändert aber nicht den gekennzeichneten Begriff der 

laubhaftmachung. Er bedeutet nur, daß es der allgemeinen Mittel 
er Glaubhaftmachung, z. B. Beweismittel und Verſicherung an 
Eides Statt (8 294 ZPO.) nicht bedarf, daß auch Glaubhaftmachung 
durch die Partei ſelbſt nicht notwendig iſt, ſondern daß die einfache 
Erklärung des Anwalts genügt. Dieſe Erklärung erſetzt alſo die 
lonft vorgeſehenen Mittel der Glaubhaftmachung, mehr aber auch nicht. 
Insbeſ. bleibt es bei dem allgemeinen Grundſatz, daß die Tatſachen 
argelegt werden müſſen. Welcher Art dieſe Tatſachen ſind, gibt 
der 1. Halbſatz des Satzes 2 im 4. Abſatz des 8 74 DONS. an, und 
zwar im Hinblick auf die Mannigfaltigkeit der möglichen Umſtände 
nur in allgemeiner Umſchreibung. Die Einzeltatſachen werden da⸗ 
urch nicht entbehrlich, ſie find vielmehr zur Ausfüllung des vom 

eſetz gezogenen Rahmens notwendig. Sie werden glaubhaft gemacht 
durch die bloße Erklärung des prozeßbevollmächtigken Anwalts, die 
aber eben jene Tatſachen enthalten muß. 

Eine andere Auffaſſung würde dazu führen, daß die Prüfung, 
ob nach den tatſächlichen Umſtänden des Falles eine Verzögerung 
unerſetzbaren oder nur ſchwer zu erſetzenden Schaden bringen würde, 
em Anwalt übertragen und dem Gericht entzogen wird. Das würde 
dem allgemeinen Verfahrensgrundſatz widerſprechen, daß das ent⸗ 
ſcheidende Gericht ſeine Entſcheidung auf Grund eigener Meinungs⸗ 
bildung fällt. Eine ſo eingreifende Bedeutung hätte klaren Ausdruck 
linden müſſen. Wortlaut und Sinn des Geſetzes (§ 74 Ab]. 4 DKG.) 
teten dafür keinen Anhalt. 

Damit iſt im weſentlichen zugleich zu der Entſch. des 3. Ferien⸗ 
Jiv Sen. des KG.: JW. 1930, 2992 ablehnend Stellung genommen. 
ergänzend ſei noch bemerkt: Die Erklärung des prozeßbevollmäch⸗ 
tigten Anwalts iſt als genügende Glaubhaftmachung nur für den 
Fall eines Vermögensſchadens zugelaſſen, nicht dagegen für den 
Fall, daß die alsbaldige Zahlung der Gebühr mit Rückſicht auf die 

ermögenslage des Kl. Schwierigkeiten bereiten würde (1. Halbſatz 
es 2. Satzes im Abſatz 4 des § 74 DERG.). Dieſe Unterſcheidung 
at ihren berechtigten Grund darin, daß die Darlegung der Ver⸗ 
mögenslage der Partei ſelbſt leicht und einfach möglich iſt. Die Dar⸗ 
gung derjenigen Tatſachen aber, die einen Verzögerungsſchaden 
dartun ſollen, wird in vielen Fällen rein tatſächlich nicht einfach ſein 
im Hinblick auf den ursächlichen Zuſammenhang zwiſchen der Hinaus⸗ 
ſchiebung des Verhandlungstermins und einem Schadenseintritt, zu 
deſſen Beurteilung zudem auch meiſt, beſonders in komplizierteren 
Fällen, gewiſſe Rechtskenntniſſe erforderlich ſein werden, um die 
rechtliche Tragweite der Lage zu überſehen. Die als Glaubhaftmachung 
zugelaſſene Erklärung des Anwalts im letzteren Falle dient dann 
einer Vorprüfung in dem Sinne, daß nur die wirklich rechtlich be⸗ 
eutſamen Tatſachen dem Gericht unterbreitet werden; das muß 
aber auch geſchehen. 

Hiernach kann eine bloße Erklärung des Anwalts, die nur den 
geſetzlich feſtgelegten Rahmen für einen etwaigen Verzögerungs⸗ 
baden mit den Geſetzesworten wiederholt, nicht ausreichen. 

KG., 20. Ziv Sen., Beſchl. v. 7. Dez. 1931, 20 W 12363/31.) 

* 


15. 88 916 ff. 3PO. Im Arreſtverfahren iſt für eine 
Koſtenentſcheidung kein Raum. 

Dies ergibt ſich aus der Rechtsnatur des Arreſtes als einer 
vorläufigen Maßnahme zur Sicherung der Zwangs sollſtreckung. Der 
Sicherungszweck erfordert oft eine Entſch. über Arreſtgeſuche ohne 
zuverläſſige Nachprüfung, ob der zu ſichernde Anſpruch zu Recht 
beſtehe, und ohne daß dem Antragsgegner Gelegenheit geboten wäre, 
ſich zu äußern oder in einer mündlichen Verhandlung ſich zu ver⸗ 
teidigen. In ſolchen Fällen liegt die Möglichkeit nahe, daß, wenn 
ſich ſpäter der erlaſſene Arreſt als unbegründet erweiſt, dem Arreſt⸗ 
gegner aus einer im Arreſtbeſchluß enthaltenen Koſtenentſcheidung, 
die zur vollen Befriedigung des Gläubigers hinſichtlich der Koſten 
führen kann, ein unwiederbringlicher Schaden erwächſt. 

(KG., 28. Zir Sen., Beſchl. v. 29. Jan. 1932, 28 W 672/32.) 
Mitgeteilt von RA. Dr. Karl Liebling, Berlin. 
E 


16. 8 54 PrPachtſchO. Gegen die Streitwertfeſtſetzung 
des LG. als Berufungsſtelle in Pachtſchutzſachen iſt ein 
Rechtsmittel nicht gegeben. 

Nach 854 S. 1 PrachtſchO. finden auf Berechnung und Feſt⸗ 
ſetzung der Koſten die Vorſchr. des Verf. in bürgerl. Rechtsſtreitigkeiten 
entipr. Anwendung. Nach § 54 S. 3 iſt jedoch gegen die vom Vor⸗ 
ſitzenden des PEN. zu erlaſſende Entſch. die Beſchw. an das 
LG. zuläſſig, wenn der VeſchwGegenſtand 50 RM überſteigt. Die 
PrpachtſchO. hielt es danach für erforderlich, das BeſchmVerf. in 
Koſtenſachen ſelbſtändig zu regeln. Daraus it zu entnehmen, daß 
für das VeſchwVerſ. in Koſtenſachen die für das Verf. in bürgerl. 
Rechtsſtreitigkeiten geltenden Vorſchr. entſpr. nur anzuwenden 
find, ſoweit § 54 &. 3 dies ausdrücklich zuläßt, alſo für die 
Beſchw. gegen die Entſch. des Vorſitzenden des PEN. nur, wenn 
der BeſchwGegenſtand 50 . überſteigt, und für die Beſchw. 
gegen Eniſcheidungen des LG. überhaupt nicht. 

(KG., 3. Fer Ziv Sen., Beſchl. v. 28. Aug. 1931, 17 W 8755,31.) 
Mitgeteilt von KR. Dahmann, Berlin. 
* 
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17. 88 93, 771 8PO. Bei Interventionsprozeſſen iſt 
die erſt nach der Beweisaufnahme erklärte Freigabe nicht 
als ſofortiges Anerkenntnis i. S. 8 93 3 PO. anzuſehen. f) 

Zur Schlüſſigkeit der Klage aus 8 771 ZBD. gehört nicht die 
Behauptung, daß die klagende Partei ihr Eigentum an den ger 
pfändeten Sachen vor Klagerhebung genügend glaubhaft gemacht 
hat, weil die vorherige Glaubhaftmachung nicht als eine Rechtsſchuz⸗ 
bedingung des § 771 anzuſehen iſt (Tleinfeller: JW. 1923, 59). 

Es kann dahingeſtellt bleiben, ob die Bekl. Veranlaſſung zur 
Erhebung der Klage gegeben haben, da die von ihnen erſt nach 
Beweisaufnahme erklärte Freigabe der gepfändeten Sachen nicht als 
ſofortiges Anerkkenninis i. S. des 8 93 ZPD. angeſehen werden 
kann. Ein ſofortiges Anerkenntnis i. S. 8 93 3 PO. liegt nur 
dann vor, wenn die belel. Partei bei unveränderter rechtlicher Begr. 
der Klage den Klageanſpruch in der erſten mündlichen Verhandlung, 
bei einer Veränderung der rechtlichen Begründung in der erſten auf 
dieſe Veränderung folgende Verhandlung, ohne Klageabweiſung zu 
begehren, anerkennt (vgl. Stein⸗Jonas, 1928, 88 93, II, 2, 771 UV; 
JW. 1926, 268; 1923, 58). Da die Bekl. zunächſt Klageabweiſung 
beantragt und die Pfandſtücke erſt nach der Beweisaufnahme frei⸗ 
gegeben haben, fo entfällt die Anwendung des 8 93 BRD, und die 
Bekl. müſſen gem. 8 91 ZPO. die Koſten tragen. 

Die Anſicht, zu der ſich hiermit der Senat bekennt, war früher 
die herrſchende. Der Senat iſt ſich bewußt, daß in den letzten Jahren 
die Rſpr. mehr und mehr dazu übergegangen iſt, dieſe Auffaſſung 
zu verlaſſen, und daß er ſich mit feiner gegenwärtigen Rſpr. insbes. auch 
in Gegenſatz zu der Rſpr. des 11. Ziv Sen. des hieſigen OLG. ſetzt. Der 
Senat hat die jämtlichen in der Literatur und Rſpr. für die Gegen⸗ 
meinung vertretenen Gründe nachgeprüft, er kann ſie aber nicht 
als durchſchlagend anſehen. Wenn dieſe Gründe wirklich durchſchla⸗ 
gend wären, ſo würden ſie auch auf zahlloſe andere Prozeſſe als 
Interventionsprozeſſe anwendbar ſein, womit aber noch kein Ver⸗ 
treter der Gegenmeinung Ernſt gemacht hat. Als einziger — inne⸗ 
rer — Grund für die Gegenmeinung bleibt nur die pralktiſche Er⸗ 
wägung übrig, daß bei dem Mißbrauch, der vielfach mit der Inter⸗ 
vention getrieben wird, der pfändende Gläubiger einen beſonderen 
Anſpruch auf Schutz gegen unbillige Belaſtung mit Koſten habe. Der 
Senat hat auch dieſen Geſichtspunkt eingehend erwogen, kann ſich 
ihn aber nicht zu eigen machen, weil er ſich damit unberechtigter⸗ 
weiſe an die Stelle des Geſetzgebers ſetzen würde, eines Geſetzgebers, 
der es trotz zahlreicher Novellen zur ZPO. bisher nicht für an⸗ 
gebracht gehalten hat, den 8 93 ZPO. zu ändern. 

(SLG. Breslau, 5. ZivSen, Beſchl. v. 7. Okt. 1931, 5 W 895/31.) 
Mitgeteilt von RA. Dr. Weber, Ratibor. 
* 
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Königsberg. 

18. 58 91 ff. ZPO.; 58 286, 823, 826 BGB. Ein materiell- 
rechtlicher Anſpruch auf Erſtattung der außergerichtlichen 
Koſten einer angekündigten Widerklage läßt ſich nicht aus 
analoger Anwendung der SS 91 ff. ZRO. herleiten. Er 
entſteht nur als Schadenserfatzanſpruch wegen Verzuges 
oder im Falle der Veranlaſſung der Ankündigung durch 
Aufſtellung einer unberechtigten Forderung, ſofern in der 
Berühmung ein Angriff auf ein abſolutes Recht oder 
auf ein ſonſtiges geſchütztes Rechtsgut liegt. ) 

Die bekl. Stadtgemeinde klagte im Vorprozeß gegen den 
damaligen Bekl. auf Schadenserſatz. Der letzte Abſatz der Klage⸗ 
ſchrift lautete: „Die Verluſte der Kl. betragen mehr als 1000 000 %. 
Von dem Schaden wird ein Teilbetrag von 6000 % zunächſt geltend 
gemacht.“ Darauf reichte der jetzige Kl. als Prozeßbevollmächtigter 
des Bekl. einen Schriftſatz zu den Prozeßakten ein, in dem er den An⸗ 
trag ankündigte „Widerklagend feſtzuſtellen, daß der Bekl. der Kl. 
einen Schaden nicht verurſacht hat.“ Gleichzeitig bat er um Be⸗ 
willigung des Armenrechts für den von ihm vertretenen Berl. 
Eine ordnungsmäßige Zuſtellung des Schriftſatzes an den Gegner 
iſt unterblieben, derſelbe iſt nur formlos dem Gegner zugeſandt. 

Nunmehr gab die jetzige Bekl. als Kl. die ausdrückliche Er⸗ 
klärung ab, daß außer dem eingeklagten Betrag von 6000 % 
Mehranſprüche nicht geſtellt würden. 

Daraufhin wurde der Antrag auf Bewilligung des Armen⸗ 
rechts für die Widerklage vom Kl. zurückgezogen. Die Widerklage 
iſt ſomit nicht erhoben worden. Demgemäß enthält auch das die 
Klage abweiſende Urt. des LG. nichts über die Koſten der Wider⸗ 
klage. Das LG. hat lediglich auf Antrag des jetzigen Kl. den Streit⸗ 
wert der beabſichtigten Widerklage auf 994000 bis 995 000 % 
feſtgeſetzt. 

Der Kl. ſteht auf dem Standpunkt, daß die Berl. verpflichtet 
ſei, dem früheren Bekl. die durch die Ankündigung der Wider⸗ 
klage entſtandenen RAKoſten zu erſtatten. Auf Grund der Ab⸗ 
1 macht er dieſen Anſpruch im eigenen Namen 
geltend. 

Mit Recht geht das angefochtene Urteil davon aus, daß 
die Koſten eines Rechtsſtreits nur dann Gegenſtand eines ſelb⸗ 
ſtändigen Verfahrens ſein können, wenn ihre Geltendmachung 
nicht bereits auf Grund des ergangenen Urteils im Wege des 
Koſtenfeſtſetzungsverſahrens erfolgen kann. Dieſe Vorausſetzung 
iſt hier gegeben, da das Urt. des LG. eine Entſch. über die Koſten 


Zu 18. Eine unbefriedigende und m. E. auch nicht zu⸗ 
treffende Entſch.! Die Erkentnis, daß die Vorſchr. der ss 91ff. 
ZPO. zwar prozeßrechtlichen Urſprungs, aber materiellrechtlichen 
Inhalts ſind und daß es ſich um Schadenserſatzanſprüche eigener 
Art, geſtützt lediglich auf die objektiv rechtswidrige Verurſachung, 
handelt, gewinnt immer mehr an Boden (vgl. Stein⸗Jonas, 
vor 8 91 Aum. II; Roſenberg, Lehrb.s 242 ff.; M. Fried⸗ 
laender: JW. 1931, 2454). Dieſe Erkenntnis muß ſich aber 
m. E. auch für die Behandlung derjenigen Fälle auswirken, in 
denen ein eigentliches Prozeßrechtsverhältnis gar nicht zur Ent⸗ 
ſtehung gelangt iſt, der Partei aber, die in der Lage geweſen wäre, 
den Rechtsſtreit mit Koſtenfolge erfolgreich anhängig zu machen, 
Unkojten entſtanden find, ehe fie durch Unterwerfung des Gegners 
klaglos geſtellt wurde. Iſt der angegriffene Teil wegen Verzugs 
oder aus einem anderen zivilrechtlichen Tatbeſtande (aus unerlaubter 
Handlung, poſitiver Vertragsverletzung uſw.) ſchadenserſatzpflichtig, 
ſo trägt auch die h. M. kein Bedenken, die notwendigen Koſten 
der außergerichtlichen Rechtsverfolgung als Teil des zu erſetzenden 
Schadens dem Gläubiger zuzuſprechen; ift z. B. der Schuldner mit 
Zahlung von 2000 % im Verzuge und zahlt er nach anwaltſchaft⸗ 
licher Mahnung oder nach Einreichung, aber vor Zuſtellung der 
Klage (aljo vor Rechtshängigkeit), jo ſteht feine zivilrechtliche 
Koſtenerſatzpflicht regelmäßig außer Zweifel. Wenn aber der an⸗ 
greifende Teil z. B. deshalb klageberechtigt iſt, weil der Gegner be⸗ 
harrlich die Behauptung aufrechterhält, er habe vom Kl. 10000 % 
zu fordern, wenn dieſer hierauf negative Feſtſtellungsklage ein⸗ 
reichen läßt und vor Zuſtellung der Klage der Gegner ſeine Be⸗ 
hauptung endgültig fallen läßt: dann ſucht man, wenn eine 
analoge Anwendung des 8 91 3p. abgelehnt wird, vergeblich nach 
einer zivilrechtlichen Norm, aus der die Koſtenpflicht des „Bekl.“ 
abzuleiten wäre. Denn es beſteht, wie heute allgemein anerkannt 
wird, kein materielles Recht auf Feſtſtellung, kein zivilrechtlicher 
Anſpruch an den Gegner auf Anerkennung des Beſtehens oder 
Nichtbeſtehens eines Rechtsverhältniſſes, ſondern nur ein Rechts⸗ 
ſchutzanſpruch gegen den Staat, kraft deſſen der Kl. in gewiſſen 
Fällen ein Feſtſtellungsurteil begehren kann. Wenn kein ziwilrecht⸗ 
licher Anſpruch gegen den Bekl. beſteht, jo kann auch von Verzug 
u. ä. keine Rede fein; die Koſtenpflicht kann deshalb aus ſolchen 
Geſichtspunkten nicht hergeleitet werden. Gleichwohl wäre es un⸗ 
verſtändlich, wenn in dem einen Falle (Leiſtungsklage) der Bell. 


der Widerklage nicht enthält. Beizutreten iſt dem LG. ferner im 
ſoweit, als es einerſeits die Frage, ob die Widerklage rechtshängig 
geworden ſei, verneint, andererſeits die Entſtehung eines Gebühren“ 
anſpruches für die bereits angekündigte Widerklage bejaht. In 
dieſer Richtung werden auch vom Berl. Vorſtellungen nicht er 
hoben. Es fragt ſich daher lediglich, ob irgendein Rechtsgrund er⸗ 
ſichtlich iſt, der den Erſtattungsanſpruch des Kl. begründen könnte. 
Abzulehnen iſt zunächſt feine Anſicht, daß ein folder aus rechts⸗ 
ähnlicher Anwendung der SS 91 ff. ZPO. herzuleiten ſei. Diele 
Beſt. ſind Sondervorſchr. des Prozeßrechts, die ihre Grundlage in 
dem prozeſſualen Rechtsverhältnis finden, das durch die Klag⸗ 
erhebung zwiſchen den Parteien geſchaffen iſt und das Beſtehen 
eines ſolchen zur notwendigen Vorausſetzung haben. Eine rechts⸗ 
ähnliche Anwendung auf Fälle, in denen es zur Rechtshängigkeit 
der Klage nicht kommt, iſt ſomit ausgeſchloſſen (a. A. Roeger: 
JW. 1919, 667). Das gleiche muß gelten, falls eine angekündigte 
Widerklage nicht zur Durchführung gelangt. Der Anſpruch des Kl. 
Kann daher lediglich aus dem materiellen Recht hergeleitet werden. 
Häufig wird der Geſichtspunkt des Verzugs geeignet ſein, einen 
Koſtenerſtattungsanſpruch zu begründen. Iſt nämlich ein Schuldner 
mit ſeiner Leiſtung im Verzuge und veranlaßt er dadurch den 
Gläubiger, im Rechtswege gegen ihn vorzugehen, fo find die durch 
die Einleitung der Klage entſtandenen Koſten als Folge des Ver⸗ 
zuges anzuſprechen und gemäß § 286 BoB. dem Gläubiger zu 
erſtatten, wenn der Schuldner vor Eintreten der Rechtshängig⸗ 
keit den Glaubiger klaglos ſtellt. Lediglich aus dieſem Rechts 
grunde iſt in RG. 109, 282 eine Erſtattungspflicht hergeleitet 
worden. 

Es fragt ſich, wie die Rechtslage iſt, wenn jemand ſchlechthin 
ſich einer unberechtigten Forderung berühmt, dadurch den Be⸗ 
troffenen zu Koſten verurſachenden Abwehrmaßnahmen veranlaßt 
und auf dieſe Weiſe hin ſeine Forderung fallen läßt. Zu be⸗ 
jahen wäre eine Koſtenerſtattungspflicht dann, wenn das Geſetz 
einen Unterlaſſungsanſpruch dahin anerkennen würde, daß nie⸗ 
mand ſich ungerechtfertigter Anſprüche rühmen dürfe, ſo daß ein 
Verſtoß gegen dieſe Verpflichtung Schadenserſatzfolgen nach ſich 
ziehen würde. Ein allgemeiner Rechlsgrundſatz dieſer Art beſteht 
jedoch nicht. Wohl gewährt die Rſpr. in Anlehnung an § 1004 BGB. 
die vorbeugende Unterlaſſungsklage nicht nur bei widerrechtlichen 
Angriffen auf abſolute Rechte, ſondern auch bei ſolchen auf ſon⸗ 
ſtige geſchützte Rechtsgüter, wenn Wiederholungsgefahr beſteht. 
Zu dieſen Rechtsgütern gehören u. a. Ehre, Kredit und Fort 
kommen (5 823 Abſ. 2, § 824 BGB.). Enthält daher die Auf⸗ 


die durch Klageeinreichung oder Mahnbrief entſtandenen Koſten 
erſtatten müßte, während er bei Einreichung der negativen Feſt 
ſtellungsklage oder bei entſprechender Mahnung vollkommen ver⸗ 
ſchont bliebe und ungeſtraft ſein Spiel mit der Gegenpartei treiben 
könnte. Wenn irgendwo, ſo muß hier der Rechtsbehelf der Analogie 
eingreifen, um ein unbilliges und ſinnwidriges Ergebnis zu ver 
hüten. Überall da, wo die Partei berechtigt wäre, 
mit Koſtenfolge zu klagen, find auch die ihr er’ 
wachſenen, notwendigen Koſten vom Gegner zu er⸗ 
ſtatten. Formuliert man ſo den aus den 88 91ff. PD. durch 
Analogie gewonnenen bürgerlich⸗rechtlichen Grundſatz, fo ergibt ſich 
von ſelbſt, daß auch die Einſchränkungen der Koſtenpflicht, die z. B. 
533 ZPO. enthält, zu beachten find: hat der „Bekl.“ zur Ein’ 
reichung der Klage oder zu dem anmaltichaftlichen Mahnbriefe 
keinen Anlaß gegeben und würde er bei ſofortigem Anerkenntnis 
auch im Prozeß koſtenfrei bleiben, ſo gilt natürlich das gleiche 
für unſeren Fall. Wer aber mit Koſtenfolge klagen darf, der 
kann nicht ſchlechter geſtellt werden, weil er zunächſt mit milderen 
Mitteln (Mahnbrief) vorging oder weil er durch die frühere Unter“ 
werfung des Gegners im letzten Augenblick an der Zuſtellung 
der bereits eingereichten Klage gehindert wurde. Die vom OL 15 
Königsberg am Schluſſe der obigen Entſch. vorgebrachten Ermu 
gungen betrefjen nur zum kleineren Teil die grundſätzliche 
Frage: wenn es ſich um eine gewöhnliche Feſtſtellungsklage ge⸗ 
handelt hätte, ſo wäre natürlich — auch von meinem Standpun 5 
aus — in erſter Linie zu fragen, ob die Vorausſetzungen 1 
5.256 PO. gegeben waren. Aber es handelt ſich hier um die 9 
kündigung einer Inzidentfeſtſtellungsklage, deren Zuläſſigkeit 170 
dem Vorhandenſein eines beſonderen Feſtſtellungsintereſſes 1 5 
abhängig iſt (Stein⸗Jonas 8 280 Anm. II 3). Der Kl. hatte 
in der Klage einen hohen Schadenserſatzanſpruch beziffert und be 
hauptet, hiervon aber zunächſt nur den Teilbetrag von 6000 > 
geltend gemacht. Die Inzidentfeſtſtellungswiderklage mit dem Er 
gekündigten Antrage war hiernach ohne weiteres zuläſſig und ve A 
anlaßt; ſelbſt ein jpäteres Anerkenntnis hatte hieran nichts meh 
ändern könen (vgl. Stein⸗Jonas a. a. O.). Auch die so 
der Ernſtlichkeit bzal. der Höhe des vorbehaltenen Anſpruchs komm 
hier um ſo weniger in Betracht, als der angekündigte Widerſtagez 
antrag gar nichts über die Höhe enthielt, dieſe vielmehr erſt be 
der Streitwertfeſtſetzung eine Rolle ſpielte. Wenn aber die ſofortige 
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ſtellung einer ungerechtfertigten Forderung zugleich einen Angriff 
auf dieſe Rechtsgüter, fo ließe ſich eine Pflicht zur Erſtattung der 
Koſten einer Feſtſtellungsklage unter Umſtänden aus dem mate⸗ 
riellen Recht herleiten. Das Vermögen als Ganzes iſt aber ein 
geſchütztes Rechtsgut nur inſoweit, als es durch 8 263 StGB. oder 
durch andere Strafgeſetze beſonderen Schutz genießt, ſowie auch als 
Gegenſtand einer Schädigung wider die guten Sitten (8 826 BGB.) 
(ogl. RENKomm. III vor 88 823 ff.). 

Auch dieſe Erwägungen laſſen demnach für den zur Entſch. 
ſtehenden Fall eine Koſtenerſtattungspflicht nicht als begründet er⸗ 
ſcheinen. Ebenſowenig iſt der Geſichtspunkt zu verwerten, daß es 
ich um die Ankündigung einer Widerklage handelt, alſo eine in 
einem bereits anhängigen Rechtsstreit getroffene Abwehrmaß⸗ 
nahme. Diejenigen Anſprüche, die die jetzige Bell. in dem dama⸗ 
ligen Rechtsſtreit lediglich ankündigte, ohne ſie einzuklagen, ſind 
nicht Gegenſtand des damaligen Verfahrens geworden, ſo daß es 
inſoweit nicht anders anzuſehen iſt, als wenn überhaupt keine 
Klage erhoben worden wäre; denn daß das Beſtehen eines Prozeß⸗ 
verhältniſſes zwiſchen den Parteien dieſen beſondere Pflichten auf⸗ 
erlegte, läßt ſich nicht wohl behaupten. 

Es iſt ſomit kein Rechtsgrund erſichtlich, der den Anſpruch 
des Kl. fügen könnte. Abgeſehen davon iſt der Fall auch nicht jo 
gelagert, daß man ſagen könnte, die Billigkeit fordere hier die 
Zuerkennung eines ſolchen Anſpruchs. Ein Bedürfnis zur Aner⸗ 
kennung eines auf die Koſten einer negativen Feſtſtellungsklage 
ſich erſtreckenden Erſtattungsanſpruchs kann man nur dann an⸗ 
nehmen, wenn das Verhalten desjenigen, der eine Forderung er⸗ 
hebt, den ernſten Willen erkennen läßt, dieſe Forderung geltend 
machen zu wollen, ſo daß der angebliche Schuldner ſich hierdurch 
in feinem Rechtsfrieden wirklich bedroht fühlen kann. An dieſem 
Erfordernis mangelt es jedoch im vorliegenden Falle. Weder aus 
dem Wortlaut des Schluſſes der Klageſchrift, noch aus den ſonſtigen 
Umſtänden war es zu entnehmen, daß die jetzige Bekl. wirklich 
ernſtlich daran dachte, Forderungen in dieſer für die Vermögens⸗ 
verhältniſſe der damaligen Bekl. geradezu phantaſtiſchen Höhe gel⸗ 
tend zu machen. Fühlten ſich die Bekl. trotzdem durch die Mög⸗ 
lichkeit weitergehender Anſprüche bedroht, ſo hätte eine kurze 
ſchriftliche Anfrage genügt, um Klarheit zu ſchaffen. Auf jeden Fall 
handelte es ſich nicht um einen ernſtlichen Angriff der Bekl., zu 
deſſen Abwehr die Widerklage das gebotene Mittel war. 


(OLG. Königsberg, Urt. v. 30. Nov. 1931, 5 U 399/31, 30.) 
Mitgeteilt von LER. Dr. Koch, Königsberg. 


Erhebung der Inzidentklage zur koſtenpflichtigen Verurteilung 
des Widerbekl. hätte führen müſſen, fo kann unmöglich bei 
gleichen Vorausſetzungen die ſchonendere Maßnahme der Androhung 

den Widerkl. bezüglich der Koſten rechtlos machen. 
Den hier entwickelten Standpunkt vertreten im Ergebnis 
Roeger: JW. 1919, 667; Andrae: Dig. 1927, 160; Roſen⸗ 
erg, Lehrb.? 242 und Walter⸗Joachim⸗Friedlaender? 
91 Fußn. 121; 5 38 a Fußn. 2. NG. 109, 281 betrifft auch den Fall 
einer angedrohten Feſtſtellungs klage. Der Gegner hatte die 
Ungültigkeit eines abgeſchloſſenen Vertrages behauptet und trotz An⸗ 
drohung der Klage erſt nach deren Fertigung den Vertrag an⸗ 
erkannt. Der Kl. ſchuldete für dieſe Tätigkeit ſeinem Anwalt einen 
hohen Papiermarkbekrag und forderte dieſen vergeblich vom Gegner; 
um eine Stundung zu erlangen, mußte er — es war in der Zeit der 
Geldentwertung — die Markſchuld in eine Valutaſchuld umwan⸗ 
deln. Die Erſtattung des Valutabetrags bildete dann den Gegen⸗ 
ſtand des Prozeſſes, den das NÖ. zugunſten des Kl. entſchied. Od. 
Königsberg irrt, wenn es annimmt, daß der Bekl. deswegen zur 
Koſtenerſtattung verurteilt worden jei, weil er mit der Haupt⸗ 
eiſtung im Verzuge geweſen ſei. Weil der Bekl. mit der 
dftenzahlung im Verzuge war, mußte er auch die Folgen 
jeſes Verzuges — hier die Umwandlung der Markſchuld in eine 
Valutaſchuld — auf fi) nehmen. Nur in dieſem Zuſammenhange 
wird der Geſichtspunkt des Verzuges vom NG. erwähnt. Anderer⸗ 
ſeits iſt es richtig, daß auch von einer analogen Anwendung des 
191 AMD. nicht geſprochen wird. Vielmehr leitet das NO. die 
Schadenserſatzpflicht aus vertraglichem Verſchulden ab; gemeint iſt 
offenbar der Geſichtspunkt der poſitiven Vertragsverlezung (ogl. 
taudinger-Werner?, Vorb. zu 88 275 282 Anm. C1 4 
S. 274). Ob deren Vorausſetzungen vorlagen, iſt nicht näher er⸗ 
örtert. Hätte es ſich aber überhaupt um kein beſtehendes Vertrags⸗ 
verhältnis, ſondern um einen anderen Fall der Feſtſtellungsklage 
etwa um die Feſtſtellung, daß der in Händen des Gegners be⸗ 
findliche Wechſel gefälſcht ſei, und keine Schuld des Kl. be⸗ 
gründe — gehandelt, jo hätte das RG. zu der Frage der Analogie 
der 88 91 ff. IPOD. Stellung nehmen müſſen. Man kann ſich kaum 

denken, daß es im Ergebnis anders entſchieden hätte. 

KU. Dr. Friedlaender, München. 
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München. 

19. Die Unkoſten für die Beſchaffung einer Bürg⸗ 
ſchaft zur Ermöglichung der Sicherheitsleiſtung zur vor⸗ 
1 Vollſtreckung eines Urteils ſind nicht erſtattungs⸗ 
fähig. 

Des OLG. München hält an feiner bisherigen Anſicht (JW. 
1918, 743) feſt. Ebenſo RG. (Stein⸗Jonas, 8 788 Note 19 a) 
gegen OLG. Darmſtadt: JW. 1931, 2379 (vgl. DRZ. 1928 Nr. 796; 
OLG. Braunſchweig v. 28. Sept. 1928). 

(OG. München, 2. Ziv Sen., Beſchl. v. 17. Febr. 1932, Beſchw⸗ 
Reg. 245/32 II.) 
Mitgeteilt von IR. Hans Weil, München. 
* 
Naumburg. 

20. Anſpruch auf Erftattung von Detektivkoſten hat 
die Kl. nicht. Ermittlungen darüber, ob ihr möglicher⸗ 
weiſe ein Scheidungsrecht zuſteht, ſtellen keine Rechts⸗ 
verfolgung dar, ihre Koſten ſind alſo keine Koſten der 
Rechtsverfolgung i. S. 8 91 8 PO. 

(OLG. Naumburg, Beſchl. v. 5. Febr. 1932, 2 W 473/31.) 
Mitgeteilt von RA. Dr. Happach, Halberſtadt. 
* 
Stettin. 

21. 82 GKG. Der in zweiter Inſtanz geſchloſſene 
Vergleich, der nicht nur den dort anhängigen Teil, ſon⸗ 
dern auch den noch in erſter Inſtanz anhängigen Teil des 
Streitgegenſtandes erledigt, unterliegt nicht dem Landes⸗ 
ſtempel. 

Der Kl. hat Klage gegen die Bekl. erhoben mit den An⸗ 
trägen: a) auf Zahlung von 3818,05 46, b) auf Feſtſtellung der 
Verpflichtung zum Erſatz allen weiteren Schadens aus einem Un⸗ 
falle. Das Gericht erſter Inſtanz hat den Wert des Streitgegen⸗ 
ſtandes auf insgeſamt 4500 % feſtgeſetzt. Durch das erſtinſtanz⸗ 
liche Teilurteil v. 24. Mai 1930 iſt der Leiſtungsanſpruch dem 
Grunde nach zu drei Vierteln für gerechtfertigt erklärt worden. Der 
Kl. hat dagegen Ber. eingelegt mit dem Antrage, den Leiſtungs⸗ 
anſpruch dem Grunde nach in vollem Umfange für gerechtfertigt 
zu erklären. Der Streitwert betrug danach für die Verguſt 
954,50 /. In zweiter Inſtanz wurde ein Vergleich geſchloſſen, 
durch den die ſämtlichen Anſprüche des Kl. aus dem Unfalle durch 
Zahlung von 3500 % erledigt wurden. Der Wert des Vergleichs 
wurde auf 4500 % feſtgeſetzt. Der Urkundsbeamte der Geſchäfts⸗ 
ſtelle hat neben der Prozeß⸗ und Vergleichsgebühr für den Ver 
gleich einen Stempel nach dem Prötemp&td. berechnet. Die Er⸗ 
innerung der Bekl. hatte Erfolg. 

Zur Entſch. über die Erinnerung iſt nach § 9 Abſ. 1 zu b 
der Landesſtempel Vfg. v. 19. Jan. 1926 (JMBl. 17) das Gericht 
zuſtändig (. auch Entſch. d. JuſtMin. v. 8. Mai 1912, Ta 558, bei 
Waldenburg⸗Kettner, Geſuche und Beſchwerden gegen ge⸗ 
richtliche Koſten S. 118; Mügel, Proftb. VII 8 30 A. 4e). 

Nach 82 Abſ. 1 GRG. findet eine Erhebung von Stempeln 
neben den Gebühren nicht ſtatt, jedoch bleiben nach Abs. 3 im 
Verfahren errichtete Urkunden, ſoweit ihr Inhalt über den Gegen⸗ 
ſtand des Verfahrens hinausgeht, den allgemeinen Vorſchr. über 
Erhebung von Stempeln und anderen Abgaben unterworfen. 
Letztere Ausnahmevorſchrift kommt aber im vorl. Falle deshalb 
nicht zur Anwendung, weil der Vergleichsgegenſtand nicht den 
Gegenſtand des Verfahrens überſtieg. Daß die Ber. ji nur gegen 
ein Teilurteil richtete, die Anſprüche des Kl. zum Teil alſo noch 
in erſter Inſtanz anhängig waren, ſteht dieſer Auffaſſung nicht 
entgegen. Denn § 2 Abſ. 3 GKG. ſpricht nicht von dem Gegen⸗ 
ſtand der Inſtanz, ſondern von dem des Verfahrens, und dieſes 
umfaßt alle Inſtanzen, ſo daß auch der Wert des noch in erſter 
Inſtanz anhängig gebliebenen Teilanſpruchs bei der Beurteilung der 
Frage, ob der Inhalt der in zweiter Inſtanz aufgenommenen 
Vergleichsurkunde über den Gegenſtand des Verfahrens, d. h. des 
ganzen anhängig gewordenen Prozeßverfahrens, hinausgeht, in Be⸗ 
tracht zu ziehen iſt. Da nach dieſen Geſichtspunkten der Ver⸗ 
gleichsgegenſtand im Werte von 4500 % ſich mit dem des ganzen 
Prozeßverfahrens deckt, kann ein Stempel für den Vergleich nicht 
in Anſatz gebracht werden. 

15 9951) Stettin, 5. ZivSen., Beſchl. v. 24. Juni 1931, 3 U 253/30 

ol. 


Mitgeteilt von DLGR. Fiſcher, Stettin. 


Berlin. 
22 


. 


IV. Rechtsanwaltsgebühren. 
8.13 RA Geb O. 8 91 ZPO. Wird nach einem Teil⸗ 
anerkenntnisurteil ein Vergleich geſchloſſen, in welchem 
auch für den bereits durch das Teilanerkenntnisurteil er⸗ 
ledigten Teil des Klageanſpruchs Ratenzahlungen verein- 
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bart werden, dann iſt der Streitwert bezüglich des Ver⸗ 
gleichs unter Einſchluß des Teilanſpruchs nach dem ge⸗ 
ſamten Klageanſpruch zu bemeſſen. 

Im allgemeinen wird im Falle eines Anerkenntnisteilurteils 
mit nachfolgendem Vergleichsſchluß, ſoweit das Teilurteil zur Zeit 
des Vergleichsabſchluſſes bereits rechtskräftig war, der anerkannte 
Teil des Klaganſpruchs bei der Bemeſſung des Vergleichswerts außer 
Betracht zu bleiben haben. Denn inſoweit iſt der Rechtsſtreit durch 
Urteil beendet, der Teilanſpruch aus dem Rechtsſtreit ausgeſchieden 
und der Vergleich beendet nur den Streit über den Reſt des Klage⸗ 
anſpruchs (vgl. Walter⸗Joachim⸗Friedlaender, zu § 13 
Anm. 52, 63; Carlebach, zu § 13 III, 3; Merzbacher, zu 8 13 
Anm. 6d; Willenbücher, zu § 13 Anm. 11). Daran wird in der 
Regel auch dadurch nichts geändert, daß in den Vergleich die General⸗ 
klauſel des gegenſeitigen Ausgleichs aller Anſprüche aufgenommen 
wird. Sie umfaßt dann allerdings auch den rechtskräftig feſtgeſtellten 
Teilanſpruch, aber nicht in dem Sinne einer vergleichsweiſen Er⸗ 
ledigung, ſondern nur mit der Bedeutung einer tatſächlichen Feſt⸗ 
ſtellung, daß jener Teilanſpruch bereits erledigt iſt. 

Anders iſt die Sachlage aber dann, wenn — wie hier — in 
dem Vergleich Ratenzahlungen vereinbart werden. Dieſe Berein- 
barung führt den durch rechtskräftiges Urteil feſtgeſtellten Teil⸗ 
anſpruch wieder in den Rechtsſtreit zum Zwecke der Einbeziehung 
in den abzuſchließenden Vergleich ein. Die Rechtslage iſt hier keine 
andere, als wenn ein Vergleich über teils rechtshängige, teils noch 
nicht in einem Rechtsſtreit befangene Anſprüche geſchloſſen wird. 
Es begründet begrifflich keinen Unterſchied, daß es ſich hier um 
einen nicht mehr anhängigen Anſpruch handelt. Jene Rechtslage 
hat der Senat im Beſchl. v. 7. Dez. 1931 (20 W 11 941/31) dahin 
beurteilt: 

„Der gerichtlich protokollierte Vergleich (8 160 Ziff. 1 ZPO.) 
bildet einen geeigneten (8 103 ZPO.) Titel (8794 Ziff. 1 35D.) 
für die Koſtenfeſtſetzung. Die erhöhten Vergleichsgebühren werden 
durch die Hereinziehung der die Erhöhung bedingenden nicht an⸗ 
hängigen Anſprüche in den prozeßbeendenden Vergleich zu Koſten 
des Rechtsſtreits, die ebenfalls vom Vergleich ergriffen werden. Die 
Partei, die im Vergleich die Koſten übernimmt, übernimmt damit 
auch jene Mehrkoſten. Ein anderes müßte beſonders vereinbart ſein 
(im Ergebnis ebenſo RG.: RpflBl. 1901, 12; KG.: RpflBl. 1902, 
15; Walter⸗Joachim⸗Friedlaender, zu § 1 Anm. 69; Kra⸗ 
kenberger, zu ! Aum. 9; Carlebach, zu § 13 Anm. 3; Baum⸗ 
bach, zu 813 Anm. 5).“ 

Hier iſt nichts Beſonderes vereinbart. 

Der Vergleich mit der Vereinbarung der Ratenzahlung umfaßt 
auch den rechtskräftig feſtgeſtellten Teilanſpruch. Der Wert zum 
Vergleich iſt alſo unter Einſchluß dieſes Teilanſpruchs nach dem ge⸗ 
ſamten Klageanſpruch zu bemeſſen. 

(Gl., 20. ZivSen., Beſchl. v. 5. März 1932, 20 W 2090/2.) 
Mitgeteilt von LR. Zeckwer, Spandau. 


* 


23. 8 45 RAGebO. Zur Erſtattungsfähigkeit der 
Koſten der Reiſe des Prozeßbevollmächtigten zum Be— 
weis termin. f) 


Der Senat hat bereits in ſeinem Beſchl. v. 13. Mai 1930, 
20 W 4302/30 grundſätzlich ausgeſprochen: 

Der großſtädtiſche prozeßbevollmächtigte RA. iſt zur Wahr⸗ 
nehmung eines auswärtigen Beweistermins, da er unter regel⸗ 
mäßigen Umſtänden durch fie die Intereſſen feiner anderen Auf⸗ 
traggeber gefährden würde, im allgemeinen nicht verpflichtet. Be⸗ 
ſtellt er in einem ſolchen Fall einen am Beweisort wohnhaften Unter⸗ 
vertreter dann find die hierdurch entſtehenden Koſten als zur zweck⸗ 
entſprechenden Rechtsverfolgung oder Rechtsverteidigung notwendig 

Zu 23. Es handelt ſich um die bekannte Frage, unter wel⸗ 
chen Umſtänden anzunehmen iſt, daß der Prozeßbevollmächtigte ver⸗ 
hindert ſei, den auswärtigen Beweistermin ſelbſt wahrzunehmen, 
ſo daß die Koſten des Beweisſubſtituten auch inſoweit erſtattungsfähig 
find, als fie die Reiſekoſten und Tagegelder des Prozeßbevollmäch⸗ 
ligten überſteigen (vgl. hierzu Walter⸗Joachim-Fried⸗ 
laenders 88 45, 46 Anm. 17 und Nachweiſungen in Fußn. 15 a). 
Der Koſtenſenat des KG. hat ſchon in der Entſch. JW. 1930, 
194 58 ausgeſprochen, daß dem großſtädtiſchen Prozeßbevollmächrigten 
nicht zuzumnien ſei, auswärtige Beweistermine, die in großer 
Entfernung vom Sitze des Prozeßgerichts ftattfine 
den, perſönlich wahrzunehmen. Die obige Entſch. bezieht ſich auf 
einen Fau, in dem der Beweistermin in Werder ſtattfand; 
obwohl es ſich hier um ein nahe bei Berlin gelegenes 
A G. handelte, wurde — abweichend von der Vorinſtanz — dem 
Berliner Prozeß bevollmächtigten nicht zugemutet, die Reiſe nach 
Werder zu machen. Die billigenswerte, verſtändnisvolle Entſch. 
geht alſo erheblich weiter als die vorhin erwähnte und darin liegt 
ihre grundſätliche Bedeutung. 

RA. Dr. Friedlaender, München. 
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anzuſehen und erſtattungsfähig (vgl. auch den Beſchluß 20 . 
3382/29 v. 30. April 1929). Den im Beſchluſſe 20 W 9776/29 
v. 26. Nov. 1929 vertretenen Standpunkt hat der Senat nicht auf⸗ 
rechterhalten, wie dies ſchon in der obenerwähnten Karteientſch⸗ 
20 W 4302/30 v. 13. Mai 1930 zum Ausdruck gekommen iſt. 


GG., Beſchl. v. 14. Dez. 1931, 20 W 12481/:1.) 
Mitgeteilt von RA. v. d. Treuck, Berlin. 
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Kaſſel. 


24. Vergleichsgebühr in Eheſachen. f) 


A. 


Der Bekl. hat gegen das Urt. des LG., durch das die Ehe der 
Parteien geſchieden und der Bekl. für an der Scheidung ſchald er⸗ 
klärt worden iſt, durch ſeinen RA. Berufung eingelegt und die Ber 
willigung des Armenrechts für die Ber Inſt. beantragt. Nachdem 
ihm RA. Dr. X. beigeordnetet worden war, hat eine Verhandlung 
vor dem ZivSen. ſtatigefunden. In dieſer Verhandlung iſt folgen 
der Beſchluß verkündet worden: „Beweisbeſchluß in Sachen I 
es ſoll darüber Beweis erhoben werden, ob die Parteien ſich Anfang 
Juni d. J. wieder ausgeſöhnt und die Ege fortgeſetzt haben, durch 
perſönliche Vernehmung der Parteien.“ In dem zu der Beweisauf⸗ 
nahme beſtimmten Termin vor dem Berichterſtatter ſind beide Par⸗ 
teien mit ihren Anwälten erſchienen. Eine Vernehmung der Par- 
teien hat jedoch nicht ſtattgefunden, ſondern die Parteien haben nach 
dem Sitzungsprotokoll übereinſtimmend erklärt: „Wir ſchließen fol⸗ 
genden Vergleich: Die Kl. verzichtet auf den geltend gemachten 
Scheidungsanſpruch und nimmt ihre Klage zurück. Die Koſten des 
Rechtsſtreits werden gegeneinander aufgehoben.“ 

Der Antrag auf Erſtattung einer Vergleichsgebühr iſt gem. 8 13 
Ziff. 3 RAGebO. gerechtfertigt, da die Prozeßbevollmächtigten bei einem 
zur Beilegung des Rechtsſtreits abgeſchloſſenen Vergleiche mitgewirkt 
haben. Die Erklärungen, welche die Parteien vor dem Einzelrichter 
abgegeben haben, ſind als Vergleich nicht nur i. S. der prozeßrecht⸗ 
lichen Vorſchr., ſondern auch der Beſt. des bürgerlichen Rechts an⸗ 
zuſehen. Das gegenfeitige Nachgeben, durch das der Streit beſeitigt 
worden iſt, liegt insbeſondere darin, daß die Kl. auf den Schei⸗ 
dungsanſpruch verzichtet und die Klage zurückgenommen, während 
der Bell. die Hälfte der Koſten übernommen hat. Der Verzicht 
auf den Scheidungsanſpruch iſt nicht lediglich eine Prozeßhandlung, 
ſondern auch eine Verfügung über einen materiellrechtlichen Anſpruch. 
Wenn dieſer Verzicht auch — anders als im Regelfall — dem an? 
deren Teil nicht erklärt zu werden braucht, alſo insbeſ. nicht etwa 
einen Vertrag vorausſetzt, vielmehr ſchon als einſeitige nicht empfangs⸗ 
bedürftige Willensäußerung Wirkſamkeit erlangt und ſogleich den 
Scheidungsanſpruch zum Erlöſchen bringt, jo ſchließt dies doch nicht 
aus, daß er in einem Vergleich erklärk werden kann und alsdann 
entſprechend dem Willen der Parteien nur zuſammen mit den übrigen 
Belt. dieſes Vergleiches wirkſam wird. In einem ſolchen Falle, wie 
er auch hier gegeben iſt, ſind der Verzicht auf den Scheidungs“ 
anſpruch und die Klagezurücknahme nicht nur als ein prozeſſuales, 
ſondern auch als materiellrechtliches Nachgeben gegenüber den anderen 
Partei aufzufaſſen. Es kann daher der vom KG. (KoſtZivSen.) in 
feiner Entſch. v. 28. Sept. 1931 (20 Wa 230 u. 298,31) unter Auf⸗ 
gabe ſeiner bisher vertretenen Meinung dargelegten Anſicht, „die 
in einem „Vergleich“ zuſammengefaßten Erklärungen der Prozeß” 
parteien in einer Eheſache (8 606 3 O.) ſeien nicht als Vergleich 
i. S. des materiellen Rechtes anzuſehen“, insbeſ. könne der Ver⸗ 
zicht auf das Scheidungsrecht nicht Gegenſtand eines Vergleiches ſein, 
nicht beigetreten werden. In Übereinſtimmung mit der bisherigen 
Nipr. des erk. Sen. iſt daran feſtzuhalten, daß ein Vergleich, in 
dem eine Partei auf den geltend gemachten Scheidungsanſpruch ver“ 
zichtet und die Klage zurücknimmt, während die andere Partei einen 


Zu 24. Die beiden Entſch. des OLG. Kaſſel befaſſen ſich mit 
einigen der in letzter Zeit viel erörterten Fragen der Vergleichs“ 
gebühr in Eheſachen. Die Anſicht des Unterfertigten über dieſe Pro“ 
bleme iſt niedergelegt bei Walter⸗Joachim⸗Friedlaender“, 
813 Anm. 58 —58 d (vgl. auch die Berichtigung auf S. 764). So⸗ 
weit die Ergebniſſe der dort angeſtellten Unterſuchungen hier inter! 
eſſieren, werden ſie auf S. 290 folgendermaßen zuſammengefaßt: 

„Ein Vergleich über eine Eheſache iſt nicht ausgeſchloſſen. 
Wenn die Unzuläſſigkein des Inhalts der Vereinbarung nicht nach 
8 138 BGB. cuigegeniteht, kann ſogar die Auflöſung der Ehe bet 
Vorliegen eines noch nicht rechtskräftigen Urteils den Gegenſtand 
eines Vergleichs bilden. Handelt es ſich um Aufrechterhaltung der 
Ehe, fo kaun auch dieje Vergleichsgegenſtand ſein; es iſt aber hier be⸗ 
ſonders ſorgfälrig zu prüfen, ob dies wirklich zutrifft, ob ſie ein 
Entgegenkommen bedeutet, mit dem andere Konzeſſionen der Gegen“ 
artei im Zuſammenhange ſtehen.“ N 
2 Die 5 Sn denen das OLG. Kaſſel in feiner Entſch. 
ausgeht, ſind alſo auch nach der Meinung des Berichterſtatters zu⸗ 
treffend: im erſten Falle konnte ein Vergleich — im zivilrecht⸗ 
lichen Sinne, denn dieſer allein iſt maßgebend — vorliegen, da 
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Teil der Koſten übernimmt, auch im Eheprozeß möglich iſt. Beide 

arteien verfügen in dieſem Falle im Wege gegenſeitigen Nach⸗ 
gebens den Vorſchr. der Prozeßd. entſprechend über ihre materiell⸗ 
rechtlichen Anſprüche ohne daß dadurch eine beſtehende Ehe aufgelöſt 
oder eine zuvor nicht beſtehende Ehe geſchloſſen würde. Eine ſolche 
ereinbarung verſtößt nicht gegen die SS 134, 138 B5B., durch ſie 
wird die Ehe nicht in ihrem Beſtande bedroht, vielmehr bezweckt ſie 
deren Aufrechterhaltung, kommt alſo den Wünſchen der Geſetz⸗ 
gebung entgegen. 

(OLG. Kaſſel, 2. Ziv Sen., Beſchl. v. 19. Jan. 1932, 2 W 306/31.) 


B. 


Das OG. hatte auf die Klage die Ehe der Parteien geſchieden. 
Gegen dieſes Urt. hat der Bell. Berufung eingelegt. In dem erſten 
Serhandlungstermin vor dem Einzelrichter haben die Parteien nach 
ängerer Erörterung erklärt, ſie wollten das Vergangene ſich gegen⸗ 
eitig vergeben und verſuchen, wieder gut miteinander auszukom⸗ 
men und alles zu vermeiden, was den ehelichen Frieden gefährden 
Könnte. Nach der Niederſchrift dieſer Erlelärungen iſt in dem Sitzungs⸗ 
protokoll vermerkt: Sodann verglichen ſich die Parteien wie folgt: 

1. Die Kl. nimmt die Klage, der Bekl. die Widerklage zurück. 

2. Die Koſten des Rechtsſtreits, ſoweit nicht über dieſelben be⸗ 
reits durch den Beſchluß 9. 1. Okt. 1931 entſchieden iſt, werden 
gegeneinander aufgehoben. 

Der Urkundsbeamte der Geſchäftsſtelle des OLG. hat in dem 
angefochtenen Beſchluß angeordnet, daß den im Armenrechtsver⸗ 
fahren beigeordneten Prozeß bevollmächtigten der Parteien außer einer 
Prozeßgebühr auch je eine Vergleichsgebühr aus der Staatskaſſe 
zu erſtatten ſei. 

Die gem. 8 4 Arm Anw., § 4 GR. zuläſſige Erinnerung iſt 
begründet. Nach 8 1 Arm Anw. und 8 13 Ziff. 3 NAGED. ſteht 
en Anwälten eine Vergleichsgebühr nur für die Mitwirkung bei 
einer Vereinbarung zwiſchen den Parteien zu, die nicht nur nach 
en prozeßrechtlichen Vorſchr., ſondern auch nach den Belt. des 
bürgerlichen Rechtes als Vergleich anzuſehen iſt; den Erklärungen 
der Parteien vor dem Einzelrichter, durch die die Klage und Wider⸗ 
lage zurückgenommen und die Koſten des Rechtsſtreits gegeneinander 
aufgehoben worden ſind, fehlen indeſſen weſentliche Eigenſchaften eines 
makeriellrechtlichen Vergleiches. Die Parteien haben ſich, wie die 
Niederſchrift ihrer zuerſt abgegebenen Erklärungen zeigt, zunächſt 
in der Verhandlung ausgeſöhnt. Durch die Ausſöhnung und die 
gegenſeitige Verzeihung ſind ihre Scheidungsanſprüche erloſchen. 
ach dieſer Ausſöhnung ſind die Parteien daher nicht mehr in der 
age geweſen, über die — bereits untergegangenen — Scheidungs⸗ 
anſprüche im Wege gegenſeitigen Nachgebens zu verfügen. Durch 
die Zurücknahme der Kl. und der Widerklage zogen ſie lediglich die 
prozeßrechtliche Folgerung aus der durch die Ausſöhnung geſchaffe⸗ 
nen Veränderung ihrer Beziehungen zueinander. Nur über die Koſten 
des Rechtsſtreits konnten ſie noch eine Vereinbarung treffen. In 
dieſer Abrede allein kann jedoch ein Vergleich ſchon aus dem Grunde 
nicht geſehen werden, weil ein gegenſeitiges Nachgeben der 
Parteien nicht vorliegt. Da mithin ein Vergleich i. S. des bürger⸗ 
lichen Rechtes nicht abgeſchloſſen worden iſt, kann dem Prozeß⸗ 
bevollmächtigten eine Vergleichsgebühr nicht zugebilligt werden. 

(OLG. Kaſſel, 2. Ziv Sen., Veſchl. v. 19. Jan. 1932, 2 W 339/31.) 
Mitgeteilt von OLGR. Dr. Palandt, Kaſſel. 
* 


Kiel. 


d 25. § 17 RAGebO. In Eheſachen kann der RA. für 
ie weitere nichtkontradiktoriſche Verhandlung nach Rechts⸗ 


erſt durch die maßgebende Vereinbarung die Aussöhnung der Par⸗ 
teien erfolgt bzw. der Streit darüber, ob dies etwa ſchon früher der 
En war, befeitigt worden iſt. Das OLG. hat auch richtig erkannt, 
aß ein Nachgeben der anderen Partei (hier des Bekl.) als Gegen⸗ 
eiſtung für den Verzicht auf den Scheidungsanſpruch vorliegen 
muß; es findet dieſe Gegenleiſtung in der teilweiſen übernahme der 
Koften, Dabei vermißt man nur die beſonders ſorgfältige Prüfung 
der Frage, ob dieſe Feſtſtellung in tatſächlicher Hinſicht den Um⸗ 
Känden des Falles gerecht wird. Der Ehemann ſtritt im Armenvecht. 
ger Koſtenpunlet intereſſierte die Parteien vorausſichtlich gar nicht. 
zagen hier wirklich Leiſtung und Gegenleiſtung vor? Oder verſöhnten 
ſich die Parteien, wie es die Regel iſt, um der Sache willen? 

Im zweiten Falle hat das OLG. Kaſſel zweifellos die Frage, 
2b ein Vergleich über die Hauptſache vorliege, richtig entſchieden. 
Die Ausführungen darüber, daß kein Vergleich im Koſtenpunkt 
gegeben fei, find wohl fo zu verſtehen, daß die Zurücknahme von 

lage und Widerklage in concreto notwendig die Koſtenkompenſation 
zur Folge habe und deshalb ein gegenſeitiges Nachgeben nicht anzu⸗ 
nehmen ſei. Auch dem iſt beizupflichten. 
noc Aus neueſter Zeit find zur Frage des Vergleichs in Eheſachen 
Re zu erwähnen: KG.: ZW. 1932, 11710 (mit Anm. Mosheim): 
2G. Stettin und Geiershöfer: JW. 1932, 201. 
NA. Dr. Friedlaonder, München. 
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kraft des bedingten Endurteils nur eine Gebühr in Höhe 
von % fordern. 

Die einſeitige Verhandlung des Kl. in Eheſachen wird nach dem 
Inhalt des 5 16 NAGEHD. koſtenrechtlich als eine nichtkontra⸗ 
diktoriſche Verhandlung angeſehen. Gleichwohl erhält der Anwalt 
nach § 16 die volle Gebühr. Dies gilt kraft der ausdrücklichen Beſt. 
des § 16 Satz 2, daß die ſonſt vorgeſehene Minderung der Verhand⸗ 
lungsgebühr krotz nichtkontradiktoriſcher Verhandlung in dieſem Fall 
nicht eintreten ſoll. Dieſe Zubilligung der vollen Gebühr iſt aber 
nur für die Verhandlungsgebühr nach $ 16 RAGGebO. ausgeſprochen. 
Eine gleiche Belt. findet ſich nicht in dem anſchließenden § 17, der 
die weitere Verhandlungsgebühr betrifft. Wäre es die Abſicht des 
Geſetzes geweſen, auch für die weitere nichtköntradiktoriſche Ver⸗ 
handlung in Eheſachen, ebenſo wie für die nichtkontradiktoriſche Ver⸗ 
handlung in den Fällen des § 16 Satz 2 RUGED. keine Min⸗ 
derung eintreten zu laſſen, jo wäre 8 16 Satz 2 in 8 17 für entſprechend 
anwendbar erklärt worden. Da dies nicht geſchehen iſt, bleibt jeden⸗ 
falls für das einſeitige bloße Läuterungsverſahren in Eheſachen, das 
in Wahrheit nur ein nichtkontradiktoriſches iſt, nur übrig, die wei⸗ 
tere Verhandlungsgebühr nur auf 5/0 zu bemeſſen. Deshalb iſt dem 
LG. beizutreten. Es wäre auch, wie das LG. mit Recht hervorhebt, 
gar nicht abzuſehen, warum der RA., deſſen höhere Entlohnung in 
den Fällen des $ 16 Satz 2 in der Natur der Sache liegende innere 
berechtigte Gründe hat, in dem Falle eines in Wirklich keit 
ganz einſeitigen Läuterungs verfahrens in Eheſachen 
eine höhere Vergütung erhalten ſollte als in ſonſtigen einſeitigen 
Läuterungsverfahren. 

Ob für den Fall einer weiteren Verhandlung nach vorangegangener 
Zeugenbeweisaufnahme anders zu entſcheiden wäre, braucht hier nicht 
unterſucht zu werden. 


(OG. Kiel, Beſchl. v. 30. Jan. 1932, 2a W 294/31.) 
Mitgeteilt von OLGR. Lehmann, Kiel. 


Bamberg. V. Armenrecht. 


26. 581 Arm AnwG. In einem Eheſcheidungsprozeß 
find dem Armenanwalt die Reiſekoſten zur Wahrnehmung 
eines auswärtigen Beweistermins zu erſtatten, wenn 
eine Ehebruchszeugin vernommen werden ſoll. 5) 

In einem Eheſcheidungsprozeß wurde eine Zeugin S. darüber 
in V. vernommen, ob der Bekl. ſeit 1930 und beſonders im 
Karneval 1931 ein Liebesverhältnis und ehebrecheriſche Beziehun⸗ 
gen mit ihr unterhalten hat. Es handelte ſich alſo um einen ab⸗ 
ſoluten Scheidungsgrund nach $ 1565 BGB. Die Vernehmung eines 
Zeugen über einen ſolchen Punkt iſt für die Entſch. des Rechts⸗ 
ſtreits von größter Bedeutung. Die Anweſenheit des Vertreters 
der Kl. war daher bei dem Vernehmungstermin am AG. V. nicht 
bloß gerechtfertigt, ſondern geboten. Die Reiſe war erforderlich. 

(Ded. Bamberg, Beſchl. v. 7. Aug. 1931, BeſchwReg. 509,31.) 
Mitgeteilt von IR. A. Süßer, Würzburg. 
* 
Berlin. 

27. 891 80. Es iſtnichtſtatthaft, bei gurückweiſung 
eines Armenrechtsgeſuchs die außergerichtlichen Koſten der 
zur Gegenäußerung aufgeforderten Gegenpartei dem An- 
tragfteller aufzuerlegen. 

Ein allgemeiner Rechtsſatz des Inhalts, daß jeder, der in einem 
gerichtlichen Verfahren unterliegt, einem anderen, der an dem Ver⸗ 
fahren beteiligt, aber nicht unterlegen iſt, die durch die Beteiligung 
an dem Verfahren entſtandenen Koſten ſtets zu erſtatten habe, iſt dem 
geltenden Recht fremd. Ein ſolcher Koſtenerſtattungsanſpruch iſt, ab⸗ 
geſehen von der Haftung nach dem BGB., nur in den Fällen des 
8 91 880. gegeben. SI ZPO. kann im vorl. Fall aber keine An⸗ 
wendung finden, weil das Verfahren, welches ſich an ein Armenrechts⸗ 
geſuch anſchließt, in ubereinſtimmung mit der überwiegenden Rſpr. (val. 
JW. 1931, 23816 als „Rechtsſtreit“ i. S. dieſer Beſtimmung nicht 
angeſehen werden kann. Es dient nur der Vorbereitung eines ſolchen. 

Zu einer Abänderung dieſes von dem Senat bisher (vgl. Beſchl. 
v. 7. Okt. 1931, 3 W 8511/31) vertretenen Standpunkts bieten die 


Zu 26. Nach 8 1 Abſ. 3 Arm InwErft®. v. 20. Dez. 1928 wer⸗ 
den Reiſekoſten nicht vergütet, wenn die betreffende Reiſe nicht er⸗ 
forderlich war. Dieſer Fall liegt grundſätzlich niemals vor, wenn 
es ſich um die Wahrnehmung auswärtiger Beweistermine handelt 
(PlenEntſch. NS. 51, 11; Baum bach, Anm. 6 zu 8 1 Arme 
Anwerſt h. Walter⸗Joachim⸗Friedlaender, Anm. II zum 
1. Abſchn. Anm. 45). Es ſei auch darauf hingewieſen, daß das 
Geſetz nicht der Partei den Nachweis der Notwendigkeit auferlegt. 
Daß die Reiſe nicht notwendig war, muß von der Staatskaſſe bzw. 
dem Gegner dargelegt werden, wie ſich aus der Faſſung des Ge⸗ 
ſetzes ergibt. Rel. Dr. Carlebach, Berlin. 
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von dem Antragsgegner angeführten Entſch. des 21. ZivSen. und 
29. ZivSen. des KG.: JW. 1932, 121 keine Veranlaſſung. möbel. 
kann der von dem 21. ZivSen. als ausſchlaggebend betrachtete Grund, 
der Antragsgegner ſei ſonſt gezwungen, einen beſonderen Schadens⸗ 
erſatzprozeß anzuſtellen, nicht als bedeutungsvoll erachtet werden. Eine 
Schadenserſatzklage käme nur unter dem Geſichtspunkt der un⸗ 
erlaubten Handlung in Frage. Fälle dieſer Art ſind aber ſo ſelten, 
daß Gründe der Prozeßökonomie und der Sparjamkeit nicht die Ver⸗ 
anlaſſung dafür geben können, den zivilprozeſſualen Vorſchriften eine 
andere Geſtalt zu geben, als im Geſetz vorgeſehen iſt. 


(KG., 3. Ziv Sen., Beſchl. v. 10. Febr. 1932, 3 W 1151/32.) 
Mitgeteilt von KGR. Naumann, Berlin. 
* 


28. 8 115 Abf. 2 ZPO; 8 1 Arm Anw. Wenn der 
Partei das Armenrecht nur zu einem Bruchteil bewilligt 
worden iſt, dann erhält der Armenanwalt von den Sätzen 
des 81 Arm Anw. den der Armenrechtsbewilligung ent⸗ 
ſprechenden Teil. 

Soweit erſichtlich, werden drei Meinungen vertreten: 

1. Von den Sätzen des § 1 Arm Anw. erhält der Armenanwalt 
den der Armenrechtsbewilligung entſprechenden Bruchteil (3. B. Bres⸗ 
lau: BüroBl. 1929, 268; HöchſtRRſpr. 1930, 1874; Frankfurt: 
JW. 1929, 3183; Köln: Recht 1930, 676; HöchſtRRſpr. 1930, 666; 
Stettin: JW. 1930, 3359; Dresden: SächſArchRpfl. 1928, 19; 
Nürnberg: Bay Z. 1928, 5; RG. 111, 36). 

2. Von den Sätzen der RAGebO. erhält der Armenanwalt den 
der Armenrechtsbewilligung entſprechenden Bruchteil, aber mit der 
Höchſtgrenze des §1 Arm Anw. (z. B. Celle: IW. 1926, 849; 
1928, 124; Friedlaender: JW. 1929, 3183; 1930, 3359; 
Baumbach Anm. 5 S. 282; Walter⸗Joachim⸗Friedlaen⸗ 
der Anm. 140 (8. Aufl. S. 111]; Willen bücher Anm. 2 
10. Aufl. S. 179). 

3. Von den Sätzen der RAGeb d. iſt der der Armenrechtsbewilli⸗ 
gung entſprechende Bruchteil zu nehmen. Der dieſem Gebührenbetrag 
entſprechende Streitwert iſt zu ermitteln. Nach dieſem Streitwert 
erhält der Armenanwalt die Sätze aus 81 Arm Anw. (der jetzt 
beſchließende Senat: IW. 1929, 134 Kartei⸗Entſch. 20 W 
5470/28 [im Anſchluß an Jonas)). 

Der Senat gibt nach nochmaliger Prüfung ſeine vorſtehend zu 3 
wiedergegebene Rechtsmeinung auf. Die Denkgeſetze zwingen nicht 
zu dieſer Art der Berechnung. Die Einführung eines errechneten, tat⸗ 
ſächlich nicht gegebenen Streitwerts erſcheint ohne zureichenden Grund. 
Die Umſtändlichkeit des Verfahrens ſpricht gegen dieſe Berech⸗ 
nungsart. 

Ebenſowenig hält die Berechnungsart zu oben 2 einer Nach⸗ 
prüfung ſtand. Allerdings werden nach dem Arm Anw. die Ge⸗ 
bühren des Armenanwalts „nach Maßgabe der RAGebO.“ (5 1 Abſ. 1 
ebenda) erſetzt, aber „mit folgenden Beſchränkungen“ (Abſ. 1 ebenda). 
Nämlich: „an Stelle der vollen Gebühr (§ 9 RAGebO.)“ treten be⸗ 
ſondere Gebührenſätze. Damit werden die Gebührenſätze des 89 
RAGebd. vollſtändig beſeitigt und an ihre Stelle andere geſetzt; 
nicht etwa bleiben die Sätze der RAGebO. unmittelbar maßgebend, 
mit einer in 81 Abſ. 2 ArmAnwG. vorgeſehenen Höchſtgrenze. 
Letztere — unzutreffende — Annahme bildet den Ausgangspunkt 
jener oben zu 2 wiedergegebenen Meinung. Sie ſetzt ſich mit der 
geſetzlichen Ordnung des Verhältniſſes von den Satzen der RAGebd. 
zu denen des Arm Anw. in Si Abſ. 1 und 2 daſelbſt in Wider⸗ 
ſpruch. Für eine Berechnung „nach Maßgabe“ der RAGebdO. ift 
Raum in jeder Beziehung, mit Ausnahme der Sätze des 89 RA⸗ 
Gebo. (und der Reiſekoſtenbeſtimmungen, ſoweit Abſ. 3 des 8 1 
Arm Anw. beſondere Beſtimmung trifft). Mit dieſer Auslegung läßt 
ſich — beiſpielsweiſe — die Erhöhung der Gebührenſätze des Arm⸗ 
Anw. in der BerInſt. „nach Maßgabe“ des 8 52 RAcGGebO. wohl 
vereinbaren. Der § 52 RAcGebO. iſt in Abſ. 2 des 8 1 Arm Anw. 
nicht ausgeſchloſſen, nur 89 RAcGebO. Unter den dort (8 52 RA⸗ 
Geb.) erwähnten Gebührenſätzen find, ſoweit es ſich um den Er⸗ 
ſtattungsanſpruch des Armenanwalts handelt, eben die beſonderen 
Sätze des 8 1 Abſ. 2 Arm Anw. zu verſtehen. 

Der gekennzeichneten geſetzlichen Ordnung entſpricht durchaus 
die zu oben 1 angeführte Berechnungsart. Sie entnimmt die Sätze 
der Sonderbeſtimmung des 8 1 Abſ. 2 ArmAnwG. Der bruchteils⸗ 
weiſen Armenrechtsbewilligung geht parallel die bruchteilsweiſe „Er⸗ 
ſetzung“ (5 1 Abſ. 1 ArmAnwch.) der Gebühren an den Armen⸗ 
anwalt. Der Hinweis, daß die Armenrechtsbewilligung Bedeutung 
nur im Verhältnis der armen Partei zur Staatskaſſe und zu ihrem 
Anwalt hat, das Verhältnis des Armenanwalts zur Staatskaſſe aber 
nicht berührt, iſt in ſeinem erſten Teil richtig, geht aber an der zur 
Erörterung ſtehenden Frage vorbei, und iſt in ſeinem zweiten Teil 
mindeſtens nicht in dieſer allgemeinen Faſſung zutreffend. Denn die 
Armenrechtsbewilligung bildet nach Inhalt und Umfang die Grund⸗ 
lage für den Erſtattungsanſpruch des Armenanwalts. Die Folge da⸗ 
von iſt, daß der Erſtattungsanſpruch des Armenanwalts nur zu dem⸗ 
ſelben Bruchteil (vgl. 8 1 Abs. 2 Arm Anw.) beſteht, zu dem der 


Partei das Armenrecht bewilligt worden iſt. Dieſes aus dem 8 1 
Arm Anw. entnommene Ergebnis ſteht mit dem Zweck des Arm? 
And. in Einklang und mit den berechtigten Intereſſen des 
Armenanwalts nicht in Wiederſpruch. Das Arm Anw. mit feinen 
beſonderen, im Verhältnis zur RAchebO. niedrigeren Sätzen ſollte 
die geldliche Belaſtung der Staatskaſſe tunlichſt beſchränken. Den 
Armenanwalt trifft dieſe Tendenz gerade in dem vorliegenden Falle 
einer bruchteilsmäßigen Bewilligung des Armenrechts auch nicht un“ 
billig hart. Er behält einen etwaigen Erſtattungsanſpruch gegen den 
Gegner, einen mit Rückſicht auf das teilweiſe Vermögen ſeines Auf 
traggebers vermutlich realiſierbaren Teil ſeines Anſpruchs gegen 
ſeinen Auftraggeber, ſoweit die Armenrechtsbewilligung (8 115 Abf. 2 
ZPO.) nicht reicht, und hinſichtlich des Wirkungsbereichs der Armen“ 
rechtsbewilligung einen — wenn auch in der Verwirklichung zweifel 
haften — Anſpruch gegen feinen etwa vermögend werdenden Auf 
traggeber. 
(KG., 20. Ziv Sen., Beſchl. v. 1. Dez. 1930, 20 W 4475/30.) 
Mitgeteilt von LGR. Zeckwer, Spandau. 
*. 

Karlsruhe. 

29. Auf Grund einer nach Inkrafttreten der Not VO. 
v. 6. Okt. 1931 erfolgten Armenrechtsbewilligung kann der 
beigeordnete Rechtsanwalt vom Staat den Erfah einer 
höheren Prozeßgebühr, als die Noto. fie beſtimmt, auch 
dann nicht verlangen, wenn er ſchon vor ihrem Inkraft⸗ 
treten im Auftrag der armen Partei die Klage eingerei 
hatte. 5) 

Die von RA. F. von Anfang an vertretene Partei hat am 
1. Okt. 1931 bei der KH. Armenrechtsgeſuch und Klage eingereicht. 
Nach Anhörung des Gegners iſt das Armenrecht mit Beſchl. v. 6. Nov. 
bewilligt und RA. F. dem Kl. beigeordnet worden. Nach Abſchluß des 
Verfahrens hat RA. F. beantragt, ihm die Prozeßgebühr nach dem 
vor Inkrafttreten der NotVO. v. 6. Okt. 1931 geltenden Saß aus 
der Staatskaſſe zu erſetzen, während der Koſtenbeamte den Zeitpunkt 
der Bewilligung des Armenrechts für maßgebend erklärt und nur Die 
um 25% ermäßigte Gebühr bewilligt hat. Die dagegen eingelegte Er⸗ 
innerung iſt zurückgewieſen worden. Auch die ſofortige Beſchw. er“ 
ſcheint nicht begründet. 8 

Es ſoll hier in keine grundſätzliche Erörterung darüber ein 
getreten werden, ob im allgemeinen die Bewilligung des Armenrechte 
rückwirkende Kraft hat oder nicht (vgl. darüber Willenbücher! 
S. 196f. und RG. 126, 301). Die Not VO. v. 6. Okt. 1931 führt in 
dem die ArmAnwGebühren kürzenden 8 17 Teil 6 Kap. die Vorſchr. 
des § 7 Abſ. 4 Teil 9 NotVO. v. 1. Dez. 1930 als Übergangsbeſt. an, 
und dieſe fußt wieder auf Art. 5 Abſ. 2, 3 Gef. v. 28. Jan. 1927. 
Grundſätzlich findet danach die NotVO. auf die vor ihrem Inkraft⸗ 
treten anhängig gewordenen Rechtsſachen Anwendung, ſoweit nicht die 
Inſtanz vor dieſem Zeitpunkt beendet war; ſofern aber der Betrag 


Zu 29. Es iſt im vorl. Fall dem RA. F. unſtrittig die Pro 
zeßgebühr erwachſen geweſen, bevor er den Armenrechtsbewilligungs“ 
antrag (am 1. Okt. 1931) einreichte und bevor die Not VO. v. 6. Okt⸗ 
1931 Teil 6 Kap. I 817 (am 8. Okt. 1931) in Kraft trat; am 6. Nov. 
1931 wurde das Armenrecht gewährt und RA. F. als Arm Anw. bei 
geordnet. Das OLG. begründet ſeinen Standpunkt — unter Aus⸗ 
ſchaltung der hierher ſeiner Meinung nach bedeutungsloſen Frage der 
Rückwirkung der Armenrechtsbewilligung im allgemeinen — damit, 
daß die Not VO. den Willen in ſich trage, daß auf Grund einer nad) 
ihrem Inkrafttreten erfolgten Armenrechtsbewilligung nur noch die 
durch ſie verringerten Gebühren vergütet werden dürften, ferner daß 
ein Recht des bisher für die arme Partei tätigen Anw. auf Beſord⸗ 
nung nicht beſtünde, daß im Falle der Anerkennung des Anſpruchs 
auf die höhere nicht nach § 17 gekürzte Gebühr das Gericht im 
Intereſſe geringerer Belaſtung der Staatskaſſe einen anderen als be 
bisherigen Anw. beizuordnen vermöchte, weil zweifellos dem anderen 
neu beſtellten Arm Anw. nur die durch § 17 gekürzten Gebühren a 
fließen würden. Dieſe Begründung und ihr Ergebnis vermag i 
nicht zu teilen, denn: es iſt unbeſtreitbar, daß einem erſt nach dem 
Inkrafttreten der VO. beigeordneten Anw. nur die niedere Gebüht 
des § 17 zuſtünde, weil er ja vorher nicht tätig war und alſo eine vor 
der VO. erwachſene Gebühr für ihn nicht in Frage kommt. Ebenſo 
unzweifelhaft ſteht dem bisherigen Wahlanwalt oder ſeiner Partei ein 
Rechtsanſpruch auf deſſen Beiordnung nicht zu. Man wird aber imm 
Intereſſe einer ſachgemäßen Rechtspflege an gewiſſen im allgemeinen 
eben wegen der fachlichen Angemeſſenheit in der Praxis geübten 
Grundſätzen der Anwaltsauswahl (Beiordnung) feſthalten müſſen, wie 
fie beiſpielsweiſe Friedlaender: RAD. (3) 8 36 Anm. 10 darſtelt; 
man wird demgemäß regelmäßig (wenn er nicht Gegenteiliges er 
kennen läßt) den bisherigen ſchon in die Streitſache eingearbeiteten 
Wahlanwalt auch als Pflichtanwalt beiordnen, da durch einen un 
waltswechſel die Partei geſchädigt wäre. Davon abzugehen lediglich un 
Intereſſe der Erſparung von — überdies geringen — Mehrkoſten der 
Staatskaſſe, halte ich für untunlich, da die Rückſicht auf den Fiskus 
gegenüber den ſachlichen Erforderniſſen der Rechtspflege zurückzu⸗ 
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einer dem RA. vor dem Inkrafttreten der VO, erwachſenen Gebühr 
auf Grund der bisherigen Vorſchr. höher ift, bleibt es dabei. Im vorl. 
Fall war dem RA. der Anſpruch auf Erſtattung der Prozeßgebühr 
gegenüber ſeiner Partei ſchon vor Inkrafttreten der Not VO. v. 6. Okt. 
erwachſen, keinesfalls aber der Anſpruch gegenüber der Staatskaſſe 
auf Erftattung eines Teils dieſer Prozeßgebühr auf Grund der Stellung 
als Arm Anw. Wie man ſich auch ſonſt zu der Frage der Rückwir⸗ 
kung ſtellen mag, ſo iſt doch ſicher der Wille des Geſetzgebers der 
Not VO. v. 6. Okt. 1931 der geweſen, daß auf Grund einer nach ihrem 
Inkrafttreten erfolgten Armenrechtsbewilligung keine höheren Gebüh⸗ 
ren mehr vergütet werden dürfen als die durch ſie verringerten. Der 
Beſchw§. hatte nicht etwa deshalb, weil er für Kl. die Klage einge⸗ 
reicht hatte, einen Anſpruch darauf, als Arm Anw. ausgewählt zu wer⸗ 
den. Daß einem am 6. Nov. 1931 ausgewählten anderen RA. nur 
die verringerten Gebühren zuſtünden, iſt ganz zweifellos. Der 
Standpunkt, den Beſchw§. einnimmt, könnte dazu führen, gerade 
den RA. nicht als ArmAnw. beizuordnen, der bisher für die arme 
Partei tätig war, um die Staatskaſſe nicht ſtärker zu belaſten als 
nötig! Gegenüber einem ſolchen unerwünſchten Ergebnis iſt die Ver⸗ 
ringerung der erſatzmäßigen Gebühren um 25% — eine zwingenden 
inanziellen Gründen entſprungene Notmaßnahme — gewiß die ge⸗ 
ringere Beeinträchtigung. 1 

Der Sen. befindet ſich bei dieſem Ergebnis in Übereinſtimmung 
mit der auf Grund der NotVO. v. 1. Dez. 1930 erlaſſenen Entſch. 
des OLG. Breslau: JW. 1931, 1119. 


(OLG. Karlsruhe, 3. Ziv Sen., Beſchl. v. 22. Dez. 1931, III ZBS 
134/31.) 


Mitgeteilt von OSR. Dr. Jordan. 
* 


Kiel. 


30. 8 1 Arm Anw.; 8 14 RA Gebo. Dem als Wahl⸗ 
anwalt tätig geweſenen RA. ſteht nach ſeiner Beſtellung 
zum Armenanwalt, wenn danach das Verfahren ruht und 
wenn er keine weitere Tätigkeit entwickelt, gegenüber der 
Staatskaſſe nur /0 der Prozeßgebühr zu. 1 


RA. 2. hat als Prozeßbevollmächtigter des Bekl. dieſen vor 
dem LG. anfänglich als Wahlanwalt vertreten. Er iſt dann als 
Arm Anw. beigeordnet. Nach feiner Beiordnung hat er, da alsbald 
das Ruhen des Verfahrens eintrat, weder einen Schriftſatz zu⸗ 
ſtellen laſſen noch einen Verhandlungstermin wahrgenommen. Das 
LG. hat dem Anw. die volle Prozeßgebühr zugebilligt. Die hier⸗ 
gegen von der Staatskaſſe eingelegte Beſchwerde hatte Erfolg. 

Der Erſatzanſpruch des Anw. iſt nach § 1 Abſ. 4 Arm Anw. 


treten hat; dieſe Rückſicht darf ſo wenig eine Rolle ſpielen, wie das 
früher vor Honorierung der ArmAnw. der Fall war; denn an den 
ſachlichen Modalitäten der Armenrechtsgewährung hat ſich rechtlich 
nichts geändert. 

Im gegebenen Fall aber ſteht dem RA. die vor Inkrafttreten 
des 8 17 erwachſene Gebühr zu, da er ja als Arm Anw. beigeordnet 
wurde; dieſe Beiordnung wirkt auf den Zeitpunkt der Antrag⸗ 
ſtellung zurück, alſo auf den 1. Okt. 1931, ſohin auf die Zeit vor In⸗ 
krafttreten des $ 17. Daß dieſe Rückwirkung eintritt, hal Schmidt: 
JW. 1931, 1059, 1782 mit neuartiger, nicht zu widerlegender vor⸗ 
züglicher Begründung dargetan; ihm ſchloſſen ſich Grünbaum: 
JS. 1931, 1782 an und ebenſo — beide unter Aufgebung früherer 
die Rückwirkung ablehnender Meinung — Friedlaender: JW. 
1931, 1853; Geiershöfer: JW. 1932, 123; neuerdings auch 
Walter⸗Joachim⸗Friedlaender: RAchebO. (9) Anh. II zum 
„ en. Anm. 7, 14. Darauf muß an dieſer Stelle verwieſen 

erden. 

Die NotVOO. v. 6. Okt. 1931 hat nun in Teil 6 Kap. 1 8 55 
neue Vorausſetzungen für die Armenrechtsbewilligung geſchaffen, wo⸗ 
durch 8 114 ZBO. geändert wurde, insbeſ. kann danach das Gericht 
vor Armenrechtsbewilligung Glaubhaftmachung der tatſächlichen An⸗ 
gaben des Antragſtellers von dieſem verlangen. Da ſich durch dieſes 
Verlangen und ſeine Erfüllung die Armenrechtsbewilligung regel⸗ 
mäßig verzögern muß, entſteht die Frage, ob trotzdem Rückwirkung 
auf den Zeitpunkt der Antragſtellung eintritt. Schmidt a. a. O. 
führt für das Recht vor der VO. v. 6. Okt. 1931 aus, daß dieſer Zeit⸗ 
bunkt ſich verſchtebe, ſolange das Geſuch nicht ſchlüſſig begrün⸗ 
det und nicht durch Armutszeugnis belegt ſei, notwendige Ergän⸗ 
zungen — nicht aber Zeugenvernehmungen oder Anhören des Gegners 
T bewirken die Verſchiebung auf die Zeit der Beibringung der Er⸗ 
gänzungen; ſobald aber eine ſchlüſſige Antragſtellung vorliege, habe 
Antragſteller bereits einen rechtlichen, in 8 114 ZBO. begründeten 
Anſpruch auf Armenrecht. In der Tat treffen dieſe Darlegungen den 
Kern der Frage, ich trete ihnen unbedenklich bei. Dann aber wird 
auch durch das Verlangen und die Erfüllung des Verlangens auf 
Glaubhaftmachung der Zeitpunkt der Wirkſamkeit der Armenrechts⸗ 
bewilligung (alſo der Antragſtellung) nicht hinausgeſchoben werden, 
weil ja ſchlüſſige Begründung auch ohne Glaubhaftmachung vorliegt 
und das Gef. in § 11 keine Mußvorſchrift, alſo keine von Anfang 


Rechtſprechung 


1165 


fällig geworden, da das Verfahren länger als drei Monate ruht. 
Er kann alſo Gebühren und Auslagen verlangen, ſoweit ſie bis 
zur Fälligkeit des Erſatzanſpruchs erwachſen ſind. Er kann ſie aber 
nur ſo erſetzt verlangen, als ob ihm der Auftrag von ſeiner Partei 
zur Zeit der Beiordnung erteilt wäre. Denn bei der Beurteilung 
der Frage, was dem beigeordneten Anw. aus der Staatskaſſe zu 
erſtatten iſt, muß feine vorangegangene Tätigkeit als Wahlanwalt 
außer Betracht bleiben. Die Erſaßzpflicht des Staates kann keine3- 
wegs weitergehen als die Wirkung des Armenrechts. Demnach ſteht 
der ArmAnw. hier der Staatskaſſe gegenüber jo da, als ob er 
vor Eintritt der Fälligkeit weder mündlich verhandelt noch einen 
Schriftſatz zugeſtellt hat. Damit iſt aber ein Fall des § 14 Abi. 1 
AUGEBD. gegeben, der nach 8 1 Abſ. 1 ArmAnwch. auch der 
Staatskaſſe gegenüber Platz greift. Das Bedenken des Lg., der 
Auftrag des Anw. ſei noch nicht i. S. des $ 14 RAcebd. erledigt, 
weil das Verfahren noch nicht beendet ſei, ſondern nur ruhe, kann 
nicht durchgreifen. Allerdings iſt das Verfahren noch nicht er⸗ 
ledigt, ſondern könnte möglicherweiſe wieder aufgenommen werden. 
Aber es beſteht auch die andere Möglichkeit, daß es ſich während 
des Ruhens erledigt. Damit würden dann unzweifelhaft im Ver⸗ 
hältnis zur Staatskaſſe die Vorausſetzungen des § 14 RAcGebd. 
eingetreten und würde die Prozeßgebühr nur zu 5/10 verdient fein. 
Solange aber mit dieſer zweiten Möglichkeit gerechnet werden muß, 
Können aus der Staatskaſſe auch nicht mehr als dieſe 5/10 verlangt 
werden. 


(Och. Kiel, 2. ZivSen., Beſchl. v. 21. Nov. 1931, 2a W 259/31.) 
Mitgeteilt von LER. Schumacher, Altona. 
* 


31. SI Arm AnwG. Abſchnitt 5 RAGeb O. hat nicht 
die Bedeutung, daß der RA. einen Anſpruch auf Erſtattung 
nur der dort in den 88 76, 78 beſonders bezeichneten Aus 
lagen gegen die von ihm vertretene Partei hat, vielmehr 
hat der Anwalt nach 8 670 BGB. Anſpruch auf Erſtattung 
aller Aufwendungen, die er den Umſtänden nach für er⸗ 
forderlich halten darf, auch Überſetzungskoſten. }) 

Ein Anwalt hat je nach Lage des Falles, wenn er im Partei⸗ 
auftrag tätig wird, nicht nur die in den 88 76, 78 beſonders be⸗ 
zeichneten Auslagen, ſondern auch andere, wie 8 77 zeigt, deren 
Kreis nicht geſchloſſen iſt und nicht geſchloſſen werden kann. Es 
find die verſchiedenſten Auslagen denkbar, die der Anwalt im Partei⸗ 
auftrage haben kann. Ihm einen Erſtattungsanſpruch gegen die 
von ihm vertretene Partei aus dem Grunde zu verſagen, weil dieſe 
Auslagen in der RAcebd. nicht ausdrücklich erwähnt ſeien, wird 
auch von keiner Seite vertreten. Es kann deshalb kein Zweifel 


an beſtehende Pflicht des Antragſtellers enthält, überdies ja Art und 
Umfang und Ziel der Glaubhaftmachung nicht leicht von vornherein 
ſeitens des Antragſtellers beurteilt zu werden vermag, eine gegenteilige 
Auffaſſung alſo unbillig erſcheinen und den Armenrechtsanſpruch prak⸗ 
tiſch unangemeſſen beeinträchtigen würde. 

Zum Recht des $ 11, insbeſ. zur Glaubhaftmachung, ſ. Jonas: 
IW. 1931, 3520. 

IR. Dr. Geiershöfer, Nürnberg. 


Zu 30. Daß der Arm Anw., wenn er früher Wahlanwalt war 
und dann Arm Anw. geworden iſt, und nach ſeiner Beſtellung weder 
einen Schriftſatz zugeſtellt noch ſonſt eine Handlung mehr vor⸗ 
genommen hat, die für ſich allein geeignet war, die volle Prozeß⸗ 
gebühr zu begründen, nur eine Gebühr von 5/10 vom Staate er⸗ 
ſtattet verlangen kann, iſt jetzt wohl unumſtritten (vgl. Walter⸗ 
Joachim⸗Friedlaender, 9. Aufl., Anh. II zu 8 1 Erl. 23 
Fußn. 44, woſelbſt auch die ganze Rſpr. zuſammengeſtellt iſt). 
Daraus ergibt ſich aber auch als unerläßliche Folgeerſcheinung, 
daß, wenn das Ruhen des Verfahrens in einem Zeitpunkt an⸗ 
lung: wird, in welchem der beſtellte ArmAnw. nach feiner Be⸗ 
tellung weder einen Schriftſatz zugeſtellt noch verhandelt hat, auch 
nur eine 5/0⸗Prozeßgebühr ihm zuſtehen kann; denn wenn einer⸗ 
ſeits im Falle des Ruhens des Verfahrens die Fälligkeit des Er⸗ 
ſtattungsanſpruchs eintreten ſoll, ſo kann doch ſelbſtverſtändlich 
bezüglich des Umfanges des Gebührenanſpruchs die Entſch. nur auf 
diejenige Tätigkeit abgeſtellt werden, die eben bisher — und zwar 
von dem Arm Anw. — entfaltet iſt. 

Der Entſch. kann daher nur beigetreten werden. 

IR. Dr. Lemberg, Breslau. 


Zu 31. Die Entſch. iſt wichtig, zutreffend und gut begründet. 
Wie die Nachweiſungen bei Walter⸗Joachim⸗Friedlaenders? 
Anh. II zum J. Abſchnitt Fußnote 69 ergeben, werden in dieſer all⸗ 
täglichen Frage immer noch abweichende Anſichten vertreten. Gerade 
bei Auslagen, die der Armenanwalt in Erfüllung ſeiner Pflicht 
für die Partei macht, ſollten die Gerichte nicht engherzig ſein und 
das Geſetz ſo anwenden, wie es die obige Entſch. tut. 

RA. Dr. Friedlaender, München. 
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darüber beſtehen, daß die BeſchwF. der Kl. gegenüber einen 
Anſpruch auf Erſtattung der Auslagen für die Überjegungen haben, 
da ſie ſie für erforderlich halten durften, wenn ſich auch nachher er⸗ 
geben hat, daß ſie kein unmittelbares Intereſſe für den Rechtsſtreit 
bejigen. Abſchnitt 5 der NAGEbD. gibt nur Sondervorſchriften für 
einige beſtimmte Auslagen zu der allgemeinen Vorſchr. des $ 670 
BGB. und nimmt einige Auslagen, als zu den Generalunkoſten 
des anwaltlichen Geſchäftsbetriebes gehörig, von der Erſtattung be⸗ 
ſonders aus, die andernfalls nach der allgemeinen Beſtimmung des 
8670 BGB. zu erſtatten wären. Wenn die RAGEbD. in der Über⸗ 
ſchrift des 5. Abſchniits von Auslagen ſpricht, fo find dies generell 
die Auslagen i. S. des 8 670 BGB., da die RAGebdO. die gebühren⸗ 
rechtlichen Beziehungen zwiſchen dem RA. und der von ihm ver⸗ 
tretenen Partei auf Grund des zwiſchen ihnen nach 8675 BGB. 
geſchloſſenen Dienſtvertrages regelt und 8670 BGB. demgemäß 
zur Anwendung gelangt. Was in den einzelnen im 5. Abſchnitt zu⸗ 
ſammengefaßten Paragraphen niedergelegt iſt, ſind Sonder vor⸗ 
ſchriften für den anwaltlichen Dienſtvertrag zum 8670 BGB., der 
nach der Überſchrift des Abſchnitts „Auslagen“ allgemeine Anwen⸗ 
dung zu finden hat. 

Es fragt ſich deshalb nur, ob für die Erſtattung der Auslagen 
durch die Staatskaſſe an den der Partei beigeordneten Armenauwalt 
nach 8 1 des Geſ. v. 20. Dez. 1928 etwas anderes gilt. 

§ 1 beſtimmt, daß dem Armenanwalt die Gebühren und Aus⸗ 
lagen nach Maßgabe der RA Geb O. zu erftaiten find. Hiermit 
kann nicht gemeint ſein, daß an Auslagen nur diejenigen aus der 
Staatskaſſe erſtattet werden können, die in den einzelnen Para⸗ 
graphen des 5. Abſchnitts der RAGebO. aufgeführt ſind, vielmehr 
muß angenommen werden, daß die Staatskaſſe (abgeſehen von 
den Beſchränkungen des 8 1 Abſ. 2 und 3 des Gef. v. 20. Dez. 1928) 
dem beigeordneten Anwalt in demſelben Umfange zum Erſatz ver⸗ 
pflichtet iſt, wie die von ihm vertretene Partei, weil auch die RA⸗ 
Gebo. die im Verhältnis zwiſchen Partei und Anwalt zu erſtatten⸗ 
den Gebühren nach dem oben Ausgeführten nicht auf die im 5. Abſchnitt 
bezeichneten begrenzt, ſondern unter der Überſchrift Auslagen, was 
Auslagen k. S. des 8670 BGB. bedeutet, nur einige 
Sondervorſchriften für dieſe Auslagen gibt. Deshalb muß auch die 
Staatskaſſe dem Armenanwalt die Auslagen für Überſetzungen, wie 
im vorliegenden Falle, erſtatten, wenn ein Anſpruch des Armen⸗ 
anwalts darauf nach 8 670 BGB. gegen die arme Partei gegeben 
und durch den 5. Abſchnitt der RAGebO. nicht ausgeſchloſſen iſt. 
Letzteres iſt aber nicht der Fall, und die Überſetzungskoſten ſind des⸗ 
halb als außerhalb einer gebührenpflichtigen Tätigkeit ent⸗ 
ſtandene Auslagen aus der Staatskaſſe zu erſtatten. 

(OLG. Kiel, Beſchl. v. 19. Dez. 1931, 2a W 207/31.) 
Mitgeteilt von OLGR. Lehmann, Kiel. 
* 
Köln. 

32. Beim Vergleich im Armenrechtsverfahren handelt 
es ſich nicht um eine im Verfahren i. S. 82 GKG. errich⸗ 
tete Urkunde. Ein ſolcher Vergleich unterliegt daher dem 
tarifmäßigen Landesſtempel. 

(OLG. Köln, 2. ZivSen., Beſchl. v. 27. Febr. 1932, 2 U 7/30.) 
Mitgeteilt von RA. Dr. Ludwig Heydt, Köln. 


* 
Königsberg. 

33. Wird durch die Beſchwerdeinſtanz das Armen⸗ 
recht bewilligt, fo hat weder eine beſondere Koſtenent⸗ 
ſcheidung zu erfolgen, noch iſt eine Streitwertfeſtſetzung 
zu läſſig. 

Für die Frage, wer die außergerichtlichen Koſten des Be⸗ 
ſchwerdeverfahrens betr. die Verweigerung des Armenrechts zu 
tragen hat, kommt 8 38 GG. nicht in Frage, da dieſe nur die 
gerichtlichen Koſten regelt. Wird eine Beſchwerde, die, wie die 
Armenrechtsbeſchwerde, den Belt. der ZPO. unterliegt, für be 
gründet erklärt, ſo kann über die Koſten dieſes Beſchwerdeverfahrens 
dann nicht entſchieden werden, wenn die Beſchwerde innerhalb eines 
anhängigen Rechtsſtreits erhoben iſt. Dieſe Koſten der Beſchwerde 
bilden dann einen Teil der Koſten des Rechtsſtreits, über den mit 
dieſen zu entſcheiden iſt, und die deshalb in der Entſch. über die 
Koſten des Rechtsstreits einbegriffen find. Nur dann, wenn die Be⸗ 
ſchwerde ſich auf ein ſelbſtaͤndiges, von dem Hauptprozeß un⸗ 
abhängiges Verfahren bezieht, hat das BeſchwG. auch über die 
Koſten des BeſchwVerfahrens zu entſcheiden. Dies iſt herrſchende 
Auffaſſung in der Rechtsmeinung (vgl. Stein⸗Jonas, ZBDO. 
8 575 Anm. III und Sydow Buſch, ZPO. 8 573 Anm. J). An⸗ 
erkannt iſt auch weiter, daß die Koſten des Armenrechtsverfahrens 
einen Teil der Koſten des Hauptprozeſſes bilden, für den das Armen- 
recht in Frage kommt (vgl. Stein⸗Jonas 8 91 Anm. VI 1 
und Fußn. Nr. 134 zu 8 91). Demnach it im Rahmen des Haupt⸗ 
prozeſſes darüber zu entſcheiden, inwieweit die notwendigen außer⸗ 
gerichtlichen Koſten für die Armenrechtsbeſchwerde unter jene Be⸗ 
ſtimmung fallen. 


Rechtſprechung 


Juriſtiſche Wochenſchrift 


Die Feſtſetzung des Streitwertes erfolgt lediglich zur Berech⸗ 
nung der dem Gericht für eine Amtshandlung erwachſenden Ge⸗ 
bühren (vgl. Rittmann⸗Wenz, GRG. 8 18). Solch eine Ge 
bührenforderung des Gerichts iſt hier jedoch nicht entſtanden, da na 
$ 38 GͤG. der Beſchl. des BeſchwG. gerichtsgebührenfrei war. Zum 
Zwecke der Berechnung von Anwaltsgebühren iſt eine Wertberechnung 
nicht ſtatthaft. 

(OLG. Königsberg, 3. Ziv Sen., Beſchl. v. 27. Nov. 1931, 4 W 837/31.) 
Mitgeteilt von LGR. Dr. Lublin, Lyck. 


* 
Naumburg. 


34. 88 91, 114ff. BRD. Das Armenrechtsbewilli⸗ 
gungs verfahren iſt lediglich ein Vorbereitungsverfahren, 
nicht aber ein Erkenntnis verfahren und verträgt deshalb 
nicht eine Anwendung des § 91 38 O. 


(OLG. Naumburg, 6. Ziv Sen., Beſchl. v. 17. Febr. 1932, 6 W 54/32.) 
Mitgeteilt von RA. Dr. Lüttge, Delitzſch. 


Berlin. b) Strafſachen. 


35. 88 68, 69, 89 RA Geb.; 8 347 Abſ. 1 StPO. Für 
Anfertigung einer ſchriftlichen Gegenerklärung auf die 
Reviſionsſchrift erhält der Rechtsanwalt 2 &. 5) 

Der dem Angekl. als Verteidiger beſtellte RA. beſchwert ſich 
zu Unrecht darüber, daß das LG. ihm für Anfertigung der Gegen⸗ 
erklärung auf die RevSchrift der StA. ſtatt der nach 88 89, 68 
I, 2 verlangten 20 nur 2 % gemäß 8 69 RAGEGD. zugebilligt 
habe. Für die Anwendung des § 89 RAcGebO. iſt hier kein Raum, 
weil für das dem RA. übertragene Geſchäft der Reviſionsgegen⸗ 
erklärung der Betrag der Gebühr in dem 8 69 dieſes Geſ. beſlimmt 
iſt. Nach ſeinem Wortlaut ſtellt § 69 die Gegenerklärung auf die im 
§ 68 Nr. 2 genannte Schrift auf gleiche Stufe mit der bloßen Ein 
legung der Rev. 868 Nr. 2 gibt die 20 % ausmachende / -Ge⸗ 
bühr des § 63 nur für die Anfertigung einer Schrift zur Begr- 
einer Rev., fo daß ſich die Gegenerklärung auf dieſe Schrift mit der 
Gebühr von 2 % begnügen muß ($ 69). Dieſe niedrigere Gebühr 
für die Gegenerklärung hat auch ihren guten Sinn. Die StPO. 
ſelbſt mißt der Gegenerklärung eine mindere Bedeutung als der 
Anbringung der Rev Anträge und ihrer Begr. bei. Das erhellt klar 
aus den Belt. der 8$ 345—347 SPD. Für die NevSchrift iſt ein 
beſtimmter Inhalt vorgeſchrieben, für die Gegenerklärung nicht. 
Die Rev. bedarf ſtets einer Rechtfertigung; eine ſchriftliche Gegen⸗ 
erklärung einzureichen, ſteht dem Gegner des BeſchwF. nur frei. 
Im Gegenſatz zur RevSchrift bedarf die Gegenerklärung nicht der 
Unterzeichnung durch einen RA. und iſt ihre Zuſtellung nicht vor⸗ 


Zu 35. 8 69 iſt die ökonomiſcheſte unter allen Vorſchr. der RA⸗ 
GebO. Es iſt die Beſt., die dem RA. für die Anfertigung eines 
Antrages, einer Erklärung oder eines Rechtsmittels in Strafſachen 
eine Einnahme von 2 % zubilligt. 

Als vor fünf Jahren alle anderen Anwaltsgebühren in Straf⸗ 
ſachen (58 63—74) auf das Doppelte ihres Betrages erhöht wurden, 
hat man von der Erhöhung nur die Gebühr des § 69 ausgenom⸗ 
men — obwohl ſie am unzumutbarſten von allen für den Anwalt 
war, und obwohl ihre Verdoppelung am allerwenigſten eine Be⸗ 
ſchwerung für die Gebührenpflichtigen bedeutet haben würde. 

Der Grund lag offenbar darin, daß man dieſe Gebühr für 
obſolet hielt. Und das mit Recht. 

8 69 war von vornherein in ſich widerſpruchsvoll und begriff? 
lich verfehlt geweſen. 

Wenn der Verteidiger tätig wird, feine Tätigkeit ſich jedoch 
ohne Wahrnehmung einer Hauptverhandlung erledigt, ſo iſt für ihn 
eine Gebühr nach Maßgabe des 8 90 zuständig, und zwar in der Regel 
eine 5/10-Gebühr (d. ſ. 20.6). Dieſer Grundſaß ſteht theoretiſch und in 
der Praxis völlig feſt. Hat die Tätigkeit des RA. ſich auf eine Rat⸗ 
erteilung beſchränkt, jo erhält er nach Maßgabe des § 90, i. Verb. m. 
847, eine 3¼10⸗Gebühr (d. ſ. 12 %). Auch dies iſt feſtſtehender 
Grundſag. 

In der Einlegung eines Rechtsmittels und in der Anfertigung 
einer Erklärung iſt eine ſolche, mit einer 5/0 oder 5/19-Gebüht 
abzugeltende, Tätigkeit ein geſchloſſen. Die Fertigung dieſer Ein⸗ 
gaben iſt mindeſtens einer Naterteilung (/ö0-Gebühr) gleichzu⸗ 
achten, da ſie ja nicht die mechaniſche Ausführung eines Auftrages 
bedeutet, ſondern mit einer Prüfung der Vorausſetzungen und der 
Ausſichten annähernd immer verbunden iſt. Iſt nun eine ſolche 
Prüfung der Rechtslage ſchon an und für fi mit 12 % abzugelten, 
ſo wäre es begrifflich widerſpruchsvoll, ſie dann, wenn ſie ſich zur 
Anfertigung der Eingabe verdichtet, mit weniger, nämlich nur mit 
2 %%, abzugelten. Iſt ſchon für den erteilten Rat, ein Rechtsmittel 
einzulegen oder einen Antrag zu ſtellen, eine /0⸗Gebühr zuſtändig, 
ſo kann die tatſächliche Anfertigung der Rechtsmittelſchrift oder 
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geſchrieben. Demgegenüber kann Villigkeitsgründen, wie fie ber 
Beſchw. für die Gewährung der Gebühr des 8 68 ins Treffen 
führt, keine ausſchlaggebende Bedeutung zuerkannt werden, ganz zu 
ſchweigen davon, daß die ernſte Lage der ſtaatl. Finanzen ein⸗ 
schneidende Erſparnismaßnahmen auf allen Gebieten und auch in 
er Strafrechtspflege dringend geboten erſcheinen läßt (zu vgl. 
Allg fg. d. Juſt Mein. v. 10. Okt. und 5. Dez. 1931: JM Vl. 1931, 
828 u. 388). Nach alledem nimmt der Sen. in Übereinſtimmung mit 
der h. M. (f. u. a. Willenbücher, 11. Aufl., Anm. 1 zu 8s 68, 
69 RAGebO., 1931, S. 384) im Gegenfag zu Walter⸗Joachim⸗ 
Friedlaender (9. Aufl., 1932, Anm. 2 zu 869 S. 525 und 
Aum. 7 zu 8 68 S. 521) an, daß der Verteidiger für ſeine Gegen⸗ 
erklärung mit Recht nach $ 69 RAchebO. abgegolten worden iſt. 

(KG., 2. StrSen., Beſchl. v. 2. März 1932, 2 W 68,32.) 

Mitgeteilt von KR. Körner, Berlin. 
* 

— 
des Antrages nicht wohl eine Verminderung 
Folge haben. 28 
Folgerichtig iſt die entſprechende Regelung in Zivilſachen: 
die für eine Raterteilung zuftändige /10-Gebühr (8 47) wird, wenn 
der Rat ſich zu einem Schriftſatze verdichtet, auf “io erhöht (8 46). 

u folgerichtig aber iſt es, wenn im genau gleichliegenden ſtraf⸗ 
1 Falle die Gebühr ſich von 3/10 vermindern ſoll 
auf 8/0. 

69 leidet alſo nicht nur an einer Sparſamkeit, die, wie wir 

ſagen durfen, zu weit geht, ſondern auch an einem inneren Widerſpruch. 

Möglich, daß den Verf. der Geb. von 1879 das Bild einer 
„Verteidigung“ vorgeſchwebt haben könnte, deren Weſentliches in 
der Hauptverhandlung beſchloſſen liegt; vielleicht haben ſie dazu 
geneigt, alles außerhalb 'der Hauptverhandlung und der Vernehmungs⸗ 
termine Liegende nicht eigentlich als weſentlichen Beſtandteil der 
„Verteidigung“ anzuſehen. Die Anſchauung des gemeinen Mannes 
geht bekanntlich, auch heute, noch weiter, und ſieht den Kern⸗ 
punkt der Verteidigertätigkeit darin, daß am Ende der Haupt⸗ 
derhandlung, wenn in Wirklichkeit das meifte ſich bereits entſchieden 
hat, der Verteidiger in Aktion tritt. Die ernſtere Auffaſſung unjerer 
Tage rückt hiervon weit ab; ſie ſieht in der richtigen Vorbereitung 
der Hauptverhandlung, namentlich in der vorherigen Einreichung 
richtiger Anträge und Erklärungen, ein (wenn nicht das) Haupt⸗ 
ſtück der Verteidigung. Dementſprechend muß ſie die Gebühr für die 
der Hauptverhandlung vorausgehende Verteidigertätigkeit gem. 8 90 
— in der Regel auf Ya — bemeſſen. Neben 8 90 iſt eigentlich die 
beſondere Hervorhebung in § 68 Nr. I u. 2, daß die Anfertigung der 

er.» und NevBegr. Ya Gebühr begründet, ein Superfluum, ähnlich 
wie 8 73 Abſ. 2 neben dem 8 67 begrifflich überflüſſig fein ſollte. 

Die Nr. 2 des 8 68, die nur die RevBegr. heraushebt, ver⸗ 
trägt ihrem Wortlaute nach und als lex specialis keine analoge Er⸗ 
weiterung und kann nicht auf die Gegenerklärung zur Mevdegr. 
ausgedehnt werden. Für die Vergütung der auwaltlichen Gegen⸗ 
erklärung zur Rev Begr. beſtehen vielmehr nebeneinander zwei ver⸗ 
chiedene, einander widerſprechende Gebührenvorſchriften: 1. die des 
8 90, wonach ein entſpr. Bruchteil von 40 % zugrunde zu legen iſt. 

a für den Revchegner die geſamte vor der Hauptverhandlung lie⸗ 
gende Tätigkeit in der Beantwortung der Rev Begr. zuſammen⸗ 
gefaßt iſt — ja, dieſe Beantwortung den Kernpunkt der ganzen In⸗ 
ſtanz für den NevGegner bildet, jo kann dieſer Bruchteil nicht auf 
weniger, als auf 5/1 feſtgeſetzt werden. Und 2. die Vorſchr. des 8 69, 
wonach 2 % zu berechnen ſind. 

Bei ſolcher Geſetzeslage kann u. E. der Anwalt dasjenige be⸗ 
anſpruchen, was die ihm günſtigere der beiden Gebührenvorſchriften 
ihm zuſpricht. 

Indes werden die Unklarheit des Geſetzes und die Kontroverſe 
der Literatur erſt ganz behoben werden können durch die zu emp⸗ 
fehlende Streichung des 8 69. 

RA. Dr. Fritz Dehnow, Hamburg. 


Zu 36. A. Die Entſch. kann in ihrem erſten Teile nicht ge⸗ 
billigt werden, da § 176 GVG. das Verbot nur zuließe, wenn das 
tagen der Anwaltsrobe ein „Erſcheinen in einer der Würde des Ge⸗ 
richts nicht entſprechenden Weiſe“ wäre. Daß hiervon ſchlechthin keine 
Rede ſein kann, unterliegt doch wohl keinem Zweifel. Nur wenn die 
Robe ſelbſt ſich in einem unwürdigen Zuſtande befindet (ſtark be⸗ 
chmutzt, zerriſſen uſw.), kann 8 176 GG. angewandt werden — 
aber nur wegen dieſes Zuſtandes, nicht aber, weil es eine Amtsrobe 
iſt. Hätte der Geſetzgeber alles dem — mitunter doch recht anfecht⸗ 
aren — „pflichtmäßigen Ermeſſen“ des Vorfitzenden Überlaſſen wollen, 
fo hätte er nicht ſeine erheblich ſtrengere Faſſung gewählt. Die Ehre 
es Anwaltskleides wird beſeitigt, wenn es jedem Vorſitzenden frei⸗ 
geſtellt wird, ob er es als der Würde des Gerichts entſprechend an⸗ 
ehen will oder nicht. RA. Dr. v. Bon in, Potsdam. 


ieſer Gebühr zur 


B. Ein in der BerInſt. wegen einer Übertretung verurteilter 
Nu. hatte die Rev. auch darauf geſtützt, daß der Vorſitzende ihm das 
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36. Darf ein Rechtsanwalt als Angeklagter die Robe 
tragen ) 

Darüber, ob ein RA. in feiner Eigenſchaft als Angekl. berechtigt 
iſt oder nicht, in der Verhandlung gegen ihn feine Amtsrobe zu tragen, 
beſteht keine geſetzliche Vorſchrift. Allein dem pflichtmäßigen Er⸗ 
meſſen des die Sitzungspolizei ausübenden Vorſitzenden (vgl. 8 176 
GVG.; ferner Loewe⸗Roſenberg, 18. Aufl., Anm. lc und 2a 
zu § 176) war es daher überlaſſen, zu prüfen, ob das Anlegen der 
Amtsrobe ſeitens des angekl. RA. eine Ordnungswidrigkeit darſtellte 
und deshalb zu unterjagen war. Eine Nachprüfung dieſes Ermeſſens 
ſteht dem Nev®. nicht zu, wie übrigens derartige Maßregeln einer 
Anfechtung nicht unterliegen und höchſtens als ungerechtfertigte Maß⸗ 
nahmen den Gegenſtand einer nachträglichen Aufſichtsbeſchwerde bilden 
können (vgl. Goltd Arch. 39, 377). 

(KG., 1. StrSen., Urt. v. 16. Okt. 1931, 1 8 393,31.) 
* 


Tragen der Anwaltsrobe in der Hauptverhandlung unterſagt hatte. 
Das KG. hat in dem obigen Urt. dieſe Revgtüge mit Recht zurück⸗ 
gewieſen, weil Anordnungen des Vorſitzenden, welche die Sigungspolizei 
betreffen, einer prozeſſualen Ruge nicht unterliegen, ſondern nur die 
Dienſtaufſichtsbeſchwerde zuläſſig iſt. Aus dieſem Grunde konnte das 
KG. bedauerlicherweiſe zu der Handhabung des Vorſitzenden keine 
Stellung nehmen. 

Ich halte die Anordnung des Vorſitzenden für nicht berechtigt. 
Die Beſt. über die Amtstracht finden ſich für Preußen in 8 89 
AGG. v. 24. April 1878 (PrGS. 230). Sie beziehen ſich alſo auf 
diejenigen Gerichte, die durch das GVG. geregelt ſind. Zweck der 
Amtstracht iſt es, die Würde des Gerichts zu heben. Für NA. beſteht 
nach 8 89 a. a. O. der Zwang zum Tragen der Amtstracht lediglich 
für das Auftreten in öſſentlichen Sitzungen der OL. und LG. Das 
hindert aber naturgemäß nicht, daß die Amtstracht auch vor AG. ge⸗ 
tragen werden darf und katſächlich häufig getragen wird. Hier beſteht 
zwar für Anwälte kein Zwang dazu. Auch hier iſt aber dieſe Hand⸗ 
habung geeignet, eine auch im Außerlichen würdige Verhandlung zu 
gewährleiſten und hält ſich daher durchaus im Rahmen des Zweckes, 
den die genannte geſetzliche Vorſchr. verfolgt. Das ergibt ſich ohne 
weiteres daraus, daß die Gerichtsperſonen die Amtstracht auch in 
öffentlichen Sitzungen der AG. zu tragen haben. Bei dieſer Sachlage 
kann in dem Auftreten eines RA. in Amtstracht jedenfalls nicht eine 
Verletzung der Würde des Gerichts erblickt werden. Es wäre völlig 
abſurd, anzunehmen, daß ein RA., welcher die für ihn geſchaffene 
Amtstracht anlegt, damit „in einer der Würde des Gerichts nicht ent⸗ 
ſprechenden Weiſe erſcheint“ (vgl. $ 175 GG.). Dieſer Geſichtspunkt 
entfällt alſo für die Begründung einer Maßnahme, die der Vorſitzende 
nach 8 176 GVG. zwecks „Aufrechterhaltung der Ordnung“ — dieſe 
im weiteſten Sinne aufgefaßt — treffen könnte. 

Nun iſt aber der Vorſitzende zweifellos für berechtigt zu halten, 
einem Nichtanwalt, der in der Robe auftritt, das Tragen der Robe 
zu verbieten. Es fragt ſich, ob das auch gilt, wenn ein Anwalt als 
Angekl. erſcheint. Es ſteht feſt, daß ein RA., wo er Partei iſt, in 
jedem Falle ſeine Rechte auch ſelbſt wahrnehmen kann. Das wird in 
§ 7 RAcebd. als ſelbſtverſtändtich vorausgeſetzt. Tut er das in einer 
eigenen Zivilſache vor dem LG. oder dem OLG., fo muß er die Amts⸗ 
tracht tragen, denn hier handelt es ſich um ein Verfahren, für das 
Anwaltszwang beſteht und in welchem der als Partei beteiligte RA. 
fih nur deshalb ſelbſt vertreten kann, weil er eben Auwalt iſt. Er 
tritt alſo in ſeiner Eigenſchaft als Anwalt auf, wobei es unerheblich 
iſt, ob er ſelbſt oder ein Dritter Prozeßpartei iſt. Tritt ein Anwalt 
in einer eigenen Zivilſache vor dem AG. auf, fo wird ebenfalls nicht 
bezweifelt werden können, daß er auch hier in Amtstracht erſcheinen 
Kann. Er vertritt auch in dieſem Falle in feiner Eigenſchaft als An⸗ 
wall ſich ſelbſt. Rechtlich liegt die Sache nun inſofern beim Verteidiger 
etwas anders, als dieſer nach herrſchender Anſicht in der Regel nicht 
Vertreter, ſondern Beiſtand des Angel. iſt, der neben dieſem handelt. 
Daraus wird ſich für die Fälle der notwendigen Verteidigung ergeben, 
daß hier ein Anwalt als Angelkl. ſich nicht etwa ſelbſt verteidigen 
Kann. Auch in allen anderen Fällen hat aber der Beſchuldigte, der 
RA. iſt, nicht die weitergehenden Rechte des Verteidigers, wenn er 
etwa erklärt, als ſein eigener Verteidiger auftreten zu wollen. Ihm 
wird daher weder das Recht auf Akteneinſicht (8 147 StPO.) noch 
das Recht des Kreuzverhörs in der Hauptverhandlung (J 239 SPD.) 
zugebilligt werden können. Die Beſchränkung der Akteneinſicht auf 
den Verteidiger hat ja gerade ihren geſetzgeberſſchen Grund in der Er⸗ 
wägung, daß der Verteidiger nicht ſelbſt in das Strafverfahren ver⸗ 
wickelt iſt, ſondern eine ſelbſtändig verantwortliche Stellung als Organ 
der Rechtspflege einnimmt. Man wird alſo nicht ſagen können, daß 
ein Anwalt, der als Angekl. in der Hauptverhandlung erſcheint, gleich⸗ 
zeitig ſein eigener Verteidiger fein könne und deshalb beruflich auf⸗ 
trete. Trotzdem macht es m. A. die „Aufrechterhaltung der Ordnung“ 
nicht erforderlich, ihm das Tragen der Amtstracht zu verbieten, es 
liegt deshalb auch vom Standpunkt pflichtmäßigen Ermeſſens des Vor⸗ 
ſitzenden aus kein hinreichender Anlaß für ein Einſchreiten vor. Das 
gilt jedenfalls dann, wenn es ſich nur um eine Übertretung handelt. 
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37. 88 1, 5, 7, 18 SchwBeſchch. v. 12. Jan. 1923 (RG Bl. I, 
57). Zuläſſigkeit von Rechtsmitteln im Bußverfahren. 
Keine Befriſtung des Bußantrages. Unabhängigkeit der 
Buße vom Zwangseinweiſungs verfahren. f) 

Das Schöffcßh. hat die Angekl. wegen fahrläſſigen Verſtoßes 
gegen § 18 SchwBeſchcd. zu einer Buße verurteilt. Ihre Rev. find 
zuläſſig. Die ältere Rſpr. des KG. hat zwar Rechtsmittel gegen Urt. 
der Schöff d. oder der AG., die auf Grund des § 18 SchmBeſchG. 
Arbeitgeber mit einer Buße belegten, für unzuläſſig erklärt (DIZ. 
1925, 1742; Urt. v. 13. Jan. 1927, 3 S 354/26). Diefer Rſpr. lag 
die ältere Faſſung des Geſ. zugrunde, das in § 26 die Vorſchr. der 
SPD. lediglich auf das Verfahren vor dem Schöff®. für anwendbar 
erklärte. In der geänderten Faſſung, die das Gef. durch § 114 
Arb6G. erhalten hat, beſtimmt jetzt § 18 Abſ. 2 allgemein, daß für 
das Verfahren die Vorſchr. der StPO. entſprechend gelten. Damit 
find für das Bußverfahren ohne Einſchränkung die in der StPO. 
borgejehenen Gerichte, alſo auch die Rechtsmittelgerichte, berufen. 
Die Zulaſſung der Berufung (5 312 StPO.) und der Rev. (5 335 
SPD.) unterliegt nunmehr keinen Bedenken. 

Die Rev. ſind nicht begründet. 

1. Nach 8 18 Abſ. 1 SchwBeſchcz. iſt ein privater Arbeitgeber, 
der vorſätzlich oder in grober Fahrläſſigkeit gegen die Vorſchr. dieſes 
Geſ. verſtößt, von dem Schöffcß. auf Antrag der Hauptfürſorgeſtelle 
(98 St.) für jeden einzelnen Fall des Verſtoßes mit einer Buße zu 
belegen. Der Antrag iſt nach 8 18 Abſ. 2 bei dem Amtsanwalte zu 
ſtellen; er kann zurückgenommen werden. Die Rev. halten den An⸗ 
trag der HFSt., der zur Einleitung des Verfahrens gegen die 
Angekl. geführt hat, für verſpätet, weil er länger als drei Monate 
nach dem Zeitpunkt geſtellt worden iſt, in dem die HFSt. von dem 
Verſtoße der Angekl. Kenntnis erlangt hatte. Die auf 8 61 StGB. 
geſtützte Anſicht, daß der Antrag der HF St. binnen drei Monaten 
nach Bekanntwerden des Verſtoßes geſtellt werden müſſe, wird zwar 
im Schrifttum allgemein vertreten; ihr iſt aber nicht zu folgen. Sie 
wäre nur dann richtig, wenn die Buße des 8 18 eine Strafe i. S. 
des allgemeinen Teils des StGB. und der Antrag der HFSt. dem 
in 88 61—65 StGB. bezeichneten Antrage eines Verletzten gleich⸗ 
zuſtellen wäre. Beides trifft nicht zu. Die Vorſchr. der SS 61 ff. 
StGB. nehmen Rückſicht auf die perſönlichen Belange des durch eine 
Straftat Verletzten und laſſen deshalb die Verfolgung nur dann zu, 
wenn ſie von dem Verletzten rechtzeitig verlangt wird. Hingegen 
tritt die Verfolgung von Verſtößen gegen das SchwBeſchch., die aus⸗ 
ſchließlich im öffenklichen Intereſſe liegt, von Amts wegen ein, nur 


Anders könnte der Fall z. B. dann beurteilt werden, wenn der Anwalt 
wegen eines ehrenrührigen Delikts unter Anklage ſteht. In dieſem 
Falle iſt es auch aus Gründen der Wahrung der Standeswürde un⸗ 
erwünſcht, daß der Angekl. in der Robe erſcheint. Es gebietet viel⸗ 
mehr ſchon der Takt, daß er nicht in dem beruflichen Ehrenkleide 
auftritt, und es würde auch der Vorſtand der Anwaltskammer die 
Möglichkeit haben, im Aufſichtswege vorzugehen. Alle dieſe Geſichts⸗ 
punkte kommen aber für den vorl. Fall, in dem es ſich lediglich um 
eine Übertretung handelt, nicht in Betracht. 
RA. Dr. Frhr. v. Hodenberg, Celle. 


Zu 37. Das KG. hat mit Recht die Zulaſſung der Rey, aus 
der Neufaſſung des § 18 SchwBeſchcd. gefolgert. Wenn für das ge- 
ſamte Verfahren die Vorſchr. der StPO. als entſprechend anwend⸗ 
bar bezeichnet werden, fo find auch die in der StPO. vorgeſehenen 
Rechtsbehelfe gegen die Urt. der Schöff®. damit gegeben. Die ein⸗ 
gelegte Rev. war daher zuläſſig. 1 

Zu Bedenken Anlaß gibt die Anſicht des KG., daß die allg. 
Belt. des StGB. auf den Antrag der HFSt. zur Einleitung des 
Strafverfahrens nicht zutreffen. Es iſt zwar richtig, daß die Buße 
des § 18 SchwBeſchcß. keine Strafe i. S. des Steh B. iſt, aber 
daraus iſt noch nicht ohne weiteres der Schluß gerechtfertigt, daß 
nun auch eine entſprechende Anwendung von Vorſchr. des allg. 
Teiles des StGB. auf die Einleitung eines Strafverfahrens auf 
Grund des 8 18 entfällt. Wenn die Anſicht des KG. richtig wäre, 
dann würde die HFSt. noch nach Jahren einen Antrag auf Grund 
des 8 18 SchwBeſchcz., einen Antrag auf Einleitung eines Straf⸗ 
verfahrens, ſtellen können, dann würde die Verfolgung einer nach 
9 18 SchwBeſchGG. zu beſtrafenden Handlung einer Verjährung über⸗ 
haupt nicht unterliegen. Es würde alſo der unmögliche Zuſtand ein⸗ 
treten, daß Handlungen noch beſtraft werden können, für deren 
Beſtrafung ein weit geringeres öffentliches Intereſſe beſteht, als 
für Beſtrafung von Verbrechen und Vergehen i. S. des StGB. 
Wenn man aber eine Verjährung für die Verfolgung von ſtraf⸗ 
baren Handlungen auf Grund des 8 18 zuläßt und hierfür die 
Vorſchr. des allg. Teils des StGB. entſprechend zur Anwendung 
bringt, muß man folgerichtig für den Antrag, den die HFSt. 
zur Einleitung eines Strafverfahrens notwendigerweise ſtellen muß, 
ebenfalls die einſchlägigen Vorſchr. des StGB. entſprechend anwenden. 
Eine ſolche Anwendung widerſpricht auch nicht dem Sinn der Be⸗ 
ſtimmungen des StGB., nach denen für den Antrag eine beſtimmte 
Friſt vorgeſehen iſt. Das StGB. wollte mit dieſer Friſtbeſtim⸗ 


Rechtſprechung 


[Juriſtiſche Wochenſchrif! 


daß einer beſonderen Behörde, der HF St., vorbehalten iſt, den 
einzelnen Verſtoß als verfolgungsbedürftig zu bezeichnen. Der Antrag 
der HFSt. ſtellt daher weiter nichts als eine Anregung dieſer Be 
hörde dar, von der zwar die Einleitung des Verfahrens abhängt, 
die aber fonft nichts mit dem Strafantrage des StGB. gemein hal. 
Die Verſtöße gegen Vorſchr. des SchwBeſchch. find auch keine 
Vergehen i. S. des StGB. Die angedrohte Buße iſt keine kriminelle 
Geldſtrafe, ſondern eine neu eingeführte joziale Buße, die zu 
den Ordnungsſtrafen rechnet, auf welche die Vorſchr. des allgemeinen 
Teils des StGB. nicht ohne weiteres anzuwenden find (vgl. RGB. 
GewArch. 24, 75, 76; RGSt. 64, 195). Das äußert ſich namem⸗ 
lich darin, daß die Buße im Falle ihrer Uneinbringlicheit nicht ut 
Freiheitsſtrafe umgewandelt werden kann (5 29 StGB.). Die ar 
wendung jonftiger Vorſchr. des StOB. ließe ſich nur durch einen 
ausdrücklichen geſetzlichen Hinweis rechtfertigen. Solche Hinweiſe 
enthält das Geſetz nicht; es erklärt lediglich die Vorſchr. der StPO, 
dagegen nicht materielle Strafvorſchr. für anwendbar. Danach €” 
ſcheint die entſprechende Anwendung des allgemeinen Teils des StchB. 
weder in feiner Geſamtheit, noch in einzelnen Abſchnitten zuläſſtg. 
Namentlich müſſen die Vorſchr. über den Strafantrag und die Ber 
jährung ausſcheiden. Eine Friſt für die Anbringung des Antrage? 
HFSt. beſteht hiernach nicht. 

2. Das Schöff d. hat mit Recht angenommen, daß die Angekl- 
zur Einſtellung eines Schwerbeſchädigten verpflichtet waren. 2 
Bruchteil von Arbeitsplätzen, den jeder private Arbeitnehmer mit 
Schwerbeſchädigten zu beſetzen hat, iſt gem. § 5 des Geſ. von der 
Reichsregierung in SL Abf. 1 Ausf VO. v. 13. Febr. 1924 (RG Bl. I, 
73) dahin beſtimmt worden, daß bei 20 bis 69 Arbeitsplätzen ein 
Schwerbeſchädigter zu beſchäftigen iſt. Als Arbeitsplätze ſind auch 
die beſchäftigten Lehrlinge zu zählen (§ 5 Abſ. 2 SchwBeſchcGg.; 920 
BetrRGG.). Die Angekl. haben, wie das Urt. feſtſtellt, i. J. 1 20 
mehr als 19 Perſonen beſchäftigt. Wie viele Lehrlinge ſich darunter 
befanden, iſt belanglos. 

3. Die Angekl. haben, nachdem die Nichtbeſchäftigung Schwer 
beſchädigter im Dezember 1929 von der H St. feſtgeſtellt worden 
war, im Mai 1930 die Zuweiſung eines Schwerbeſchädigten beantragt 
und den Zugewieſenen am 3. Juni 1930 eingeſtellt. Eine Zwangs, 
einweiſung nach §7 Schwöeſchch. hat nicht ſtattgefunden. Mit Buße 
belegt find die Angekl., weil fie i. J. 1929 der Verpflichtung 
wenigſtens einen Schwerbeſchädigten zu beſchäftigen, nicht nach 
gekommen find. Hiermit iſt § 18 ShwYVelhb. richtig angewendet. 
Es findet ſich zwar auch die Auffaſſung, daß die Nichtbeſchäftigung 


mung den Verletzten zwingen, ſich zu entſcheiden, ob er eine Straß 
verfolgung durch den Staat wünſcht. Derjenige, der ſich der ſtrafbaren 
Handlung ſchuldig gemacht hat, ſoll innerhalb einer feſtumrahmten 
Friſt wiſſen, ob er mit einer Strafverfolgung zu rechnen hat oder 
nicht. Wenn der Verletzte nicht innerhalb der Dreimonatsfriſt den 
Antrag ſtellt, dann entfällt auch für den Staat nach Anſicht des 
SGB. die Verpflichtung zur Verfolgung einer ſtrafbaren Handlung, 
der der Verletzte ſelbſt durch ſeine Säumnis nur wenig Inter * 
entgegengebracht hat. = 
Ahnlich liegen die Dinge bezüglich des Antrages der HS. 
Wenn die HTSt. als ſolche durch die Verletzung des SchwBeſcheh. 
auch nicht unmittelbar betroffen wird, ſo wird ſie doch in ihrem ge“ 
ſamten Aufgabenkreis betroffen. Ihr liegt die Fürſorge für die 
Schwerbeſchädigten ob. Sie hat für die Betreuung, Unterbringunß 
der Schwerbeſchädigten uſw. zu ſorgen. Die Erfüllung ihrer An 
gaben wird durch Zuwiderhandeln gegen die Vorſchr. des SchwBeſchch. 
weſentlich erſchwert, unter Umſtänden ſogar vereitelt und deswegen 
iſt ihre Stellung bezüglich einer Strafverfolgung der Handlungen 
gegen das SchwBeſchGG. der eines unmittelbar durch eine ſtrafbar⸗ 
Handlung Verletzten durchaus gleichzuſtellen. — 
Es iſt auch nicht anzuerkennen, daß der Antrag der 9. 
einer Anregung gleichzuachten iſt. Das Geſetz hat mit Abſicht 15 
Einleitung des Strafverfahrens von einem Antrag der HFSt. = 
hängig gemacht und nicht eine Anzeige als genügend erachtet. Den" 
die H%St. ſelbſt follte darüber befinden können, ob für ihre E 
tereſſenwahrung, für die Bewältigung ihres Aufgabenkreiſes die Ver 
letzung der Vorſchr. des SchwBeſchch. eine ſtrafrechtliche Ahndung 
erfordert oder nicht. Ei 
Wenn das KG. eine Verletzung der Vorſchr. des SchwBeſchte 
darin ſieht, daß der Arbeitgeber die erforderliche Zahl von Schwer 
beſchädigten nicht eingeſtellt hat, ſo iſt dagegen grundſätzlich 2 
einzuwenden. Allerdings muß betont werden, daß es durchaus Ju 2 
gibt, in denen der Arbeitgeber trotz Kenntnis ſeiner Einftelung”, 
pflicht ſich nicht ſtrafbar macht, wenn er die vorgeſchriebene Anz l 
von Schwerbeſchädigten nicht einſtellt. Außer den vom OLG. Ralf 
im der beſprochenen Entſch. hervorgehobenen Fällen wird man ar 
dann ein Verſchulden des Arbeitgebers nicht annehmen Können 
wenn dieſer etwa einen Antrag auf Befreiung von der Einſtellun 
verpflichtung geſtellt hat und den Ausgang dieſes Verfahrens 
wartet, ehe er zur Einſtellung von Schwerbeſchädigten fchreitet. 
RA. Schoppen, Düſſeldorf. 
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Schaverbeſchädigter erſt dann zu der Verhängung einer Buße führen 
önne, wenn der Arbeitgeber gem. 87 cinen Zwangseinweiſungs⸗ 
beſcheid erhalten habe und ihm zuwiderhandele (vgl. Wagemann, 
Arbczeſ. S. 527 Anm. 6a zu 8 18 SchwBeihb.; OLG. Kaſſel: 
JW. 1930, 3111; Mansfeld in der Fußnote zu vorſt. Entſch.). 
Dieſer Anſicht iſt jedoch nicht zu folgen. Das SchwöBeſchch., das in 
$1 allen Arbeitgebern die Pflicht auferlegt, die Arbeitsplätze in ihren 
Betrieben nach Maßgabe der folgenden Vorſchr. mit Schwerbeſchädigten 
zu beſetzen, ſucht die Erfüllung dieſer Pflichten auf einem zweifachen 
Wege ſicher zu ſtellen. Es bedroht einmal im 8 18 Verſtöße gegen 
die Vorſchr. des Geſ. mit Buße; hierdurch ſoll nachträglich das 
Verhalten ſolcher Arbeitgeber getroffen werden, die ihre Verpflich⸗ 
tungen nicht durch freie Entſchließung erfüllen und dadurch die 
936. nötigen, für die Einſtellung und Beſchäftigung der Schwer⸗ 
beſchädigten zu ſorgen (8 11). Daneben ſchreibt das Gel. in 8 7 die⸗ 
lenigen Maßnahmen vor, die von der H§St. zu ergreifen find, wenn 
ihr Pflichtverletzungen von Arbeitgebern bekannt werden, die für 
ie Zukunft ihr Eingreifen nötig machen. Die HF St. kann in 
dieſem Falle einem privaten Arbeitgeber, der nicht die vorgeſchriebene 
Anzahl von Schwerbeſchädigten eingeſtellt hat, eine angemeſſene Friſt 
zur Nachholung mit der Erklärung beſtimmen, daß ſie nach frucht⸗ 
loſem Ablauf der Friſt ſelbſt die einzuſtellenden Schwerbeſchädigten be⸗ 
zeichnen werde. Hat der Arbeitgeber innerhalb der Friſt die Schwer⸗ 
beſchädigten nicht eingeſtellt, fo beſtimmt die HF St. die Schwer⸗ 
beſchädigten und den Zeitpunkt, zu dem ſie einzuſtellen ſind. Hier⸗ 
nach kann die HFSt. nach ihrem Ermeſſen den Antrag auf Be⸗ 
legung mit einer Buße ſtellen oder die Zwangseinweiſung durch⸗ 
führer. Sie kann auch beide Maßnahmen nebeneinander ergreifen. 
eine von ihnen iſt von der anderen abhängig. Namentlich iſt der 
Erlaß eines Zwangseinweiſungsbeſcheides vom Geſ. nicht zur Voraus⸗ 
ſezung der Strafbarkeit gemacht. Wollte man hier die Anwendung 
des § 18 auf ſolche Fälle beſchränken, in denen der Arbeitgeber der 
Zwangseinweiſung ſich widerſetzt, ſo würde die Einführung der Buße 
inſoweit ihren Zweck verfehlen. Als Ergänzung des Zwangseinwei⸗ 
lungsverfahrens wäre die Androhung der Buße überflüſſig. Denn 
aach 8 7 Abſ. 2 gilt mit der Zuſtellung des Beſchluſſes, in dem die 
DIE. den Schwerbeſchädigten und den Zeitpunkt feiner Einſtellung 
beſlimmt, zwiſchen dem Arbeitgeber und dem Schwerbeſchädigten ein 
Arbeitsvertrag als abgeſchloſſen. Seinen Inhalt beſtimmt die HTSt., 
ſoweit er ſich nicht nach einem TarVertr. oder einer Betriebsverein⸗ 
barung beſtimmt. Hiermit iſt der Zweck der Zwangseinweiſung, der 
N der Unterbringung Schwerbeſchädigter beſteht, völlig erfüllt. Der 
Schwerbeſchädigte erlangt einen arbeits rechtlichen, durch Klage ver⸗ 
olgbaren Anſpruch gegen den Arbeitgeber. Ob dieſer nunmehr den 
Schwerbeſchädigten tatſächlich einſtellt und beſchäftigt, iſt belanglos, 
o daß ſich ein weiterer Strafzwang erübrigt. Wohl aber beſteht ein 
Bedürfnis, die Erfüllung der geſetzlichen Verpflichtung durch Straf⸗ 
androhung in ſolchen Fällen zu ſichern, in denen die Nichtbeſchäfti⸗ 
gung Schwerbeſchädigter zunächſt der HF St. verborgen bleibt. In der 
Entſch. des OLG. Kaſſel iſt hervorgehoben, daß die Arbeitgeber in 
dielen Fällen nicht in der Lage ſind, für ihren Betrieb geeignete 
Schwerbeſchädigte ausfindig zu machen. Hieraus folgt jedoch nur, 
daß ſolchen Arbeitgebern weder ein vorſätzlicher, noch ein fahrläſſiger 
erſtoß gegen die Einſtellungspflicht zur Laſt fällt. Dieſer Umſtand 
nötigt aber nicht zu der Auslegung, daß bis zum Erlaß des Zwangs⸗ 
inweſſfungsbeſcheides die Verpflichtung der Arbeitgeber durch keine 
ußandrohung geſichert fei. 

Hinſichtlich der Angekl. nimmt das Schöffch. offenſichtlich 
au, daß ihnen die Ermittlung geeigneter und bereiter Schwerbeſchä⸗ 
zigter ohne Schwierigkeit möglich geweſen ſei. Das Urt. verweiſt 
rauf, daß den Angekl. ein einziger Fernſprechanruf beim Landes⸗ 
wohlfahrtsamt jede Aufklärung gebracht hätte, und es bezeichnet es 
san eine grobe Fahrlaſſigkeit, daß die Angekl. keine Erkundigung 
zngezogen haben. Irrig iſt nur die hieraus gezogene Folgerung, 
daß die Angel. gegen ihre auf dem SchwBeſchch. beruhenden Ver⸗ 
dllichtungen lediglich in grob fahrläſſiger Weiſe verſtoßen haben. Ob 
zen Angekl. die geſetzlichen Vorausſetzungen, unter denen die Ein⸗ 
ſtellung Schwerbeſchädigter erfolgen muß, bekannt waren, iſt für den 
mneren Tatbeſtand des 8 18 belanglos. Die Angekl. haben keine 
Ochwerbeſchädigten beſchäftigt, obgleich ihr Betrieb mehr als 
19 Arbeitsplätze umfaßte. Da ihnen als den Betriebsleitern dieſer 
Kachverhalt bekannt war, haben ſie vorſätzlich gehandelt. Die 
enntnis der Strafnorm gehört nicht zum Vorſatz. 

G., 3. StrSen., Urt. v. 25. Jan. 1932, 3 8 573/81.) 
Mitgeteilt von KR. Nothmann, Berlin. 
* 


„ 28. 89 140, 145, 337, 344, 25 StPO. Zur Notwendig⸗ 
zeit der Anweſenheit des Verteidigers. Mitteilung über 
en Beginn der Verhandlung. Richterablehnung bei glei⸗ 
gem Sachverhalt. 
0 Die Rüge der Verletzung von Verfahrensrecht geht fehl. Nur 
— notwendige (88 140, 145 GIRO.) Verteidiger muß bei 
len weſentlichen Vergängen der Hauptverhandlung, insbeſ. auch 
der Vernehmung des Angekl. über ſeine perſönlichen Verhält⸗ 
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niſſe anweſend fein (RES. 38, 216; 40, 230; 44, 16; 53, 
170). Wenn ein Verteidiger aber vom Angekl. gewählt iſt; die 
Verteidigung jedoch keine notwendige i. S. des Geſ. iſt — und 
das iſt vorl. der Fall —, ſo kann die Verhandlung auch beim Aus⸗ 
bleiben des Verteidigers vor ſich gehen (RGSt. 28, 413; 44, 217; 
61, 182; Loewe⸗Roſenberg, StqppS., 18. Aufl., Anm. 1 zu 
$ 145). Dazu kommt, daß der Vorderrichter hierzu dienſtlich erklärt 
hat, daß entgegen der Ausführung der Reviſion bei der kleinen 
Str. keineswegs die ſtändige Übung beſtehe, die Anwälte vor Be⸗ 
ginn der Hauptverhandlung ſeitens des Gerichts erneut hierauf auf⸗ 
merkſam zu machen. Auch habe er am fraglichen Tage auch in der 
vorher anſtehenden Sache keine Narhricht an den entſprechenden Ver⸗ 
teidiger ergehen laſſen. Die Verhandlung in der vorl. Sache habe 
pünktlich begonnen. Auch inſofern liegt daher ebenfalls keinerlei 
Erſchwerung der Verteidigung des Angekl. vor, ganz abgeſehen von 
der Rechtsfrage, ob derartige Umſtände eine Rechtsverletzung i. S. 
der Rev Beſt. (88 337, 344 SPD.) darſtellen. Danach iſt der von 
dem Verteidiger erſt nach Beginn der Vernehmung des Angekl. zur 
Sache geſtellte Antrag auf Ablehnung des Richters wegen Befangen⸗ 
heit zu ſpät geſtellt und zuläſſigerweiſe dieſerhalb verworfen worden. 
Es bedarf daher keines Eingehens auf die Frage, ob der Richter, 
der in einem früheren Verfahren über den gleichen Sachverhalt zu⸗ 
ungunſten des Angekl. entſchieden hat, in jedem Falle wegen Be⸗ 
fangenheit abgelehnt werden kann oder nur dann, wenn Umſtände 
vorliegen, die vom Standpunkt des Ablehnenden aus verſtändiger⸗ 
weiſe die Befürchtung begründen, der Richter werde an die Neu⸗ 
würdigung des Sachverhalts nicht unbefangen herantreten (vgl. 
RGSt. 59, 409, 410). 
(KG., 1. StrSen., Urt. v. 30. Juni 1931, 1 8 539/31.) 
Mitgeteilt von KR. Dr. Stienen, Berlin. 
* 

Dresden. 

39. § 154 StGB. Die Frage der Eidesverletzung be⸗ 
ſtimmt ſich beim richterlichen Eid nur nach dem Wortlaut 
des Eidesſatzes. Unerheblich iſt es, ob die darin erwähnten 
Tatſachen beweisbedürftig waren oder nicht. 

Zutreffend iſt im angef. Beſchl. dargelegt, daß das Beweis⸗ 
thema für den richterlichen Eid, der dem Angeſch. als Bekl. 
im Zivilrechtsſtreit auferlegt worden iſt, nur die Zahlung oder 
Nichtzahlung der 20000 % bildet, deren Empfang der Kl. E. 
in der Quittung v. 17. März 1921 beſcheinigt hatte. Daß ſich dieſes 
Empfangsbekenntnis E.s nur auf die in dem ſchriftlichen Kaufvertrag 
v. 17. März 1921 feſtgelegte Verpflichtung N.s zur Vertretung des 
Reſtkaufgeldes von 20 000 % bezogen haben könne, hatten LG. und 
OLG. bereits für anderweit erwieſen erachtet. Aus dieſer Beweis⸗ 
lage bei Auferlegung des Eides folgert die Str®., daß die in die 
Eidesnorm aufgenommene Angabe, auf welche Schuld die 20 000 % 
bezahlt worden ſeien, nicht Gegenſtand des Eides i. S. des 8 153 
StGB. geweſen ſei. 

Dieſer Rechtsauffaſſung kann der Sen. nicht beipflichten. Ob 
beim richterlichen Eid die ſchwurpflichtige Partei ihre Eidespflicht ver⸗ 
letzt, beſtimmt ſich allein nach dem Inhalt des vom Richter in ſeinem 
Wortlaut feſtgeſetzten Eidesſatzes ohne Rückſicht darauf, ob alle 
in der Eidesnorm erwähnten Tatſachen beweisbedürftig waren oder 
nicht. Entſcheidend iſt, ob der Schwurpflichtige, indem er den Eid ſo 
leiſtet, wie dieſer auferlegt war, ſeine Eidespflicht verletzt 
hat, ob alſo die von ihm beſchworenen Tatſachen unwahr geweſen ſind 
(REEL. 59, 344). Dabei iſt zu beachten, daß für die Frage, ob eine 
Eidesverletzung vorliegt, die eidlichen Angaben des Schwörenden nicht 
nur beim Zeugeneid, ſondern auch beim richterlichen Eid — wie jede 
menſchliche Gedankenäußerung — der freien, nicht am Wortlaut haf⸗ 
tenden Auslegung zugänglich und bedürftig find (RGSt. 60, 78; 68, 49; 
JW. 1931, 279414, 15), Der dem Angeſch. auferlegte und von ihm 
geleiſtete richterliche Eid lautete: „Ich habe dem Kl. am 17. März 
1921 außer den 15000 % Anzahlung noch weitere 20 000 % auf 
den Kaufpreis für das Grundſtück bezahlt.“ Da ſich die Parteien in 
dem Zivilrechtsſtreit in beiden Rechtszügen darüber einverſtanden 
erklärt hatten, daß am 17. März 1921 „ſonſtige Verbindlichkeiten, 
als die ſich aus dem Kaufvertrag vom gleichen Tag ergebende Ver⸗ 
pflichtung des Bekl. zur Vertretung des Reſtkaufgeldes von 20 000 % 
zwiſchen ihnen nicht beſtanden haben“, ſo konnten die Prozeß⸗ 
beteiligten, ebenſo wie das Gericht unter dem Wort „Kaufpreis“ in 
dem Eidesſatz nur den im Kaufvertrag v. 17. März 1921 vereinbarten 
Kaufpreis von 125 000 % verſtehen. Denn von einem anderen Kauf⸗ 
preis, insbeſ. von einem ſolchen von 145 000 , war in dem Zivil⸗ 
prozeß nie die Rede geweſen. Dafür, daß auch der Angeſch. bei der 
Leiſtung des Eides ſich bewußt war, daß der Ausdruck „Kauf⸗ 
preis“ in der Eidesnorm dieſe beſtimmte Bedeutung hatte, und daß 
er beſchwören wollte, daß die 20 000 6 bezahlt ſeien, beſteht 
zufolge ſeines eigenen Geſtändniſſes vor dem Unterſuchungsrichter 
hinreichender Verdacht. Die im angef. Beſchl. näher begründete Mög⸗ 
lichkeit, daß dieſes Geſtändnis nicht der Wahrheit entſpricht, ver⸗ 
mag dieſen Verdacht nicht zu beſeitigen. 

Die vom Sen. vertretene Rechtsauffaſſung über den Inhalt 


147 


1170 Rechtſprechung Juriſtiſche Wochenſchriſt 
. p ep !!. . . 


des richterlichen Eides i. S. des 8 153 StGB. ſteht auch nicht im 
Widerſpruch mit RG St. 63, 49. Das RG. entſcheider dort nicht die 
hier vorl. Frage, ſondern ſtellt den Grundſag auf, daß, wenn die 
Eidesleiſtung in ihrem weſentlichen Teile falſch war, ſich der 
Schwörende gegenüber einer Anklage aus $ 153 StGB. nicht 
ſophiſtiſch damit verteidigen kann, die eidlich bekräftigte Angabe ſei 
in ihrer Geſamtheit wahr geweſen, weil in den Eidesſatz ein un⸗ 
richtiger Nebenpunkt aufgenommen war, der mil dem wirk⸗ 
lichen Inhalt nur äußerlich verbunden war und ſich einwandfrei von 
dem Kern der Eidesnorm ſcheiden ließ. 

Daß hinreichender Verdacht dafür beſteht, daß die in der 
Quittung v. 17. März 1921 genannten 20000 % nicht auf den im 
Kaufvertrag vom gleichen Tage feſigeſetzten Kaufpreis von 125 000 6 
geleijtet worden find, ſondern in der in der Anklage dargelegten Weiſe 
„ſchwarz“ bezahlt worden ſind, iſt bereits im angef. Beſchl. feſtgeſtellt 
worden. Der Eröffnung des Hauptverfahrens ſteht hiernach nichts 
im Wege. 

(OLG. Dresden, Beſchl. v. 18. Dez. 1931, 2 OSt Reg 688/31.) 


Mirgereilt von OStA. Dr. Alfred Weber, Dresden. 


Landgerichte. 
a) Zivilſachen. 
Berlin. I. Materielles Recht. 


1. 8 823 BGB. Der Anwalt haftet für Abhanden⸗ 
kommen der Garderobe feiner Beſucher. +) 

Mit RG. 99, 35 ff. iſt davon auszugehen, daß ein RA., welcher 
für feine Beſucher Vorrichtungen zum Ablegen von Überkleidung bereit⸗ 
ſtellt, damit nicht den Willen bekundet, mit dem Beſucher einen Ver⸗ 
wahrungsvertrag über die abgelegten Kleidungsſtücke abzuſchließen und 
auch eine Neben verpflichtung zur Aufbewahrung der Kleidungsſtücke 
auf Grund des mit dem Beſucher abgeſchloſſenen oder abzuſchließenden 
Dienſtvertrages nicht anzunehmen iſt. 

Die Haftung des Bekl. für den Verluſt des Mantels ergibt ſich 
jedoch aus einem anderen Gefichtspunkte. 

Jeder Beſucher der Sprechſtunde eines Anwalts kann damit 
rechnen, daß der Vorraum, in dem der Anwalt eine Vorrichtung zum 
Ablegen der Überkleider zur Verfügung ſtellt, unter Verſchluß gehalten 
und dadurch den dort abgelegten Kleidungsſtücken der Schutz einer 
verſchloſſenen Wohnung zuteil wird (RS. a. a. O.). Es kann dahin⸗ 
geſtellt bleiben, ob dieſe Erwartung nur gerechtfertigt iſt, wenn der 
Anwalt ſeine Praxis in einer Privatwohnung betreibt, aber nicht, 
wenn dies in einem Bürohaus geſchieht. Jedenfalls iſt der Anwalt im 
letzteren Falle verpflichtet, ſeine Beſucher darauf hinzuweiſen, daß der 
Raum, in dem er Vorrichtungen zum Ablegen der Kleider zur Ver⸗ 
fügung ſtellt, nicht verſchloſſen iſt. Denn er kann nicht damit rechnen, 
daß die Beſucher, beſonders wenn fie ihn zum erſtenmal beſuchen, die 
Verhältniſſe überſehen. Es kommt im vorl. Falle hinzu, daß ſich in 
dem Vorraum Akten befinden und ein Beſucher annehmen muß, daß 
dieſe beſonders ſorgfältig aufbewahrt werden. Darin, daß der Bekl. 
dies nicht getan hat, liegt das Verſchulden, das ihn wegen fahrläſſiger 
Verletzung des Eigentums des Kl. gem. 8823 BGB. zum Schadens⸗ 
erſatz verpflichtet. Der Umſtand, daß der Bekl. während der Konferenz 
die Tür von ſeinem Sprechzimmer zu dem Vorraum offen gelaſſen 


Zu 1. Die Entſch. des NG. 99, 35 bezog ſich auf Arzte; 
ihre Anwendung auf Rechtsanwälte unterliegt keinem Bedenken. 
Inſoweit, d. h. ſoweit das Urteil ſich gegen die Annahme eines ſtill⸗ 
ſchweigenden Verwahrungsvertrages wendet, iſt es zweifellos zu⸗ 
treffend. Dagegen ſcheint mir die Begründung einer Haftung des 
RA. aus unerlaubter Handlung nicht durchſchlagend zu ſein. Der Kl. 
war durch unverſchloſſene Türen in den Vorraum der Anwalts- 
kanzlei gekommen; das LG. folgert hieraus ein Mitverſchulden. 
M. E. hätte es aus jener Tatſache die weitere Folgerung ziehen 
müſſen, daß der Kl. mit einem ftändigen Verſchluß des Vorraums 
nicht rechnen konnte. Ferner ſcheint keinerlei Beweis dafür vor⸗ 
zuliegen, daß der Mantel durch eine Perſon entwendet worden iſt, 
die unbefugt das Büro betreten hat: ſehr mit Recht weiſt ſchon das 
RG. in der oben angeführten Entſch. darauf hin, daß der Sprech⸗ 
ſtunden abhaltende Arzt nicht deswegen haftbar gemacht werden 
kann, weil ſich unter ſeinen Patienten auch ſolche befinden, die 
ſich an fremdem Eigentum vergreifen. Für den RA. und ſeine Klientel 
gilt das Geſagte natürlich in erhöhtem Maße; er kann nicht nur 
„gutes Publikum“ empfangen, und das weiß jedermann. Kann alſo 
der Mantel ebenſogut wie durch einen Eindringling durch einen 
Klienten des RA. entwendet worden ſein und haftet im letzteren 
Falle der Anwalt nicht, ſo war die Klage in vollem Umfang 
abzuweiſen. 4 i 

Immerhin verdient die Entſcheidung Beachtung, 
weil ſie eine Mahnung zur Vorſicht enthält. 

RA. Dr. Friedlaender, München. 


hat, kann ihn nicht entſchuldigen, da er, abgeſehen davon, daß ſich 
die Kleiderablage in einer Ecke des Vorraums befindet, die der AN 
walt von ſeinem Platze aus nicht überſehen kann, durch die Verhand 
lungen min den Beteiligten in Anſpruch genommen war und daher 
nichl ſeine volle Aufmerkſamkeit auf die Vorgänge im Vorraum 
richten konnte. 2 
Der Schadenserſatzanſpruch des Kl. iſt jedoch nicht in vollem 
Umfange dem Grunde nach gerechtfertigt, da auf ſeiner Seite eigene 
Verſchulden bei der Entſtehung des Schadens mitgewirkt hat (8 2“ 
BGB.). Der Kl. war durch unverſchloſſene Türen in den Vorraum 
hineingelangt. Er hätte daher Bedenken haben müſſen, ob er für d 
dort abgelegten Kleidungsſtücke mit dem Schutz einer verſchloſſenen 
Wohnung rechnen durfte. Er hätte ſich danach bei dem Bell. er 
kundigen müſſen, dann hätte er den nach jeiner Behauptung bejondet® 
wertvollen Mantel in dem ihm bekannten Büro des Bekl., wo er 19 
unter Aufſicht der Angeſtellten des Bekl. befunden hätte, abgegeben 
wodurch ein Verluſt vermieden worden wäre. 
Nach Anſicht des Gerichts ist das Verſchulden der Parteien in 
gleicher Weiſe urſächlich für die Entſtehung des Schadens geweſen⸗ 
(LG. 1 Berlin, Urt. v. 4. Febr. 1932, 208 8 293/32.) 
Mitgeteilt von RA. Ernſt Ludwig Wolff, Berlin 


Dorimund. II. Verfahren. 


2. 88 495 ff. 3PO. Schriftliche Widerklage im Gute 
verfahren. Rückwirkung bei ſpäterem Übergang ins Streit“ 
verfahren bezüglich des Klage⸗(Güte⸗) Antrags. f) 

Die Kl. waren bei der Bekl. gegen Krankheit verſichert. Am 
24. Juni 1931 haben ſie beim AG. einen Güteantrag angebracht, 15 
dem fie von der Bekl. Erſatz der ihnen durch eine Krankheit der bell 
Ehefrau entſtandenen Arzt⸗ und Arzneikojten verlangten. A 

Die Bekl. hat erklärt, fie rechne eine ihr gegen die Kl. nach 
Maßgabe eines Urt. des AG. zuſtehende Forderung gegen die Klage? 
forderung auf. Die Bekl. hat in dem Schriftſatz weiter geltend 0° 
macht, daß ihr gegen die Kl. weiter eine Forderung zuſtehe und er⸗ 
klärt, daß ſie einen Widerklageantrag ſtellen werde. 1 

In der mündlichen Verhandlung vor dem AG. iſt die Sache i 
das Streitverfahren übergeleitet worden. Die Widerklage wurde nich 
verleſen. 14 
Das AG. hat nur über die Klage erkannt und die Kl. abgewieſen, 

Die Bekl. hat nunmehr die Anberaumung eines Termins 5 
mündlichen Verhandlung über die Widerklage begehrt. 

Zutreffend geht der Vorderrichter davon aus, daß die gältige 
Erhebung der Widerklage die Rechtshängigkeit der Vorklage voraus" 
fest. Das Güteverfahren gem. 88 495 ff. ZPO. begründet eine jo! 


Zu 2. Der Beſchluß iſt wohl inſofern nicht korrekt, als 5 
Ankündigung einer Widerklage mit Erhebung derſelben ver 
wechſelt. Ein Schriftſatz, der die Erklärung enthält, der Bekl. w er 
widerklagend den Antrag ſtellen, die Klagepartei zu verurteilen, 
auch im Streitverfahren noch keine Widerklage. Denn 8281 3 5 
ſetzt den klar zum Ausdruck gebrachten Willen voraus, durch I 
ſtellung des Schriftſatzes die Widerklage zu erheben, nicht bloß dia 
Erhebung für eine zukünftige Verhandlung anzukündigen. Das letzle 
geſchieht auch ſeit Geltung des § 281 in der Praxis nicht ſelten. Bhf 
Walter⸗Joachim⸗Friedlaenders 8 13 Anm. 33. Im Gi 
verfahren liegt die hier erörterte Deutung des Antrags beſonders N 1 
da es im Güteverfahren ſelbſt keine Widerklageerhebung gibt (Bank 
bach, ZPO.s 8495a Anm. 1 B), alſo anzunehmen iſt, daß die For 
der bloßen Ankündigung (für das Gtreitverfahren) abſichtlich 
wählt wurde. 3 

Aber es iſt auch möglich, daß die Form des Schriftſatzes in ale 
Tatbeſtand des Beſchl. nicht ganz genau angegeben war und jedenfa 8 
berührt das vorſtehend Geſagte die grundſätzliche Bedeutung der Emder 
nicht. Nehmen wir alſo einmal an, der Antragsgegner habe ei 
Schriftſatz mit der Erklärung eingereicht, er erhebe Widerklage, 
Schriftſatz ſei zugeſtellt worden und ſpäter ſei bezüglich des 75 
antrags ins Streitverfahren übergegangen, in der mündlichen Be 
handlung aber der Widerklageantrag nicht geſtellt worden. Dan 
allerdings nachträglich die prozeſſuale Lage fo anzuſehen, als ob ſcho 
mit der Zuſtellung des Zahlungsbefehls die Rechtshängigkeit eingetren. 
wäre (8 696 Abſ. 3 ZPO.) und § 281 ZPO. iſt analog anzuwenden 
d. h. Anſpruchserweiterungen und Widerklagen gelten nachträglich 0 7 
mit Zuſtellung des fie enthaltenden Schriftſaßes erhoben (vgl. Bau 
bach, 3PD.s 8 499 e Anm. 3). 5 ar bg? 

Auf einen Geſichtspunkt möchte ich noch hinweiſen: es it mög, 
lich — wenn auch nach dem mitgeteilten Tatbeſtand nicht ganz en 
daß ein Fall des § 321 ZPO. vorlag (vgl. Baumbach 5 
Anm. 2). Dann wäre vorausſichtlich die Friſt des 8321 Abi. 2 ber, 
ſäumt; die Rechtshängigkeit wäre dann mit Friſtablauf erlosch 
(Baumbach 8 321 Anm. 5) und es müßte der Widerklageanſpr 
in neuer Klage geltend gemacht werden. 

RA. Dr. Friedlaender, München. 
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Rechtshängigkeit zwar als ſolches nicht. Indeſſen beſtimmt 8 499 e 
Abſ. 1 Saß 2 ZBDO., daß für den Fall der Überleitung des Güte⸗ 
verfahrens in das Streitverfahren für dieſes, auch in Anſehung der 
Rechtshängigkeit, der Güteantrag als Klageſchrift gilt. Demnach müſſen 
alle unter den Begriff der Rechtshängigkeit fallenden prozeſſualen und 
materiellrechtlichen Wirkungen der Klagerhebung auf den Zeitpunkt 
der Zuſtellung des Güteantrages gem. § 498 ZPO. zurückbezogen 
werden. Da im vorl. Fall in das Streitverfahren eingetreten worden 
iſt, muß es demnach ſo angeſehen werden, als ob die Klage mit der 
Zustellung des Güteantrages an die Bekl. rechtshängig geworden wäre. 

Die Zuſtellung des Schriftſatzes der Bekl., mit dem ſie den 
Widerklageanſpruch erhebt, gilt alſo gem. § 499 e Abſ. 1 Sat 2 ZPO. 
als während der Rechtshängigkeit der Vorklage erfolgt. Damit iſt 
auch gem. 8 281 ZPD. die Rechtshängigkeit der Widerklage ein⸗ 
getreten. Es muß deshalb ein Termin zur mündlichen Verhandlung 
über die Widerklage anberaumt werden. 


(2%. Dortmund, Beſchl. v. 23. Febr. 1932, XI T 210/32.) 
Mitgeteilt von RA. Schumacher, Dortmund. 


E 
Frankfurt a. M. 

3. 88 319, 320 3PO. Gegen den Beſchluß, durch den 
die Berichtigung des Tatbeſtandes abgelehnt wird, iſt die 
Beſchwerde zuläſſig, wenn der Beſchluß nicht von dem 
gleichen Richter erlaffen wird, durch den das Urteil er⸗ 
gangen war. f) 

Die Beſchwerde gegen die Ablehnung der Berichtigung des Urt. 
gem. 8319 ZPO. ift unzuläſſig. Der Berichtigungsantrag iſt vom 
AG. aus ſachlichen Gründen zurückgewieſen worden. In dieſem Falle 
iſt gem. § 319 Abſ. 3 ZPO. gegen den Beſchluß kein Rechtsmittel 
gegeben (Stein⸗Jonas, 3pbO., 13. Aufl., Bd. I, 8 319, IV; 
RG. 38, 389). 

Die Beſchwerde iſt jedoch inſoweit zuläſſig, als ſie ſich gegen 
die Ablehnung der Berichtigung des Tatbeſtandes (§ 320 ZPO.) 
wendet. Im allgemeinen kann ein ſolcher Beſchluß nicht angefochten 
werden (§ 320 Abſ. 4 ZPO.). Ausnahmsweiſe iſt hier die Beſchwerde 


Zu 3. Die Entf. bringt ein intereſſantes Novum zur Materie 
der „Abänderung des Urt. in der Inſtanz“, die bekanntlich für drei 
alle vorgeſehen iſt: 1. bei offenbaren Unrichtigkeiten am all⸗ 
gemeinen; 2. ſpeziell bei offenbaren Auslaſſungen im Urteilstenor; 
8. ſpeziell bei Unrichtig⸗ oder Undeutlichkeiten im Tatbeſtande, und 
zwar bei ihnen auch dann, wenn ſie nicht „offenbar“ ſind. 
Dieſe Dreiteilung iſt wohl nicht ganz befriedigend, und eben⸗ 
owenig ihre allzu komplexe Regelung: 
Die Abänderung kann im Falle 1 jederzeit erfolgen, auch von 
Amts wegen; in den Fällen 2 und 3 nur auf befriſteten Antrag. 
Im Falle 2 kann ſie nur durch dieſelben Richter erfolgen, die 
beim Urt. mitgewirkt haben (ſind ſie verhindert, ſo iſt Abänderung 
ausgeſchloſſen); in den Fällen 1 und 3 auch durch andere Richter. 
Im Falle 1 iſt, wenn Abänderung erfolgt iſt, ſofortige Be⸗ 
ſchwerde, andernfalls kein Rechtsmittel gegeben. Im Falle 2 finden 
die regulären Rechtsmittel ſtatt. Im Falle 3 ſind Rechtsmittel aus⸗ 
geſchloſſen (8 320 Abſ. 4 Satz 4 BRD); nur wenn aus prozeſſualen 
Gründen der Antrag ohne ſachliche Prüfung abgelehnt iſt, läßt die 
ſpr. ſofortige Beſchwerde zu: fie läßt daun von den beiden kon⸗ 
Rurtierenden Normen der 88 320 Abi. 4 Satz 4 und 567 die zweite 
ſiegen. 
Die vorl. Entſch. nun läßt die ſofortige Beſchwerde auch noch in 
einem zweiten Sonderfalle des 8 320 zu, wenn nämlich der Antrag 
abgelehnt iſt zwar nicht aus prozeſſualen Gründen und nicht ohne 
achliche Prüfung, jedoch in unzuläſſiger Verfahrensweiſe. Der Antrag 
auf Abänderung war vorliegend auf alle drei Normen der 88 319, 
320, 321 358. geſtüzt worden. So war es gekommen, daß das 
Gericht überſehen hatte, daß es in ſeiner neuen Beſetzung zwar zu⸗ 
ſtändig zur Entſch. aus den Geſichtspunkten der 88 319 und 321, 
aber unzuſtändig für den Geſichtspunkt des § 320 war. Das neu⸗ 
beſetzte Gericht hätte aus 88 319 und 321 über den Antrag ent⸗ 
ſcheiden können und müſſen, ihn aber zur Entſch. aus § 320 an 
den urſprünglichen Richter abgeben müſſen; ein Erledigungsmodus, 
der weder glatt noch pralktiſch, jedoch nach dem Geſetze notwendig war. 
Dlergegen war verſtoßen worden, und zur Heilung dieſes formellen 
Verſtoßes iſt das Rechtsmittel der ſofortigen Beſchwerde für zuläſſig 
befunden, d. E. zutreffenderweiſe. 
1 Hieran kann ſich auch nichts ändern, wenn das zu berichtigende 
It, ein Schiedsurteil iſt; denn auch gegen Schiedsurteile bleibt die 
Wiederaufnahme zuläſſig. Auch inſoweit erſcheinen die Ausführungen 
der Entſch. zutreffend. Für unrichtig dagegen halten wir die De- 
duktion, daß „aus logiſchen Gründen“ nur derſelbe Richter, der 
beim Urt. mitgewirkt hat, ſich „berichtigen“ könne. Auch fremde 
Autoren kann man bekanntlich interprekieren und berichtigen. Daß 
möt die Logik, ſondern die poſitive Norm die Quelle des Rechtes 
N, gilt eben auch in ſolchen Detailfragen. 
RA. Dr. Fritz Dehnow, Hamburg. 
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zuläſſig, da der Beſchluß des AG. prozeſſual unzuläſſig ergangen 
iſt. Ein Beſchluß, der nach Maßgabe des 8 320 ZPO. entſcheidet, 
darf nur von demſelben Richter erlaſſen werden, der beim Urt. mit⸗ 
gewirkt hat (§ 320 Abſ. 4 ZRO.). Gegen dieſe Vorſchr. iſt hier 
verſtoßen worden, da bei dem Urt. und dem Beſchluß zwei ver⸗ 
ſchiedene Richter mitgewirkt haben. Dies iſt ein erheblicher pro⸗ 
zeſſualer Verſtoß, der mit der Beſchwerde anfechtbar ſein muß 
(Baumbach, 3PO., 6. Aufl., § 320, 6). Dieſer prozeſſuale Ver⸗ 
ſtoß wird auch nicht dadurch geheilt, daß hier ein Schiedsurteil er⸗ 
gangen iſt. Das Schiedsverfahren iſt mit dem Erlaß des Urt. be⸗ 
endet (ebenfo Stein⸗Jonas, Bd. I, EntlVO., 3.18, IV, 2; 
a. A. Baumbach, Entl VO. 8 18 B). Infolgedeſſen fällt das Ver⸗ 
fahren nach 88 319 ff. BO. nicht mehr unter die Vorſchr. der 
Entl VO. über das Schiedsverfahren. Aber auch wenn man ſich der 
gegenteiligen Meinung von Baumbach anſchließen wollte, ſo iſt 
es aus logiſchen Gründen ausgeſchloſſen, daß ein anderer Richter 
über die Berichtigung des Tatbeſtandes entſcheidet, als derjenige, der 
beim Urt. mitgewirkt hat. Da die Tatbeſtandsberichtigung nur auf 
Auslaſſungen, Dunkelheiten oder Widerſprüche geſtützt werden kann, 
ſo kann nur der Richter, der beim Urt. mitgewirkt hat, ſich ſelbſt 
berichtigen. Denn nur er allein kann darüber entſcheiden, inwieweit 
bei ſeinem Ausſpruch Auslaſſungen, Dunkelheiten oder Widerſprüche 
vorhanden ſind. An dieſer Erwägung kann auch das in das Ermeſſen 
des Richters geſtellte Schiedsverfahren nichts ändern. 

Unzutreffend iſt die Erwägung des AG., daß die Tatbeſtands⸗ 
berichtigung wegen der ſofortigen Rechtskraft des Schiedsurteils 
gegenſtandslos ſei (ebenſo Roſenberg [3] 8109 III 6 und LG. III 
Berlin [2. Zivg.] v. 25. Febr. 1926: JW. 1926, 8775). Auch gegen 
ein Schiedsurteil findet die Wiederaufnahme des Verfahrens gem. 
88 578 ff. ZPO. ſtatt (Stein⸗Jonas, Bd. I, EntlVO. 8 18, V). 
Da insbeſ. dann die Hauptſache nur inſoweit von neuem verhandelt 
wird, als ſie vom Anfechtungsgrunde betroffen wird (8590 3PO.), 
jo müſſen unbedingt die tatſächlichen Feſtſtellungen des Schiedsurteils 
in Ordnung ſein. 

(LG. Frankfurt a. M., Beſchl. v. 23. Okt. 1931, 2/13 T 369/31.) 
Mitgeteilt von LER. Dr. E. Hirſch, Frankfurt a. M. 


Berlin. III. Koſten. 

4. 88 31a, 29 GKG. Wenn der Antragſteller im Güte⸗ 
termin nicht erſcheint und daraufhin der Güteantrag 
durch Beſchluß als zurückgenommen erklärt wird, tritt 
eine Ermäßigung der Gebühr nicht ein. 

Der Umſtand, daß im Gütetermin niemand erſchienen iſt, ändert 
nichts an der Verpflichtung der Antragſtellerin zur Zahlung der 
Gebühr für das Güteverfahren. Insbeſ. folgt daraus, daß niemand 
erſchienen und der Güteantrag daraufhin durch Beſchluß als zurück⸗ 
genommen erklärt iſt, nicht die Ermäßigung der Gütegebühren auf . 
Denn dieſe Ermäßigung iſt im Geſetz nur für den Fall 
vorgeſehen, daß der Güteantrag von der klagenden 
Partei vor Stellung eines Sachantrages zurück⸗ 
genommen iſt (8831 a Abſ. 1, 29 GKG. ). 

Das Nichterſcheinen der Antragſtellerin im Gütetermin ſtellt 
keine Erklärung dar, daß ſie den Güteantrag zurücknehme. Der Be⸗ 
ſchluß, der den Antrag für zurückgenommen erklärt, erweiſt 
keinen Rücknahmewillen der Antragſtellerin, ſondern kommt einer 
nachträglichen Zurückweiſung des Güteantrags gleich (ogl. Fried⸗ 
laender, GRG., Anm. 10 zu 831 a GRG.). 

(LG. II Berlin, 12. 3K., Beſchl. v. 28. Okt. 1930, 23 T 515/30.) 
Mitgeteilt von RA. Fritz Dittmann, Berlin. 
* 


5. 8 91 3PO. Wenn nach Anberaumung eines Güte⸗ 
term ins der Antragſteller vor dieſem Termin auf die Rechte 
aus dem vorangegangenen Zahlungsbefehl verzichtet, dann 
muß das AG. auf Antrag des Bekl. einen nenen Termin 
wegen der Koſten anberaumen. 

(SG,. II Berlin, 20. ZR., Beſchl. v. 12. März 1932, 32 T 15/32.) 
Mitgeteilt von LER. Dr. Behrend, Berlin. 


* 
Hanau. 

6. 88 43 Abſ. 1 Satz 3, 48 GKG. Wertfeſtſetzung und 
Gebühren berechnung im Vergleichs- und Konkursver⸗ 
fahren. 7) 

Für das Konkursverfahren wird gem. 8 43 Gch. der Wert 
nach dem Betrag der Aktivmaſſe feſtgeſetzt. Die Ahtivmaſſe be⸗ 
ſteht aus dem geſamten einer Zwangsvollſtreckung unterliegenden 


Zu 6. In der Entſch. ſind hauptſächlich zwei Fragen be⸗ 
handelt: 

A. Sind bei der Gebührenberechnung für das Vergleichsverfahren 
Gegenſtände, die zur abgeſonderten Befriedigung dienen, in un⸗ 
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Vermögen des Gemeinſchuldners. Nach § 43 Abſ. 1 Ziff. 3 GKG. 
ſind Gegenſtände, die der abgeſonderten Befriedigung dienen, nur 
in Höhe des für dieſe nicht erforderlichen Betrages anzuſetzen. Iſt 
die Aktivmaſſe höher als die Schuldenmaſſe, ſo iſt der Betrag der 
letzteren maßgebend ($ 43 Abſ. 2 GͤG.). Für die Berechnung iſt 
die Zeit der Beendigung des Konkurſes maßgebend (8 43 Abſ. 3). 

Im Vergleichsverfahren zur Abwendung des Konkurſes wird 
gem. § 48 b Ziff. 1 GRG. der Streitwert durch den Wert der Ak⸗ 
tiven beſtimmt. Überſteigt jedoch der Wert der Aktiven den Geſamt⸗ 
betrag der Forderungen der am Verfahren beteiligten Gläubiger, jo 
iſt der letztere maßgebend (8 48 b Ziff. 2 GG.). Für die Berechnung 
iſt der Zeitpunkt der Stellung des Vergleichsantrags entſcheidend 
(S 48a Ziff. 1 GK G.). 

Die Berechnung des Wertes für das Vergleichsverfahren iſt in 
der Rſpr. umſtritten. 

Das AG. München (JW. 1928, 1893 f.) und das LG. Rudol⸗ 
ſtadt (a. a. O. S. 1892) vertreten die Anſicht, daß auch hier in Au⸗ 
wendung des § 43 Abſ. 1 Ziff. 2 Gag. Gegenſtände, die der ab» 
geſonderten Befriedigung dienen, nur in Höhe des für dieſe nicht 
erforderlichen Betrages anzuſetzen ſind. 

Demgegenüber halten die LG. Nordhauſen (JW. 1930, 669) 
und Darmſtadt (JW. 1929, 1699) § 43 Abſ. 1 Ziff. 2 Gag. bei 
Berechnung des Wertes des Vergleichsverfahrens nicht für anwend⸗ 
bar; ſie ſetzen mithin Gegenſtände, die der abgeſonderten Befriedi⸗ 
gung dienen, zu ihrem vollen Werte an. 

Der von dem AG. München und dem LG. Rudolſtadt vertrete⸗ 
nen Anſicht kann nicht beigetreten werden (ſo auch Kieſow, 
Vergleichsordnung, 1928, 8 99 Anm. II 5; Rittmann⸗Wenz, 
DGKG., 1930, 8 48 b Anm. 1 und die dort Aufgeführten). 

Wie bereits das LG. Nordhauſen (JW. 1930, 669 f.) mit über⸗ 
zeugenden Gründen nachgewieſen hat, läßt ſich weder aus 8 18 
VerglO. noch aus 33 3p O. für die Entſch. der Frage, ob § 43 
Abf. 1 Ziff. 2 Ga. auch im Falle des § 48 b a. a. O. anwendbar 
iſt, irgend etwas herleiten. 

Lediglich die vom AG. M. angezogenen Motivſtellen ſprechen 
für die von beiden Gerichten vertretene Auffaſſung. Abgeſehen 
aber davon, daß dieſe Stellen nicht Geſetz geworden ſind, iſt der 
Ermäßigung der Gebühren des Vergleichsverfahrens bereits da⸗ 
durch Rechnung getragen, daß nach 8 48a Abſ. 1 GKG. für dieſes 
Verfahren nur eine Gebühr erhoben wird, während nach $ 78 Geſch⸗ 
AufſVoO, die doppelte fällig war. Hätte der Geſetzgeber eine wei⸗ 
tere Ermäßigung der Gebühren des Vergleichsverfahrens beabſichtigt 
dadurch, daß von einem dem Geſchäftsaufſichts⸗ bzw. dem Konkurs⸗ 
verfahren ähnlichen Wert ausgegangen werden ſollte, ſo hätte er 
dies im Geſetz wie in § 78 GeſchalufſVoO. bzw. § 43 Abſ. 1 Ziff. 2 
GͤcG. zum Ausdruck bringen muſſen. ® 

Dem 8 48 b GKG. iſt aber inſofern gerade das Gegenteil zu 
entnehmen. 8 48 b Satz 2 GͤcG. wiederholt die Beſtimmung des 
§ 43 Abſ. 2 a. a. O. Dies wäre zwecklos und überflüſſig, wenn 
843 a. a. O. ohne weiteres auch im Falle des § 48 b a. a. O. An⸗ 
wendung fände, mithin der geringere Wert gem. § 43 Abſ. 2 Gg. 
maßgebend wäre. Gerade aus dem Umſtand, daß der Geſetzgeber bei 
Umgeſtaltung des Vergleichsrechts eine Teilbeſtimmung des 8 43 
GKG. in 8 48 b a. a. O. wiederholt hat, folgt zwingend, daß nur 


mittelbarer oder entſprechender Anwendung des § 43 Abſ. 1 Satz 3 
GKG. nur in Höhe des für die abgeſonderte Befriedigung nicht er⸗ 
forderlichen Betrages anzuſetzen? Oder find ſolche Abſonderungs⸗ 
rechte nicht zu berückfichtigen ? 

B. Ergibt ſich aus 8 48a Abſ. 2 GKG., wonach im Falle des 
Anſchlußkonkurſes die im Vergleichsverfahren entſtandene Gebühr 
auf die Konkursgebühr „angerechnet“ wird, daß in dieſem Falle 
niemals eine höhere als die Konkursgebühr angeſetzt werden darf, 
auch wenn die Vergleichsgebühr höher iſt als die Konkursgebühr ? 

Die Frage zu A wird von der vorl. Entſch. mit Recht dahin 
beantwortet, daß die Aktiven ohne Abzug des Wertes der etwaigen 
Abſonderungsrechte der Wertberechnung zugrunde zu legen ſind. 
Entſcheidend iſt vor allem die Erwägung, daß es im Vergleichs⸗ 
verfahren praktiſch nicht möglich iſt, den Wert der abſonderungs⸗ 
berechtigten Forderungen auch nur annähernd genau feſtzuſtellen. 

Schwieriger iſt die Beantwortung der Frage zu B. Man 
muß grundſätzlich davon ausgehen, daß da, wo mehrere im Zu⸗ 
ſammenhange ſtehende Anſprüche oder Rechte für die Wertberech⸗ 
nung in Betracht kommen und nur der höhere von ihnen maß⸗ 
gebend fein ſoll, dies beſonders ausgeſprochen wird (vgl. z. B. 
5 11 Abſ. 2 GG.). Andererſeits iſt nicht erſichtlich, weshalb ein 
bereits entſtandener und fällig gewordener Gebührenanſpruch ſich 
deshalb ermäßigen ſoll, weil ein weiteres, grundſätzlich ebenfalls 
gebührenpflichtiges Verfahren noch hinzutritt. Man wird daher mit 
der Entſch. annehmen müſſen, daß trotz des Geſetzeswortlautes im 
Falle des Anſchlußkonkurſes nur die eine der beiden Gebühren 
(Vergleichsgebühr und Konkursgebühr) — und zwar die jeweils 


höhere — erhoben werden ſoll. 
KON. Armſtroff, Berlin. 
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fie und nicht die übrigen Beſt. des § 43 a. a. O. für die Werk 
berechnung des Vergleichsverfahrens maßgebend ſein ſollen. 8 

Wie außerdem das LG. Darmſtadt (JW. 1929, 1699 f.) über‘ 
zeugend dargetan hat, iſt im heutigen Vergleichsverfahren eine 
genaue Feſtſtellung der abſonderungsberechtigten Forderungen über“ 
haupt nicht möglich. Schon deshalb kann bei der Wertberechnung 
dieſes Verfahrens eine Abſetzung der zur Abſonderung berechtigenden 
Forderungen von dem Wert der Aktiven nicht in Frage kommen. 

Hinzu kommt, daß, wie auch das LG. Rudolſtadt in dieſem 
Punkt mit Recht ausführt, von dem wirklichen Wert der Aktiven 
auszugehen iſt. Zur Abſonderung berechtigende Forderungen, wie 
Hypotheken und Pfandrechte, ſtellen nun zwar rechtliche Be⸗ 
lastungen derjenigen Aktiven dar, auf denen ſie ruhen. Deren wirk⸗ 
lichen Wert laſſen ſie dagegen gänzlich unberührt. Iſt daher der 
Wert des Vergleichsverfahrens nach dieſem feſtzuſetzen, ſo ſind die 
zur Abſonderung berechtigenden Forderungen völlig außer Anſaß 
zu laſſen. h 

Durch dieſe Wertfeſtſetzung kann zwar im einzelnen Fall die 
durch die Herabſetzung der doppelten Gebühr des Geſchäftsaufſichts⸗ 
verfahrens auf die einfache des Vergleichsverfahrens angeſtrebte 
Verbilligung praktiſch wieder beſeitigt ſein. Und zwar wird dies 
dann zutreffen, wenn die zur Abſonderung berechtigenden Forde⸗ 
rungen mehr als die Hälfte des Wertes der Aktiven ausmachen, 
In ſolchen Fällen ſoll aber nach der Abſicht des Geſetzgebers ein 
Vergleichsverfahren regelmäßig überhaupt nicht mehr ſtattfinden, 
wie ſich aus den Einſchränkungen und Erſchwerungen bei niedriger 
Vergleichsquote in 88 6, 23 Ziff. 1 u. 63 Abſ. 3 VerglO. ergibt. 

Wollte hiernach der Geſetzgeber die Fortführung von Be 
trieben, deren Aktiven ſchon derart hoch mit zur Abſonderung be⸗ 
rechtigenden Forderungen belaſtet find, durch Abſchluß eines Ver⸗ 
gleichs nach Maßgabe der VerglO. möglichſt verhindern, fo iſt es nut 
folgerichtig, wenn er den § 43 Abſ. 1 Ziff. 2 GK. im Falle bei 
§ 48 b a. a. O. nicht für anwendbar erklärt hat. Inſoweit daher 
im vorl. Fall der Wert des Vergleichsverfahrens unter Nicht“ 
abſetzung der zur Abſonderung berechtigenden Forderungen feftgejeb! 
ift, ift die Beſchwerde nicht begründet. 

Die vorl. Wertfeſtſetzung des Vergleichsverfahrens iſt jedoch aus 
anderem Grunde unrichtig erfolgt. \ 

Der Wert ift nach den Aktiven der vom Schuldner eingereichten 
Bilauz auf 137595 % feſtgeſetzt. Nach der vom Schuldner ein? 
gereichten Vermögensüberſicht beläuft ſich der Geſamtbetrag det 
Forderungen der am Verfahren beteiligten Gläubiger nur auf etwa 
60 000 . j 

Da ſomit der Wert der vom Schuldner angegebenen Aktiven 
den Geſamtbetrag der Forderungen der am Verfahren beteiligten 
Gläubiger überſteigt, iſt für die Wertfeſtſetzung der letztere maß 
gebend (§ 48 b Satz 2 GG.). 

Die Gebühr des Konkursverfahrens iſt nach einem Gegenſtand 
von 1243 % auf 108 4 feſtgeſetzt. Dieſe Berechnung geht in Ord? 
nung. Der BeſchwF. macht jedoch unter Berufung auf 8 483 
Abſ. 2 ERG. geltend, der Konkurs mit vorhergehendem Vergleichs“ 
verſuch ſei nie teurer, als wenn von vornherein das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet worden ſei. 0 

Wie der BeſchwF. mit Recht bemerkt, wird dieſe Anſicht hei“ 
bar auch von Baumbach (RKoſtch. 1929, DKG. 8 48 4 Bem. “ 
und Kieſow (VerglO. § 99 Bem. II, 3), allerdings ohne nähere Be⸗ 
gründung, vertreten. Ihr kann jedoch nicht beigeſtimmt werden 
(fo auch Rittmann⸗Wenz a. a. O. 8482 Bem. II, 7). Gegen 
ſie ſpricht zunächſt der Wortlaut des § 48a Abſ. 2 GSG. W 
ſoll die im Vergleichsverfahren entſtandene Gebühr auf die Konkurs“ 
gebühr angerechnet werden. Damit iſt aber keineswegs geſagt, die 
anzurechnende Gebühr müſſe immer kleiner ſein, als die, auf wele 
angerechnet wird. Vielmehr iſt damit allein ausgedrückt, daß im 
Falle des in das Konkursverfahren übergeleiteten Vergleichsver 
fahrens immer allein die größere der beiden Gebühren erhoben 
werden, während die kleinere außer Anſatz bleiben ſoll. Die Belt 
des § 48a Abſ. 2 GKG. enthält daher einen Verzicht auf die ge⸗ 
ringere der beiden bereits entſtandenen Gebühren. Die von Baum / 
bach und Kieſow ſcheinbar vertretene Auffaſſung geht aber dat’ 
über hinaus. 

Die Vergleichsgebühr entſteht bzw. wird fällig bereits mit der 
Stellung des Vergleichsantrags. Wird nun das Vergleichsverfahren 
nicht durchgeführt, ſondern in das Konkursverfahren Übergeleiis 
und könnte in dieſem Fall höchſtfalls eine Gebühr in Höhe der 
Konkursgebühr erwachſen, jo bedeutete dies einen weiteren Verzic 
auf die bereits entſtandene Vergleichsgebühr, inſoweit als dieſe dw 
Konkursgebühr überſtiege. Wäre in ſolchem Falle daher die Der 
gleichsgebühr vor Eröffnung des Vergleichsverfahrens eingeforde 
worden, ſo müßte ſie teilweiſe zurückgezahlt werden. Ein derartig 
Verzicht auf eine bereits erwachſene und u. U. ſchon eingezogen; 
Gebühr müßte aber im Geſetz klar zum Ausdruck gebracht ſein. 13 
kann keinesfalls, wie dies Baumbach und Kieſow anſcheinen 
tun wollen, durch erweiterte Auslegung aus dem Geſetz entnommen 
werden. 

Auch der in den obenerwähnten Motivſtellen ausgedrückte Ge⸗ 


— 
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danke, die Gebühren ſollten im Vergleichsverfahren möglichſt herab⸗ 
geſetzt werden, kann zur Unterſtützung der hier abgelehnten Anſicht 
nicht herangezogen werden. Die Verbilligung des Verfahrens iſt 
durch die Herabſetzung der Gebührenſätze und infolge des § 48 a 
Abſ. 2 GKG. durch den Verzicht auf die Nichterhebung der geringeren 
der beiden Gebühren erfolgt. Daß darüber hinaus eine weitere 
Herabſetzung der Gebühren erfolgen ſollte, iſt im Geſetz nicht zum 
Ausdruck gebracht. 
(OG. Hanau, Beſchl. v. 19. Dez. 1931, 2b T 420/31. 
Mitgeteilt von GerAſſ. Dr. Pagendarm, Hanau. 


Frankenthal. IV. Rechtsanwaltsgebühren. 


7. 88 28, 23, 25 RA Gebo. Gebühren für das Ver⸗ 
fahren wegen Gewährung einer Nachfriſt nach 8 5 Abſ. 4 
Miet Sch. ) 

Das Verfahren wegen Gewährung einer Nachfriſt nach 8 5 
Abſ. 4 Miet Sch. iſt nicht eine beſondere Inſtanz — Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung —, ſondern bildet nur einen Nachtrag zu dem abge⸗ 
ſchloſſenen Hauptprozeß; denn die Zwangsvollſtreckung aus dem 
Räumungsurteil kann erſt nach Ablauf der Räumungsfriſt be⸗ 
ginnen. Das Nachverfahren bildet ſomit eine Inſtanz mit dem 
Hauptprozeß. Eine Prozeßgebühr und eine Verhandlungsgebühr 
önnen demnach im Nachverfahren nicht beanſprucht werden, weil 
dieſe beiden Gebühren durch die in der Inſtanz feſtgeſetzten Ge⸗ 
bühren abgeglichen ſind. Im Hauptprozeß iſt aber eine Vergleichs⸗ 
gebühr nicht angefallen, und es muß deshalb für den im Nach⸗ 
derfahren abgeſchloſſenen Vergleich die Vergleichsgebühr zugeſtan⸗ 
den werden. Als Vergleichsgebühr ift die volle Vergleichsgebühr 
aus dem Streitwert des Nachverfahrens zu gewähren. Da es ſich 
im Nachverfahren nur um die Verlängerung der Räumungsfriſt 
handelte, iſt als Streitwert der einmonatliche Mietbetrag von 
225 angemeſſen (8 3 ZPO.). 

(SG. Frankenthal, Beſchl. v. 30. Nov. 1931, BeſchwReg. 403/31 II.) 
Mitgeteilt von RA. Adolf Beaufort, Ludwigshafen a. Rh. 
* 
Offenburg. 
S8. 88 54, 89 RAGebO. Die Gebühr des Rechtsanwalts 
für die Vertretung des Vergleichsſchuldners bis zur Er⸗ 
öffnung des Vergleichsverfahrens beſtimmt ſich lediglich 


5 Zu 7. Die Entſch. iſt zutreffend. Das Verfahren nach 8 5 
Abſ. 4 Miet Sch. wegen Gewährung einer Verlängerung der Räu⸗ 
mungsfriſt muß als zur Inſtanz gehörig betrachtet werden. Es iſt 
auch nicht als ein Akt der Zwangsvollſtrechung anzuſehen, da 
dieſe erſt nach Ablauf der Räumungsfriſt beginnen kann. Anders 
negt der Fall im § 6 Abſ. 5 MietSchGG., wo der Vermieter unter 
gewiſſen Vorausſetzungen die Abänderung einer Beſchränkung der 
wangsvollſtreckung wegen veränderter Umſtände verlangen kann. 
Über einen ſolchen Antrag iſt nach m. V. durch Urt. zu entſcheiden. 
Ein ſolches Verfahren iſt für die Anwaltsgebühren als neue In⸗ 
tanz anzuſehen, fo daß der RA. Anſpruch auf Verhandlungs⸗ 
gebühr und Beweisgebühr hat, während er ſich die Prozeßgebühr 
nach Analogie des 8 28 GebD. auf die für das Vorverfahren 
erhaltene Prozeßgebühr anrechnen laſſen muß (ebenſo: LG. Ham⸗ 
burg: JW. 1928, 25779; LG. Dresden: JW. 1927, 18324; LG. I: 
Kl. 1929, 135; weitergehend unter Zubilligung der Prozeß⸗ 
gebühr: Willenbücher (11. Aufl.], Anm. 4c zu § 25 Geb.; 
Walter⸗Joachim⸗Friedlaender 9. Aufl.] Anm. 7 zu 8 25 
Und die daſelbſt in Fußnote 15 zit. Entſch.) a. M. [Keine neuen 
Gebühren] Baumbach, Anm. 3 B zu 8 25 GebD.). 
RA. Dr. Alfred Carlebach, Berlin. 


Zu 8. Der RA. hatte folgende Tätigkeiten entfaltet: 

1. Er hat die Eröffnung des Vergleichsverfahrens als Ver⸗ 
treter des Schuldners beantragt und den Vergleichsrechtsſchuldner 
hierbei beraten. 

2. Er hat die Unterlagen für den Eröffnungsantrag beſchafft, 
alſo insbeſ. mit den Gläubigern über bie Zuſtimmung zum Verfahren 
verhandelt und den Status ermittelt. 

3. Nach Eröffnung des Verfahrens wurde er Vertrauensperſon. 

Daß das Honorar für die Vertrauensperſon nicht zugleich an⸗ 
waltſchaftliche Tätigkeit mit abgilt, die vor Eröffnung des Ver⸗ 
wörens entfaltet wurde, iſt unbeſtritten. Sehr umſtritten iſt dagegen, 

ie dieſe Tätigkeit bis zur Eröffnung des Vergleichsverfahrens zu 
onorieren iſt. Es ſtehen ſich drei Anſichten gegenüber: 
N a) Die Tätigkeit 1 diene nur der Vorbereitung der Vertretung 
ben Vergleichsverfahren, und ſie werde ebenſo wie z. B. die Vor⸗ 
füreitung der Klagerhebung und die Klagerhebung ſelbſt durch die 
i das Verfahren beſtimmte Pauſchgebühr mitabgegolten. Hierfür 
hält alfo der RA. gem. 8 61 RUAGED. eine 5/0⸗Gebühr. Das ift 
er offenſichtlich zu wenig für die vielfach äußerſt umfangreiche 
ätigkeit, die zur Vorbereitung des Vergleichsverfahrens erforderlich 


nach SEI RAGeb O. 8 54 a. a. O. ift nicht anwendbar. Wird 
der Rechtsanwalt, der den Schuldner bis zur Eröffnung 
des Vergleichsverfahrens vertreten hat, ſpäter als Ver⸗ 
trauensperſon tätig, ſo iſt bei Bemeſſung der Vergütungen 
der ſachliche Zuſammenhang der beiden Tätigkeiten und 
die damit für den Rechtsanwalt verbundene Arbeitser⸗ 
leich terung zu berückſichtigen. }) 

In Übereinſtimmung mit dem Gutachten der AnwK. iſt feſt⸗ 
zuſtellen, daß die Tätigkeit des Kl. bei der Vertretung des Ver⸗ 
gleichsſchuldners bis zur Eröffnung des Vergleichsverfahrens fo um⸗ 
fangreich war, daß für die vorbereitende Tätigkeit eine Vergütung 
gerechtfertigt iſt, obwohl der Kl. ſpäter als Vergleichsperſon beſtellt 
wurde. Daß dies an ſich rechtlich möglich iſt, iſt in der Literatur 
unbeſtritten (Friedlaender, ARAUGED. 8612 Anm. 3a; Wil- 
lenbücher 861 a Anm. 3). 

Die Komm. ſtehen auf dem Standpunkt, daß für die Tätigkeit 
zur Vorbereitung des Eröffnungsverfahrens eine Gebühr nach 88 89, 
54 NAGEbD. zuzubilligen ſei (Friedlaender $6la II 3a; Wil- 
lenbücher 861 a Anm. 3). Eine ſolche Gebühr würde in keiner 
Weiſe der weitläufigen und umfangreichen Tätigkeit des Kl. ent⸗ 
ſprechen. Das Gericht iſt daher in Übereinſtimmung mit dem Gut⸗ 
achten der Anw. der Auffaſſung, daß § 54 RAGEGD. hier aus⸗ 
zuſcheiden hat und daß die Gebühr lediglich nach § 89 berechnet wer⸗ 
den muß (ebenſo Kieſow § 100 VerglO. Anm. 4). Zu bemerken 
iſt weiter, daß die Belt. der LGebDO. nicht angewendet werden kann, 
da es ſich um eine ein gerichtliches Verfahren vorbereitende Tätig⸗ 
keit i. S. des $1 NAGEbD. handelt und der Antrag auf Eröffnung 
des Vergleichsverfahrens ſofort bei Beginn der Tätigkeit geſtellt 
wurde (Friedlaender 8 1 Anm. 63; Willenbücher 8 1 
es und dort angef. Rſpr. des KG.: Os GGRſpr. 15, 180; 
17, 228). 

Von ausſchlaggebender Bedeutung iſt, daß der Kl., als Ver⸗ 
trauensperſon beſtellt, ſchon über die Sache hinreichend informiert war 
und ſich deshalb nicht mehr ſo für ſeine Tätigkeit vorbereiten mußte, 
wie wenn er zuvor nicht tätig geweſen wäre. Bei der Zubilligung 
der Vergütung für die Tätigkeit des Kl. als Vertrauensperſon wurde 
nicht berückſichtigt, daß der Kl. auch noch eine hohe Vergütung für 
das Vorverfahren beanſpruchen werde. Es geht nach Anſicht des 
Gerichts nicht an, die Vergütung für das Vorverfahren und die Ver⸗ 
gütung des Vergleichsverfahrens ſo zu bemeſſen, als ob die beiden 
Tätigkeiten nichts miteinander zu tun hätten, und als ob der Kl. 
ſich jedesmal wieder von neuem in einen fremden Stoff hätte ein⸗ 


wird. Deshalb gewährt dieſe Anſicht für die Tätigkeit 2 noch eine 
beſondere Gebühr gem. § 89 RAGebO. mit der wenig überzeugen 
den Begründung, es handle ſich hierbei nicht um eine Tätigkeit „im“ 
Vergleichsverfahren, ſondern „für das“ Vergleichsverfahren (fo Kie⸗ 
Toto, Vergl. § 100 Anm. 4 und Gutachten der Berliner Anw., 
vgl. Bericht des Vorſtandes 1931 S. 27). 

b) Demgegenüber haben Friedlaender 961 a Anm. 3 und 4, 
Willenbücher 561 Anm. 3 und der Unterzeichnete (Anwalts⸗ 
blatt 1927, 180 ff.) darauf hingewieſen, daß $61a ſeinem Wortlaut 
nach ſich nur auf die Vertretung im eröffneten Vergleichsverfahren 
bezieht und daß ſich aus der Analogie zu 8 55 RAGED. ergibt, 
daß die Tätigkeit vor der Eröffnung beſonders zu honorieren iſt. 
Es wurde deshalb gem. § 89 die analoge Anwendung des 854 RA⸗ 
&ebD. vorgeſchlagen. Da dieſe 2/10⸗Gebühr aber gleichfalls gänzlich 
ungenügend iſt, um die ganze Tätigkeit vor der Eröffnung des Ver⸗ 
gleichsverfahrens zu honorieren, haben Friedlaender, 9. Aufl., 
und Willenbücher erklärt, daß dieſe 2/ö10⸗Gebühr nur für die 
Tätigkeit 1 gegeben wird, während für die Tätigkeit 2 eine weitere 
Gebühr gem. § 89 zu gewähren iſt. 

c) LG. Offenburg in Übereinſtimmung mit dem Gutachten der 
Bad Anw. ſchließt ſich grundſätzlich der Anſicht b an, gewährt aber 
für die Tätigkeit 1 und 2 nur eine einheitliche Gebühr, und dies mit 
Recht. Steht man grundſätzlich auf dem Standpunkt, daß die vor⸗ 
bereitende Tätigkeit im Vergleichsverfahren gem. 8 89 beſonders zu 
honorieren iſt, dann beſteht kein Anlaß mehr zur Unterſcheidung 
zwiſchen der Tätigkeit gegenüber dem Gericht und der Beratung des 
Schuldners einerſeits und der Verhandlung mit den Gläubigern und 
ſonſtigen Vorbereitungshandlungen des Vergleichsverfahrens anderer⸗ 
ſeits. Nichts zwingt auch dazu, gerade § 54 analog anzuwenden, wenn 
der Umfang und die Bedeutung der Anwaltstätigkeit mit derjenigen 
bei Vorbereitung des Konkursverfahrens nicht vergleichbar iſt. 

LG. Offenburg hat vorl. eine Gebühr von 280 aus dem Streit⸗ 
wert der Aktivmaſſe zugebilligt und dabei erwogen, daß der Um⸗ 
fang der Arbeit und der Verantwortlichkeit demjenigen entſprach, 
die ein Anwalt bei Führung eines Prozeſſes über denſelben Streit⸗ 
wert gehabt hätte. Dieſe Art der Gebührenerrechnung lag für das 
bad. Gericht deshalb beſonders nahe, weil die BadsGebO. für außer⸗ 
gerichtliche Tätigkeit eine ähnliche Gebührenerrechnung vorſchreibt und 
den Gerichten dabei einen freien Spielraum zwiſchen / 10 und 3% 
der Gebühr des SI NAGED. läßt. 


RA. Dr. Karl Abenheimer, Karlsruhe. 
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arbeiten müſſen. Zugegeben ift, daß die Anſetzung der Gebühr reine 
Ermeſſensſache iſt. 
(LG. Offenburg, Urt. v. 12. Jan. 1932, Z M 472/30.) 
Mitgeteilt von RA. Dr. Abenheimer, Karlsruhe. 


Frankfurt a. M. V. Armenrecht. 


9. § 115 3PO.; 8 1 Arm AnwG. Armenrechtsbewilli⸗ 
gung wirkt zwar grundſätzlich nicht auf die Vergangenheit 
zurück, wohl aber dann, wenn das Gericht dem vor und in 
der Verhandlung geſtellten Bewilligungsantrag erſt bei 
oder nach Urteilsverkündung ſtattgibt. 7) 

BeſchwF. hat mit Schriftſatz v. 9. Juni 1931 das Armenrecht 
für den Bekl. und feine Beiordnung beantragt. RA. Dr. M. wieder⸗ 
holte in der erſten mündlichen Verhandlung am 10. Juni 1931 dieſen 
Antrag und erklärte, daß er vorläufig auftrete. In dem zur Ver⸗ 
Kündung einer Entſch. angeſetzten Termin am 24. Juni 1931 wurde 
bereits Urteil erlaſſen und gleichzeitig ein Beſchluß verkündet, nach 
welchem dem Bekl. teilweiſe das Armenrecht bewilligt und ihm in⸗ 
ſoweit RA. Dr. E. beigeordnet werde. Der Antrag des BeſchwF. um 
Feſtſetung ſeiner Anwaltskojten iſt berechtigt. 

Richtig iſt zwar, daß die Armenrechtsbewilligung grundſätzlich 
ſich nicht auf die Vergangenheit bezieht. Dieſer Grundſatz kann aber 
dann nicht gelten, wenn Gericht und Anwalt im Intereſſe der Prozeß⸗ 
beſchleunigung den Weg einſchlagen, der hier gewählt worden iſt. Der 
BeſchwF. (bzw. fein Sozius) hätten das Recht gehabt, vor Verhand⸗ 
lung zur Sache Entſch. über das Armenrechtsgeſuch zu verlangen. 
Wollte oder konnte ſich das Gericht nicht ſofort darüber ſchlüſſig 
machen, ſo hätte es die Verhandlung vertagen müſſen. Wenn es ſtatt 
deſſen in die Verhandlung eintrat und dem Anwalt zumutete, vor⸗ 
läufig aufzutreten, fo kann darin nur die Erklärung liegen, bei 
Begründetheit des Armenrechtsantrages den Anwalt ſo zu ſtellen, wie 
er ſtehen würde, wenn der Armenrechtsbewilligungsbeſchluß vor der 
Stellung der Anträge ergangen wäre. Auch Prozeßhandlungen und 
erklärungen ſind der Auslegung frei. Es beſteht kein Anlaß, den 
8115 ZRDO. fo eng auszulegen, wie es in den angefochtenen Beſchl. 
geſchieht, zumal dieſe Auslegung ein im Intereſſe der Prozeßbeſchleuni⸗ 
gung ſehr wünſchenswertes Verfahren unmöglich machen mußte. 

(LG. Frankfurt a. M., 11. 3K., Beſchl. v. 12 Febr. 1932, 2u T 81/32.) 
Mitgeteilt von RA. Dr. Ernſt Marburg, Frankfurt a. M. 


Traunſtein. b) Strafſachen. 


10. 8 7 des 6. Teiles Kap. I Not VO. v. 6. Okt. 1931. 
Die Koſten eines Rechtsbeiſtands im Privatklageverfahren 
find nicht erſtattungsfähig, wenn der Partei eine hin⸗ 
reichende Auswahl von Rechtsanwälten am Ort zur Ver⸗ 
fügung ſteht. f) 

Die Koſten, welche dem Privatkl. durch die Beiziehung des 
Rechtsbeiſtands K. im Privatklageverfahren gegen den Hotelbeſitzer 
F. W. in P. wegen Beleidigung erwachſen ſind, gehören nicht zu 
den notwendigen Auslagen i. S. des 87 Teil 6 Kap. I Not VO. 
v. 6. Okt. 1931. Notwendige Auslagen i. S. dieſer Vorſchrift ſind 


Zu 9. Der Beſchl. folgt derjenigen Rechtsmeinung, die nur 
ausnahmsweiſe aus Billigkeitsgründen Rückwirkung der Armenrechts⸗ 
bewilligung annimmt, und findet ſolche Billigkeitsgründe darin, daß 
das Gericht ſeine Entſch. über den rechtzeitig geſtellten Armenrechts⸗ 
gewährungsantrag nicht ſofort, ſondern erſt nach Verhandlung und 
Urteilsberkündung traf (ähnlich RG. 126, 300 = JW. 1930, 1488, 
ferner GKG. ſowie fünf weitere oberlandesgerichtl. Entſch., ſämtlich 
bei Gelinsky⸗Meyer, Armenanwaltskoſten S. 86 zit.; a. a. O. 
S. 83 vgl. auch die ſolche Ausnahme ablehnende Rſpr.). Der Entſch. 
ſtimme ich nicht in ihrer Begründung, aber im Ergebnis deshalb bei, 
weil die Wirkung der Bewilligung des Armenrechts auf 
den Zeitpunkt der Beantragung desſelben zurück⸗ 
reicht, wie überzeugend neuerliche Unterſuchungen der Streitfrage 
durch Schmidt: JW. 1931, 1059, 1782 dartun, welchen ſich unter 
Aufgebung früherer and. Anſ. auch Geiershöfer: JW. 1932, 123 
und Walter⸗Joachim⸗Friedlaender, RAGED. (9), Anh. II 
zu Abſchn. 1 Anm. 7, 14 anſchloſſen und der ferner Grünbaum: 
JW. 1931, 1782 beitrat. 

Die Rſpr. hat bisher, ſoweit ich ſehe, zu dieſen neuerlichen Dar⸗ 
legungen des Schrifttums noch nicht Stellung genommen. 

IR. Dr. Geiershöfer, Nürnberg. 


Zu 10. Wird ein Privatklageverfahren auf Grund des §7 Kap. I 
Teil 6 Not VO. v. 6. Okt. 1931 eingeſtellt, fo gilt für die Koſten⸗ 
entſcheidung 8 7 Abſ. 2 a. a. O., ſoweit nicht das Gericht lediglich 
§ 471 EMO. zur Anwendung bringt. Unbedenklich wird man 8 471 
Abſ. 5 StPO. auch zur Auslegung des Begriffs der in §7 Abf. 2 
a. a. O. erwähnten „notwendigen Auslagen“ heranziehen dürfen. 
Handelt es ſich alſo um die Koſten, welche dadurch entſtanden ſind, 
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entſprechend 8 471 StPO. zwar die Gebühren, die einem RA. füt 
die Vertretung des Privatkl. vor der Eröffnung des Hauptverfahrens 
zuſtehen, die Auslagen, die ihm für die Zuziehung eines Rechts“ 
konjulenten entſtanden find, aber nur dann, wenn deſſen Zu⸗ 
ziehung zur zweckentſprechenden Rechtsverfolgung notwendig wär, 
wobei es ohne Bedeutung iſt, ob dem Vertreter durch Verfügung 
der Juſtizverwaltungsbehörde das Auftreten vor Gericht geſtattet ii 
oder nicht Willenbücher, Koftenfeitfegungsverf. Bem. 16 S. 120). 
Der Privatlel. konnte bei der Einfachheit der Sachlage den 
Prozeß auch ohne Zuziehung des Rechtsbeiſtandes führen. Im übrigen 
wären die Auslagen auch ſchon um deswillen nicht erſtattungsfähtg, 
weil dem Privatkl. eine hinreichende Auswahl von Rechtsanwälten 
am Ort zur Verfügung ſtand (ſ. Willenbücher ebenda). 
(LG. Traunſtein, Beſchl. v. 3. März 1932, Beſchwgieg. 74/32.) 
Mitgeteilt von RA. Dr. Brantl, Prien a. Chiemſee. 
* 


Trier. 


II. 88 67, 63, 89 RA Gebo. Wenn ſich vor Eröffnung 
des Hauptverfahrens die Parteien in einem Sühnetermin 
vergleichen, dann ſteht dem hierbei mitwirkenden RA. eine 
Gebühr in Höhe von 40 für dieſe Tätigkeit zu. F) 

Die Parteien haben ſich vor der Eröffnung des Hauptver⸗ 
fahrens in einem Sühnetermin vor dem AG. verglichen, wobei ſich 
der Beſchuldigte verpflichtet hat, die außergerichtl. Koſten des Privatkl . 
zur Hälfte zu übernehmen. Der Verteidiger des Privatkl. beantragte ge⸗ 
mäß 88 63, 89 RAGEGD. Feſtſetzung einer Gebühr von 40 4% für ſeine 
Mitwirkung bei dem Abſchluſſe des Vergleiches. Dem AG. iſt zwar 
darin beizuſtimmen, daß ein gerichtlicher Sühnetermin vor der 
Eröffnung des Hauptverfahrens zum Vorverfahren gehört. Damit il 
jedoch nicht geſagt, daß die Tätigkeit des Verteidigers in einem 
ſolchen Termine und insbeſ. ſeine Mitwirkung bei Abſchlu 
eines Vergleichs durch die Gebühr für das Vorverfahren gem 
867 Abſ. 1 RAcGGebO. mit abgegolten iſt. Dieſe Gebühr ſtellt vier 
mehr lediglich eine Vergütung dar für diejenige Tätigkeit des Ver⸗ 
teidigers, die zur Vorbereitung der Hauptverhandlung dient, und 
kann nur inſoweit als Pauſchgebühr aufgefaßt werden. Findet jedoch 


daß ein Beteiligter ſich durch einen Nichtanwalt hat vertreten 
laſſen, ſo muß ſowohl geprüft werden, ob überhaupt eine Ver⸗ 
tretung, als auch ob eine ſolche durch einen Nichtanwalt geboten 
war. Bei der letztgedachten Prüfung iſt mit der obigen zu begrüßen“ 


den Entſch. davon auszugehen, daß, wenn am Ort eine aus“ 


reichende Anzahl von Anwälten, den berufenen Prozeßvertretern, 
zur Verfügung ſteht, die Gebühren von nicht anwaltſchaftlichen Ver⸗ 
tretern als notwendige Auslagen nicht anzuerkennen ſind (og! 
Walter⸗Joachim⸗Friedlaender, NAGED.? 8 1 Aum. 1 und 
Nachweiſungen in Fußnote 2). Ob dem Nichtanwalt (für Zivilſachen ) 
das Auftreten vor Gericht durch die JV. geſtattet ift oder nicht, 
kann einen Unterſchied nicht machen. 
LER. Dr. A. Friedlaender, Limburg (Lahn). 


Zu 11. Es iſt als durchaus herrſchende Auſicht zu bezeichnen; 
daß eine beſondere Vergleichsgebühr im Privatklageverfahren nicht 
erwächſt. Auf dem gegenteiligen Standpunkt fiehen lediglich Moſſon! 
JW. 1888, 147; 2G. Halberſtadt: Naumb u K. 1890, 64; LG. 
Frankenthal: Ztſchr. f. d. Juſt Sekr. 1907/08, 26. Dagegen 
vertreten ſämtliche Kommentare und die neueren Entſch. der 200, 
den Standpunkt, daß eine analoge Anwendung des 8 13 Nr. 3 ar 
GebD. für das Privatklageverfahren nicht zuläſſig iſt (vgl. die HE 
ſammenſtellung bei Walter⸗Joachim⸗Frieblaender, 9. Aufl. 
Fußnote 25 zu 88 63—65 NUGEGD.). Darüber hinaus vertreten 
Walter⸗Joachim⸗Friedlaender den Standpunkt, daß neben 
den Gebühren der 88 63, 65 und 67 RAGebO. der Anwalt im Prival⸗ 
klageverfahren keine weitere Gebühr erhalten könne. In Fußnote 
zu 867 zitieren Walter⸗Joachim⸗Friedlaender eine Eutſch— 
des LG. Nürnberg (Bay. 1931, 149), welche in einem dem 
obigen Fall gleichliegenden Privatklageverfahren dem Anwalt de⸗ 
Privatkl. neben der Gebühr des § 67 noch eine beſondere Gebühr von 
5/10 des Satzes des § 63 für die Tätigkeit beim Abſchluß des Ver 
gleichs in einem vor Eröffnung des Hauptverfahrens anberaumt 
Sühnetermin bewilligt. Ich möchte trotz meiner grundſäßlichen ! 
lehnung der Vergleichsgebühr dieſem Standpunkt beitreten und mn 
analoger Anwendung der Beſt. des 867 Abſ. 2 (Haftprüfungstermit) 
dem Anwalt für die Mitwirkung in einem beſonderen im R 
verfahren anberaumten Sühnetermin eine Gebühr von 5/10 des 
Satzes des 863 zubilligen, da zweifellos bei Redaktion des I 65 
Abf. 1 man die Wahrnehmung eines beſonderen gerichtlichen Sühne 
termins nicht im Auge hatte. Ebenſo wie für das Haftprüfungsvel⸗ 
fahren, welches gleichfalls eine mündliche Verhandlung im Border 
fahren (8 114d StPO.) neu eingeführt hat, eine beſondere Gebühr 
dem Anwalt zuſteht, läßt es ſich mit dem Syſtem der Pauf 
gebühren vereinbaren, daß für die im Privatklagevorverfahren had 
findende Sühneverhandlung eine entſprechende Gebühr unter 
wendung des 889 RAceb O. zugelaſſen wird. 

RA. Dr. Alfred Carlebach, Berlin. 
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ein Sühnetermin vor dem Richter ſtatt, ſo kann der Verteidiger für 
ſeine Mitwirkung bei einem ſolchen Termine eine beſondere Gebühr 
verlangen. Dies iſt zwar für den Fall eines Sühnetermins in der 
GeHD. nicht ausdrücklich beſtimmt, weil eben ein ſolcher Termin vor 
dem Richter in der StPO. überhaupt nicht vorgeſehen iſt, wenn auch 
gegen die Zuläſſigkeit eines ſolchen Verfahrens keine Bedenken be⸗ 
ſtehen (Löwe 8 380 Anm. 13). Daß aber die Gebo. dem Ver⸗ 
teidiger für jede Tätigkeit, die nicht im unmittelbarem Zuſammen⸗ 
ange mit der Vorbereitung der Hauptverhandlung ſteht, eine be⸗ 
ſondere Gebühr zubilligen will, ergibt ſich aus der Beſt des 8 67 
bſ. 2 a. a. O., wonach der Verteidiger für feine Mitwirkung bei 
der mündlichen Verhandlung über den Haftbefehl die gleiche Gebühr 
wie in 867 Abſ. 1 a. a. O. zu erhalten hat. Demgemäß war vor⸗ 
liegend dem Verteidiger des Privatkl. eine beſondere Gebühr für 
feine Mitwirkung im gerichtlichen Sühnetermin zuzubilligen (vgl. 
auch Merzbacher, RAGED. 8 63 Anm. 2 d). Unter Anwendung 
des 889 NAGCD. war die in 863 a. a. O. für die Verteidigung 
in der Hauptverhandlung feſtgeſetzte Gebühr von 40 A einzuſetzen, 
a die Tätigkeit eines Verteidigers in einem derartigen Sühnetermin 
zum mindeſten die gleiche iſt wie die in der Hauptverhandlung. 

(LG. Trier, Beichl. v. 28. Febr. 1931, 4 Q 29/31.) 

Mitgeteilt von RA. Otto Schmitt, Bernhaſtel⸗Cues. 


Landgericht Danzig. 


1. 88 43, 44 R AGebO. Internationales Recht. Maß⸗ 
gebender Streitwert. 

Die in Deutſchland wohnhafte Bekl. hat ſich in ihrer bei dem 
LG. Danzig ſchwebenden Eheſcheidungsſache eines deutſchen RA. als 
Verkehrsanwalts und zur Wahrnehmung eines Rechtshilfebeweistermins 
in Deutſchland bedient. Nachdem der Streitwert vom Prozcher. auf 
1250 Danziger Gulden feſtgeſetzt war, ſind dementſprechend die Koſten 
des deutſchen Anwalts entſprechend einem Werte von 1100 1200 % 
leſtgeſetzt worden. Die hiergegen gerichtete Erinnerung der Behl., die 
ieſe Gebühren entſprechend den deutſchen Beſt. über den in Eheſachen 
anzurechnenden Wert nach einem Gegenſtand von 2000 % feſtgeſetzt 
haben will, iſt nicht begründet. Zwar richtet ſich die Berechnung der Ge⸗ 
bühren nach den Gebührenſätzen des ausländiſchen Rechts (Walter⸗ 
Joachim⸗Friedla ender, 1927, Bem. 12 zu § 44), für den Wert 
des Streitgegenſtandes dagegen können die ausländiſchen Belt. ſchon 
deshalb nicht maßgebend ſein, weil dieſer in nicht vermögensrechtlichen 
Streitigkeiten vom Prozeßgericht feſtzufetzen iſt, dieſes ſich aber 
nur an die inländiſchen Beſt. zu halten hat. Eine für Inland und 
Ausland verſchiedene Bewertung des Streitgegenftandes iſt logiſch un⸗ 
möglich (Willenbücher, 11. Aufl., S. 463). 

(G. Danzig, 3. Z., Beſchl. v. 14. Mürz 1932, 8 R 339/20.) 
Mitgeteilt von RA. IR. Dr. H. Kaufmann I, Krefeld. 


Kiel. Amtsgerichte. 


1. 88 823, 824, 826 BGB.; 8157 3PO. Wer geſchäfts⸗ 
oder gewerbsmäßig bei Gericht auftritt, muß ſich gefallen 
laſſen, daß die Rechtsanwälte durch Aufnahme ſeines 

amens in Liſten, die dem Amtsgericht vorgelegt werden, 
das Gericht bei Ausübung der Befugnis aus 8 157 Abſ. 1 
BO. unterftüßen. f) 

Der Kl. behauptet, am 9. Dez. 1931 ſei er durch RA. K. vor 
dem hieſigen AG. als gewerbsmäßiger Rechtskonſulent hingeſtellt worden 
unter Berufung auf eine Lifte, welche der Bekl. als Vorſitzender des 
örtlichen Anwaltvereins an die hieſigen Rechtsanwälte überſandt habe 
und in der der Kl. unter Nr. 13 verzeichnet ſtehe. Dasſelbe hat ſich 
am 29. Jan. 1932 wiederholt. Er ſei nur ehrenamtlich tätig und habe 
noch nie Vergütungen erhalten. 

Der Kl. hat beantragt: 1. den Belel. zu verurteilen, Sämtliche 
an die hieſigen Anwälte überreichten Liſten und Mitteilungen, in denen 
die unwahre Behauptung enthalten ſei, daß der Kl. gewerbsmäßig 
fremde Perſonen vor Gericht vertrete, an den Kl. herauszugeben, 

Kkünfeighin jede weitere ſchriftliche oder mündliche Verbreitung der 
unter 1 bezeichneten Unwahrheit bei Vermeidung einer vom Gericht 
eſtzuſetzenden Geldſtrafe zu unterlaſſen. h 

Der Kl. fagt felbit, daß er zahlreiche Perſonen, die ſich an ihn 

wenden, in Rechtaangelegenheiten beraten hat und noch berät. Dieſe 
etätigung ſteht ihm frei, infoweit nicht gewerbspolizeiliche Vorſchr. 

zu beachten wären. Etwas anderes iſt es aber, ob der Kl. ſeine Klienten 

auch vor Gericht vertreten darf, wie es in zwei Fällen von ihm ſelbſt 

zugegeben wird. 

— 


Zu 1. Die Entſch. iſt unzweifelhaft richtig. Ihre Ausdrucks⸗ 
weiſe „dürfte“ ruhig weniger zaghaft ſein. Allgemeines Intereſſe bietet 
Nie hauptſächlich deshalb, weil man daraus erſehen kann, was heute 
zutage alles von hoffnungsfreudigen Klägern den Gerichten unterbreitet 
wird. Nil admiraril 

RA. Dr. Friedlaender, München. 


Handelt es ſich um Angelegenheiten, in denen der Kl. vom 
Gericht als Vormund, Pfleger, Beiſtand, Nachlaßverwalter, Se⸗ 
queſter u. dgl. m. beſtellt ſein ſollte, ſo darf er wohl in dieſen 
Sachen unbedenklich auftreten, ſofern der Rechtsſtreit die ihm vom 
Gericht übertragene Angelegenheit betrifft. Iſt letzteres nicht der Fall, 
To hat der Prozeßrichter nach $ 157 3 PO. zu prüfen, ob Kl. zurück⸗ 
zuweiſen iſt, weil er das mündliche Verhandeln vor Gericht „ge⸗ 
ſchäftsmäßig“ (nicht „gewerbsmäßig“) betreibt. Hierfür iſt es be⸗ 
langlos, ob der Kl. von ſeinen Klienten entlohnt wird oder nicht, 
ob alſo die Abſicht, eine dauernde Einnahmequelle zu ſchaffen, beſteht 
oder nicht. 

Der ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden Anwaltſchaft iſt zu⸗ 
zubilligen, daß fie die Gerichte bei Ausübung der in 8 157 Abſ. 1 
ZPO. verliehenen Befugnis unterftügt. Die Rechtsanwälte werden in 
dieſer Beziehung über mehr Erfahrungen und mehr Material als das 
Gericht verfügen. Es kann ihnen auch nicht verwehrt werden, ihre 
Wahrnehmungen ſich gegenſeitig mitzuteilen und durch den Vorſitzenden 
der Berufsorganiſation ſammeln zu laſſen. Der Gedanke der ZPO. 
iſt, den Anwälten und den ſtaatlich zugelaſſenen Prozeßagenten das 
„geſchäftsmäßige“ Auftreten vor Gericht vorzubehalten und andere 
Perſonen tunlichſt davon auszuſchließen. Darin iſt keine Verletzung 
der Ehre dieſer anderen Perſonen zu erblicken. 

Der unzweifelhaft „geſchäftsmäßig“ vor Gericht auftretende Kl. 
muß alſo eine Zurückweiſung nach § 157 ZPO. gewärtigen und ſich 
gefallen laſſen, daß die Anwaltsorganiſation ihre Mitglieder und das 
Gericht mit Material verſieht, aus dem ſich das Moment der „Ge⸗ 
ſchäftsmäßigkeit“ ergibt. Genügen wird in dieſer Richtung in der Regel 
das mehrfache Auftreten in Sachen, zu denen der Kl. nicht in amt⸗ 
licher Beziehung ſteht. 

Ein Rechtsſchuzbedürfnis des Kl. dürfte nicht beſtehen. Er hat 
keinen Anſpruch darauf, geſchäftsmäßig andere Perſonen „vor Gericht“ 
zu vertreten. Auf die 88 823, 824, 826 BGB. dürfte das Klage⸗ 
begehren nicht geſtützt werden können. Auch iſt nicht erſichtlich, aus 
welchem anderen Rechtsgrunde der Kl. den Anſpruch auf Beſitzverſchaffung 
an den Liſten erheben kann. Eigentümer der Liſten ſind die einzelnen 
Rechtsanwälte geworden, welche deren Behändigung an den Bekl. ab⸗ 
lehnen können. Etwaige Herausgabeklagen des Bekl. gegen jeine 
Kollegen auf Behändigung der Liſten dürften nicht leicht zu begründen 
fein. Mit dem Leiſtungsanſpruch zu 1 entfällt von ſelbſt das Klage⸗ 
begehren zu 2. 

(2. G. Kiel, Urt. v. 1. Aug. 1932, 13 C 3242.) 
Mitgeteilt von RA. Jeſſen, Kiel. 
* 
Landau. 


2. 8 91 3p. Die Koſten ungeſchulter oder minder⸗ 
geſchulter Rechtsbeiſtände ſind nicht erftattungsjähig. 

Gemäß 8 91 Abſ. 2 ZPO. find grundſätzlich nur die Gebühren 
eines RA. erſtattungsfähig. Der klägeriſche Vertreter iſt Bücher⸗ 
reviſor. 891 Abi. 2 ZPO. kann deshalb auf ihn keine Anwendung 
finden. Es iſt aber zu prüfen, ob die dem klägeriſchen Rechtsbeiſtand 
zu gewährende Entſchädigung eventuell zur zweckentſprechenden Rechts⸗ 
verfolgung notwendige Koſten ſind. Dies iſt zu verneinen. Es iſt 
nicht einzuſehen, weshalb die Inanſpruchnahme un⸗ 
geſchulter oder minder geſchulter Rechtsbelſtände 
dort zur Rechtsverfolgung notwendig ſein ſoll, wo 
genügend rechtskundige und beſſer geſchulte Rechts⸗ 
anwälte vorhanden ſind. Die Entſchädigung für den kläge⸗ 
riſchen Vertreter iſt demnach nicht erſtattungsfähig. 

(AG. Landau, Beſchl. v. 17. März 1932 2 86/31.) 
Mitgeteilt von RA. Dr. Feibelmaun, Landau. 


B. Arbeitsgerichte. 
Reichs arbeitsgericht. 


Berichtet von Rechtsanwalt Abel, Eſſen, Rechtsanwalt und 
Dozent Dr. Georg Baum, Berlin und Rechtsanwalt 
Dr. W. Oppermann, Dresden. 


1. 8 91 b Abf. 2 RGewd.; 8 111 ArbG. Die im § 9b 
Abſ. 2 RGew O. beſtimmte Zweiwochenfriſt iſt eine Aus⸗ 
ſchlußfriſt in dem Sinne, daß der Anſprüche erhebende 
Teil bei Verſäumung der Friſt ſein Klagerecht verliert. 

Das LATOG. hat im Gegenſatz zum ArbGG. angenommen, daß 
die in 8 91 b Abſ. 2 Sewd. (i. d. Fall. des 8 111 ArbGG.) beſtimmte 
Zweiwochenfriſt eine Ausſchlußfriſt in dem Sinne bedeute, daß der An⸗ 
ſprüche erhebende Teil bei Verſäumung der Friſt ſein Klagerecht verliere. 

Die Rev vertritt demgegenüber in Übereinſtimmung mit dem 
Arb®. den Standpunkt, daß dem klagenden Teil nur die Möglich⸗ 
Reit genommen werde, ſich auf den ergangenen Spruch des Lehrlings⸗ 
ausſchuſſes als Prozeßvorausſetzung (RArbGg. 1, 2581); 4, 277 2)) 
gem. 8 91 Abſ. 2 GewO. zu ſtützen. Der Kl. verliere nur die Mögliche 


1) JW. 1928, 1684. 2) JW. 1930, 2091. 


Reit, ohne weiteres feine Anjprüde vor dem ArbG. geltend zu 
machen. Er müſſe lediglich einen erneuten Spruch des Lehrlings⸗ 
ausſchuſſes herbeiführen. Weder ſeine materiellrechtlichen Auſprüche 
noch die Durchſetzung im Wege der arbeitsgerichtlichen Klage würden 
ihm durch die Friſtverſäumung endgültig genommen. 

Der Auslegung des LArbG. iſt beizutreten. Es handelt ſich um 
eine Geſetzeslücke, deren Ausfüllung nach Sinn und Zweck der Vorſchr. 
erfolgen muß. Weder aus dem Wortlaut der Beſt. noch aus der Ge⸗ 
ſetzesgeſchichte ſind ſichere Anhaltspunkte für die Auslegung zu ge⸗ 
winnen. Die Anſichten im Schrifttum ſind dementſprechend geteilt. Das 
R ArbGG. hat zu der Frage noch keine Stellung genommen. Insbeſ. 
iſt dem LArbG. darin beizutreten, daß die Ausführungen in der Entſch. 
v. 23. Nov. 1929 (R ArbGG. 4, 273 ff., insbeſ. S. 277): „werde die 
Klage nicht vor Ablauf der Ausſchlußfriſt anhängig gemacht, ſo ver⸗ 
Tiere der Spruch feine Wirkung überhaupt, eine ſelbſtändige Bedeutung 
komme ihm nicht zu“ nicht in dem Sinn zu verſtehen ſind, daß die 
Tatſache, daß der Innungsausſchuß angegangen worden ſei und einen 
Spruch gefällt habe, nach Verſäumung der Friſt völlig bedeutungslos 
werde. Denn in dem dem RArbG. unterbreiteten Fall ſtand zur Entſch., 
ob der kl. Lehrling aus dem ihm günſtigen Spruch, den er im Rechts⸗ 
wege nicht weiter verfolgt und demgegenüber der Lehrherr eine negative 
Feſtſtellungsklage erhoben hatte, Rechte herleiten konnte. Lediglich dies 
hat das RArbG. verneint. Das RArbG. hatte keine Veranlaſſung, 
fich über die prozeſſualen und materiellrechtlichen Folgen der Friſt⸗ 
verſäumung hinſichtlich des Anſpruches des Lehrlings zu äußern. 
Der Ausſpruch des NALBG. bezieht fi) daher nur auf die Frage 
der materiellrechtlichen Wirkung des nicht anerkannten Spruches des 
Innungsausſchuſſes ſelbſt. 

Im weſentlichen weiſen die Vertreter des von der Rev. und dem 
ArbG. eingenommenen Standpunkts darauf hin, daß mangels eines 
klaren Ausſpruches im Geſetze eine ſo weitgehende Folge wie des Ver⸗ 
luſtes des Anſpruches oder ſeiner klageweiſen Geltendmachung vom 
Geſetzgeber unmöglich gewollt fein könne. Man habe nur einen Druck 
dahin ausüben wollen, daß, nachdem der Ausſchuß einmal angegangen 
und auch tätig geworden ſei, die Angelegenheit beſchleunigt weiter ver⸗ 
folgt werden ſollte. Darauf deute einerſeits die Kürze der Friſt hin, 
andererſeits rechtfertige ſich nicht eine ſo weitgehende Benachteiligung 
des innunggebundenen Lehrlings. Dem Spruch des Ausſchuſſes komme 
keine formelle und materielle Rechtskraft zu. Es ſei alſo bei dem 
Schweigen des Geſ. grundſätzlich davon auszugehen, daß das nicht 
rechtskräftig aberkannte Recht geltend gemacht und der entſprechende 
Antrag auf Vorentſch. durch den Ausſchuß wiederholt werden könne; 
ebenſo wie es z. B. zuläſſig ſei, ein Armenrechtsgeſuch erneut einzureichen. 

Dieſe Ausführungen können, wenn auch die in ihnen hervor⸗ 
gehobenen Bedenken nicht leicht wiegen mögen, gegenüber Sinn und 
Zweck des Geſ. nicht als durchgreifend erachtet werden. Aus der Ge⸗ 
ſchichte des Gef. ergibt ſich zunächſt das Folgende: § 91 b alte GewO. 
ſah vor der Anderung des ArbGG. ſowohl Entſch. der Innungen als 
auch der InnungsSchiedsG. vor. Dieſe gingen in Rechtskraft über, 
wenn nicht binnen einer Notfriſt von einem Monat die Klage bei dem 
ordentlichen Gericht erhoben wurde. In der Regierungsvorlage des 
ArbchG. war völlige Streichung der entſprechenden Belt. der alten 
GewO. vorgeſehen ($ 107 Entw.). Dieſe Streichung wurde auch in der 
zweiten Leſung des 9. Ausſch. (ſoziale Angelegenheiten) aufrechterhalten, 
nachdem in der erſten Leſung die Streichung zum Wegfall gebracht 
worden war (Anträge Nr. 666 Rieſeberg uſw., Nr. 819 Eſſer uſw., 
R TDdruckſ. 3019 III. Wahlper. S. 26, 34). In der Erkenntnis, daß 
die Aufrechterhaltung der InnungsSchiedsGG. nicht durchzubringen ſei 
— inzwiſchen war auch die Einrichtung der Handwerkskammern (817 
Abſ. 3 Satz 3 ArbGG.) beſchloſſen worden —, brachten die Abg. Eifer, 
Havemann, Bartſchat, Loibl u. Gen. den Antrag Nr. 2822 ein, der 
der heutigen Faſſ. des Gef. entſpricht. Hinſichtlich dieſes Antrags trat 
in der 249. Sitzung des RT. der Abg. Rieſeberg für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der InnungsSchiedsGG. ein und beſchwerte ji über die Ab⸗ 
lehnung ſeines früheren Antrags Nr. 666 durch den Ausſchuß. Dem⸗ 
gegenüber betonte der Abg. Havemann, abgeſehen von den Handwerks⸗ 
gerichten beſtehe auf Grund des Antrags Nr. 2822 die Möglichkeit, 
innerhalb der Innungen die Streitigkeiten mit den Lehrlingen ſelbſt 
zu ſchlichten; die Regelung der Lehrlingsverhältniſſe in den eigenen 
Innungen fei ein Hauptwunſch feiner Parieigenoſſen (Sten Ber. S. 8494, 
8497). Der Antrag Nr. 2822 wurde darauf, ohne daß auf die Einzel⸗ 
heiten ſeines Inhaltes eingegangen wurde, in zweiter und dritter Leſung 
unverändert angenommen. 

Aus dieſer Entſtehungsgeſchichte ergibt ſich einerſeits, daß die 
Lehrlingsſtreitigkeiten herausgehoben und einer Art Vorverfahren 
unterſtellt werden ſollten, in welchem zunachſt die Innung ſachlich zu 
entſcheiden hatte, andererſeits daß dieſer Entſch. irgendeine ſelbſtändige 
Wirkung oder Bedeutung — i. S. eines ſchiedsgerichtlichen Spruches 
falls nicht die Anerkennung der Parteien hinzutrete — nicht zu⸗ 
kommen ſollte. Die Verhandlung vor dem Innungsausſchuß erhielt 
damit an ſich eine über die bloße Tätigkeit einer Güteſtelle hinaus⸗ 
gehende Bedeutung, welch letztere nur den Zweck einer gütlichen 
Einigung der Parteien hat (vgl. 8 54 ArbGG.). Denn wenn auch der 
Spruch des Ausſchuſſes verbindliche Bedeutung nur auf Grund der 
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beiderſeitigen ausdrücklichen Annahme durch die Parteien erlangt, ſo 
hat doch der Ausſchuß einen Spruch zu fällen. Hierdurch ſollte alſo 
— in dem Beſtreben, die Lehrlingsſtreitigkeiten möglichſt nicht über 
den Kreis der Innung hinauswachſen zu laſſen — auf die Parteien 
ein moraliſcher Druck ausgeübt werden, ſich dieſem Spruch zu beugen 
und ihn, in der Erkenntnis, daß der Innungsausſchuß ſchon das Rich⸗ 
tige treffen werde, anzunehmen, wozu den Parteien die kurze Über? 
legungsfriſt von einer Woche (§ 91 Abſ. 2 Satz 1 Gemd.) eingeräumt 
wurde. Zugleich wurde für den Fall, daß die Parteien den Spruch 
nicht annehmen würden, dem ſchon in der Kürze der Überlegungsfriſt 
zum Ausdruck gekommenen Wunſch möglichſter Beſchleunigung durch 
Einfügung der weiteren Friſt von zwei Wochen (vom Erlaß des 
Spruches ab laufend) Rechnung getragen, binnen welcher — wie das 
Gef. beſagt — die Klage beim zuſtändigen ArbG. erhoben werden kann. 

Dieſer Friſt kann nun nach dieſem doppelten, tieferen Sinn und 
Zweck des Geſ. nicht die rein prozeſſuale Wirkung dahin zukommen, 
daß das Verfahren vor dem Ausſchuß lediglich Vorbedingung für die 
arbeitsgerichtliche Entſch. ſei (i. S. einer Sachurteilsvorausſetzung) 
derart, daß die Friſtwahrung nur die Einhaltung dieſer Vorbedingung 
bedeute. Denn damit würde einerſeits der Spruch des Ausſchuſſes ſeiner 
tieferen Bedeutung eines moraliſchen Druckmittels entkleidet, und 
andererſeits würde weder eine derartige Friſtſetzung noch der Wunſch 
nach einer beſchleunigten Abwicklung einen rechten Sinn haben. Sollte 
nämlich der kl. Teil berechtigt ſein, wiederholt den Ausſchuß an⸗ 
zurufen, was ſich bei einer Säumigkeit ſeinerſcits beliebig oft wieder⸗ 
holen könnte, jo würde der wiederholte Spruch des Innungsausſchuſſes 
zu einer leeren Formalität herabgedrückt, die ohne jeden tieferen Sinn 
und ohne jede Berechtigung wäre. Andererſeits wäre dem kl. Teil 
die Möglichkeit gegeben, den Gegner ohne eigentliche Prozeßführung 
andauernd zu beläſtigen und die Sache beliebig hinzuziehen. 

Es muß deshalb angenommen werden, daß die Verſäumung der 
Friſt den Ausſchluß mit der klageweiſen gerichtlichen Geltendmachung 
der vor dem Ausſchuß erhobenen Anſprüche zur notwendigen Folge 
hat. Hierbei braucht, da es ſich nur um den Verluſt des Klage” 
rechts handelt, nicht auf die Frage eingegangen zu werden, ob der 
materiellrechtliche Anſpruch ebenfalls untergeht oder als natürliche Ver⸗ 
bindlichkeit (ſog. Naturalobligation) beſtehen bleibt. 

Der gegenteilige Standpunkt läßt ſich auch nicht aus den Worten 
des Geſ.: „kann .. erhoben werden“ rechtfertigen. Mag auch dieſe 
Ausdrucksweiſe für die Annahme einer zwingenden Geſetzesfolge un 
gewöhnlich erſcheinen, jo kann ihr angeſichts der Entſtehungsgeſchichte 
der Vorſchr. kein ausſchlaggebendes Gewicht beigelegt werden. Offen⸗ 
bar haben die Antragſteller die Wortfaſſung „muß ...“ vermieden, 
um nicht die falſche Vorſtellung zu erwecken, als ſei der Anſpruch 
erhebende Teil in jedem Fall — alſo auch wenn er gar nicht die 
Abſicht einer „gerichtlichen Einklagung“ hat — zur Beſchreitung des 
arbeitsgerichtlichen Klagewegs verpflichtet, nachdem er einmal den Aus“ 
ſchuß angerufen hat. Es würde aber, wie gejagt, jedem vernünftigen 
Sinn einer Friſtſetzung widerſprechen, wollte man in ihr für den Fall, 
daß die Partei ſelbſt eine gerichtliche Entſch. wünſcht, nicht auch 
die Androhung des Ausſchluſſes mit dem Klagerecht erblicken. Deshalb 
iſt es auch unerheblich, daß ſonſt Geſuche, deren Entſch. nicht in for⸗ 
melle Rechtskraft erwächſt, wiederholt angebracht werden können. Das 
von dem Ausſchuß angeordnete Verfahren ähnelt inſoweit dem im 
Beamtenrecht meiſt erforderten verwalkungsſeitigen Vorbeſcheid (ogl- 
9 2 preuß. Gef. v. 24. Mai 1861, 8 150 NBG.). Auch hier iſt DIE 
Einholung des Beſcheides inſoweit Sachurteilsvorausſetzung, als nur 
binnen einer gewiſſen Friſt die Beſchreitung des Rechtswegs zuläſſig 
iſt. Die Nichteinhaltung der Friſt führt ebenfalls nicht zum Erlöſchen 
des ſachlichen, öffentlich⸗rechtlichen Anſpruches, ſondern nur ſeine 
Durchſetzung im ordentlichen Rechtsweg entfällt. In gleicher Weiſe iſt 
die Anrufung des Innungsausſchuſſes und die Einhaltung der zwei 
wöchigen Friſt Vorausſetzung einer erfolgreichen Klagerhebung. . 
beſteht nur der Unterſchied, daß dort, da es ſich um öffentlich⸗rechtliche 
Anſprüche handelt, der Rechtsweg binnen der Friſt „eröffnet“, während 
hier die Durchſetzung des privatrechtlichen Anſpruchs nach Ablauf der 
Friſt im Klageweg ausgeſchloſſen wird. Mit Recht weiſt das OArbG. 
darauf hin, daß eine ſofortige Klagerhebung vor den Arb®. in Lehr“ 
lingsſtreitigkeiten vermieden werden ſollte, um nicht die Beziehungen 
zwiſchen dem Lehrherrn und Lehrling unnötig zu ſtören, was aber bei 
einer wiederholten Anrufung des Innungsausſchuſſes erſt recht der 
Fall ſein würde. Es muß deshalb unter Berückſichtigung dieſes Ge. 
ſichtspunktes und bei der Tendenz des Geſ., das Verfahren friedlich 
zu geſtalten und beſchleunigt durchzuführen, angenommen werden, daß 
die Verſäumung der Zeiwochenfriſt auch ohne ausdrücklichen Ausſpruch 
im Geſetz den Ausſchluß mit der klageweiſen Geltendmachung zur 
Folge hat. Daß dies unter Umſtänden zu einer Härte für den kl. Tel 
führen kann, iſt nicht zu verkennen. Dieſer Umſtand kann aber zu 
einer anderweitigen Auslegung des Gef. nicht führen. Die Verwirkun 
von Rechten infolge Friſtverſäumung bedeutet immer einen Eingri 
in die Rechte des Betroffenen. Es muß ſtets Sache des kl. Teils ſein, 
geſetzliche Beſtimmungen und ihre Friſtſezungen genau zu beachten. 

(RArbGd., Urt. v. 9. Jan. 1932, RAG 233/31. — Berlin.) A.] 
* 
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* 2. 88 11, 59 ArbGG.; 8 78 8 PO. Im landesarbeits⸗ 
gerichtlichen Verfahren iſt ein zur Niederſchrift des 
DIET ICH eingelegter Einſpruch nicht formgerecht eingelegt. 
Der Vertretungszwang gilt auch für die Einlegung des 
Einſpruchs. ) 

(RArbh., Urt. v. 20. Jan. 1932, RAG 365/31. — Hamburg.) [A.] 

* 


3. 867 Urb6®.; 8 529 ZPO. 


1. Die Tatſachen, auf Grund deren der Ber R. im 
arbeitsgerichtlichen Verfahren feſtſtellt, daß ein ver⸗ 
ſpätetes Vorbringen nicht auf Verſchulden der Partei be- 
ruht, unterliegen der Nachprüfung durch das Rev. 

2. Materiellrechtliche Verzichtserklärungen im Be⸗ 
reiche der Schuldverhältniſſe bedürfen der Annahme. 
Der Bert. hat im arbeitsgericht. Verfahren darüber, ob ver⸗ 
ſpätetes Vorbringen nicht auf Verſchulden der Partei beruht, nach 
freier Überzeugung zu entſcheiden. Es iſt ihm freies Ermeſſen ein⸗ 
geräumt, deſſen Ausübung der Nachprüfung in der RevInſt. ent⸗ 
zogen iſt (RAG 291/29 v. 13. Nov. 1929: ArbRſpr. 1930, 4; RAG 
331/29 v. 18. Dez. 1929: ArhNipr. 104; RAG 1999 v. 23. Okt. 
19291). Die Tatſachen, auf Grund deren der BerR. ſich dieſe 
Überzeugung bildet, unterliegen jedoch einer prozeßrechtlichen Nach⸗ 
prüfung durch das Rev. (RG.: IW. 1928, 1112). Denn wenn 
dom Geſ. dem BerR. ein freies Ermeſſen zur Beurteilung eines 
prozeſſualen Tatbeſtands eingeräumt wird, jo muß der Ber. ſich 
einerſeits der Grenzen dieſes Ermeſſens bewußt ſein und darf ſie 
nicht willkürlich überſchreiten, und andererſeits müſſen die Vor⸗ 
ausſetzungen, auf Grund deren er ſein Ermeſſen ausgeübt hat, zu⸗ 
treffen. Im vorl. Fall ergibt aber einmal das Sitzungs protokoll 
d. 15. März 1930, daß die Parteien übereinſtimmend erklärt haben, 
daß dem Kl. namens der Belel. eine Sonderentſchädigung in unbe⸗ 
ſtimmter Höhe zugeſagt worden ſei. Hieraus folgt, daß nicht nur 
über die Tatſache der Leiſtung der Überftunden und die Pflicht der 
Belel. zur Bezahlung derſelben, ſondern auch über die Frage der 
uſage einer Sonderentſchädigung verhandelt worden iſt, welche 
Zuſage nach dem geſamten Sachverhalt und dem Zuſammenhang nur 
eine vorherige bedeuten konnte. Die Verhandlung v. 15. März 1930 
hat ſich ſomit auch auf den ſog. Prämienanſpruch erſtreckt, und der 
Ausſpruch des Berg., es laſſe ſich nicht feſtſtellen, ob die Verhand⸗ 
lung eine erſchöpfende geweſen ſei, iſt daher jedenfalls inſoweit ob⸗ 
jektiv unrichtig, als er dieſe durch die Sitzungsniederſchrift belegte 
-atfache verneint. Vor allem wird aber die zweite vom Ber R. für 
die Bildung ſeiner Überzeugung angeführte Grundlage, daß die Ver⸗ 
andlung v. 26. April 1930 im weſentlichen auf die Frage der 
lageänderung abgeſtellt geweſen ſei, durch den Tatbeſtandsberichti⸗ 
gungsbeſchluß i. Verb. m. dem dazu geſtellten Antrage widerlegt. 
Es erſcheint daher nicht ausgeſchloſſen, daß der Ber. fein Er⸗ 
meſſen auf Grund einer unrichtigen prozeſſualen Sachlage aus⸗ 


Zu 2. Das RArbcg. beharrt auf der angeführten Entſch. RArbcg. 
8,182; BenshSamml. 9, 318, wonach der Einſpruch gegen ein Ver⸗ 
ſäumnisurteil des LArb ch. nicht zu Protokoll der Geſchäftsſtelle ein⸗ 
gelegt werden Kann, ſondern nur durch einen Anwalt oder zugelaſſenen 

erbandsvertreter. Es iſt alſo anzunehmen, daß trotz der früheren 
gegenteiligen Stellungnahme verſchiedener LArbcd. und Kommentare 
endgültig auf dieſer Entſch. beharrt wird. Derſelben iſt zuzuſtimmen. 
Vom praktiſchen Standpunkt aus iſt folgendes beizufügen: Nach 
959 Arbch . hat der Einſpruch gegen ein Verſäumnisurteil des ArbG. 
mit dem Hinweis zu erfolgen, daß der Einſpruch binnen einer Not⸗ 
lt von drei Tagen, und zwar ſchriftlich oder zur Niederſchrift der 
Geſchäftsſtelle zu erfolgen hat. Nach 8 64 ArbGG. gilt 859 für das 
erufungsverfahren entſprechend. Solange es ſtreitig war, ob der Ein⸗ 
bruch beim LArbcch. dem Vertreterzwang unterliegt, war es auch 
Kteitig, wie hier der Hinweis zu erfolgen hatte. Darüber finden ſich 
Ausführungen in AnwBl. 1929, 240, 277; 1930, 41. Wenn man nun 
bavon ausgeht, daß der Einſpruch auch beim LUIS. dem Vertreter⸗ 
zwang unterliegt, kann man den Hinweis dahin formulieren, daß der 
inſpruch innerhalb drei Tagen nach Zuſtellung beim LArbch. durch 
einen RA. oder einen nach 8 11 Abſ. 2 ArbGG. zugelaſſenen Ver⸗ 
dandsvertreter erfolgen kann. Wer dieſe ſelbſtgewählte Formulierung 
nicht treffen will, kann ſich — wie in AnwBl. 1929, 278 von mir 
orgeſchlagen wurde — auch mit der Anführung des Geſetzeswortes 
egnügen, alſo etwa ſagen: 8 8 

Gegen ein Verſäumnisurteil des ArbG. kann binnen einer Note 
NE von drei Tagen nach feiner Zuſtellung Einſpruch eingelegt werden. 
Se Einſpruch wird beim Arbch. ſchriftlich oder durch Abgabe einer 
erklärung zur Niederſchrift der Geſchäftsſtelle eingelegt. Für das vor⸗ 
degende, im Berufungsverfahren ergangene Verſäumnisurteil gilt obige 
Lorſchr. entſprechend, wobei aber bemerkt wird, daß nach wiederholten 
Rutsch. des NALGG. der Einſpruch beim LAG. nur durch einen 
A. oder Verbands vertreter eingelegt werden kann. 

RA. Dr. Heß, Stuttgart. 
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geübt hat. Es kommt jedoch hierauf nicht abſchließend an, weil die 
gegenüber der materiellrechtlichen Entſch. erhobene weitere Rüge, der 
BerR. habe lediglich eine einſeitige Verzichtserklärung und nicht 
auch deren Annahme durch bie Behl. feſtgeſtellt, jedenfalls durchgreift. 

Der Ber R. hat in der Erklärung des Kl. in ſeinem Schrift⸗ 
ſatz v. 30. Nov. 1930, welche lautet: „Ich habe meine Forde⸗ 
rung auf Erſtattung der mir ſeinerzeit zugeſicherten Prämie 
fallen laſſen und meine Klage ſtützt ſich nur auf Bezahlung der 
auf Drängen des ſeinerzeit amtierenden Generalbevollmächtigten und 
der dieſem untergeordneten Geſchäftsleitung dauernd verlangten 
Überſtunden“, und in feiner in der mündl. Verh. abgegebenen Auße⸗ 
rung, er laſſe ſeine Prämienforderung fallen, die Erklärung eines 
Verzichts auf den Prämienanſpruch erblickt, welchen der Kl. gegen 
ſich gelten laſſen müſſe. Es kann dahingeſtellt bleiben, ob hierin 
eine das Rev. bindende Auslegung liegt, und ob nicht vielmehr 
der Kl. in laienhafter Ausdrucksweiſe lediglich hat ſagen wollen, er 
laſſe die vor Klagerhebung dem fraglichen Anſpruch gegebene Be⸗ 
gründung eines beſonderen Prämienverſprechens fallen, um ſeinen 
Beweggrund für die Geltendmachung der Bezahlung der angeblich 
geleiſteten überſtunden näher darzutun. Die vom BerR. vorgenom⸗ 
mene Auslegung würde rechtsirrig ſein, wenn nach dem Sachverhalt 
nur ein Anſpruch des Kl., der lediglich mehrfach begründet wäre, 
vorläge. Aber auch bei der Annahme zweier rechtlich getrennter 
Anſprüche geht der BerR. inſoweit rechtlich fehl, als er nicht die 
Annahme der Verzichtserklärung ſeitens der Bekl. feſtgeſtellt, 
durch welche der Verzicht auf die dem Gebiete des Rechtes der Schuld⸗ 
verhältniſſe angehörende Forderung erſt zur rechtlichen Wirkſamkeit 
gelangen konnte (RG. 72, 1712); 110, 418 8)). Allerdings kann die 
Annahme auch ſtillſchweigend erklärt werden, und ſie wird oft in 
der unwiderſprochenen Entgegennahme einer Verzichtserklärung des 
Gläubigers zu finden ſein. Dies ſetzt jedoch voraus, daß der Schuld⸗ 
ner die Erklärung auch als Verzichtserklärung erkannt hat. Im 
vorl. Fall hat aber die Bekl. in der BerInſt., als der Kl. den 
Prämienanſpruch wiederum aufgriff, ſich auf eine Verhandlung über 
denſelben eingelaſſen. Es ſpricht deshalb manches dafür, daß die 
Bekl. die Erklärungen des Kl. nicht als Verzicht auf den Prämien⸗ 
anſpruch als ſolchen, ſondern nur als Beiſeitelaſſung der dem 
Anſpruch der Klagerhebung in Geſtalt der Behauptung des Prämien⸗ 
verſprechens gegebene Begründung aufgefaßt hat, zumal das 
ArbG. die Erklärung des Kl. auch in dieſem Sinne und nicht im 
Sinne eines Anſpruchsverzichts gedeutet hatte. Es bedurfte daher 
bei dieſer beſonderen Sachlage einer ausdrücklichen Erörterung und 
Feſtſtellung ſeitens des Ber R., ob die Bekl. auch die Verzichts⸗ 
erklärung angenommen habe. Eine die Entſch. tragende Feſt⸗ 
ſtellung kann in dem Ausſpruch des Ber R., es liege ein „vertrag⸗ 
licher“ Verzicht vor, nicht gefunden werden. Das Urt. unterliegt da⸗ 
her ſchon aus dieſem Grunde der Aufhebung und die Sache der Zu⸗ 
rückverweiſung. 

Der Bert. wird, ſofern die Bekl. überhaupt gem. 8 67 Arb⸗ 
GG. mit dem Verzichtseinwand noch gehört werden kann, erneut zu 
prüfen haben, ob tatſächlich eine materiellrechtliche Verzichtserklärung 
auf den einen ſelbſtändigen Anſpruch darſtellenden Prämien- 
anſpruch ſeitens des Kl. vorliegt, oder ob der Kl. nicht lediglich 
einen Teil ſeiner Klagegründe hat fallen laſſen wollen. Im übrigen 
mag noch bemerkt werden, daß rechtliche Bedenken gegen die vom 
BerR. am Schluß der Gründe geäußerte Anſicht, ein Prozeß⸗ 
verzicht ſei mangels des Vorliegens der Vorausſetzungen des 5 306 
ARD. nicht gegeben, nicht beſtehen, da $ 306 ZPO. den Verzicht auf 
einen im Rechtsſtreit geltend gemachten Anſpruch vorausſetzt. 

(RXrbG., Urt. v. 14. Okt. 1931, RAG 102/31. — Berlin.) [O.) 


C. Verwaltungsbehörden und Verwaltungsgerichte. 


I. Reich. 
Reichsſmanzhof. 

Berichtet von Reichsfinanzrat Dr. Boethke, Reichsfinanzrat Arlt 
und Reichsfinanzrat Dr. Georg Schmauſer, München. 
D Wird in der amtlichen Sammlung der Entſcheidungen des Reichs⸗ 
finanzhofs abgedruckt.] 


I. 88 222 Abſ. 1 Nr. 2, 99 RA bg O. n. Faſſ. Von wann 
ab iſt die Berichtigungsveranlagung nach neuem Recht 
zuläſſig 7 f) 

(ATH., 6. Sen., Urt. v. 8. Okt 1931, VIA 1813/31 S.) 

Abgedr. JW. 1932, 26610. 
E 


2) JW. 1912, 858. ) 1925, 2246. 


Zu 1. 8222 Abſ. 1 Nr. 2 RAbgO. n. F. läßt eine Ande⸗ 
rung des Steuerbeſcheides zu, wenn durch eine Buch⸗ oder Be⸗ 
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2. 88 265, 286, 311 Abſ. 2, 313 Abſ. 2 R Abg. 1931. 
Der Wert des Streitgegenſtandes iſt in Einheitswert⸗ 
ſachen für die Entſcheidung nach freiem Ermeſſen ($ 65 
R Abg. 1931), die Zuläſſigkeit der Rechtsbeſchwerde 
(8 286 a. a. O.) und die Koſtenberechnung (88 311 Abi. 2, 
313 Abſ. 2 a. a. O.) grundſätzlich und in der Regel bis auf 
weiteres auf 10 v. T. des ſtreitigen Einheitswertbetrags 
feſtzuſetzen. f) 

Der BeſchwF. hat im Berufungsverfahren Herabſetzung des 
Einheitswerts für ſein Mietwohn⸗ und Geſchäftsgrundſtück in T. 
von 28 692 % auf etwa die Hälfte mit der Begründung erbeten, 
daß der gewährte Grenzabſchlag von 1000 unzureichend, der Wehr⸗ 
beitragswert ſeines Grundſtücks zu hoch angenommen und das Ver⸗ 
hältnis des gewerblich genutzten Grundſtüchsteils zu demjenigen Haus⸗ 
teil, der Wohnzwecken diene, unrichtig ermittelt ſei. Der Ober⸗ 
bewertungsausſchuß hat im angefochtenen Urt. den Einheitswert 
auf 29 838 % erhöht, die Koſten des Verfahrens dem Beſchw . 
auferlegt und den Wert des Streitgegenſtandes unter Bezugnahme 
auf 8 3 BewKoſtVoO. v. 17. Jan. 1927 (RGBl. I, 43) auf 20 bis 
60 % feſtgeſetzt. In der Rechtsmittelbelehrung iſt ausgeführt, daß 
die RBeſchw. gegen das Urt. des Oberbewertungsausſchuſſes nur dann 
gegeben ſei, wenn der Wert des Streitgegenſtandes der Rechts⸗ 
beſchwerde höher als 200 „% ſei. 

In der RBeſchw. wiederholt der Beſchwcß. feine Bitte um Er⸗ 
mäßigung des Einheitswerts und rügt erneut, daß das von der 
Vorbehörde angenommene Verhältnis zwiſchen gewerblichem und 
Wohnzwecken dienendem Raum unzutreffend angenommen worden jet. 
Im übrigen ſeien die gewerblich genutzten Räume am 1. Jan. 1928 
wegen ihres Zuſammenhangs mil Wohnraum noch zwangsbewirt⸗ 
ſchaftet geweſen, jo daß der vom Oberbewertungsausſchuß angeſetzte 
Zuſchlag von 10% des Wehrbeitragswertes dieſes Grundſtücksteils 
wegen angeblicher Befreiung von der Zwangswirtſchaft nicht gerecht⸗ 
fertigt ſei. Zur Höhe des Wertes des Streitgegenſtandes führt der 
BeſchwF. aus: „Den Wert des Streitgegenſtandes gebe ich, den 
Vorschriften bei Einlegung der RBeſchw. entſpr., mit 201 % an.“ 

Die NBeſchw. iſt unzuläſſig. 

Nach § 286 Abſ. 1 RAbgO. 1931 iſt die RBeſchw. gegen Be 
rufungsentſch. der FinGer. nur dann gegeben, wenn der Wert 
des Streitgegenſtandes höher iſt als 200 % oder wenn das FinGer. 


triebsprüfung vor dem Ablauf der Verjährungsfriſt neue Tatſachen 
oder Beweismittel bekannt werden, die eine niedrigere Veranlagung 
rechtfertigen. Es handelt ſich um den Fall einer Berichtigungsver⸗ 
anlagung. Die Vorſchr. iſt am 1. Jan. 1931 in Kraft getreten. 
Man wird nun zunächſt geneigt ſein, dieſe Vergünſtigung für den 
Steuerpflichtigen ohne Beſchränkung innerhalb der Verjährungsfriſt 
jedem zuzubilligen, gleichgültig, wann dem Steuerpflichtigen bei 
einer Buch- und Betriebsprüfung bekannt wird, daß er zu hoch 
veranlagt iſt. Es iſt aber dem NAH. zuzuſtimmen, daß es ſich hier 
nicht um eine Verfahreusvorſchrift handelt, ſondern um die Ent⸗ 
ſtehung eines negativen Steuertatbeſtandes. Mit dem Bekaunk⸗ 
werden der Berechtigung einer niedrigeren Veranlagung vor dem 
1. Jan. 1931 iſt ein ſolcher Tatbeſtand nicht entſtanden, weil ihn 
das bisher geltende Recht nicht kaunte. Es müſſen daher die Vor⸗ 
aussetzungen für dieſen Tatbeſtand nach dem 1. Jan. 1931 ein⸗ 
getreten ſein. Die Berechtigung dieſes Standpunkts ergibt ſich auch 
daraus, daß für den Berichtigungsanſpruch ſelbſt eine Ausſchlußfriſt 
nicht gegeben iſt. 5 
Staatsſekr. z. D. Prof. Dr. Popitz, Berlin. 


Zu 2. I. Die Frage der Bewertung des Streitgegen⸗ 
ſtandes macht dem Steuerrecht Sch vierigkeiten, ſeitdem es nicht 
nur Steuerbeſcheide, ſondern auch Feſtſtellungs beſcheide gibt. 
Dieſe waren zwar ſchon in der RAbgO. von 1919 vorgeſehen: prale⸗ 
tiſche Bedeutung gewannen fie aber erſt ſeit der Reformgeſetzgebung 
von 1925. Damals wurde die beſondere Feſtſtellung der Ein⸗ 
heitswerte durch das R Bew. vorgeſchrieben. über dieſe ergeht 
ein Feſtſtellungsbeſcheid, der im beſonderen Rechtsmittelverfahren 
bis zum Rip. anfechtbar iſt. Außerdem wurde damals für OHG. 
und ähnliche Fälle eine gemeinſame Gewinnfeſtſtellung 
gleichfalls durch beſonderen Feſtſtellungsbeſcheid, und ein Rechts⸗ 
mittelverfahren hiergegen gleichfalls bis zum R. vorgeſchrieben. 
Beide Feſtſtellungen, ſowohl die Einheitswerte wie die gemeinſamen 
Gewinnfeſtſtellungen, ſind bei den ſpäter erfolgenden Steuerveran⸗ 
lagungen der Beteiligten bindend, die Einheitswerte insbeſ. für die 
VermSt., die Gewinnfeſtſtellungen für die EinkSt. Die Feſtſtellung 
des Streitwertes hatte bisher nur oder faſt nur Bedeutung für die 
Koſtenfrage. Durch eine BewKoſt VO. war vorgeſchrieben, daß bei 
den Einheitswerten 5 v. T. des Einheitswertes den Streitwert bil⸗ 
den ſollken, d. h. alſo der Normalbetrag der daraus folgenden 
VermSt. für ein Jahr, obwohl der Einheitswert für mehrere Jahre 
der VermSt. bindend war. Bei der einheitlichen Gewinnfeſtſtellung 
fehlte es an geſetzlichen Vorſchr. Die Praris der Fin l. und ZinGer. 
Sept den Wert ſtändig auf 10% des Gewinnes feſt, obwohl der wirt⸗ 
ſchaftliche Wert für die Beteiligten bei hohem Einkommen bis zu 
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wegen der grundſätzlichen Bedeutung der Streitſache die NBeſchw. 
zugelaſſen hat. Dieſe Beſchränkung des Rechtsmittelzugs gilt, 

der Rö. in dem Urt. v. 16. April 1931, III A 393/31: RStBl. 
1931, 327 ausgeführt hat, auch für das Verfahren in Einheits 
wertſachen. Da die RBeſchw. im Streitfall nicht wegen grundſaßz⸗ 
licher Bedeutung vom Oberbewertungsausſchuß zugelaſſen worden 
iſt, bleibt zu prüfen, ob der Wert des Streitgegenſtandes die 200-6 
Grenze überſchreitet. Maßgebend ift hierbei, wie der Oberbewertungs⸗ 
ausſchuß in der Rechtsmittelbelehrung mit Recht hervorgehoben 
hat, der Wert des Streitgegenſtandes der Rechtsbeſchwerd! 
(RF. 28, 291). Der Beſchweß. hat keinen ziffermäßig beſtimmten 
Autrag in der RBeſchw. geſtellt. Er wünſcht Herabſetzung des Ein 
heitswerts feines Grundstücks am 1. Jan. 1928 einmal um den Zu⸗ 
ſchlag von 100% bei Bewertung des gewerblichen Grundſtücksteils, 
was eine Minderung des Einheitswerts um etwa 3000 % be⸗ 
deuten würde und weiter wegen der ſchon im Berufungsverſahren 
geltend gemachten unrichtigen Zerlegung des Grundſtückswerts. Im 
Berufungsverfahren betrug die erſtrebte Minderung insgeſamt etwa 
14346 4. Bei dem im weſentlichen gleichen Sachverhalt in der 
RBeſchw. iſt davon auszugehen, daß das Jutereſſe des Beſchw . 
in der RBeſchw. etwa durch den gleichen Betrag beſtimmt wirb. 
Hiernach lautet die Frage: Welcher Streitwert der RBeſchw. iſt bei 
einem erſtrebten Unterſchiede am Einheitswert von 14 346 % ae 
zunehmen? Der BeſchwF. beziffert den Wert des Streitgegenſtandes 
ohne jede Begründung auf 201 A. Es liegt auf der Hand. daß dieſe 
lediglich willkürliche Angabe für die Bemeſſung des Streitwerts nicht 
maßgebend ſein kann. Für die Ermittlung des Streitwerts in 
Einheitswertſachen, bei denen ein Steuerbetrag nicht in Streit DR 
fangen ift, iſt vielmehr der Streitwert nach der Wirkung zu be⸗ 
meſſen, die der ſtreitige Wertunterſchied auf die vom Einheitsw 
abhängigen Steuern ausübt. Die Auswirkung der Einheitswerte 
zeigt ſich in erſter Linie auf dem Gebiete der VermSt. Sie kan 
weiter in Frage kommen bei der Heranziehung zu den Leiſtungen 
nach dem Geſetz zur Aufbringung der Induſtriebelaſtung und bei 
den Realſteuern der Länder und Gemeinden. Auszuſcheiden hat hier 
bei regelmäßig die Wirkung des Einheitswerts auch auf ErbidSt. 
und GreErwSt., da ſie nur bei regelmäßig nicht wiederkehrenden 
Rechtsvorgängen in die Erſcheinung tritt. 


Es wäre nun nicht angängig, auch kaum durchführbar, wollte 


400% betragen konnte. Die niedrige Bemeſſung des Streitwertes, 
der damals nur für die Koſten in Betracht kam, war von der Finanz“ 
verwaltung bewußt im Intereſſe einer Verbilligung des Steuer“ 
rechtsſchutzes gewählt. Für den Anwalt ergab ſich hieraus an 19 
eine beſonders ungänftige Berechnung der geſetzlichen Gebühren, bie 
ja auch, abgeſehen von der Frage des Streitwertes, in Steuerſachen 
beſonders gering find, weil die Gebühren des 8 9 NAGCHD. naa 
der Rſpr. des R§hH. in jeder Inſtanz nur einmal berechnet werden 
Können les wird nur die Prozeßgebühr zugebilligt, abgeſehen von den 
ſeltenen Fällen, in denen ausnahmsweiſe eine formelle mündliche Ver 
handlung ſtattfindet). Gerade die Frage der Bemeſſung des Streit 
wertes dürfte aber in der anwaltlichen Praxis Schwierigkeiten Kaum 
gemacht haben, weil die Beteiligten ſich mit einer Vereinbarung ⸗ 
daß der „wirkliche“ Streitwert zugrunde gelegt wird, nach den Er⸗ 
fahrungen wohl ſtets einverſtanden erklären. x 

II. Bisher lag das Intereſſe in der Richtung eines möglicht 
niedrigen Streitwertes, weil dadurch für den Fall des Verluſtes bes 
Prozeſſes die ſteuergerichtlichen Koſten des Verfahrens gering wur 
den (die Erſtattungsjähigkeit der Anwaltskoſten bei Gewinn de 
Steuerprozeſſes iſt bis 31. März 1934 ſuspendiert). Die Intereſſen“ 
lage iſt jetzt durch die Anderung der RAbgd. anders geworden. Denn 
es iſt jetzt eine Rechtsbeſchwerdeſumme von 200 % ein 
geführt (8 286), und außerdem kann bei einem Streitwert bis? 
zu 100 6 (bisher 50 %) das Finder. nach freiem Ecrmeſſen 
entſcheiden (8 265). Außerdem kommt der Streitwert nach wie 
vor für die Koſtenberechnung (88 312 Abſ. 2, 313 Abſ. 2) W 
Frage. Die Stpfl. haben daher jetzt vom Geſichtspunkt des Rechis 
ſchutzes aus u. U. auch ein Intereſſe an hoher Feſtſetzung des Streu 
wertes. 

1. In der vorl. Entſch. entwickelt der Ri. zunächſt einen 
Grundſatz von größter Bedeutung. Es war bisher gelegentlich d 
Anſicht vertreten worden, daß der Streitwert i. S. des Koſten 
rechts nicht gleichbedeutend zu ſein brauche mit dem Streitwert i. 9 
der Zulafſung der RBeſchw. Hierzu wird ganz, grundſätzlich auf 
geſprochen, daß für die RAbg O. der Streitwert ein ein 
heitlicher Begriff iſt, der für alle in Betracht kommende 
Geſetzesſtellen in gleicher Weiſe anzuwenden jet. y 

2. Ferner wird ganz grundſätzlich ausgeſprochen, daß eine 
Ermittlung des wirtſchaftlichen Wertes für die Beteiligten bei geh 
ſtellungsbeſcheiden ſich — von Ausnahmefällen abgeſehen — M 
nach dem einzelnen Fall, ſondern nach einem Pauſchal“ 
betrage zu richten habe, weil nur dies praktisch durchführre 
ſei, während die Auswirkung der Jeſtſtellung für den einzelnen 
oft mehr Arbeit machen würde als die Entſch. in der Hauptſache. 

3. Für die Wertfeſtſetzung bei den Einheitswerte“ 


. 
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man behufs Ermittlung des Streitwerts in Einheitswertſachen die 
auf den Einheitswert zurückgreifenden Steuern des Reichs und der 
Länder (Gemeinden) in jedem einzelnen Falle berechnen oder 
auch nur ſchätzen. Dies hätte zur Folge, daß die Rechtsmittel⸗ 
behörden, insbeſ. der NFO., lediglich wegen Ermittlung des Wertes 
es Streitgegenſtandes prüfen müßten, ob und in welcher Höhe der 
einzelne StB. z. B. VermSt., Aufbringungsleiſtungen, Grund⸗ 
ſteuer und Gewerbeſteuern zu entrichten hat. Es müßte hiernach 
nebenher über Fragen entſchieden werden, deren endgültige Entſch. 
einem anderen als dem ſchwebenden Verfahren vorbehalten iſt. 
Überdies würde eine derartige Einzelermittlung des Streitwerts 
u. U. erheblich mehr Arbeitsaufwand erfordern, als die Entſch. in 
der Hauptſache ſelbſt. Ein derartiges Verfahren würde alſo entgegen 
dem Zweck der geſetzlichen Regelung den Steuergerichten, insbeſ. 
em R., kaum eine nennenswerte Entlaſtung bringen. Eine 
Einzelberechnung des Streitwerts für jeden Streitfall iſt 
daher abzulehnen. Es kommt grundſätzlich nur pauſchale Be⸗ 
meſſung des Streitwerts nach einem Tauſendſatz 
des ſtreitigen Einheitswerts in Betracht. Hierbei iſt da⸗ 
von auszugehen, daß als Streitwert in ein und demſelben Verfahren 
grundſätzlich immer nur ein Wert feſtgeſtellt werden kann. Die 
eſtſetzung verſchiedener Streitwerte in einem Verfahren, je nach 
em Zwecke, dem die Streitwertfeſtſetzung dient (Entſch. nach freiem 
Ermeſſen [8 265 RAbgO. 1931], Zuläſſigkeit der RBeſchw. (8 286 
a. a. O.], Berechnung von Gebühren und Abfindung [ss 311 Abſ. 2, 
313 Abſ. 2 a. a. O. ]), iſt ſchon im Hinblick auf den gleichen Wort⸗ 
laut (Wert des Streitgegenſtandes in den 88 265, 286, 311 Abſ. 2 
d. a. O.), dem offenbar auch ſinngemäß nur ein einheitlicher 
Streitwert entſpricht, abzulehnen. Was die Höhe des für die Streit⸗ 
wertbemeſſung zugrunde zu legenden Pauſchſatzes anbetrifft, ſo er⸗ 
ſcheint es nicht angängig, den in der BewKoſtoO. vorgeſehen Satz 
don 5 v. T. zu übernehmen. Dieſer Satz konnte ſchon bisher im 
Hinblick auf die ſteuerliche Auswirkung der Einheitswertbeſcheide 
zu niedrig ſein, bedeutete indeſſen, da er lediglich für die Koſten⸗ 
berechnung in Frage kam, regelmäßig eine Vergünſtigung für den 
Stpfl. Nach Inkrafttreten der 88 265, 286 RAbgDO. 1931 wird aber 
u. U. ein begründetes Intereſſe der Stpfl. an höherer Bemeſſung des 
Streitwerts beſtehen. Nach § 320 Ab. 4 RAbgO. 1931 gilt für 
die Entſch. darüber, wie hoch der Wert des Streitgegenſtandes feſt⸗ 
zustellen iſt, freies Ermeſſen ($ 6 RAD. a. F. = 5 11 RAD. 
nu. F.). Danach muß der der Streitwertbemeſſung zugrunde zu 
legende Pauſchſatz ſo beſchaffen ſein, daß er den hier widerſtreitenden 
Intereſſen — angemeſſene Höhe der Koſten des Verfahrens und ver⸗ 
nünftiges Maß der Rechtsſchutzgewährung zum Zwecke der Entlaſtung 
der Steuergerichte, insbeſ. des Rech. — Rechnung trägt. Bei der 
Bemeſſung der Höhe des Pauſchſatzes wird zunächſt in Betracht 
ommen, daß die Einheitswerte regelmäßig der Vermögen⸗ 
ſteuerveranlagung für drei Jahre zugrunde gelegt werden. Hiernach 
ergibt ſich bereits ein Durchſchnittsſatz an VermSt. von 5 v. T. 
3 15 v. T., wozu noch die in Ausſicht genommene Mehr⸗ 
belaſtung durch Realſteuern, u. U. Aufbringungsleiſtungen, käme. 
Indererſeits erſcheint es wegen des Einfluſſes des Streitwerts auf 
die Koſten des Verfahrens angezeigt, bei der Bemeſſung des Pauſch⸗ 


ſpricht der Ri. ferner aus, daß die zum RBewG. von 1925 er⸗ 
gangene BewͤKoſtVO. für das RBewG. von 1931 nicht fortgelte. 
Er legt vielmehr für die Zukunft einen Pauſchſatz von 10% 0 
des Einheitswertes als Streitwert feſt und begründet dieſen 
mit einer Abwagung der widerſtreitenden Intereſſen. Es muß aller⸗ 
ings geſagt werden, daß man nach den eigenen Ausführungen des 
Ait. hätte annehmen müſſen, daß er zum Schluß zu einem erheblich 
höheren Pauſchalſatz kommt, weil er ſelbſt darauf hinweiſt, daß die 
VermSt. im Normalfall fünf pro Mille betrage, der Einheitswert 
ie VermSt. auf drei Jahre feſtlege und außerdem vom Einheits⸗ 
wert vielfach noch die Höhe der Grundſteuer abhänge. Der zuständige 
Denat hat dieſen Prozentſatz aber nun einmal feſtgelegt, und die 
raxis muß mit ihm rechnen. Nur wenn ſich im Einzelfalle über⸗ 
ſehen läßt, daß von der Feſtſtellung des Einheitswertes auch eine 
rErwSt. oder ErbſchSt. abhängt, ſoll u. U. ein höherer Wert an⸗ 
genommen werden können. 
R 4. Noch nicht endgültig entſchieden iſt für das neue 
echt die Frage, wie bei gemeinſamer Gewinnfeſtſtellung 
der Streitwert zu bemeſſen iſt. Hier iſt ein anderer Senat 
des NH. zuſtändig. Es liegt hier allerdings bereits eine Entſch. vor 
Urt. v. 19. Aug. 1931: StW. 1931 Nr. 876), in welcher der Senat 
ben früher üblichen Pauſchſatz von 100% auch für die Frage der Zu⸗ 
aſſigzeit der Rechtsbeſchwerde anwendet. Aber das war ein Fall, wo 
ieſe 10% zugunſten der Stpfl. wirkten, weil an dem gemeinſamen 
„Winn drei Perſonen beteiligt waren, die in der unterſten Steuer⸗ 
Hufe ſtanden und bei denen die tatfädhliche Steuer infolge der Frei⸗ 
deträge unter 100% blieb. Ob der Senat dieſe Bemeſſung auch für 
Fülle aufrechterhalten wird, bei denen der wirkliche Wert der in Be⸗ 
acht kommenden Steuer offenbar höher iſt als dieſe 10% des Ge⸗ 
nns (bis 4000), bleibt abzuwarten. 
RA. Dr. Kurt Ball, Berlin. 


ſatzes dem Stpfl. im Koſtenpunkt nach Möglichkeit entgegenzukom⸗ 
men. Wenn dann in ſolchen Fällen der Streitwert auf nicht mehr 
als 200 feſtgeſtellt wird, werden die Fin G., ſofern es ji um 
einen zur Eutſch. durch den Rich. geeigneten Fall handelt, die 
NBeſchw. im Intereſſe des Rechtsſchuzbedürfniſſes wegen grundſätz⸗ 
licher Bedeutung des Streitfalls zulaſſen können. Bei Würdigung 
aller dieſer Umſtände hält der Senat einen Satz von 10 v. T. des 
ſtreitigen Wertbetrags bis auf weiteres für angemeſſen. Hiernach 
iſt die RBeſchw., von den Fällen grundſätzlicher Bedeutung ab⸗ 
geſehen, allgemein nur dann zuläſſig, wenn der ſtrei⸗ 
tige Einheitswertbetrag 20000 % überſteigt. Laſſen 
die beſonderen Verhältniſſe eines Einzelfalls eine abweichende Rege⸗ 
lung, z. B. wegen der Wirkung der Einheitswertfeſtſtellung auf die 
GrcErw⸗ und ErbſchSt. geboten erſcheinen, jo bleibt dieſe vorbehalten. 
(RFH., 3. Sen., Urt. v. 17. Dez. 1931, III A 864/31.) 


Reichswirlſchaftsgericht. 


1. 5 30 RAusglG; Art. 296 VV. Voraus ſetzung für 
den Anſpruch auf Erſtattung von Rechtsanwaltskoſten durch 
das Reich, die durch Wahrnehmung eines Termins vor 
dem Gem Sch. entſtanden find. 

Die BeſchwF. beanſpruchen Erſatz für die ihnen durch die 
Führung des Rechtsſtreits vor dem diſch.⸗franz. Gem SchH. erwach⸗ 
ſenen Anmaltskoften auf Grund von § 30 RNusgl&. Nach dieſer 
Vorſchr. ſind der deutſchen Partei diejenigen Koſten zu erſtatten, die 
in einem Rechtsſtreit vor dem GemSh®Y. über eine dem zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Zwangsausgleich nach Maßgabe von Art. 296 VV. unter⸗ 
liegende Forderung oder Schuld entſtanden ſind, ſofern dieſe Koſten 
zur zweckentſprechenden Rechtsverfolgung oder Rechtsverteidigung 
notwendig waren und der Erſtattungsantrag innerhalb ſechs Mo⸗ 
5 ME Beendigung des Verfahrens vor dem GemSchchH. ger 
tellt iſt. 

Soweit Erſtattung der ſeitens der BeſchwF. rechtzeitig zum 
Erſatz angemeldeten Verhandlungsgebühr ſowie der infolge ihrer 
Vertretung durch den RA. W. in der mündl. Verh. vor dem 
SchH. weiterhin erwachſenen Reiſekoſten, Tagegelder und der 
Übernachtungsgebühr mit der Begründung abgelehnt wird, daß bei 
der einfachen Sachlage und der ſchriftſätzlichen Vorbereitung des 
Streitſtoffes, in erſter Linie aber angeſichts der Bereitwilligkeit des 
deutſchen Staatsvertreters zur Vertretung der Beihwg. die Wahr⸗ 
nehmung des Verhandlungstermins durch einen beſonderen Prozeß⸗ 
bevollmächtigten zur zweckentſprechenden Rechtsverfolgung nicht er⸗ 
forderlich geweſen ſei, iſt davon auszugehen, daß gerade im Ver⸗ 
fahren vor dem dtſch.⸗franz. Schczp. den Grundſätzen des franz. 
Prozeßrechts entſprechend der Schwerpunkt im mündl. Vortrag der 
Parteien und in der mündl. Verh. liegt, ſowie daß unter den ge⸗ 
gebenen Verhältniſſen die Prozeßlage im Zeitpunkt vor der mündl. 
Verh. keineswegs ſo vollſtändig geklärt war, daß die Beauftragung 
des RA. W. mit der Wahrnehmung des Verhandlungstermins als 
nicht notwendig bezeichnet werden kann. Im übrigen war den 
BeſchwF. die Wahrnehmung ihrer Rechte durch den Staatsvertreter 
auch nur unter Ausſchluß einer Garantie angeboten worden. Mag 
auch eine Garantieleiſtung bei Beſtellung eines RA. von dieſem 
nicht gefordert werden dürfen, ſo war die Einſchränkung des 
Angebots nach Lage der Sache doch ein genügender Anlaß fur die 
Beſchw F., die Vertretung ihrer Rechte einem beſonderen Anwalt zu 
übertragen. 

Unter dieſen Umſtänden bedarf es keiner weiteren Erörterung, 
ob der ſonſt für das Prozeßrecht anerkannte Grundſatz, daß die 
Wahrnehmung des Verhandlungstermins durch RA. ſtets als not⸗ 
wendig für eine zweckentſprechende Rechtsverfolgung anzuſehen iſt, 
auch für das durch die Mitwirkung des Staatsvertreters (Art. 304 
VV. i. Verb. m. § 18 der Anl. zu Art. 296 ebd. und Art. 85 Prozd. 
v. 17. April 1920 [Bl. I, 525) beſouders ausgeſtaltete Verfahren 
vor den GemSchchH. zu gelten hat. Die Auffaſſung der Reſtver⸗ 
waltung, nach der Entſch. v. 12. Febr. 1931, 38 KV 121/30, ſei 
die Wahrnehmung der Parteiintereſſen in der mündl. Verh. durch 
einen beſonderen Anwalt dann nicht notwendig, wenn die Partei, wie 
hier, ihre Vertretung der hierzu bereiten deutſchen Staatsvertretung 
überlaſſen könne, iſt keinesfalls gerechtfertigt. Rechtsgrundſätze all⸗ 
gemeingültiger Art können an jene Stellungnahme des Senats nicht 
geknüpft werden, zumal die erwähnte Entſch. v. 12. Febr. 1931 
den Sonderfall betraf, in welchem gem. 8 42 NAGEbD. Erſatz der 
halben Verhandlungsgebühr lediglich mit der Begründung verlangt 
wurde, die Anwälte der deutſchen Partei hätten dem Staatsvertreter 
auf deſſen Verlangen Untervollmacht für die Wahrnehmung des Ver⸗ 
handlungstermius erteilt. Wenn der Senat in einem ſolchen Falle, 
in dem für die Partei der Staatsvertreter allein, dagegen kein be⸗ 
ſonderer Prozeßbevollmächtigter aufgetreten war, die Erſtattung der 
verlangten Gebühr abgelehnt hat, ſo lag das in der Natur der 
Sache, weil das damalige Verfahren von vornherein erkennen ließ, 
daß eine beſondere Vertretung der Partei im Verhandlungstermin 
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vor dem GemSh&H. nicht geboten war und es einer ausdrücklichen 
Bevollmächtigung des Staatsvertreters, der gem. $ 18 der Anl. zu 
Art. 29 VV. ohne weiteres zur Geltendmachung der Parteirechte be⸗ 
fugt war, überhaupt nicht bedurfte. 

Ein gleicher oder ähnlicher Sachverhalt liegt hier nicht vor. 
Vielmehr find die BeſchwF. vor dem dtſch.⸗franz. GemSchchH. im 
Verhandlungstermin durch ihren Anwalt vertreten geweſen, deſſen 
Inanſpruchnahme nach dem Vorhergeſagten zur zweckentſprechenden 
Rechtsverfolgung als notwendig angejehen werden darf. Den Beſchw . 
kann ſonach die Erſtattung der Verhandlungsgebühr ſowie der durch 
den Aufenthalt des Anwalts in Paris erwachſenen Nebenkoſten nicht 
verſagt werden. 


(RWicg., 3. Sen., Entf. v. 17. März 1932, 3 8 XV 90/31.) 
Mitgeteilt von RA. Dr. Bruno Weil, Berlin. 


Reichsverſicherungsamt. 


Berichtet von Senatspräſident Dr. Ziel ke, Landgerichtsdirektor 
Kerſting, Berlin. 


** Wird in den Amtl. Nachrichten für Reichsverſicherung (Neue Folge 
der Amtl. Nachrichten des RVerſA.) abgedruckt.) 


O Wird in den „Entſcheidungen und Mitteilungen“, herausgegeben 
von Mitgliedern des RVerſA. (Eu M.), abgedruckt.] 


1. 8 697 RVO. Beſtimmt eine DO., daß für die Be⸗ 
meſſung des Ruhegehalts neben der DD. die Vorſchriften 
des RBG. in der Faſſung des Geſetzes über Einſtellung 
des Perſonalabbaues und Anderung der Perf Abbo. vom 
4. Aug. 1925 (RGBl. I, 181) anzuwenden find, jv iſt einem 
Angeſtellten, der nach dem 31. März 1926 in den dauern⸗ 
den Ruheſtand verſetzt wird, die Zeit des Warteſtandes 
als Dienſtzeit anzurechnen, auch wenn er während dieſer 
Zeit im Dienſte der Berufsgenoſſenſchaft nicht verwendet 
worden iſt. 

In RG. 131, 312 JW. 1932, 476 iſt die Frage, ob die in 
den einſtweiligen Ruheſtand verſetzten Reichsbeamten die Anrechnung 
ihrer Warteſtandszeit auf ihr penſionsfähiges Dienſtalter verlangen 
können, bejaht. Dieſer überzeugend begründeten Entſch. hat ſich der 
erk. Sen. angeſchloſſen. Der hiernach den Reichsbeamten zuſtehende 
Anſpruch kann aber auch von dem BeſchwF. erhoben werden, da nach 
815 der auf Grund des Anſtellungsvertrages als Vertragsbeſtand⸗ 
teil geltenden DO. der Berufsgenoſſenſchaft i. d. Faſſ. v. 28. Nov. 
1927 für die Gewährung und Bemeſſung des Ruhegehalts neben der 
DD. des RBG. i. d. Faſſ. des Gef. über Einſtellung des Perſonal⸗ 
abbaues und Anderung der PerſAbbVoO. v. 4. Aug. 1925 (RGBl. I, 
181) entſprechend anzuwenden ſind. Hiernach ergibt ſich folgende 
Rechtslage: 8 46 Abſ. 1 Nr. 1 RBG. lautete in feiner urſprünglichen 
Faſſung: „Bei Berechnung der Dienſtzeit kommt auch die Zeit in 
Anrechnung, während welcher ein Beamter unter Bezug von Warte⸗ 
geld im einſtweiligen Ruheſtand ſich befunden hat.“ Dieſe Vorſchr. 
erhielt durch Art. 1, IV PerſAbb Vo. v. 27. Okt. 1923 (RGBl. I, 
999) folgende Faſſung: „. .. während welcher ein Beamter im 
einſtweiligen Ruheſtand im Reichs⸗ oder Landesdienſte verwendet wor⸗ 
den iſt.“ Art. 1, IV PerſAbbVoO. wiederum wurde durch Art. 2 
82 Geſ. v. 4. Aug. 1925 mit dem 31. März 1926 außer Kraft ge⸗ 
ſetzt. An die Stelle des Art. 1, IV PerſAbbVoO. — iſt entgegen der 
in der Begr. z. Entw. des Gef. v. 4. Aug. 1925, Druckſ. des RT., 
III. Wahlper. 1924/25, Nr. 1050 S. 7, ausgeſprochenen Erwartung — 
keine neue Vorſchr. getreten. Dies rechtfertigt aber nicht die Auf⸗ 
faſſung, es fehle für die Zeit nach dem Außerkrafttreten des Art. 1, 
IV PerſAbbVoO. an einer Vorſchr. über die Anrechnung der Warte⸗ 
zeit auf die penſionsfähige Dienſtzeit, es ſei alſo — wie der Ab⸗ 
geordnete Dr. C. ſich bei der Beratung des Geſetzentwurfs im RT. 
ausdrückte — ein „Vakuum“ eingetreten (Sitzung des RT. v. 
26. März 1926; Stenographiſche Berichte 370, 6748); vielmehr 
lebt, wie in RG. 131, 312 folgerichtig dargelegt wird, nach dem 
Außerkrafttreten des Art. 1, IV a. a. O. § 46 Abſ. 1 Satz 1 RBG. 
in ſeiner urſprünglichen Faſſung wieder auf, nach welcher für die An⸗ 
rechnung der Warteſtandszeit auf die penſionsfähige Dienſtzeit eine 
dienſtliche Verwendung des Beamten während dieſer Zeit nicht er⸗ 
forderlich war. Dieſer Auffaſſung, die mit den allgemeinen Grund⸗ 
ſätzen über die Rechtsnatur des Beamtenverhältniſſes übereinſtimmt, 
hat ſich der Sen. angeſchloſſen, zumal da auch der Inhalt der Ge⸗ 
ſetzesmaterialien der Auslegung des RG. nicht entgegenſteht; aus 
dieſen geht — wie in der angef. Entſch. zutreffend ausgeführt wird 
— lediglich hervor, daß die Anſichten der Regierungsvertreter und 
Abgeordneten über die rechtlichen Folgen, welche die Außerkraft⸗ 
ſetzung des Art. 1, IV a. a. O. ohne gleichzeitige Schaffung einer 
Erſatzvorſchrift haben würde, geteilt waren. 

Da der Beſchwy. zum 1. März 1931 in den dauernden Ruhe 
ſtand verſetzt worden iſt, mithin zu einer Zeit, als Art. 1, IV Perſ⸗ 
Abb VO. bereits außer Kraft war, iſt bei der Berechnung der penſions⸗ 
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fähigen Dienſtzeit die Zeit feines einſtweiligen Ruheſtandes v. 1. Febr. 
1924 bis zum 28. Febr. 1931 in vollem Umfang anzurechnen ohne 
Rückſicht darauf, daß er während dieſer Zeit dienſtlich nicht mehr 
verwendet worden iſt. Der Sen. geht hierbei in Übereinſtimmung mu 
dem RG. (a. a. O. S. 313) davon aus, daß die rechtlichen Folgen det 
Verſetzung eines Beamten in den Ruheſtand nach dem Rechte zu 
beurteilen ſind, das zur Zeit dieſer Verſetzung gilt. 

(RVerſAl., Entſch. v. 16. Nov. 1931, 19/31 BS III, Eu M. 1 1 


* 


2. 8 1668 Abſ. 2 RVO. Die Beurteilung dem Grunde 
nach enthält noch keine rechtskräftige Rentenfeſtſtellung, 
ſondern ſtellt nur ein Zwiſchenurteil dar. f) 

Nach Art. 148 Abſ. 1 Geſ. v. 14. Juli 1925 darf die nach den 
Vorſchr. dieſes Gef. berechnete Rente einſchließlich des etwa gewährten 
Pflegegeldes nicht niedriger ſein als der Geſamtbetrag der nach den 
bisherigen Vorſchr. zu gewährenden laufenden Geldleiſtungen, wenn 
auf Grund der bisherigen Vorſchr. vor Verkündung dieſes Gef. eine 
Rente rechtskräftig feſtgeſtellt worden iſt. Die Verkündung des Gel 
iſt am 17. Juli 1925 erfolgt, da an biefem Tage die das Gef. ent“ 
haltende Nummer des RGS Bl. ausgegeben iſt. Das Urt. des RVerſa⸗ 
v. 23. März 1925, durch das die Bekl. dem Grunde nach verurteilt 
worden iſt, den Kl. aus Anlaß des Unfalls v. 4. Nov. 1921 zu ent⸗ 
ſchädigen, iſt vor der Verkündung des Gef. ergangen, der die Rente 
feſtſtellende Beſch. der Bekl. v. 23. Juli 1925 nach dieſem Zeitpunkt. 
Das nach § 1668 Abi. 2 RVO. ergangene Urt. des RVerſA. v. 
23. März 1925 iſt zwar inſofern endgültig, als ein weiteres Rechts⸗ 
mittel dagegen nicht gegeben und die Behl. an die Feſtſtellungen dieſe⸗ 
Urt. gebunden iſt. Es hat aber die Frage, ob und in welcher Höhe 
dem Kl. eine Rente für die Unfallfolgen zu gewähren iſt, nicht ent⸗ 
ſchieden, ſondern den weiteren Ermittlungen der Bekl. überlaſſen. Eine 
Verurteilung dem Grunde nach auf Grund von 8 1668 Abf. 2 RVO. 
iſt kein Endurt. im prozeſſualen Sinne, ſondern ein Zwiſchenurteil⸗ 
Ein derartiges Zwiſchenurt. trifft nur einige für den Anſpruch weſent⸗ 
liche Feſtſtellungen. Entſch. find aber nur inſoweit der Rechtskraft 
fähig, als über den erhobenen Anſpruch entſchieden wird. Dieſer ſich 
aus dem Weſen der Rechtskraftwirkung ergebende Grundſatz iſt in 
8322 ZPO. ausdrücklich ausgeſprochen, er gilt aber auch für alle 
anderen Streitverfahren, insbeſ. für das Gebiet der Sozialverſicherung, 
wie in ſtändiger Rſpr. anerkannt iſt. Im vorl. Falle ift in dem Urt. 
des RVerſA. v. 23. März 1925 lediglich rechtskräftig feſtgeſtellt, daß 
der Kl. entgegen der Anſicht der Vorinſtanzen zu den verſicherten Per⸗ 


Zu 2. Die Entſch. ſchließt ſich in bemerkenswerter Weiſe an 
einen Grundſatz der ZPO. an, die bekanntlich in der freien, das 
Verfahren ausgeſtaltenden Rſpr. des RVerſA. vielfach als Vorbild 
gedient hat. Zum näheren Verſtändnis ſind einige Vorbemerkungen 
erforderlich, da der in Betracht kommende Inhalt des Sozial⸗ 
verſicherungsrechts nicht jedem Leſer geläufig ſein wird. 

1. Die Grundlage für die Berechnung der Unfallrenten (85592 
RVO.) bildet der Jahresarbeitsverdienſt (8563 RVO.), für den in 
88 564—572 a. a. O. beſtimmte Richtlinien aufgeſtellt find. Diele 
Vorſchr. der RVO. gelten aber nach Art. 139, 140 Rei. v. 14. Juli 
1925 (RG Bl. I, 97) nur, wenn ſich der Unfall nach dem 30. Juni 1929 
ereignet. Für ältere Unfälle iſt zunächſt die Entwicklung zu beachten, 
welche die ſog. Zulagengeſetzgebung durchlaufen hat. Als die alten Papier 
mark⸗Jahresarbeitsverdienſte mit der fortſchreitenden Geldentwertung 
ihre vorausgeſetzte Bedeutung verloren hatten, half man ſich zunächſt 
damit, daß zu den Renten von 662¾3% oder mehr feſte Zuſchläge 
gewährt wurden (Bek. v. 17. Jan. 1918 [RG Bl. 31). Sodann führte 
die VO. v. 5. Mai 1920 (RGBl. 878) für Verletzte mit 500% oder 
mehr und für Hinterbliebene prozentuale Zuſchläge zur Rente ein. 
Schließlich ging man dazu über, die Rente für Verletzte mit 500% 
(ſpäter 20%) oder mehr und für Hinterbliebene nach fingierten Jahres“ 
arbeitsverdienſten zu erhöhen (RGeſ. v. 28. Dez. 1921 [RGBl. 1922 
7), Ref. v. 20. Aug. 1923 [ROLL I, 806, 844], v. 12. Febr. 1925 
RG Bl. I, 116], verſchiedene andere Gejege und Verordnungen, zuletzt 
BD. v. 12. Dez. 1924 [RG Bl. I, 775]; maßgebend waren ſchließlich 
Jahresarbeitsverdienſte von 172,80—1152 /). Außerdem wurden 
durch RGeſ. v. 31. Juli 1924 (RG Bl. I, 669) den Verletzten mit 
Renten von 662/% oder mehr Sonderzulagen von 15 oder 10 
gewährt. Dieſe ganze Zulagengeſetzgebung wurde durch Art. 136 Rel. 
v. 14. Juli 1925 mit Wirkung b. 1. Juli 1925 außer Kraft gejebt; 
die alten Renten wurden für die Zeit nach dem 30. Juni 1925 nat 
Maßgabe der Art. 141 ff. a. a. O. umgerechnet, und zwar nach DER 
ſchiedenen Grundſätzen, je nachdem ſich der Unfall vor dem 1. Juli 
1914, nach dem 30. Juni 1914, aber vor dem 1. Juli 1924 und 
nach dem 30. Juni 1924, aber vor dem 1. Juli 1925 ereignet hatte. 
Indeſſen hat der nach der Zulagengeſetzgebung maßgebend geweſen 
Jahresarbeitsverdienſt feine Bedeutung noch nicht verloren. Art. 
Abf. 1 a. a. O. beſtimmt: „Iſt auf Grund der bisherigen Vorſchriften 
vor Verkündung dieſes Geſetzes (17. Juli 1925) eine Rente rechts“ 
kräftig feſtgeſtellt, jo darf die nach den Vorſchriften dieſes Geſehes 
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ſonen gehört und die Bekl. deshalb verpflichtet iſt, den Kl. zu ent⸗ 
ſchädigen. Nur dieſe Feſtſtellungen ſind in Rechtskraft übergegangen. 
Dagegen hat ſich das Urt. mit der Höhe der Minderung der Erwerbs⸗ 
fähigkeit und der zu zahlenden Rente überhaupt nicht befaßt, alſo eine 
Rente auch nicht rechtskräftig feſtgeſtellt. Das iſt aber Vorausſetzung 
für die Anwendbarkeit des Art. 148 Abſ. 1 a. a. O. und die vor⸗ 
zunehmende Vergleichung der nach den alten und der nach den neuen 
Vorſchr. zu gewährenden Geldleiſtungen. Der klare Wortlaut dieſer 

orſchr., die eine rechtskräftige Feſtſtellung der Rente verlangt, ſich 
alſo nicht mit der rechtskräftigen Feſtſtellung des Beſtehens eines 
Entſchädigungsanſpruchs als ſolchen begnügt, läßt deshalb die vom 

VerſA. vertretene Auslegung nicht zu. Auch der Umſtand, daß 
Art. 148 lediglich zugunſten der Verficherten geſchaffen it, kann nicht 
dazu führen, dieſe Vorſchr. in einem weit über das Anwendungsgebiet 
des Art. 148 hinausgehenden Umfang auszulegen. Das würde zur Folge 
haben, daß jede Verurteilung dem Grunde nach ſchon als erſtmalige 
Feſtſtellung der Rente angeſehen werden müßte. Eine derartige Fol⸗ 
gerung iſt aber mit dem Weſen und der Bedeutung eines Zwiſchenurt. 
nach § 1668 Abſ. 2 RVO. unvereinbar. 

(R Vers., Urt. v. 23. Juni 1931, Ia 2416/31, EuM. 30, 346.) [.] 

* 

*03. 1. 8 1715 Abſ. 2 RBD. Hat im Reviſionsver⸗ 
fahren das zuſtändige LVerſA. das angefochtene Urteil 
aufgehoben und die Sache an das OVerſA. zurückver⸗ 
wieſen, ſo iſt dieſes an die der Aufhebung zugrunde liegende 
rechtliche Beurteilung des LVerſ A. auch dann gebunden, 
wenn ſie von einer amtlich veröffentlichten grundſätzlichen 
Entſcheidung des RVerſA. oder eines LVerſ A. abweicht. 


; 2. 8 1718 RVO. Die Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift 
durch das LVerſ A. im Einzelfall kann dem im Inſtanzen⸗ 
zug untergeordneten OVerſ A., an welches die Sache nach 
§ 1715 RVO. überwieſen iſt, nicht das Recht geben, fie 
ſeinerſeits dem RVerſA. zur grundſätzlichen Entſcheidung 
nach 81693 RVO. vorzulegen, zumal da dann der große 
Senat, deſſen Zuſtändigkeit im Falle der Beachtung des 
$ 1718 begründet geweſen wäre, an ſich nicht zur Ent- 
ſcheidung berufen ſein würde. 

(RVerſel., 1. Rev Sen., Urt. v. 19. Nov. 1931, IIa K 142/13.) [K.] 

* 

erechnete Rente einſchließlich des etwa gewährten Pflegegeldes nicht 
niedriger ſein als der Geſamtbetrag der nach den bisherigen Vor⸗ 
ſchriften zu gewährenden laufenden Geldleiſtungen.“ (Nach Abſ. 2 gilt 
Dee Vorſchr. nicht für Renten eines Unternehmers oder ſeines Ehe⸗ 
gatten, es ſei denn, daß die Satzung etwas anderes beſtimmte. Im 
gegebenen Falle war die Vorſchr. durch Satzung der bekl. landw. 
Verchen, auf Unternehmer erſtreckt worden.) Iſt alſo die Rente vor 
dem 17. Juli 1925 rechtskräftig feſtgeſtellt, ſo ſind ſtets Rente und 
Pflegegeld, wie fie ſich nach den neuen Vorſchr. ergeben, mit den Geld⸗ 
leiſtungen zu vergleichen, die ſich nach der Neufeſtſtellung bei Fort⸗ 
geltung der Zulagengeſetzgebung und der früheren Vorſchr. der RVO. 
ergeben würden (vgl. auch Komm. z. RVO., 3. Bd. Unfallverficherung € 
v. Schulte⸗Holthauſen, Aum. 2 zu 8 562 RVO.) Zweck des 
er. iſt, zu verhüten, daß die Unfallverletzten durch das Jukrafttreten 
des neuen Gef. ſchlechter geſtellt werden, als ſie bei fortdauernder 
eltung der bisherigen Vorſchr. geſtanden haben würden (RE. 3218, 
MVerſANachr. 1926, 300, wo ausgeführt ift, daß Art 148 nicht mur 
ei der erſten, nach den Vorſchr. des Gef. v. 14. Juli 1925 vor⸗ 
zunehmenden Umrechnung, ſondern bei jeder nach der Umrechnung er⸗ 
lolgenden Neufeſtſtellung der Rente anzuwenden iſt, und zwar nicht 
nur bei Anderung der vorläufigen oder der Dauerrenten, ſondern auch 
> der erſten Feſtſetzung der Dauerrente, und insbeſ. auch dann, wenn 
15 Rente eines Schwerverletzten nach der Umrechnung wegen Hinzu⸗ 
ritts oder Ausſcheidens eines Kindes zu ändern iſt). 
10. 2. Im vorl. Falle hatte der verſicherte Unternehmer am 4. Nov. 
dl in ſeinem landwirtſchaftlichen Betriebe einen Unfall erlitten, bei 
dem er ſich einen linksſeitigen Schenkelhalsbruch zuzog. Durch Urt. 
985 RVerſA. v. 23. März 1925 wurde die BerGen. dem Grunde nach 
ſchäarteilt, den Kl. aus Anlaß des Unfalls v. 4. Nov. 1921 zu ent⸗ 
chädigen. (Solche Grundurteile läßt auch § 1668 Abſ. 2 RVO. „aus⸗ 
dahmsweiſe“ zu.) Nach dem Inkrafttreten des Geſ. v. 14. Juli 1925 
berechnete die Bekl. die Rente gem. Art. 139, 140 ff. a. a. O. auf 
monatlich 25,70 46, während der Kl. auf Grund der alten Zulagen⸗ 
geſetzgebung monatlich 32,70 M zuzüglich 10 % Sonderzulage be⸗ 
zuſpruchte. Das OVerſA. vertrat die Anſicht, daß die Rente ſchon 
durch das Urt. v. 23. März 1925 erfimalig rechtskräftig i. S. bon 
bt. 148 a. a. O. feſtgeſtellt worden ſei, weil aus dieſer Vorſchr. 
Acht zu entnehmen ſei, daß die Rente vor der Verkündung des Geſ. 
N 17. Juli 1925 — ſchon ziffernmäßig feſtgeſetzt ſein müſſe. 
as iſt vom RVerſAl. mit Recht abgelehnt worden. 
fi Mit der Frage der Rechtskraft i. S. des Art. 148 Abs. 1 hat 
NG das RVerfA. bereits in der Rc. 3277 (RVerſalNachr. 1927, 423) 
tigt, Dort iſt anerkannt, daß nicht „abſolute“ Rechtskraft er⸗ 
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4. $ 11 Ang Verſc.; ArbBermd. Ein preuß. Ge⸗ 
richtsaſſeſſor, der von der Juſtizbehörde zu einem RA. 
als deſſen Vertreter beurlaubt iſt, unterliegt nicht der 
Verſicherungspflicht nach dem Arb VermG. }) 


Nach 8 69 Nr. 2 u. 3 Arb VermG. iſt unter anderem für den Fall 
der Arbeitsloſigkeit verſichert, wer auf Grund des AngVerſch. pflicht⸗ 
verſichert iſt und der Pflicht zur Krankenverſicherung nur deshalb 
nicht unterliegt, weil er die Verdienſtgrenze der Krankenverſicherung 
überſchritten hat, ferner, wer als Angeſtellter in höherer oder lei⸗ 
tender Stellung auf Grund des Ang Verſch. pflichtverſichert iſt, ſo⸗ 
fern er nicht nach gewiſſen, hier nicht zutreffenden Vorſchr. des Arb⸗ 
VBermb. von der Verſicherungspflicht ausgenommen iſt. Es iſt 
alſo zu prüfen, ob die beiden Gerichtsaſſeſſoren der Angeſtellten⸗ 
verſicherungspflicht unterliegen. Wie in den Entſch. 3741 und 4063 
ANachrfRVerſ. 1930, IV, 212; 1931, IV, 201; EuM. 27, 154 Nr. 66; 
29, 477 Nr. 193) näher ausgeführt iſt, bildet die Angeſtelltenver⸗ 
ſicherungspflicht nur die Vorfrage für die Beitragspflicht zur Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung. über dieſe Vorfrage kann im Beſchlußver⸗ 
fahren nach $ 145 Abſ. 3 ArbBermG. 8 405 Abſ. 2 RVO. durch die 
Inſtanzen der Arbeitsloſenverſicherung mitentſchieden werden. 

Nach der Art der von beiden Gerichtsaſſeſſoren ausgeübten 
Tätigkeit iſt dieſe, was auch unter den Beteiligten unbeſtritten iſt, 
an ſich der Angeſtelltenverſicherungspflicht nach 8 1 Abf. 1 Nr. 1 
AngVerſch. — Angeſtellte in leitender Stellung — zu unterſtellen. 
Hiernach ſcheidet die Anwendung des § 69 Nr. 2 ArbVermG. ohne 
weiteres aus, denn Angeſtellte in leitender Stellung unterliegen nicht 
der Krankenverſicherungspflicht (vgl. 8 165 RVO .); dagegen liegt der 
Fall des 8 69 Nr. 3 ArbVermG. vor. 

Es iſt aber weiter zu prüfen, ob die an ſich vorhandene An⸗ 
geſtelltenverſicherungspflicht nicht nach beſonderen Vorſchr. des Ang⸗ 
Verſch. wieder beſeitigt iſt. Hier kommt § 11 Abſ. 1 a. a. O. in 
Betracht. Nach dieſer Vorſchr. ſind verſicherungsfrei die in Betrieben 
oder im Dienſte des Reichs, der DReichsbGgeſ., eines Landes, eines 
Gemeindeverbandes, einer Gemeinde oder eines Trägers der Reichs⸗ 
verſicherung Beſchäftigten, wenn eine Anwartſchaft auf Ruhegeld 
und Hinterbliebenenrente im Mindeſtbetrage der ihrem Dienſt⸗ 
einkommen entſprechenden Höhe gewährleiſtet anzuſehen iſt. Ob eine 
Anwartſchaft als gewährleiſtet anzuſehen iſt, entſcheidet nach Abſ. 3 
a. a. O. für die Beſchäftigten in Betrieben oder im Dienſte eines 
Landes die oberſte Verwaltungsbehörde des Landes, in deſſen 


forderlich ſei. Da der Art. 148 lediglich zugunſten des Unfallverletzten 
aufgenommen ſei, um zu verhindern, daß ihm auf Grund des neuen 
Gef. geringere Rentenbeträge gezahlt würden, als vorher, müſſe bie 
Erteilung eines berufungsfähigen Beſch. genügen. Denn dadurch werde 
der Verſicherungsträger gehindert, nachträglich die zugebilligte Rente 
zuungunſten des Verſicherten alsbald abzuändern; der Verſicherte habe 
alſo mit dem Augenblick der Zuſtellung eines ſolchen Beſch. der 
Bergen. einen Anſpruch auf Zahlung des darin feſtgeſetzten Betrages. 
Im Falle der Entſch. v. 23. Juni 1931 handelt es ſich um die 
Bindung der BerGen. durch das Grundurteil. Das RVerſA. geht von 
der Annahme einer beſchränkten Rechtskraft ſolcher Urteile aus, die 
ſich entſprechend dem, auch für das Gebiet der Sozialverſicherung gül⸗ 
tigen Grundſatze des § 322 ZPO. nur auf die Feſtſtellung des Be⸗ 
ſtehens eines Entſchädigungsanſpruchs als ſolchen erſtrecke, während 
der Art. 148 Abſ. 1 a. a. O. eine Entſch. über die Höhe der Minderung 
der Erwerbsfähigkeit und die zu zahlende Rente vorausſetze. Das iſt 
im Ergebniſſe und m. E. auch in der Begründung nicht zu beanſtanden. 
Zweifelhaft iſt allerdings, ob man von einer „materiellen“ Rechtskraft 
des Grundurteils überhaupt reden darf. Nach 8 304 Abſ. 2 ZPO. iſt 
das Urteil nur hinſichtlich der Rechtsmittel als Endurteil anzuſehen, 
im übrigen bleibt es ein Zwiſchenurteil, das den Rechtsſtreit nicht voll⸗ 
ſtändig erledigt. Die Bindung, die von einem Grundurteile nach 8 304 
ZPO. ausgeht, ſchließt, wie auf dem Gebiete des Zivilprozeſſes an⸗ 
erkannt iſt, nicht aus, daß die Klage abgewieſen wird, weil kein Be⸗ 
trag nachgewieſen iſt. Trotzdem ſpricht auch das RG. (z. B. RG. 90, 
340 = FW. 1918, 179) von einer Rechtskraft, die das Zwiſchenurteil 
im Verhältnis zu dem nachfolgenden, den Rechtsstreit erledigenden End⸗ 
urteile erlange. Stein⸗Jonas n (Bem. III zu § 304 u. Bem. IV 
zu 5322 ZPO.) nennen das ungenau. Das mag auf ſich beruhen. 
Worauf es nach der Rſpr. des RVerſA. entſcheidend ankommt, iſt, 
daß die Rechtskraft des Grundurteils nicht über die in ihm getroffenen 
Feſtſtellungen hinausgeht, aber dieſe auch in vollem Umfange umfaßt 
(EuM. 3, 324; 23, 28; RVO. mit Anm., herausgegeben von Mitgl. 
des RVerſel., Bd. 12, Anm. 1 Abſ. 5 zu $ 1668 RV O.). Da Art. 148 
Ab. 1 a. a. O. dem Wortlaute und dem Zwecke nach eine den Betrag 
feſtſtellende Rente vorausſetzt, kann zur Anwendung der Vorſchr. das 
bloße Grundurteil nicht ausreichen. 


OG Präſ. i. R. Dr. Levin, Berlin. 


Zu 4. Hinter der ſtreng begrifflichen Begründung verbirgt ſich 
die große materielle und ideelle Tragweite des der Entſch. zugrunde 
liegenden Problems: In welcher Weiſe find die nichtbeſchäftigten 
Gerichtsaſſeſſoren wirtſchaftlich ſicherzuſtellen? Unterſtehen ſie der 
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Betrieben oder Dienſte die Beſchäſtigung ſtattfindet. Demgemäß 
hal der preuß. JuſtMin. in den Allgemeinen Verfügungen vom 
9. Juni 1922 über die Verſicherungspflicht der im Dienſte der Juſtiz⸗ 
verwaltung Beſchäftigten nach dem AngVerſch. v. 20. Dez. 1911 
(RG Bl. 989 — JMBl. 1922, 215) und v. 21. Juni 1926 über Vor⸗ 
ausſetzungen der Anwendbarkeit des 8 11 Ang VerſG. i. d. Faſſ. 
v. 28. Mai 1924 (RGBl. 1, 563 — JMBl. 1926, 232) u. a. be⸗ 
ſtimmt, daß verſicherungsfrei alle im Dienſte der Juſtizverwaltung 
Beſchäftigten find, wenn die Stellenanwärter i. S. des Beamt Dienſt⸗ 
Eink®. ſind. Hierbei hat er beſonders darauf hingewieſen, daß die 
Gerichtsaſſeſſoren immer Stellenanwärtereigenſchaft in dieſem Sinne 
befigen, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob fie zur Zeit im Dienſte 
der Juſtizverwaltung tätig oder ob ſie daraus beurlaubt ſind. Es 
iſt alſo die Gewährleiſtung der Anwartſchaft auf Ruhegeld und 
Hinterbliebenenrente von der zuſtändigen oberſten Verwaltungs⸗ 
behörde anerkaunt für preuß. Gerichtsaſſeſſoren auch für Zeiten ur⸗ 
laubsweiſer Beſchäfrigung bei einem anderen Arbeitgeber als dem, der 
die Anwartſchaft gewährleiſtet. Dieſe Euiſch. iſt für die Inſtanzen der 
Angeſtelltenverſicherung bindend (ogl. Entſch. 2820 II: RVerſMachr. 
1924, 209; Eu. 17, 200 Nr. 98), mithin, da die Frage der An⸗ 
geſtelltenverſicherungspflicht eine Vorfrage bei der Prüfung der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherungspflicht iſt, auch bindend für die Inſtanzen 
der Arbeitsloſenverſicherung. Übrigens halt ſich die durch die Entſch. 
der oberſten Verwaltungsbehörde geſchaffene Rechtslage im Rahmen 
der Befreiungsvorſchr. des § 11 Abſ. 1 AngVerſch. Deren Anwen⸗ 
dung iſt keineswegs, wie die Beſchwerde aus dem Wortlaut folgern 
will, beſchränkt nur auf Beſchäftigungen, die im öffentlichen Dienſte 
ftattfinden. Es trifft zwar zu, daß im vorl. Falle eine tatſächliche 
Beſchäfligung im Dienſte des Landes Preußen nicht ſtattfindet; doch 
iſt das Beſchäftigungsverhältnis i. S. der Sozialverſicherung in der 
Rſpr. nicht immer auf die rein tarjächliche Beſchäftigung abgeſtellt, 
vielmehr iſt in ſtändiger Rechtsübung für Urlaubs⸗ und ähnliche 
Fälle eine Unterbrechung des Beſchäftigungsverhältniſſes nicht ange⸗ 
nommen worden (vgl. Entſch. 2789 I: AVerſ Nachr. 1924, 8; 
EuM.16, 11 Nr. 5). Dazu tritt, daß das Wort „Beſchäftigte“ in 
6 1 Abſ. 1 AngVerf®. weniger als i. S. der Sozialverſicherung ge⸗ 
meint, ſondern vielmehr beamtenrechtlich aufzufaſſen ſein dürfte; 
1. S. des Beamtenrechts aber kann es keinem Zweifel unterliegen, 
daß die Mutterbehörde bei einem Beurlaubten auch weiterhin die 
Verfügungsgewalt beibehält, da ſie jederzeit in der Lage iſt, ihn zur 
unmittelbaren Dienſtleiſtung zurückzurufen. Hierbei kann es keinen 


Arbeitsloſenverſicherung? Das RVerſA. verneint dies mit juriſtiſch 
unangreifbarer Begründung. Damit wird natürlich das hinter ihr 
liegende Problem nicht gelöſt, wenn auch im gegenwärtigen Stadium 
der Wirtſchaftskriſe noch wirkſam verdeckt. Es iſt nämlich ſo, daß 
die Gerichtsaſſeſſoren im Sinne juriſtiſcher Betrachtungsweiſe eben 
als „Siellenanwärter i. S. des Beam DienſtEinkGG.“ zu dem gemäß 
§ 11 Abſ. 1 HugVerf. im Dienſt eines Landes Beſchäftigten 
gehören, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob ſie zur Zeit im Dienſt 
der Juſtizverwaltung tatſächlich beſchäftigt ſind oder nicht. Als 
im Dienſt eines Landes uſw. „Beſchäftigte“ haben je eine Anwart⸗ 
ſchaft auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenrente, unterliegen alſo nicht 
der Angeſtelltenverſicherungspflicht und folglich gemäß 8 69 Nr. 2 
u. 3 Arb VermG. auch nicht der Arbeitsloſenderſicherung. Die Entſch. 
ſteht und fällt alſo mit der Auslegung des Begriffs der „in Be⸗ 
trieben oder im Dienſte ... eines Landes ... Beſchäftigten (8 11 
Abſ. 1 a. a. O.)“. Mit Recht entwickelt die Entſch., daß das Be⸗ 
ſchäftigungsverhältuis nach beamtenrechtlichen Grundſätzen nicht durch 
Urlaub und ähnliche Unterbrechungsfälle berührt wird. Allein die 
Anſtellung begründet das öffentlich⸗rechtliche Dienſtverhältnis. Dies 
iſt alſo von der gleichzeitigen Übertragung eines Amtes nicht ab⸗ 
hängig. Unabhängig von der Übertragung öffentlicher Funktionen 
iſt der Stellenanwärter verpflichtet, ſich ſeinem öffentlichen Dienſt⸗ 
herrn zur Verfügung zu halten (vgl. W. Jellinek, VerwR. 
8 16 IV 2). Von dieſem Standpunkte aus kann es natürlich keinen 
Unterſchied machen, „ob die Beurlaubung auf eine vorher genau 
umgrenzte Zeit oder auf unbeſtimmte Zeit erfolgt oder ſchließlich 
bei jederzeit vorbehaltenem Widerruf nur von Monat zu Monat ver⸗ 
längert wird“. Endlich wird es entgegen obiger Entſch. auch nicht 
darauf ankommen, ob der Begriff des „Beſchäftigungsverhältniſſes“ 
i. S. der Sozialverſicherung auf die tatſächliche Be 
ſchäftigung abgeſtellt iſt oder nicht, da der Begriff des „in Betrieben 
oder im Dienſte des Reichs uſw. Beſchäftigten“ ſich ausſchließlich aus 
dem einſchlägigen Beamtenrecht ergibt. Zu fragen wäre schließlich 
jedoch, ob ſich nicht die Begriffe der „Anſtellung“ (Beſchäftigung) 
und der „Beurlaubung“ unter den gegebenen Verhältniſſen zu ſehr 
verflüchtigen. In einer Lage, wo der Dienſtverpflichtete nur unfrei⸗ 
willig „um Urlaub“ gebeten und der Dienſtberechtigte keine Be⸗ 
ſchäftigung gewähren kann, mutet es immerhin grotesk an, von 
„Beurlaubung“ zu ſprechen. Ebenſo: je unbeftimmter der Beurlau⸗ 
bungszeitraum iſt, deſto leerer iſt der Begriff der Anſtellung. Wenn 
nicht die Kriſe bald abebbt, wird ſich eine geſetzliche Regelung des 
angeſchnittenen Problems nicht umgehen laſſen. 
RA. Dr. Ernſt Leffmann, Berlin. 


Rechtſprechung 
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Unterſchied bilden, ob die Beurlaubung auf eine vorher genau u 5 


m 
grenzte Zeit oder auf unbeſtimmte Zeit erfolgt und ſchließlich nur bel 
jederzeit vorbehaltenem Widerruf nur von Monat zu Monat ver 
längert wird. A 

Die Entſch. 210 des früheren OSHE. für AngVerſ. (Amtl. 
Nachr. der RVerſAnſt. für Ang. 1917, 100), auf die ſich die ve 
ſchwerde ſtützt, iſt im vorl. Falle nicht anwendbar. Der dieſer Eutſch. 
zugrunde liegende Fall war inſofern anders gelagert, als von der 
zuſtändigen oberſten Verwaltungsbehörde ausdrücklich jeitgejtellt wor⸗ 
den war, daß die Vorausſetzungen der Verſicherungsfreiheit nach 
88 9, 10 Veri®. für Ang. (jezt SS 11, 12 Ang Verſch.) nicht gegeben 
waren. Zudem find inzwiſchen die obenerwähnten Allg Vfg des preuß. 
JuſtMin. v. 9. Juni 1922 und v. 21. Juni 1922 erlaſſen worden, 
die Rechtslage ift alſo geändert, jo daß auch aus dieſem Grunde DIE 
Entſch. des OSchcd. nicht mehr maßgebend iſt. 2 

Da die beiden Gerichtsaſſeſſoren nach der Beſcheinigung des Lg 
Präſ. in Franlif. a. M. zur Beſchäftigung bei den RA. Dr. M. 
und Dr. 9. beurlaubt waren, find ſie verſicherungsfrei nach 8 1 
AngVerſcG. Sie unterliegen hiernach auch nicht der Verſicherungs⸗ 
pflicht nach dem ArbVermG. Die Beſchwerde gegen die angefochtene 
Eniſch. war deshalb zurückzuweiſen. 

(RVerſA., 3. Beſchl Sen. d. Abt. f. Angeft.-, Knappſchafts⸗ und 
Arbeitsloſenverſicherung, Veſchl. v. 30. Sept. 1931, III Ar 39/31 5.) 


Mitgeteilt von Ger Aſſ. Dr. Kurt Koenig, Frankfurt a. M. 


Reichsverſorgungsgericht. 
Berichtet von Senatspräſident Dr. Arendts, Berlin. 


Wird in der amtlichen Sammlung der Entſcheidungen des Reichs 
verſorgungsgerichts abgedruckt.] 


* 1. Hat die Verwaltungsbehörde in einem nach g 7¹ 
Verf. erteilten Beſcheid aufdie Rechtskrafteiner früheren 
Entſcheid ung nur von einem beſtimmten Zeitpunkt ab vet” 
zichtet, ſo ſind die Spruchbehörden an dieſen Verzicht ge? 
bunden. Gewährt das VerſorgGer. trotzdem für einen vor 
dem Verzicht auf die Rechtskraft liegenden Zeitraum Ver“ 
ſorgung, ſo hat es über eine Frage entſchieden, die feine 
Gerichtsbarkeit (d. h. dem Rechtszug im Spruchverfahren 
der Reichsverſorgung) nicht unterliegt. Der Rekurs des 
Fiskus iſt in ſolchen Fällen zuläſſig. 

(KBerforg@er., Urt. v. 9. San. 1932, M Nr. 32116/80, 7; Grbf. ©) 


II. Länder. 


Oberverwaltungsgerichte. 
Bayern. 
Sayerifches Landesverſorgungsgericht. 
Berichtet von Senatspräſident Dr. Arendts, Berlin. 


1. Handelt es ſich in einem Falle, in dem der Rekurs 
ausgeſchloſſen iſt, um eine noch nicht feſtſtehende Aus“ 
legung geſetzlicher Vorſchriften von grundjäßlicher De 
deutung, jo haben die BayVerſorgGer. die Sache an da? 
BayLPBerjorgber. abzugeben. Dieſes entſcheidet an Stelle 
des VerſorgGer. g 

(Baye Verſorgcher., Urt. v. 2. Okt. 1931, II MV Nr. 932/30.) 
* 


2. Der Widerruf der in einem rechtskräftigen Be 
ſcheide enthaltenen, an der Rechtskraft nicht teilnehmen 
den Anerkennung von DB. unterliegt im Laufe eine“ 
Spruchverfahrens den gleichen Beſchränkungen wie di 
Berichtigung nach 8 65 Abſ. 2 Verf. h 

(Bay v Verſorgcher., Urt. v. 29. Okt. 1931, I MV Nr. 943/30, 4.) A. 
* 

3. Wird eine Rente im Wege der Berichtigung en, 
zogen, ohne daß die Frage der DB. ſtreitig ift, jo iſt de 
Rekurs ausgeſchloſſen. 75 

(Baye VerſorgGer., Urt. v. 10. Nov. 1931, II MV Nr. 9091/30, 2. 
Slg. 1931, 62 Ziff. 180). 


Oberverwaltungsgericht Danzig. 


1. Berufsſteuer der Rechtsanwälte und Notare in 
Danzig. Bei miteinander verbundenen Rechtsanwälten 
und Notaren wird das Einkommen der Anwaltsſoziete 
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einheitlich, und werden die Einkommen aus den Notariaten 
geſondert befteuert.f) 


I. Durch Gef. v. 23. Jan. 1931 ift der Sen. ermächtigt worden 
zu einer „Ausdehnung der Gewerbeſteuer durch Einführung 
einer Berufsſteuer für die freien Berufe“. Demzufolge hat 
er unter dem 27. Jan. 1931 eine VO. erlaſſen, durch die 8 1 Abſ. 1 
Danziger GewStG. folgenden Zuſaß erhalten hat: „Als Gewerbe i. ©. 
dieſer Vorſchr. gilt auch eine freie und eine ähnliche ſelbſtändige 
Berufstätigkeit einſchl. der Tätigkeit der Notare. Die von ihnen er⸗ 
hobene Steuer wird im Verkehr mit den Steuerpflichtigen als „Be⸗ 
rufsſteuer“ bezeichnet. Wird ein freier Beruf von mehreren Perſonen 
gemeinſchaftlich ausgeübt, ſo wird die Gejamträtigkeit als einheit⸗ 
licher Gewerbebetrieb i. S. dieſes Geſ. behandelt.“ 

Die drei Kl. ſind miteinander verbundene Rechts⸗ 
anwälte und Notare und als ſolche nach dem Ertrage aus ihrer 
gemeinſam ausgeübten Berufstätigkeit zu einer einheitlichen Berufs⸗ 
ſteuer veranlagt. Sie haben dieſe Veranlagung beanjtandet. Sie 
wollen die Berufsſteuer nicht von ihrem Einkommen als Notare 
entrichten, und wenden ſich ferner gegen die Beſteuerung der Sozietät. 
Die Beanſtandung hatte teilweiſen Erfolg. 

II. Die Frage, ob auch Notare der Gewerbeſteuerpflicht unter⸗ 
worfen find, iſt bereits in Preußen Gegenſtand widerſtreitender 
Meinungsäußerungen geweſen. Dieſer Streit hat ſeinen Abſchluß ge⸗ 
funden durch das Urt. des PrOG. v. 19. Mai 1931 (JW. 1931, 
2053; Dig. 1931, 1261), das die Gewerbeſteuerpflicht verneint 
hat. Das Urt. ſtellt feſt, daß der Gewerbeſteuerpflicht nur Gewerbe⸗ 
treibende unterliegen; als Gewerbebetrieb gelte nach $1 Abſ. 2 Gew⸗ 
StG. jede fortgeſetzte, auf Gewinnerzielung gerichtete ſelbſtändige 
Tätigkeit, jedoch nur dann, wenn jie ſich als Beteiligung am all⸗ 
ae wirtſchaſtlichen Verkehr darſtelle; nach feſtſtehender Rſpr. 
ei aber als eine Tätigkeit, die ſich als Beteiligung am allgemeinen 
wirtſchaſtlichen Verkehr darſtelle, nicht die Betätigung der öffent⸗ 
lichen Gewalt, die Ausübung ſtaatshoheitlicher Funktionen, anzuſehen, 
wie fie der Notar ausübe; deshalb ſei es nicht angäugig, von dem 

otar eine Gewerbeſteuer zu erheben. 

Dieſes Urt. beantworket die Frage nach der Gewerbeſteuerpflicht 
des Notars nach dem preuß. GewStG. und entnimmt jeine Gründe 
dem Wortlaut des dortigen 8 1 Abſ. 2. In Danzig fehlte dieſe Be⸗ 
ſtimmung bereits vor Erlaß des ErmächtGG. Statt deſſen hieß es in 
Ab. 1 nur: „Der Beſteuerung nach dieſem Gef. unterliegen die in 
der Freien Stadt Danzig betriebenen ſtehenden Gewerbe, gleichgültig 

. uf.“ Wäre es bei dieſer Beſtimmung geblieben, und wären nur, 
wie in Preußen geſchehen, die Befreiungsvorſchriften des 83 auf die 
Ausübung eines der reinen Kunſt oder der reinen Wiſſenſchaft ge⸗ 
widmeten freien Berufe beſchränkt worden, ſo hätten auch hier die 
überzeugenden Gründe des Pro. wohl dazu führen können, die 
Gewerbeſteuerpflicht der Notare zu verneinen. 

Die in Danzig geltenden Vorſchr. ſind aber andere. Der durch 
die BD. v. 27. Jan. 1931 neugeſchaffene Zuſatz zu 8 1 Abſ. 1 unter⸗ 
wirft ausdrücklich auch die Tätigkeit der Notare der Gewerbe⸗ 
ſteuerpflicht, indem er beſtimmt, daß auch deren Tätigkeit „als Ge⸗ 
werbe gilt“. Damit iſt eine Fafſung gewählt, die ſich auch in der 
RNotVO. v. 1. Dez. 1930, 3. Teil Kap. III 83 Abſ. 1 Ziff. 2 
(RGBl. I, 517) findet und nach dortiger Vorſchr. im Reich am 
1. April 1932 in Kraft tritt. Es kann ſich deshalb in Danzig nur 
arum handeln, ob — was die Kl. beſtreiten — der in der BO. 
angeordnete Zuſatz durch das ErmchtGB. v. 23. Jan. 1931 gerecht⸗ 
ertigt wird. 

Das OVG. iſt der Anſicht, daß die umſtrittene Vorſchr. durch 
die Ermächtigung katſächlich gedeckt wird. Entſcheidend iſt dabei der 
Text der Ermächtigung. Er geſtattet „die Ausdehnung der Ge⸗ 
werbeſteuer durch Einführung einer Berufsſteuer für die freien 


— 


Zu 1. Die Entſch. behandelt drei verſchiedene Fragen: 


1. Das Danziger OV. bejaht bie Gewerbeſteuer⸗ 
oflicht der Notare. Die Entſch. erklärt, daß fie ſich nicht in 


Widerſpruch mit dem Urt. des Pro. v. 19. Mai 1931 ſetze, denn 
in Preußen ſeien die Notare nicht ausdrücklich im Geſetz genannt; 
ie Verneinung der Steuerpflicht ſei erfolgt, weil das Notariat nicht 
unter die Legaldefinition des Gewerbes falle, wogegen in Danzig 
ein ErmchtGG. die „Ausdehnung der Gewerbeſteuer durch Einführung 
einer Berufsſteuer“ vorſah, worauf die BD. das Notariat als Ge⸗ 
werbe „i. S. des Geſ.“ ausdrücklich einſchloß. Man kann auch 
hierüber verſchiedener Meinung ſein. Wenn es richtig iſt, daß durch die 
ewerbeſteuer das aus einem ſicheren Fundus fließende Einkommen 
teuerlich vorbelaſtet werden ſoll, und wenn man ferner erwägt, 
aß die Ausübung von ſtaatshoheitlichen Funktionen in unlöslichem 
iderſpruch mit gewerblicher Tätigkeit ſtehl, dann iſt die Bezeichnung 
es Notariats als „Gewerbebetrieb i. S. des Gel.“ genau ſo be⸗ 
detigt oder unberechtigt, wie eine Ledigenſteuer mit der Legal⸗ 
efinition „als Ledige gelten auch die Verheirateten“. Leider iſt 
as Gewerbeſteuerrahmengeſetz v. 8. Dez. 1930 dem Danziger Geſetz⸗ 

geber ein unerfreuliches Vorbild geweſen. 
2. Das Danziger OVG. behandelt die Anwalts- 
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Berufe“. Daß das Notariat zu den freien Berufen zu rechnen iſt, 
wird im Reich allgemein angenommen, und dem iſt auch vom Stand⸗ 
punkt des Danziger Rechts aus, das inſofern vom deutſchen keine 
Abweichungen zeigt, beizutreten. Zutreffend zählt der Rh (RH. 1. 
129) den freien Berufen ſolche Tätigkeiten zu, die in ihrer letzten 
Wurzel auf Geiſtesdiſziplinen zurückgehen, welche, wie reine Wiſſen⸗ 
ſchaft, Religion, Kunſt, um ihrer ſelbſt willen ohne Rüchſicht auf die 
wirtſchaftliche Ausnutzung ihrer Ergebniſſe betrieben werden. Das 
EinkStG. braucht den Begriff des freien Berufs in 831 (deutſch 
835), wo zu den Einkünften aus fonjtiger ſelbſtändiger Verufs⸗ 
tätigkeit auch die Einkünfte aus freien Berufen gerechnet werden. 
Es iſt anerkanntes Recht, daß i. S. dieſer Vorſchr. auch das Ein⸗ 
kommen der Notare als Einkommen aus ſelbſtäudiger Beru stätig⸗ 
keit eines freien Berufs anzuſehen iſt (Strutz, EinkstG. Bd. II 
S. 481 Anm. 12 b zu § 35; R.: StW. 1926, 384). Nun könnte 
ſich trozdem gegen die Anwendung der Gewerbeſteuer auf die Notare 
in Danzig dasselbe Bedenken ergeben, an dem die Erhebung der 
Gewerbeſteuer von den Notaren in Preußen geſcheitert iſt, daß näm⸗ 
lich die in dieſem freien Beruf ſich auswirkende Tätigkeit ſich nicht 
als Beteiligung am allgemeinen wirtſchaftlichen Verkehr darſtellt. 
Aber das Ermächtch. ſpricht nicht von einer Anwendung, ſou⸗ 
dern von einer Ausdehnung der Gewerbeſteuer durch Ein⸗ 
führung einer Berufsſteuer für die freien Berufe. Damit iſt 
ausgeſprochen, daß die neue Steuer ſich nicht ſtreng in dem Rahmen 
der Gewerbeſteuer im bisherigen Sinne zu halten braucht, ſondern 
ihn auch inſoweit überſchreiten darf, als es nötig iſt, um die freien 
Berufe mit der, im übrigen den Regeln der Gewerbeſteuer folgenden 
Berufsſteuer zu erfaſſen. 

An der Geſetzmäßigkeit der Heranziehung der Notare zur Be⸗ 
rufsſteuer iſt danach nicht zu zweifeln. 

III. Was die Frage der Heranziehung des Geſamteinkom⸗ 
mens der Kl. als RA. und Notare zur Berufsſteuer anlangt, ſo 
beruht die Veranlagung des Geſaueinkommens nicht auf einer aus⸗ 
drücklichen Vorſchr. der VO. v. 27. Jan. 1931; dort iſt nur gejagt, 
daß, wenn ein freier Beruf von mehreren Perſonen gemeinſchaftlich 
ausgeübt wird, die Geſamttätigkeit als einheitlicher Gewerbebetrieb 
i. S. dieſes Geſ. zu behandeln iſt. Dieſe Faſſung würde an ſich der 
Heranziehung der Rechtsanwalts⸗ und Notarsſozietäten zur Berufs⸗ 
ſteuer nicht im Wege ſtehen, obwohl die Bezeichnung „einheitlicher 
Gewerbebetrieb“ für ſolche freien Berufe, die nicht als Gewerbe 
betrieben werden, wie die der Notare, nicht am Platze iſt; ſie wird 
dann eben dahin zu verſtehen ſein, daß die gemeinſchaftliche Tätigkeit 
nach Art des einheitlichen Gewerbebetriebes zu behandeln iſt. 

Die Anordnung der Beſteuerung des Geſamteinkommens mehrerer 
zu gemeinſchaftlicher Tätigkeit verbundener Angehöriger eines freien 
Berufs liegt auch i. S. des Ermädı®., das mit der Einführung der 
Berufsſteuer auch deren nähere Ausgeſtaltung der Vo. des Sen. 
überläßt. Es fragt ſich nur, ob gerade bei miteinander verbundenen 
RA. und Notaren die Vorausſetzungen vorliegen, daß von ihnen 
„ein freier Beruf von mehreren Perſonen gemeinſchaftlich ausgeübt 
wird“. Dieſe Frage erfordert eine geſouderte Betrachtung der Kl. 
einerſeits als RA., andererſeits als Notare. 

Die Gewerbeſteuer („Beſteuerung der in der Freien Stadt 
Danzig betriebenen ſtehenden Gewerbe“, 81 GewStG.) wird all⸗ 
gemein als auf dem Betriebe ruhend angeſehen (Hog⸗ Arens, 
GewStG. Anm. 2 zu 8 1). Dem entſpricht bei freien Berufen, ſoſern 
bei ihnen von einem „Betriebe“ im eigentlichen Sinne nicht die 
Rede iſt, die Tätigkeit, die nach außen hin einheitlich in Erſcheinung 
tritt. Eine derartige einheitliche Tätigkeit aber liegt bei Rechts⸗ 
anwälten vor, die ſich zu gemeinſamer Tätigkeit verbunden haben; 
die Vollmacht wird auf die Anwälte gemeinſchaftlich ausgeſtellt, ſie 
unterftügen und vertreten ſich gegenſeitig, ſie ſtellen ſich in allem 


ſozietäten als einheitlichen Gewerbebetrieb. Es be⸗ 
zieht ſich hierbei auf die preuß. Praxis. In der Dat trifft dies 
nicht völlig zu. Der Gewerbeſteuerberufungsausſchuß Berlin hat ent⸗ 
ſchieden, daß bei Anwaltsſozietälen für jeden Sozius die ſteuer⸗ 
freien 6000 % abzuziehen ſeien, und begründet dies u. a. damit, 
daß bei Anwaltsſozietäten kein einheitlicher Betrieb, ſondern eine 
Verbindung ſelbſtändiger Perſonen vorliege. Das PrO VG. hat zu 
dieſer Frage noch nicht Stellung genommen. Unrichtig iſt es insbeſ., 
wenn das OVG. ſeine Entſch. damit begründet, daß Vollmachten 
den Sozien gemeinſchaftlich erteilt würden, daß die Sozien ſich 
ben vertreten und nach außen als Einheit auftreten. Das 
gilt jedenfalls für Preußen nicht unbedingt, z. B. bei einer Sozietät 
zwiſchen LGAnwalt und OLG Anwalt. 

3. Bei aſſoziierten Notaren liegt eine gemein⸗ 
ſchaftliche Berufstätigkeit nicht vor. Dies wird folge⸗ 
richtig damit begründet, daß der Notar Hoheitsträger ſei, und daß 
eine Teilung oder Übertragung dieſer Funktionen nicht denkbar ſei. 
Wir glauben, daß der hier entwickelte Gedanke bei folgerichtigem 
Durchdenken zu einer Verneinung der Steuerpflicht der Notare 
überhaupt hätte führen muſſen. 

RA. Dr. Paul Mareuſe, Berlin. 
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nach außen hin als eine Einheit dar. Auch die Einnahmen werden 
gewöhnlich, wie dies auch im Falle der drei hier in Rede ſtehenden 
Kl. geſchieht, zuſammengeworfen und nach einem beſtimmten Schlüſſel 
verteilt. So hat ſich denn auch für Preußen die Anerkennung der 
Gewerbeſteuerpflicht der Anwaltsſozietäten durchgeſetzt, und zwar be⸗ 
reits aus den allgemeinen Grundſätzen des GewSt. heraus, ohne 
daß dort eine ausdrückliche Vorſchr. beſteht, durch welche die Be⸗ 
ſteuerung der Geſamttätigkeit angeordnet wird (ſo insbeſ. auch 
Karger, Die Gewerbeſteuerpflicht der Freien Berufe in Preußen, 
S. 41; Marcuſe: Berl AnwBl. 1930, 49). Eine Ausnahme machen 
nur die ſog. Bürogemeinſchaften der Anwälte, bei denen ſich die 
miteinander Verbundenen nur in die Bürokoſten teilen, ein jeder 
aber ſeine Praxis für ſich ſelbſt ausübt, auch ſeine Einnahmen nicht 
mit den anderen zu teilen hat. 

Die Veranlagung des Geſamteinkommens aus der Rechts⸗ 
anwaltstätigkeit der drei Kl. iſt alſo zu Recht erfolgt. 

Hingegen kann von einer gemeinſchaftlichen Berufstätigkeit 
bei Notaren nicht geſprochen werden. Das verbietet ſchon der Um⸗ 
ſtand, daß der Notar Staatshoheitsfunktionen ausübt. Weder ver⸗ 
bindet der Staat, der die Notare ernennt, von ſich aus mehrere 
Notare miteinander, noch wäre es zuläſſig, daß der Notar ſich auf 
Grund eigenen Willensentſchluſſes in die ihm übertragenen Funk⸗ 
tionen mit einem anderen Notar teilt. Sind mehrere RA. und Notare 
miteinander verbunden, ſo bezieht ſich dieſe Verbindung doch nicht 
auf die Notariatstätigkeit. Hier iſt jeder von dem anderen unab⸗ 
hängig, er kann keine Amtsgeſchäfte für ihn wahrnehmen; er kann 
ihn auch nicht vertreten, es ſei denn, daß die Aufſichtsbehörde ihn 
zum Vertreter für die Dauer der Behinderung des anderen beſtellt. 
Sollten, wie es hier der Fall zu ſein ſcheint, die Einnahmen aus 
den verſchiedenen Notariaten doch unter die miteinander verbundenen 
Kl. nach beſtimmten Sätzen verteilt werden, ſo iſt das eine innere 
Angelegenheit, während es, ebenſo wie bei den RA., entſcheidend 
darauf ankommt, in welcher Weiſe die Tätigkeit nach außen hin in 
Erſcheinung tritt. 

Die Veranlagung des Geſam teinkommens der drei Kl., das 
fie als RA. und Notare haben, wird auch nicht durch $ 15 Gem&t®. 
gerechtfertigt. Dort heißt es: „Mehrere Betriebe derſelben Perſon 
werden als ein ſteuerpflichtiges Gewerbe zur Steuer veranlagt.“ Dieſe 
Vorſchr. iſt nur auf den Fall der Berufsſteuer anwendbar, daß eine 
Perſon zugleich RA. und Notar iſt. Im Falle der miteinander ver⸗ 
bundenen Anwälte, von denen einer oder mehrere zugleich Notare 
ſind, muß aber als ſteuerpflichtig die Anwaltsgemeinſchaft als 
Inhaberin des ſteuerpflichtigen Betriebes i. S. des § 15 angeſehen 
werden, der gegenüber der einzelne zu ihr gehörige Anwalt, ſoweit 
er Notar iſt, einen beſonderen ſteuerpflichtigen Betrieb unterhält. 
Dieſem einzelnen Anwalt und Notar gehören dann nicht mehrere 
ſteuerpflichtige Betriebe. Eine Zuſammenrechnung ſeiner Einnahmen 
aus dem Anwaltsberuf mit denen aus dem Notarberuf findet daher 
nicht ſtatt. 

Soweit alſo die Einkünfte der drei Kl. aus dem Notariat zum 
Zweck der Berufsſteuer mit den Einkünften aus ihrer gemeinſchaftlich 
ausgeübten Tätigkeit als RA. zuſammengerechnet ſind, iſt die Ver⸗ 
anlagung unter Verletzung geſetzlicher Vorſchr. erfolgt. Sie dürfen 
als Notare nur einzeln beſteuert werden. 

(OVG. Danzig, Urt. v. 16. Jan. 1932, St 167/31.) 
Mitgeteilt von Ober. Dr. Reiß, Danzig. 


Zu 1. Nach Reichsrecht wäre m. E. ebenſo zu entſcheiden. 

1. Fraglich iſt, ob die gepfändete Forderung hinreichend indi⸗ 
vidualiſiert ſei. Ich möchte dies immerhin bejahen. Denn es ſind 
alle Forderungen gegen die X. gepfändet, und hierbei kann es 
ſich doch wohl nur um Forderungen aus einer etwa beſtehenden Bank⸗ 
verbindung handeln. Die X. konnte alſo zweifelsfrei erſehen, was 
gepfändet ſei. 

2. Die Drittſchuldnerin hat ſich auf das „Bankgeheimnis“ be⸗ 
rufen, d. h. jede Auskunft verweigert. Hat ſie damit die Pflicht aus 
8840 ZPO. verletzt? Mir ſcheint nein. Denn ihre ausdrückliche Wei⸗ 
gerung war unzweideutig dahin zu verſtehen, daß ſie es ablehne, 
die Forderung als begründet anzuerkennen und an G. zu zahlen. 
Damit hat fie ihrer Erklärungspflicht in jedem Falle genügt; gleich⸗ 
gültig alſo, ob das Guthaben beſtand oder nicht. Dies ſelbſt dann, 
wenn man (mit Stein⸗Jonas IV) der Meinung wäre, 8 840 
fordere eine wahrheitsgemäße Erklärung (vgl. $ 301 Oſté d.). 
Denn der Drittſchuldner hat zu erklären, nicht ob er meine, 
daß die Forderung beſtehe, ſondern ob er gewillt ſei, ſie als be⸗ 
gründet anzuerkennen. Verneinte alſo die X. dies, jo gab fie die ihr 
obliegende Erklärung ab, und zwar wahrheitsgemäß. Damit wich 
ſie, falls das Guthaben beſtand, zugleich einem peinlichen Dilemma 
aus. Hätte ſie nämlich das Guthaben als beſtehend anerkannt, ſo 
hätte ſie ein Kundengeheimnis preisgegeben; hätte ſie aber erklärt, 


D. Ausländiſche Gerichte. 
Schweiz. 
Schweizer Bundesgericht. 


1. Der im Ausland wohnhafte Vollſtreckungs“ 
ſchuldner kann nicht zur Auskunftserteilung über die ge“ 
pfändete Forderung angehalten werden. f) 

G. (Schweiz) ließ durch das Betreibungsamt Zürich das angebliche 
„Guthaben“ pfänden, das ſeinem Schuldner S. (Wien) „aus irgend⸗ 
welchen Gründen“ gegen die £.-Bank in Zürich etwa zuſtehen ſollte. 


über Beſtand und Betrag des Guthabens gab weder die X. (die ji 


auf das Bankgeheimnis berief) noch S. Auskunft. Der Antrag 
des G., den S. zur Auskunftserteilung anzuhalten, wurde vom 
Betreibungsamt abgewieſen. Das BG. beftätigte. Richtig zwar iſt, 
daß der Schuldner bei Straffolge verpflichtet iſt, über Beſtand und 
Betrag feines Bankguthabens Auskunft zu erteilen (Art. 91 SchKG.) 
Richtig ferner, daß auch gegen einen im Ausland wohnhaften Schuld⸗ 
ner in der Schweiz Betreibung geführt werden kann (Art. 271 Sch⸗ 
KG.). Zwangsmaßnahmen gegen letzteren ſind jedoch nur im Inlande 
zuläſſig, da die ſtaatliche Zwangsgewalt an der Landesgrenze ihre 
Schranke findet (Liſzt, Völkerrecht, 9. Aufl., S. 73). Zu dieſen 
Zwangsmaßnahmen aber gehört auch die unter Strafdrohung er⸗ 
folgende Auflage, über Beſtand und Betrag einer Forderung Aus“ 
kunft zu erteilen. 

(Schweiz. Bundesgericht, Schuldbetreibungskammer, Entſch. vom 
13. 11. 30, Pr. 2931 Nr. 27.) 


Die Zeilerihen Umwertungszahlen. 


Gen ebene ene ea 
Dezember 1931 1,304 Bill. 95,5 % 1,25 Bill. 
Januar 1932 1245 „ 96,0 % 1,20 „ 
Februar 1,223 „ 96,5 % 1,18 „ 
März 1,224 „ 970503 1,1027 
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Das Arbeitsamt der deutſchen Rechtsanwaltſchaft 


Berlin W 30, Luitpoldſtr. 20, gibt nochmals mit beſonderem Nachdruck 
bekannt, daß die letzten Wochen die ſchon vorher äußerſt kritiſche Lage 
des juriſtiſchen Arbeitsmarkts wiederum verſchlechtert haben. Es ift 
ein neuer Anſturm von Beſchäftigungsloſen zu verzeichnen, dagegen 
ein weiteres Nachlaſſen der Anforderung von juriſtiſchen Hilfskräften 
Es iſt daher die tatkräftige Mitwirkung aller einſchlägigen Stellen not 
wendiger als je. Unter Bezugnahme auf die Notiz in JW. 1932, 68⁵ 
wird wiederholt, daß der Leitfaden für die Abfaſſung von 
Sozietätsverträgen in einigen Wochen erſcheinen wird. 


das Guthaben beſtehe nicht, fo hätte fie ſich dem moraliſchen Vor“ 
wurf der Lüge ausgeſetzt. 2 
3. Trifft die Pflicht zur Auskunftserteilung (8 836 Abſ. s 
ZPO.) auch den im Auslande wohnhaften Vollſtreckungsſchuldner! 
Bund. entſcheidet dieſe Frage nicht; denn es verneint nur (mil 
Recht), daß dieſe Verpflichtung diesſeits erzwungen werden 
Könnte. Offen bleibt alſo die Frage, ob ein Leiſtenſollen beſteht, das 
notfalls durch Klage beim Wohnſitzgericht geltend gemacht werde 
kann und deſſen Nichterfüllung Verzuͤgsfolgen auslöſt (vgl. Stein 
Jonas, III zu 8 836, der aber fälſchlich 8 823 BGB. anwenden 
will). Für die Bejahung ließe ſich die Erwägung ins Feld führen, 
daß S. dem G., falls er ihm die Forderung gegen k. rechts 
geſchäftlich abgetreten oder verpfändet hätte, allerdings aus” 
Kunftapflichtig geweſen wäre, und zwar nicht nur nach diesſeitigem 
(8 402 DBG B., vgl. 8 1285; Art. 170 Abſ. 2 Schw OR), ſondern, 
wie ich unterſtelle, auch nach ſeinem Wohnſitzrecht (ABGB. ſchweig 
freilich). Man könnte alſo geneigt fein, ein Gleiches auch bei bei 
Pfändung anzunehmen (vgl. 55836 Abſ. 1 ZRD.). Hierbei wäre in 
des verkannt, daß die Pfändung ein Staatsakt tft, deſſen Wirkſam 
keit ſich auf das Inland beſchränkt. An der Landesgrenze endet mi 
hin inſoweit nicht nur die Zwangs gewalt, ſondern auch bie Be 
fehls gewalt des Inlandes. Daher iſt 8 836 Abſ. 3 für den = 
Ausland wohnhaften Vollſtreckungsſchuldner unverbindlich. Gel 
Auskunftspflicht kann aber auch aus feinem Wohnſitzrecht (8 jr 
OſtéO.) nicht hergeleitet werden; denn dieſes ſetzt einheimiſche, al! 
dortſeitige Pfändung voraus. Die geftellte Frage iſt ſonach zu ver 
neinen. Prof. Dr. Hans Reichel, Hamburg. 
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